Ar. 51 


Gent den En al: 


Prinz Eudwig, ve Baierns neuer 
Regent. 


—— — 


für mehr Flugzeug. 


Ergebnik der Landtagswahlen in 
Bürttemberg: 


Konjervative und Hentrum, und liberal» 
foziahftifches Kartell find gleichitarf. 


Ton der Doppelmonardie. 


Berlin, 21. Nov. Der neue bai- 
rifche Prinzregent Ludwig, ältejter 
(66jähriaer) Sohn des jeßt dahinge⸗ 
ſchiedenen Prinzregenten Luitpold, 
iegte vor dem bairiſchen Landtag feier— 
lich den Eid auf die Verfaſſung ab, — 
vorerſt nur als Verweſer des König— 
reichs. Es wird aber allgemein er— 
wartet, daß er ſehr bald im neuen 
Jahre zum. König gemacht wird. 

Wie der bairifche Minijterpräfident, 
v. Hertling, fchon vorher allen Partei- 
führern mitgeteilt hatte, mird - der 
Landtag im Januar zu einer Ertra= 
tagung einberufen, um die Verfaflung 
bezüglich des Herrfchers zu ändern, jo- 
daß Ludwig die Königswiürde erhal- 
ten fann, trogdem ber mwahnfinnige 
König Dtto (feit über 40 Jahre irr> 
finnig) noh am Leben if. Die zu 
treffenden Wenderungen werden ſich 
nicht allein auf den jetzigen Verweſer 
erſtrecken, ſondern natürlich auch die 
weitere Thronnachfolge ordnen. 

Prinzregent Ludwig ſprach dem 
Kaiſer Wilhelm telegraphiſch ſeinen 
warmgefühlten Dank für die perſön— 
liche Beteiligung am Leichenbegängniß 
ſeines Vaters aus. 


Verwendung für Flugzeugſpende. 


Im ganzen Deutſchen Reich hat die 
Kunde von dem, ſchon erwähnten glän⸗ 
zenden Erfolg der Nationalſpende für 
die Vermehrung des Militärflugzeugs 
Befriedigung hervorgerufen. 

Es wurden für den Fonds (der in 

En Monaten eine Höhe von über 

Millionen Mark erreichte) ein Ver- 
mwaltungsrat von 50 Mitgliedern ges 
bildet, unter dem Borfit des Prinzen 
Heinrich von Preußen. Zu den Mit- 
gliedern gehören auch Graf Zeppelin ! 
und Major d. Parfeval. Man hat die 
Abficht, ein großes Apiatiterforps zu 
gründen, 

Auch tritt man einem Projett näher, 
wovon fchon vor einigen Monaten von 
Weifen die Rede war, ohne daß etwas 
in der Sache geſchah: nämlich bie 
Schaffung eines öffentlichen Unfalls- 
und Lebensverficherunasfonds für 
Flieger. 

Die Wahlen im Schwabenlande. 

Wie aus Stuttgart gemeldet, erga- 
ben die Neuwahlen für de mwürttember- 
gifhen Landtag gleichviele Mandate 
für beide Barteifartelle: Auf der einen 
Seite jtanden nämlich die Konfervati- 
pen und das Zentrum, auf der anderen 
die Liberalen, rejp. Voltsparteiler und 
die Sozialiften. Auf beiden Geiten 
waren Abmachungen über ein Zuſam— 
mengehen in gemwiljen Wahlfreijfen ge— 
troffer worden. 

Es murden 46 Abgeordnete des 
Zentrums und der Konjerpativen ges 
wählt, und ebenjoviele der Liberalen, 
Bolksparteiler und Sozialdemokraten. 

Totenjahl 52! 

63 jteht jegt feit, dag die Zahl der 
Umgefommenen bei dem (jüngjt in der 
„bendpoft“ berichteten) Unglüd in 
der meitfälifchen Kohlenzeche „Achen 
bay“, bei dein Dorfe Mengede, minde- 
itens 52 2 beträgt. (Sie war erit auf 31 
und dann auf 39 angegeben worden.) 
Sn den Hojpitälern liegen no 9 
Schwerverlegte, deren Auffommen 
zweifelhaft iſt. 

Der Brand des Grubenſchachtes, im 
Gefolge der Kohlenſtaubexploſion, hält 
nach den letzten Nachdichten noch im— 
mer an, trotz heldenmütiger Anſtren— 
gungen, ihn zu bewältigen. Und die 
angerichtete Verwüſtung iſt eine ganz 
gewaltige. 

Noch ein „Titanic“-Vachklang. 


In der Beleidigungsklage, welche 
Marconi und Iſaacs, die Direktoren 
der Marconi'ſchen Funkentelegraphie— 
geſellſchaft, gegen das Berliner Blatt 
Die Welt am Montag“ anſtrengten, 
n eine neue Verhandlung ſtatt; doch 
ertagte ſich der Gerichtshof auch 
desmal, ohne eine Entſcheidung ge: 
füit zu haben. 

Das genannte Blatt hatte im Iegten 
Akil unverblümt die Befchuldigung 
erhben, daß die Marconi'ſche Geſell— 
ſchet ein Abkommen mit der New 
VYoi Times“ getroffen habe, für eine 
foldale Geldfumme die vollitändige 
Gelihte vom „Zitanic“-Unter: 
ganku unterbrüden. 

Uler den Zeugen, welche neuer: 
bingd vernommen mwurdex war aud) 
Harol T, Cottam, der vielgenannte 
gunt elegraphift auf dem Rettung3- 

dampf „Garpathia”. 


Peſtere ichiſch⸗ Ungariſches. 


Die \ piegäbereitfjeftöborlagen der 
öfterreifipen Regierung, bie j 
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lich im Abgeordnetenhaus des RN... IE 77 |li im Wbgeorbnetenhaus bes ei 
rates, nach dem Nieberbrechen der lo- 
menifchen und der radifaltfchechifchen 
Geichäftsfperre, mit großer Mehrheit 
durchgedrungen waren, bebürfen jeßt 
immer nod) der Zuftimmung des Her- 
renhaufes. Doc ift dies nicht viel 
mehr, als ein yormjache, und die end- 
giltige Annahme der Vorlagen— welche 
im Hinblid auf die Balltanmwirren ein- 
gebracht murden—ijt ficher. 
Anti-Teurungsmagnahmeıt. 


Die Stadtverwaltung der ungari- 
fhen Hauptjtadt Budapeft hat, um bie 
Folgen der hohen Lebenzfojten mög- 
licht zu lindern, nicht nur ftäbtijche 
Verfaufsläden begründet, fondern tft 
jet auch damit beichäftigt, Häufer 
und Etagen zu errichten und an Min- 
derbemittelte zu erichmwingbaren Prei- 
jen zu vermieten. Bis jeßt ijt dieſe 
Bewegung von großem Erfolg be- 
| gleitet, —trogdem gerade diefe „VBäter- 
lichkeits Spolitit“ die Lebenstoften ftellen- 
meife noch ein Elein menig erhöht 
bat. 

Die jtäbtiichen Läden verkaufen 
hauptjächlich Trleifch, Geflügel, Eier 
und Butter; fie machen ein blühendes 
Geſchäft mit Pferdefleiſch, welches jetzt 
in Budapeſt ein anerkanntes Regel— 
nahrungsmittel geworden iſt. 

Außer den Häuſern und Etagen— 
wohnungen, betreibt die Stadt auch 
ein Hotel für unverheiratete Männer, 
ein Arbeiterhotel und drei ſtädtiſche 
Heime für Dienſtmädchen. Mit letz— 
teren Gründungen hofft man auch zur 
Löſung der Dienſtbotenfrage ſtark bei— 
zutragen. 

Fröhnten dem Poterfpiel. 
Junge Damen vornehmer deutfcher far 
milien. — Unter politifhem Aushänges 
ſchild. 

Berlin, 22. Nov. Die Polizei von 
Brandenburg, im Regierungsbezirk 
Potsdam, unternahm eine Razzia auf 
einen Poterfpieltlub und entdedte da= 
bei, daf die gemohnheitsmäßigen Teil- 
nehmer lauter junge Damen aus rei= 
hen und gejelfchaftlich heroorragenden 
Familien waren. 

Sie hatten jedesmal unter dem Bor- 
wand, politifche Tätigkeit zu pflegen, 
ihr Heim verlajfen, und über dem Ver: 
fammlungsplag brachten fie die Auf: 
Ihrift: „Politifche Frauenunion“ an. 
In Wirklichkeit fpielten fie aber nur 
| Poter, und zwar zu hohen Einfägen! 

F3 mird.überhaupt geklagt, daß das 
Poterfpiel jich immer mehr in der 
Gunst vornehmer deutfcher Gefell- 
Ichaftsvamen feitfege und vielfach den 
| Früher jo beliebten Stat verbränge! 

Kommen niht vom led — 

Die Sriedensunterhandlungen in London. 

— Gürfei wollte ‚„Wurft nach der 

Spedieite werfen.‘ 


London, 21. Dez. Die 
Baltanfriedensverhandlungen maren 
heute Abend nody nicht weiter fort= 
geichritten, ala in der Mitte der Woche! 
E3 wurde zugeltanden, daß die tür- 
tifche Regierung jetzt dieſelbe „Fa— 
bianiſche“ Politik verfolgt, durch 
welche ſich ſtets ihre Beziehungen zum 
übrigen Europa gekennzeichnet haben. 

Kaum war heute die Friedenskonfe— 
renz nach 48ſtündiger Pauſe wieder 
zuſammengetreten, als die türkiſchen 
Delegaten eine neue, für „unverſchämt“ 
geltende Forderung an die verbündeten 
Balkanſtaaten ſtellten. Sie wollten, 
als Entgelt ihrer Erlaubniß für die 
griechiſchen Delegaten, an den ferneren 
Verhandlungen — trotz Nicht Unter— 
zeichnung des Waffenſtillſtandes — 
teilzunehmen, die Erlaubniß haben, die 
Feſtung Adrianopel auf's Neue mit 
Lebensmitteln zu verſehen. Gerade 
das war jedoch in dem Waffenſtill— 
ſtandsprotokoll von Baghtſche aus— 
drücklich unterſagt worden, und keiner 
der Balkanſtaaten wollte jetzt darauf 
eingehen! 

Darauf erklärten die türkiſchen Be— 
vollmächtigten Osman Nizami Paſcha 
und Rechid Paſcha, ſie könnten nicht 
weiter gehen, ohne beſondere Weiſun— 
gen von ihrer Regierung erhalten zu 
haben, und deshalb vertagte man ſich 
bis Montag Nachmittag 4 Uhr. 

Und es ſah darnach aus, daß man 
am Montag früh alsbald wieder— 
um, bis nach Weihnachten, ſich ver— 
tagen werde! 

Boſton, 22. Dez. Der Boſtoner 
„Globe“ brindt eine Ueberſetzung eines 
langen Briefes von einem türkiſchen 
Offizier, in der Armee zu Adrianopel, 
Namens Nazariane Daan Konibelle, 
an den Präſidenten des Balkanbundes, 
J. J. Bosdan. Dieſer Brief enthält 
eine Menge gräßlicher Einzelheiten 
über die Niedermetzelung von 30,000 
Perſonen in jener Stadt durch Mos— 
lem, ohne irgendwelche Schonung des 
Alters und Geſchlechts! 

Der Briefſchreiber ſagt, die menſch— 
liſche Sprache ſei zu ſchwach, dieſe 
grauenhaften Auftritte zu ſchildern! 
Dieſes Maſſakre, angeregt durch mos— 
lemitiſche Prieſter, ſoll in einer Frei— 
tagnacht unmittelbar auf die Kunde 
von der Kriegserklärung der Balkan— 
verbündeten erfolgt ſein. 

Zuſammenſtoß in der Luft. 

Paris, 21. Dez. Im nahen Ville 
Coublay ſtießen heute bei Probeflügen 
um die Luftſchifffalle zwei Einflieger 
zuſammen und ſtürzten aus geringer 
Höhe auf die Erde. Theophile Del- 
cafie, Sohn des Marineminifters, 
Paffagier auf dem einen, brad ein 
Bein, ein anderer Gleitflieger wurde 


QTürfei- 


ließ tötlig und ein britter [wer verlegt, 
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Chkicago, Sonntag, den 22. Derzember 


Alte und neue Regierung. 
Ermwählter Präfident Wilfon hat lauge 

Unterredung mit Wm. J. Bryan. — 

Soll aber nur eine allgemeine Aus- 

fprahe gewejen fein. — Präj. Taft 

und die heifle merifanijhe Frage! 

— Proteft des deutfchen Nationalbun- 

des gegen Einwanderungsbill. 

New York, 21. Dez. Die Frage der 
Zufammenfegung bes neuen Kabinets, 
melches mit Präjident Wilfon am 4. 
März nächiten Jahres ins Amt fom- 
men mwird, ift heute Abend anjcheinend 
hierher nach Ne York gerücdt. Mit der 
Ankunft von Wm. %. Bryan, um heute 
Abend dem Diner zu Ehren des er- 
mählten Staatägouverneurs William 
Sulzer im „Waldorf-Aftoria“ beizu= 
mohnen, erfchienen noch viele demofra= 
tiiche Parteiführer vom Süden und 
bom Mejten, um mit dem Nebrasfaer 
zu fonferiren und ihn zu erfuchen, fich 
für ihre „Lieblingsföhne” bei Herrn 
Wilfon möglichft zu verwenden. 

Hr. Bryan wurde warm begrüßt, 
auch von vielen New Morfern, troß des 
Kriegs zmwifchen ihm, reip. feinem 
Ylatte „Commoner“, und der „Tam— 
man Hall“ im Gefolge derBultimorer 
Konvention. 


Er hatte in Irenton borher eine 
lange Konferenz von faft vier Stun 
den mit Hrn. Wilfon; aber Diejenigen, 


Key Weit, Fla., 21. Dez. Präfident 
Taft und feine Partie dampfen heute 
Abend, nachdem fie das Schlahtjchiff 
„Arkanfas“ bejtiegen, tur das Ka- 
ribifche Meer, auf der Fahrt nad 
Kolon, Panama. Das Schlahtichiff 
„Delaware“ hatte ala Estorte von 
„Arktanfas“ gedient. 

Der Präfident fuhr, ehe er das 
Chiff beitieg, durh die Stabt Key 
Weit und hielt eine Anfprade. Die 
ganze Bevölkerung der Stadt nahm an 
dem Creianiß teil. Die fomman- 
direnden Offiziere der Schlachtfchiffe 
begrüßten den Präfidenten bereit3 am 
Bahnhof mit einer Mufikfapelle. 

Das Wetter war ein baljamifches, 
und Hr. Taft ift feine jüngite Erfäl- 
tung jchon faft völlig losgemworden. 

Das Gewifien fhlug ihm. 
Bat 190 Dollars au das Schagamt ae- 
fandt. 

Mafhington, D. K., 22. Dez. Der 
Bundesfhagmeifter erhielt von einer 
unbefannten PBerfon in Balparaifo, 
Ind., $180 für den Gemwiffensfonds. 
Ein beftimmter Grund für diefe Sen 
dung wurde nicht angegeben. 

Falſche Hundertdollarſcheine. 

Eine ganz vorzügliche Nachahmung. 

St. Paul, 22. Dez. Ein falſches 
5100 Silberzertifikat, ſo vollkommen 


welche geglaubt hatten, daß er Lichi * hergeſtellt, daß nur ein gewiegter 


über den Inhalt der Beratung ver— 
breiten werde, fanden doch, daß ſie den 
Mann noch nicht kannten. Hr. Bryan 
lehnte es rundweg ab, irgend etwas 
über Kabinetsernennungen zu ſagen, 
und verwies alle Frager an Hrn. Wil— 
ſon ſelbſt. Aus dieſem konnten die 
Reporter in Trenton weiter nichts 
herauskriegen, als daß die Konferenz 
eine allgemeine freundſchaftliche Aus— 
ſprache geweſen und über viele Perſön— 
lichkeiten geſprochen worden ſei, jedoch 
ohne daß man der Auswahl⸗irgend 
Eines für einen Kabinetspoſten nahe— 
getreten. 

Aus dem Lächeln Bryans ging aber 
hervor, daß er einige angenehme Stun— 
den gehabt, und die Konferenz ihn be— 
friedigt haben mußte. Er ſprach pri— 
vatim ſeine Zuverſicht aus, daß die, 

in's Amt kommende Regierung jedes 
Verſprechen halten werde, das fie dem 
Volke gegeben. Jeder, der mit Bryan 
ſprach, gewann den Eindruck, daß der— 
ſelbe gewillt ſei, alles Mögliche zu tun, 
um die Verwaltung des Präſidenten 
Wilſon zu einem Erfolg zu machen. 

Was aber die Zuſammenſetzung des 
neuen Kabinets anbelangt, ſo dürfte 
man nicht vor März etwas Beſtimmtes 
darüber erfahren, günſtigſtenfalls ein 
paar Tage vor der Amtseinführung 
des neuen Präſidenten! 

Hr. Wilſon hat nächſtens auch Un— 
terredungen mit Champ Clark, Oskar 
Underwood, Sen. Gore und Sen. O'⸗ 
Gorman, und noch anderen Führern. 

Hr. Bryan lehnte es auch ab, ein 
ihm hinterbrachtes Gerücht zu erör— 
tern, daß „Boß“ Murphy von der 
„Tammany Hall“ wütend darüber ſei, 
daß an ihm, Bryan, eine Einladung 
zum Sulzer'ſchen Diner geſandt 
wurde, und deswegen ſelber ſich fern— 
halte. „Ich bin einfach nach New 
Horf gefommen, um meinem bieljäh- 
tigen gutem Freunde, dem ermählten 
Gouverneur, Anertennung zu zollen, 
und fonjtiges Perfönliche kümmert 
mich nicht,“ fügte er hinzu. 

MWafhington, D. K., 21. Des. Se: 
nator Fall von Nem Merito tft haftiq 
heute Nachmittag von hier abgereift. 
Er bat, wie man hört, in EI Pafo, 
Zer., eine perfönliche Botjchaft des 
Präjidenten Zaft an einen Agenten 
des merifaniihen Präfidenten Ma- 
dero über die merifanifche Lage zu 
übermitteln, eine Proteft- und War- 
nungönote bezüglich hefjerer Bejchü- 
tung amerifanifchen Lebens und Ei- 
gentums und Beendigung der dortigen 
Wirren. Und diefe Botjchaft fol 
Ichärfer gehalten fein, als eine gemöhn- 
liche diplomatifche Note! Eine Ertra- 


botichaft des Präfidenten an den Kon- | 


greß in der gleichen Sade foll diejen 
fogleich nach den Weihnadhtäferien un- 
terbreitet werden. 


Philadelphia, 21. Dez. Dr. E. x 
Heramer fjandte im Namen bes 
Deutichameritanifhen Nationalflubs, 
beffen Präfibent er ift, eine Depefche 
folgenden Inhalts an Präſ. Taft: 

„Im Namen der zwei Millionen 
Mitglieder des Deutſchamerikaniſchen 
Nationalbundes erſuche ich Eure Ex— 
zellenz achtungsvoll, die Burnettvor— 
lage oder irgendwelche ähnliche Maß— 
regeln, welche wünſchenswerte Ein— 
wanderer durch ſogenannte „Bildungs- 
teſte“ ausſchließen würden, mit Ihrem 
Veto zu belegen. 

„Weſſen wir bedürfen, iſt die Mus— 
kelkraft geſunder Einwanderer, welche 
die ſchwere Arbeit verrichten, welche 
nötig iſt, um den Boden zu bebauen, 
damit die Produktion von Nahrungs- 
mitteln vermehrt und dadurch die Ko- 
jten des Lebensunterhalts vermindert 
werben und Arbeiter in unferen a= 
brifanlagen, melche bereit find, bie 
ſchwere körperliche Arbeit zu verrichten, 
welche zu verrichten bie eingeborenen 
Amerikaner fich weigern. 

„Die Frage der Einwanderung ift 
eine To der richtigen ee 
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| 
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Sacpwerjtändiger e3 von den echten un- 
terfcheiden fann, ift gegenwärtig: im 
Ntordmeiten verbreitet und ift jchon bei- 
nabe in allen aroßen mweitlitchen Städ- 
ten im Umlauf gemefen,—fo teilen hie- 
ige Banten mit! 

Vielleicht wird fih Die Regierung 
genötigt fehen, die ganze Ausgabe der 
betreffenden Zertififate einfach einzu= 
ziehen, wie fie e& fchon in einem andern 
Fall vor etwa zwei Jahren getan hatte! 

Große Mepelei 
Soll von Daquis in Merifo verübt worden 
fein. 

Douglas, Ariz., 22.Dez. Aus Meri- 
fo fommt eine Meldung, daß Yaquis 
das Bergbauzentrum San Marcial, im 
merifanifchen Staate Sonora, nad 
zwei Angriffen genommen, geplündert 
und Hunderte von Bewohnern bes 
Städtchens (im Ganzen etwa 1000 
Einwohner zählend) niedergemegelt 
hätten! 

In großer Gefahr. 

Chidafhba, OM., 21. Dez. Der 
Firefly Schnellzug der Rod Island— 
bahn, hatte heute zwei Stunden Ver: 
fpätung und entging baburdh bei 
Mino der Entgleifung E3 wurde 
entdedt, daß Schurken die Geleife ge- 
lodert hatten. 


Seltjamer ‚‚Scheidungsprojeh”. 
ft jet in Rom unter Derhbandlung. 


Rom, 22. Dez. Vielleicht der felt- 
famfte Chejcheidungsprozeß, der je- 
mals in Jtalien verhandelt morben, 
fchmwebt jeßt hier in der erjten Zivilge- 
richtsfammer. Der Kläger, ein mwohl- 
habender Landbefiter Namens Gio- 
vanni Sharglia, war por zwei Jahren 
bom Bürgermeifter jeine® Heimats: 
ftadtchens Subiaco getraut worden, — 
und nachher entdedte er, daß feine 
„NReuvermählte” ein Mann mar, und 
man nur einen ur mit ihm geplant 
hatte. Die Behörden erklärten jedoch 
ganz ernithaft, die Trauung fei eine 
„gefeglich vollzogene”“, und er fünne 
nur durch einen Scheidungsprozek Tih 
wieder frei machen. Darauf leitete er 
dann einen jolhen ein, und erft ganz 
neuerdings ift derjelbe endlich zur 
Verhandlung gelangt. 


ee 
Mutmaplihes Wetter. 
Bis jebt fiebt es für Santaflaus noch 
ganz erträglich günftig aus. 


Waſhington, D. K., 21. Dez. Das 


Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet- 


ter für den Staat Jllinois am Samö= 
tag und Montag in Ausfict: 

Schön am Sonntag und Montag. 
Mäßige Weſt- und Nordweſtwinde, 
welche veränderlich werden. Soweit iſt 
keinerlei neuer Sturm in Sicht. 

Im Weſentlichen dieſelbe Voraub— 
ſage gilt für den Staat Indiana. 
Nieder-Michigan ſoll am Sonntag im 
Allgemeinen ſchön, aber im nördlichen 
Teil ſtrichweiſen Schnee haben, am 
Montag ſchön; Ober-Michigan Sonn⸗ 
tag Strichregen und Montag wolkig; 
Wistkonſin Sonntag im ſüdlichen Teil 
etwas kälter aber ſchön, und Montag 
wieder ein Bischen wärmer. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe— 
zeit:) 

Heiter an beiden Tagen. feine 
große Xemperaturberänderung.. Mä- 
Bige Weit- und Nordweſtwinde, die 
beränderlich werden. 

Das Thermometer der Chicagoer 
MWettermwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag 2 Uhr 28 Grad, 3 Uhr 29, 4 Uhr 
30, 5 Uhr 30, 6 Uhr 30, 7 Uhr 30, und 
8 Uhr 30 Grad. 

Die niebrigfte Temperatur in 24 
Stunden, 15 Grad, herrfchte 6 Uhr 
Samstag früh, während 30 Grad, in 
ven lehten Abenditunden, die höchfte 
var. Durchſchnittstemperatur 22 
Grad, — 6 Grad unter der normalen 
Stufe für diefen Zeitraum, 

Der Wind erreichte feine höchſte 
Schnelligkeit, 25 Meilen pro Stunde, 
um 7:20 Uhr Ubends und- fam vom 
Weiten. —* —— der Luft 
um 7 Uhr Vorm 

Abends 


t, 


1912: 


Spionenrieherei: 


Britiſche Tiotte hat befonders 
Beutfdye auf dem Bug! 


Verdrechenswelle. — 


2ondon fpürt fie ebenio fehr, wie 
der Kontinent. 


In Paris wird eine unabhängige Yacht: | 


polizei organijirt. 
Lenfballon mit heißer Luft. 


London, 21. Dez. Die britifchen 
lottenbehörden machen in der aller- 
jüngften Zeit ftärfer, als jemals, in 
Spionenriecherei, und find bejonders 
nervös gegenüber angeblichen deut- 
ſchen Spionen! 

Tatſache iſt es, daß allerhand Ge— 


heimniſſe britiſcher Flottenſchiffe — 


wenn auch nur Dinge von geringerer 
Bedeutung, aber immerhin wertvoll — 
in den letzten Wochen in den Beſitz aus— 
wärtiger Mächte gelangt ſind; und 
Deutſchland ſoll das Meiſte davon 
ausſpionirt haben. Es wird hier be— 
hauptet, die Spione von Deutſchland 
feien ſtets bereit, die höchſten Preiſe 
fllr Alles zu zahlen, was ſich auf Flot— 
tenangelegenheiten bezieht. Mehrere 
britiſche Ziviliſten ſind unter der An— 
klage verfolgt worden, ſolche Geheim— 
niſſe an ausländiſche Mächte oder an 
deren Spione übermittelt zu haben; 
auch wurden einige Leute der bri— 
tiſchen Flotte, auf bloßen Verdacht 
hin, aus dem Dienſte entlaſſen. 


Beſondere Wichtigkeit wird der 
jüngſten Verhaftung von George C. 
Parrott, einem früheren Kanonier der 
britiſchen Flotte, beigelegt. Er war 
einer der Unteroffiziere, welche An— 
wartſchaft auf demnächſtige Beförde— 
rung hatten. 

Man fand, daß er, während er an 
der Artillerieſchule bedienſtet war, mit— 
unter Abſtecher nach Oſtende, Belgien, 
machte; und man ermittelte, daß er 
dort allemal mit einem Ausländer zu— 
fammentraf, den Abend mit ihm ver— 
brachte und in derſelben Nacht nach 
England zurückkehrte. Da es gegen 
die Verordnung iſt, daß eine „Blau— 
jacke“ oder ein Unteroffizier England 
ohne Urlaub verläßt — wenn auch für 
noch ſo kurze Zeit — ſo wurde Par— 
rotts Name zunächſt von der Dienſt— 
liſte geſtrichen. 

Einige Monate ya entdecdte die 
Polizei, daß er Briefe vom europäi- 
Then Kontinent, unter angenommenem 
Namen, mit eingejchloffenem Gelbe, 
erhielt, und daß er beträchtliche Geld- 
fummen in jeiner Banf hinterlegt 
hatte. Befonder3 arapirend war e3 
für ihn, daß die Banknoten, die er be- 
fam, bei der einen oder anderen Ge- 
legenheit nach Deutichland gejandt 
morben waren. Dies fonnte man da= 
durch feititellen, daß in allen Banten 
ein Memorandum über die Nummern 
der Noten der „Bank von England“ 
geführt wird, die fich im Bei ber 
Bank befinden, und über die Ver: 
fügung, welche über fie getroffen wird. 
©o zog fich die Schlinge immer enger 
um Barrott zufammen; und jet fieht 
er einem jehr erniten Prozeh entaegen. 
Die britifchen Agenten und ihre Werf- 
zeuge treiben e3 natürlich anderwärts 
ebenfo.... 

* * 

Eine förmliche Woge bewaffneten 
Banditentums — aber meiſtens nicht 
der Wälder, wie in alter Zeit oder in 
ſehr entlegenen halbziviliſirten Regio— 
nen, ſondern eines ſchlimmeren Ban— 
ditentums der Großſtädte! geht 
jetzt über ganz Europa dahin, und 
auch England bekommt ſeinen vollge— 
meſſenen Teil davon zu fühlen. Es iſt 
noch gar nicht lang her, daß die Lon— 
doner Blätter in ihren Beſprechungen 
3. B. der Pariſer Automobilbanditen— 
ſenſationen, oder des Roſenthalmordes 
und der „Big Yad“ Selig Bande in 
Rem dort, jelbitgefällig ſchmunzelnd 
ſagten: „So etwas kommt in England 
doch nicht vor.“ Ereignete ſich doch 
einmal in London etwas von ähnli— 
chem Karakter, ſo wurde das von der 
Preſſe Themfebabels nur als höchſt ſel⸗ 
tene Ausnahme und als im Vergleich 
zu jenen Geſchichten ziemlich harmlos, 
behandelt, wie die Houndsditch-Affäre. 
Doch mit dieſer Prahlerei hat es nun— 
mehr ein Ende. Denn es iſt nachge— 
rade vollkommen klar geworden, daß 
London heute auch in dieſer Beziehung 
um kein Haar beſſer iſt, als ſonſtige 
Verbrechens- und Korruptionsneſter. 

In den letzten paar Wochen iſt hier 
am hellen Tage mehr, als ein Halb— 
dutzend der ſenſationellſten Räubereien 
von „gunmen“ verübt worden, welche 
ſich für ihre Raubüberfälle auf der 
Straße oder in Häuſern mit Automo— 
bilen ausgerüſtet hatten; und das bri— 
tiſe Spießbürgertum fällt von einem 
Entſetzen in das andere! 

Nach Angabe der Polizei iſt die 
große Zunahıne des bewaffneten Bri⸗ 
gantenlums, in England und im übri— 
gen Europa, zu einem großen Teil auf 
das Auflonmen des automatiſ 


Vierundzwanzigſter Tahrgang. 


Daher haben auch die Londoner PBo- 
lizeibepörden joeben 5000 automatijche 
Piftolen für die Polizeimacht beftellt. 
Bisher ftiefelte der Londoner Bolizift 
gemöhniich unbemaffnet umher, abge: | 
fehen von feinem „truncheon“, — mie 


man in England den Knüppel nennt. 

Die Beamten der Stotland Yard 
(des Britifchen Geheimpolizeidienites) 
Ihäten im Hinblid auf die jüngjten 
Räubercien dahier, dak die Ausbeute 
der Banditen für diejes Jahr, in den 
Londoner Läden allein, auf 
mindeftens 11, Millionen Dollars 
fommen wird! ! 

* * K 

Die aroßen Gefahren der franzdfi: 
Ichen Hauptjtadt bei Nacht haben jeßt | 
zur Organifirung einer eigenen Nacht— 
polizeibrigade geführt, welche in man— 
chen Beziehungen unabhängig von der | 
regulären Polizeimacht ift, obwohl fie 
mit ihr eng zufammenmirft. 

Diefe ‘dee ift von Kammerabgeord- 
neten, Stadträten und Mitgliedern der 
Handelsorganifationen angeregt und 
ausgeführt worden, hat aber die volle 
Zuftimmung der Regierung und des 
Polizeipräfetten erhalten. 

Diefe Nachtpolizei wird auch ihre 
eigene Uniform tragen und mit Revol- 
bern, jowie mit langen Stöden ausge: 
rüftet fein. Auch wird jeder Mann 
einen Polizeihund zur Verfügung ha- 
ben, der darauf dreffirt tit, irgend 
einen Dapvonlaufenden niederzureißen 
und fejtzubalten, bis der Polizift ihn 
megruft. Viele diefer Hunde find in 
Belgien gezüchtet worden; e3 find lau- 
ter jehr jtarfe und gefchmeidige Tiere, 
in vielen Fällen eine Kreuzung zmi- 
jhen dem Wolf und dem europäifchen 
Schäferhund, — aljo einigermaßen 
den Eskimohunden vergleichbar. 

Indep ift es fortan ein beträchtliches 
Rifito auch für den nächtlichen Stra- 
Bengänger in Paris, bei irgend einem 
Unlaß zu rennen, 3. B. um eine ferne 
Drojchle zu erwifchen, — denn irgend 
einen Augenblid mag einer diefer un- 
heimlichen Hunde aus einer dunflen 
Ede auf ihn losfpringen und ihn ge= 
tadefo behandeln, wie einen Verbrecher, 
ber verhaftet werden fol! Es gehören 
übrigens jchon feit geraumer Zeit au) 
zum requlären Parifer Polizeidienit 
jolche Hunde. Aber für das nächtliche 
Leben der Hauptjtadt bilden fie jegt 
eine neue und nicht zu unterfchäende 
Gefahr. 

* * 

Ein franzöfifcher Erfinder, der au 
ſonſt ichon befannte Charles Herilfon- 
Laroche, hat foeben ein Patent auf ei- 
nen Heißluft - Lentballon ermirtt, 
in welchem die‘ heiße Luft durch eine 
Anzahl Petroleumbrenner herporge 
bradht wird. Der Ballon (der, wenig- 
tens mas Die heiße Luft anbelangt, 
als eine Rüdkehr zu den eriten Luft» 
ballong Montgolfiers angejehen mer: 
den fann) ift fugelfürmig und mit 
Bentilen verjehen, welche vom Fahr: 
forb aus geöffnet und gefchlojfen wer— 
den und fo eine Steuerung dei 
Apparate ermöglichen. Alles, mas 
notwendig ift, das ift das Deffnen de3 
Ventils, oder der Dentile, auf der 
Seite, nach welcher der Ballon gehen 
foll. 

„Die Luft im Ssnnern,“ erklärt der 
Erfinder, „wird, auf eine hohe Tem: 
peratur gebracht, eine Dichtigfeit ha- 
ben, melche bedeutend hinter derjenigen 
der Atmofphäre zurücditehen wird; in 
folge dejjen wird diefe Luft mit großer 
Gemalt durch das Ventil fchießen und 
foldherart einen heftigen Luftitrom er- 
zeugen, der, gegen die äußere Luft von 
geringerer Dichtigkeit gefchleudert, ein 
„Bacuum“, alfo einen verhältnigmä- 
Big luftleeren Raum, heritellen wird. 
Auf diefe Weife wird der Lenkballon 
geradefo mweitergezogen, wie ein Auto- 
mobil ten Radfahrer, der hinter ihm 
gondelt, zu fich heranziehen wird. So 
wird der ganze Apparat, durch Gleich- 
gewicht unmwägbar gemacht, ohne Mühe 
fich meiterbemegen.” 

* * J 


Auſtralien kämpft jetzt ebenfalls mit 
dem Problem eines „Raſſenſelbſt— 
mordes.“ 

Vor noch nicht langer Zeit hatte die 
dortige Bundesgeſetzgebung ein’ „Ge: 
burtöprämiengefeg“ angenommen. 
Danach ſoll für jede eingetragene Ge— 
burt eine Prämie von $25 gezahlt wer- 
den, ausgenommen wenn die Mutter 
eine Farbige iſt, in welchem Falle die 
Prämie nicht ausgezahlt wird. Auf 
nachweisliche falſche Angabe über die 
Geburt ift eine Geldbuße von 8500 
gefeht. Diejes Gefeh wirkt gegen Raj- 
jenmifcheiraten. Aber man hatte da= 
bei Eines überfehen: Die Prämie wird 
nämlich gewährt, gleichviel’ ob die Kin- 
der ehelich oder außerehelich geboren 
worden find. Daher ift jegt eine leb- 
bafte Dppofition gegen diefes Geſetz 
ausgebrochen, und namentlich greift 
ein Zeil der Geiftlichteit dasjelbe ftarf 
an, da e3 geradezu die IUnmoralität 
förbere. Andere beitreiten überhaupt, 
daß die Regierung ein Recht habe, Geld 
aur Förderung von Geburten zu bemil- 
igen. 


* 


* * * 

Aus Liffabon wird gemeldet: 

Portugal hat jett fein Augenmert 
darauf gerichtet, feine Flotte auf's 
Neue aufzubauen. Und ein Zeil des 
hierfür zu ; verausgabenden Geldes 
wird ficherliih nach Umerifa geben. 
Amerifanifhe und britifche Schiff⸗— 
bauer find bereit? aufgefordert wor: 


hen | den, Kontrafte für die Erbauung einer 
Anzahl keines Zlokienjghifie au untere 


| wie man bört, 


| höben, 


breiten. Bald 1 darauf follen aber 
einige Schiffe großen Typs hergejtellt 
werden, und die Pläne für biejelben 
werden bereits ausgearbeitet. Die 
eriten zu bauenden Fahrzeuge find 
zwei Kreugerboote von je 2500 Tonnen 
Gehalt, vier Iorpedojäger von je 800 
bi 900 Tonnen, und zwei bi3 vier 
Unterfeeboote. 

Agenten ameritaniicher Schiffbaus 
haben jchon die Pläne eifrig geprüft, 
um Kontraftzangebote gegen ihre ein 
zigen Mitbewerber, die Briten, ein= 
zureichen. Die britifchen Firmen find, 
dermaßen mit Auf» 
trägen überladen, da ihre Angebote 
I nicht fo niedrig fein werben, wie fie es 
wohl unter anderen Umſtänden wären. 
Immerhin werden ſich einige der 
kleineren Schiffbauhöfe Englands an 
= Wettbewerb beteiligen, da bis zu 

$5,000,000 für die genannten Fahr 
zeuge verausgabt werben follen, und 
entiprechend mehr für die nachfolgens 
den arößeren. Wahrfcheinlich werben 
für die leßteren 40 Millionen Dollard 
aufgeiwendet. 

x * x 

Die portugiefifche Nationalfchuld iff 
auf 750 Millionen Dollars geftiegen 
dag macht etwa 140 Dollars für jebem 
Kopf der Bevölkerung diefes Kleinen 
Landes, und es bedeutet eine Zus 
nahme diefer Schuld um 123 Milk, 
Doll. jeit dem Sturze der Monardjie, 
Allerdings befanden ich die Finanzen 
des Landes bereits in einem jammerd 
vollen Zuftande, als die republifanifchd 
Partei an’3 Ruder fam; die Aus4 
gaben überftiegen unter der monardji« 
chen Regierung die Einnahmen bebeug 
tend, und 'jede Abteilung der öffenta 
lihen Verwaltung war im Rüdftand, 

Das portugiejtiiche Parlament traf 
bereit3 am 12. November wieder zu4 
fammen, ftatt, wie urfprünglich beab4 
fihtigt, am 2. Dezember, und zwar zus 
dem befonderen Zmwed, Finanzreformen 
in Angriff zu nehmen, wie der Yid 
nanzminifter fie borgefchlag.n Hatte, 
Dieje Reformen find aber noch nicht 
erledigt. 

Die Vorfchläge des Finanzminiftergd 
umfafjen eine Konfolidirung der gand 
zen inneren und äußeren üffentlichen 
Schuld auf eine 5prozentige Zinsrate, - 
eine Erhöhung der” Zanditeuer, eine 
Uenderung des Kontraftes mit der 
Bant von Portugal, welche. es. ernöge 
lihen würde, den Papieraeldumlauf 
um etwa 35 Millionen Dollars zu er= 
ohne Erhöhung der Metalls 
rejerven, und Erhebung von Zöllen zu 
der laufenden Goldmwechielrate. Sol 
cherart hofft die Regierung, bedeutend 
mehr Gelder zu erlangen, ohne neue 
Anleihen aufnehmen zu müffen. 


Dr. Thesphile Braga, welcher den 
erste (propiforifche) Präfident der por» 
tugiefifchen Republit war, äußerte fich: 
„Die öffentlichen Gelder werden uns 
gehörig hantirt, und meines Willens 
find beträchtliche, zum Kredit der Res 
gierung hinterlegte Summen in einer 
gewiflen Bank ganz aus dem Auge vers 
loren und vergeflen worden! Im Hins 
bli auf die Untüchtigfeit der portus 
aiefifchen Finanzminifter wäre es wohl 
geraten, einen tüchtigen und erfahrenen 
Schatzkanzler aus dem, Auslande zu 
importiren.“ 

* * * 

Wie aus Peking gemeldet, hat ſich 
die Kaiſerinwittwe der entthronten 
Mandſchudynaſtie jetzt bereit erklärh 
den chinefifchen Reformern die Gebäus 
lichkeiten der ehemaligen „Verbotene 
Stadt“, die Jahrhunderte lang nom 
der Mandichudynaftie benußt murben, 
zur Verfügung zu ftellen und bie tai⸗ 
ferliche Familie in dem Sommerpalafl 
bäuslih einzurichten. Sie murbe 
zu diefer Handlungsmeife durch bem 
MWunfch bewogen, der chineftfchen Res 
gierung einen angemefjenen Sit 36 
verfchaffen. Die Regierung ifi bereit, 
dieje Dfferte anzunehmen. 

Gute Flugleiftung 
äwifhen Denedig und Trieft hin» und 
zurüd mit Wafjer-Ueroplan. 

Venedig, Italien, 22. Dez. Des 
franzöſiſche Aviatiker Georges Chemet 
machte mit einem Waſſer-Aeroplan 
einen bemerkenswerten, erfolgreichen 


Flug von hier über das Adriatiſche 


Meer nach Trieſt, Ungarn, und 
wieder zurück. Er hatte einen Offizier 
der italieniſchen Armee, Major Ginno⸗ 
cechio, als Paſſagier. 

Die geſammte bewältigte Entfer⸗ 
nung beträgt etwa 159 Meilen. 

Zeitweilig mußte ſich der Flieger, 
wegen eines Unfalls an ſeiner Maſchi⸗ 
ne, auf die Oberfläche des, überdies 
etwas rauhen Meeres niederlaſſen, 
während er 25 Meilen vom Geſtade 
entfernt war. Es gelang ihm jedoch, 
ſeine Maſchine auszubeſſern; dann 
ſtieg er wieder auf und flog mit einer 
Schhnelligfeit von 75 Meilen pro 
Stunde nah Venedig vollends zurüd, 4 


Dampfernachrichten. 4 
Angelommen: "as 


New Vorl: PBreiident Lincoln von : 
Lufitania von Xiderpool; Bülow bon Bremen 


Ahgegangen: 


Plymouth: Baul, von New Vorl nad 


Southampton. 


— Seine Rache. — Ich bin ſehr er⸗ 
ſtaunt, zu hören, daß Sie Ihre Toch ⸗ 
ter dem jungen Fried zur Frau geben 
wollen. Jch dachte immer, Sie wären 
bitter verfeindet. — Darum eben hab 
ich meine Zuftimmung gegeben! 
befommt er doch meine dran als — 
Schwiegermuttegl | 


St. 





Sonntaapoft, Chicago, Sonntag, den 22. Deyember 1912. 


Weihnachts-Geschenke 


die jebt eingefauft werden, können nit unferen Automobil? nah Wunf am 
anderen beliebigen Zeit’ abgeliefert werden. 

Auch i 
Zeit, an 


nachſtehende Abbildung zeigt, abſolut frei! 


24. Dezember, oder zu irgend einer 


geben wir, einem alten Brauch zufolae, um unjeren Kundentreis zu vergrößern, jedes Nahr um dieje 
Alle, die bei uns einen Einfauf von $15.00 oder darüber machen, ein wertvolles Weihnachtsgeichenf, tote 


Der Vorrat von diejen prachtvollen gepoliterten Schaufelftühlen nimmt fhon ganz bedenklich ab, und follten Sie 


nicht Tänger zögern, diefe 


wirflich Iiberale und einzig daitthende Offerte auszunügen. 


Dir rehnen Diefen Monat abjolut auf Feinen Profit! Wir find zufrieden, wenn 
Sie unfer Geihäft fennen lernen und fchen, dDak Dies Fein Schwindel ift, Dann Fom- 


men Sie au wicder zu uns, wenn Sie etwas brauchen. 


Ein jeder Artikel ift ein 
BE” Blos gut für SONNTAG, MONTAG u 


an, 


o Ar — 
u SEN) x 
Ss 


Schan- 
felftühle; mit ech= 


3.00 


Gombinat.Büher- Anszich-Tiihe — Türkifche 
fhrant — mert wert $18 — of- 


ferirt 1 1 .0 


Tür. 


CShhreib - Tiih — 
ins dieſem Ver⸗ 


kauf 50 


zu 


tem 6 
Leder, 


2, ; u r #9 
a : “2. . * ar 
Stewart Rochöfen — die altbewährte 
Sorte für Die legten 90 Sabre ;iparjaın 
im Ntoblenverbraud) und die beiten®ad- 
öfen der Welt; blos für drei Tage, voll: 


ſtändig wie Abbildung 
— 
25.00 
19.75 
(K 


Schankelſtühle — 
aufwärts bon 


1.48 


Kinderwagen — 
offerirt zu 


* 
Matchleſt Home Kochöfen i! 
für 


Lincoln Kochöfen 


Scha 


Weihnachtsgeſchenk 


Eichenholz- und Mahagoni— 


4 Barlor: 
tiſche; aufwärts 


Morris Stühle — 
aufwärts von 


Diefen pradtvollen 


einem jeden Kunden als 


Bargain! * 
nd DIENSTAG 8 | 


Kommaden; 
in diefem Verkauf 


öfferirt 4 = 
90 


Treifer — in 
diefem Verlauf 
offert 


J 


Gepolſterte Arm⸗ 
Schaukelſtühle, 


8.50 


Prinzeh Dreiiers 
— wert $18.00; I 
für nur 


nfelftuhl geben wir 


Frei! 


Automatiihe Stühle mit 


Außreit, für 


Buffets — wert 
22.00, zu 


14.50 


Sallen- u. Stie- 
genTeppid— Die 
Yard für 


Küchen-Cabinets 
—offerirt zu 


1.30 


Kleiderihränte— 
—offerirt zu 


Schreibtiiche für Damen — ivie die 


Fine Partie Eichenholz Dreſſers — Abbildung — fürr 


mit geſchliffenem Spiegel und geräu— 
migen Schubladen, gehen, um damit 
aufzuräumen, für 9.50 

Re a ee 


Dreſſers, wie Abbildung 
— — — — — —— — 


Mit gutem Stuhl u 
cher⸗Regal — für 


Stewart Selbſt— 
füllöfen — un: 
übertrefflich ir 
Elegang, Qua⸗ 
lität und Kon— 
ſtruktion — eir 
Ofen, der mit ei— 
nem EimerKoh— 
le einen vollen 
Tag 4 bis 53 
Zimmer 

und komfortabel 
hält. 

Art Stewart 
Selbftfündfen— 
für 


29.50 


Merrit Home 
Selbftfündfen— 


Weiden-Schau⸗ 
kelſtüͤhle — wert 
4.50, zu 


2.05 


Holz ⸗Bettſtellen, 
für 


in allen Größen 


9 bei 12 Bruſſe 
Rugs — für 


ſel Rugs, für 


Rugs, für 


Große Auswahl in kleinen Teppi—⸗ 
chen — Bettvorleger, 3 


aufwärts don 


Morris· Stühle — 


wert 5.75 


12.50. 


Echte Leder⸗Couch 


7518.90 


Arın - Stuhl — 


fir... 4:50 


8 ur ee 
tot. $17 


kot., für 9. 95 


ſehr ſtark herabgeſetzten Preiſen. 


9 bei 12 nahtloſe Bru 
9 bei 12 Axminfter 


tur 


4.95 


nd Büi- 


sur 


Bollitändige Auswahl in Nun — 


Eisſchränke; — 
jetzt für 


6.75 


Filz-Matratzen; 
jetzt für 


3.98 


und Muftern; zu 


let 


1.50 


3 Stüd Bolfter-Möbel— wert 27.50 
jest offerirt für 
nur % 


ea nn a ra ame m 7.5557 En EEE. 
Baar oder leihte Abzuhlungen zu den liberaliten Bedingungen. 


Offen Abends bis 10 Uhr. Sonnt 


i NORTH AVENUE FURN 


A. BOTSCHEN, Gigentüner. 


ag bis Mittag. 


ITURE CO. & 


723-725-727 North Avenue, nahe Halsted Strasse. 


Das größte deutſche Möbel-Geſchäft auf 


— Bogifh. — Das ift gut, daß ich 
Sie endlich einmal zu Haufe antreffe, 
Herr Doktor, ich brauche nämlich not- 
wendig Gelv!— Ja, das ift ganz jchön, 
‚aber wilfen S’, wenn ich halt zu Haufe 

in, dann hab’ ich leider jelbjt fein 

ange fonft wär’ id nit au 


— Gute Frage. — Zu einer reiz- 
baren Dame fam, wie gewöhnlich, ge- 
gen Ubend ber Ko und fragte in al- 
ler Ehrfurdt: as len Eure 
Gnaben, daß ich heute zur dmahl⸗ 


zeit zuridhten fol?" D Frau 
dar ſeht a s Du Tee 


— 


— * 
Rammergofe —E 


der Nordſeite. 


Verdruß gehabt; ſie ſchnatrte den Koch 
an und antwortete kurz: „Einen 
—— 
a, 3* rau,“ 
antiortete * Koch x Lu ⸗ 
e 


otalbericht. 
Schlag ins Kontor. 


Auf dem Wege nach dem Weih—⸗ 
nachtsmarlt überfallen. 


Vollſtandig ausgebeutelt. 


Das Raubgelichter hat ſich und ſeine 
Beute in Sicherheit gebracht. — Eine 
Rabenmutter. — Ehre, dem Ehre ge— 
bührt! — Der Fall Logue. 


Drei Angeſtellte der Wells Fargo 
Expreß Company, die ſich geſtern auf 
dem Wege nach der State Straße be— 
fanden, um Weihnachtseinkäufe zu ma— 
chen, wurden an Polk, nahe La Salle 
Straße, von zwei mit Revolvern be— 
waffneten Wegelagerern überfallen, 
unter Bedrohung mit dem Tode ge— 
zwungen, auf einen Gang zwiſchen 
zwei Häuſern zu treten und dort nach 
allen Regeln der Kunſt ausgeplündert. 

Die Opfer haben eingebüßt: 

Yames Dore, Nr. 5301 ©. Aberdeen 
Straße, $11.50. 

Albert Thorpe, Nr. 2645 Burling 
Straße, $8 und die goldene Uhr. 

©. U. Peterfon, Nr. 4525 N. Clare 
mont Ave., 88. 

Das Raubgeſindel 
enttommen. 


War nicht zu retten. 


Der Aöjährige Waclam Nooy, Nr. 
4645 ©. Windelter Ape., wurde am 
19. Dezember an W. 51. und ©. 
Robey Str. bewußtlos aufgefunden. 
Die Polizei jchaffte ihm nach dem 
Eountyhofpital. Spuren äußerer Ge- 
malt waren an ihm nicht wahrzuneh- 
men, doch |ehien er an Erfchöpfung zu 
leiden. Alle Bemühungen, ihn ins 
Bemußtfein zurüdzurufen, jcheiterten. 
Geftern Nachmittag- ijt er geitorben. 
Die Polizei hat eine Unterfuchung ein: 
geleitet, 


ift unbehelligt 


Der Sall Kogue, 

Wie geftern berichtet, befinden fich 
die angeblichen Erzuchthäusler Clyde 
Stratton und Frank Williams, ein ge- 
mwiljer Edward Hampton, feine angeb- 
liche Frau, eine Genoffin, die angeb- 
lich die Gattin des zur Zeit eine Zucht- 
hausſtrafe verbüßenden berüchtigten 
Verbrechers James Johnſon iſt, zwei 
andere Frauen und zwei Wagenfüh— 
ter, die Wm. Duffy und Clifton Dys— 
lin heißen ſollen, unter dem Verdacht 
in Unterſuchungshaft, ſich Freitag 
Nachmittag an der brutalen Ermor— 
dung des Juweliers Joſeph H. Logue 
beteiligt zu haben. In der im Hauſe 
Nr. 4486 Clifton Avenue gelegenen 
Wohnung der obengenannten Perfonen 
fand man ſechs mit mutmaßlich geſtoh— 
lenem Gut angefüllte Handkoffer und 
hinter deren innerem Leinenbezug fünf 
rohe Diamanten und mehrere Ringe, 
aus denen die Steine herausgebrochen 
waren; ferner wurden mährend einer 
gründlichen Hausfuhung Dynamit, 
Nitroglgzerin und Zündkapfeln, Tomie 
ein Tafchentuc zu Tage gefördert, das 
ganz aenau wie das ausfieht, das neu: 
lich einer der fogenannten Autobandi- 
ten bor einem vor ihm und feinen 
Spießgefellen geplünderten Laden hat: 
te fallen laffen. 

Deteftivehäuptling Halpin erklärte 
aeftern Nachmittag, daß eine der ver- 
hafteten Frauen, deren Name aeheim- 
gehalten wurden, die Rrantenpflegerin 
Edna Collier, eine Schwefter der yrau 
Yames Kohnfon, die andere aber die 
Gattin eines angejehenen Gejchäfts- 
mannes jei. Da diefe nur auf Grund 
fehr unbeftimmter Mutmahungen ver- 
haftet worden fei, wäre e3 unbillig, ih- 
ten Namen preiszugeben. 

Die vorerwähnten in Unter— 
ſuchungshaft befindlichen Perſonen 
beteuerten gleich nach ihrer Verhaf— 
tung ihre Unſchuld an dem ihnen zur 
Laſt gelegten Verbrechen und ver— 
ſicherten, daß ſie in Chicago ſich über— 
haupt nichts hätten zu ſchulden kom— 
men laſſen. 

Edward Hampton, der aber der 
Polizei auch als Harry B. Howard 
bekanntiſt, wurde geſtern Nachmittag 
bon Wilbur G. Salter, Nr. 101 W. 
66. Str. als einer der drei Banditen 
identifizirt, die ihn im Mai dieſes 
Jahres auf der Fahrt von St. Joſeph, 
Mich., nach Chicago im Raucherwagen 
eines Zuges der Pere Marquettebahn, 


als diefer SouthChicano erreicht hatte, - 


überfallen und um $200 in Baar, 
einen Diamantring und eine Diamant: 
nadel erleichtert haben. Die gefuchten 
Schmudfachen hatte die Polizei bald 
batauf in Miltwautee aufgeftöbert und 
beſchlagnahmt. 

Der Arm des Geſetzes. 


Der 26jährige Frank Enghardt 
wurde geſtern Nachmittag verhaftet, 
nachdem er verſucht hatte, eine Kamera 
im Werte von $45, die ein Einbrecher 
aus der Wohnung von Sidney 8. 
Cahn aus Glencoe geftohlen Hatte, im 
Pfandleihgefhäft Nr. 750 W. Mabi- 
fon Straße zu verfchleudern. 

Sidney B. Cahn, Schagmeifter der 
Waſhington Tailoring Company, und 
fein 20jähriger Sohn Lorin, dem die 
Kamera gehört, befinden fich fchon feit 
zehn Tagen in Chicago. Gie find hier 
im Chicago Beachhotel abgeftiegen. 
Von dem in ihre Wohnung berübten 
Einbruch hatten fie feine Ahnung ge: 
habt. Nach dem, was ber ältere Herr 
Gahn von ber Polizei erfahren hat, zu 
fließen, glaubt er annehmen zu bür- 
fen, daß ber betreffende Einbrecher 
mwahrjcheinlih Beute im Geſammt⸗ 
werte von $500 ergattert habe. 

Das Schlafmittel wirkte. 


Als ein ihr von einer Freundin 
warm empfohlenes Schlafmittel gab 


tau Anna Sitopa, Nr. , 

er Ade., ibten zwei Monate 
alten Söhndhen John einen Mohn- | y 
— " Dorzüglic, Das A 
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Gute Geſchenke für gute Leute 


Nüsliche Sachen, die „Euch“ wenig Foften u. „ihm“ fehr gefallen 


Seidene Halstrachten . 
Winter-Handfchuhe ö 


Moderne Hemden . 


Seine Strumpfwaaren . 


° Seidene Mufflers . 
Stoff-Kappen . . 


Balstrachten f. Knaben 25c bis $1.50 
Meberzieher f. Knaben, fpeziell $4.95 


25c bis $1.50 
25c bis $5.00 
50c bis $5.50 

25c bis 50c 
50c bis $5.00 
. 25c bis $1.50 


Sweater Coats . . » 
Seine Pelz.Kappen . . 
Haus-Röde, jpeziell . . . 84.95 
Seidene Schirme . . 
Schmudjachen-Sets . 
Sweaters für Knaben . . $1 bis $5 
Kappen für Knaben .25c bis $1.50 
Mebersieher f. 


$1 bis $7 
$2 bis $10 


$2.50 bis $5 
. 50c bis $5 


Knaben, fpeziell $4.95 


CLOTHING CO. 


Van Buren und 
Halsted Str. 


Ywei Läden 


Außerhalb des Hohe Miete Diftrikts. 


— — FE 


Milwaukee und 
Chicago Ave. 


Beihnadhten den ganzen Tag geichlofjen. 


ervachte nicht mehr. Die Mutter murde 


bufterifch, ala der von ihr geholte Arzt 
ihr mitteilte, daß ihr Liebling tot fei. 
Die Leiche befindet fih im Beftat- 
tungsgefhäft Nr. 4954 ©. Hermitage 
Ave. Dort wird au; der Koroner jei- 
nes Amtes walten. 

Schnitt fidy den Hals ab. 

m Badezimmer feiner Wohnung, 
Nr. 3502 ©. Halfted Str., durhjchnitt 
fih geitern Nachmittag der A8jährige 
Arbeiter Charles Langdon mit einem 
Rafirmefjer die Kehle. Als man ihn 


fand, war er faft verblutet. Einem fo= 


fort geholten Urzte ftarb er unter den 
Händen. Die Leiche befindet fich im 
Beitattungsgeichäft Nr. 3458 ©. Hal- 
fteb Straße. Der Mann foll fhon feit 
a Tagen fchwermütig geweſen 
ein. 

In Anklagezuſtand verſetzt. 

Gleichzeitig mit ihrem Schlußbericht 
unterbreiteten geſtern Nachmittag die 
Großgeſchworenen dem Richter Windes 
Anklagen gegen Harry Devere, den 
früheren Vorſteher der Ablieferungs— 
abteilung der MeLaughlin Building 
Material Company, Sidney M.Beers, 
einen in Dienſten der Firma ſtehenden 
Fuhrhalter, Frank J. O'Malley, den 
früheren Lieferungskontroleur der 
Chicago Railways Companh, und ſei— 
nen damaligen Gehilfen John C. Bar— 
nes wegen angeblicher Verſchwörung 
zwecks Betruges, ſowie gegen John B. 
Koettlers wegen angeblicher Ermor— 
dung der Wittwe Emma Kraft aus 
Cincinnati. 

O'Malley und Konſorten werden 
bezichtigt, am 27. November die Stra— 
ßenbahngeſellſchaft durch Ausſtellung 
und Empfangnahme von Quittungen 
über Material, das nie geliefert wurde, 
um $50 geprellt zu haben. 

Richter Windes stellte die Angeklag- 
ten unter $5000 Bürafchaft und ord- 
nete ihre fofortige Verhaftung an. 

Koetterd mird beichuldigt, Frau 
Kraft am 14. November in: einem 
Fremdenzimmer de3 Saratogahotels 
mit einem Hammer erfchlagen gu ha: 
ben. Die Grofgefhmworenen ordneten 
an, ihn im Falle feiner Verhaftung 
ohne une von Bürgfchaft zum 
Prozeß feftzuhalten. 

Aus ihrem Schlußbericht geht her- 
vor, daß ſie 224 Anſchuldigungen ge— 
3 145 Anklagen erhoben, in 71 
Fallen die Erhebung von Anklagen 
abgelehnt und acht unerledigte „älle“ 
der nächften Grandjurg übermiefen 
haben. 

Eine Grogftadtpflanze, 

Bor zwei Jahren heiratete die 28» 
jährige Zäzilie Walter den chinefifchen 
Mafhontel Chin San; tvenige 
nate Später entlief fie ihm und z0g gu 
ihrer Schwefter, rau Charles Lee, 

2422 W. North Ave. gene 


und fiel 


ben Haus 


dadurch 

herrn Lee läſtig. Er machte ſeinem Un— 
mut der Gattin gegenüber Luft und 
veranlaßte ſie, der Schweſter nahezu— 
legen, ein anderes Heim für das Kind 
zu ſuchen. Im Einverſtändniß mit der 
Mutter verſuchte nun vorigen Don— 
nerſtag angeblich Frau Lee, das Kind 


im Findelhaufe Nr; 15 ©. Wood Etr. 


unterzubringen, wurde aber abgemie- 
fen, da die Angehörigen des Knaben 
zweifellos imftande find, ihn zu ernäh: 
ren. 

Am felben Tage noch, gegen Mitter- 
nacht, begaben angeblih die beiden 
Schweftern jich nach dem FFindelhaufe 
und fehten auf feiner Schwelle das 
Kind aus. Dort wurde es freitag ge- 
funden. Schon nad) wenigen Stunden 
faß Frau San hinter Schloß und Rie- 
gel. Geftern wurde fie dem Stadtrich- 
ter Mahoney vorgeführt. Der hat fie 
unter $1000 Bürgfchaft den Großge- 
Ihmworenen übermiefen. 


Bravol 


Die Koronersjurg, die gejtern dem 
Snaueft abhielt über den Tod des, mie 
berichtet, vom Boliziften Frant D. 
Wulff erfchoffenen Martin Panto, 
Nr. 2029 N. 52. Uve., hat dem PBoli- 
ztften eine Belobigung erteilt. 

Der Wahrfpruh lautet: „Am 20. 
Dezember 1912 ift Frank Panko eine: 
Wunde erlegen, die durch eine ihm am 
19. Dezember 1912 vom Boliziiten 
Frank D. Wulff, vor dem er flüchtete, 
nachdem er an Monticello und Late: 
rence ve. eine Frau tätlich angegrif- 
fen und zu vergewaltigen verjucht 
hatte, in den Unterleib gejagte Kugel 
berurfacht worden war. Da er jelbit 
der Volizei geftanden hat, im Durd)- 
fhnitt wöchentlich ein Mädchen oder 
eine fyrau tätlich angegriffen und ber: 
gemaltigt zu haben, fprecden mir dem 
Boliziften Wulff unfere Anertennung 
darüber aus, daß er jeine Pflicht tat 
und bie Gefellichaft von einer folchen 
Beitie befreite.“ . 


Frau Grace Reichert, Nr. 4721 N. 
Monticello Uve., war das Opfer, das 
der Schuft fi außerforen hatte. Er 
hatte ihr einen Sad Über den Kopf ge- 
‚ftreift und fie auf eine leere Vauftelle 
gezertt und gemürgt, bis ihr beinahe 
die Sinne [hwanden, ala Wulff auf: 
tauchte. Sobald der IInhold des Be- 
amten anfichtig wurde, gab er fyerfen- 
geld, wurbe aber bon bem Häfcher ver- 
folgt und niederaefchoffen. 

Außer Frau Reichert traten noch 
bier Opfer vor der Koronersjurg ala 

eugen auf. Eines diefer Opfer, Frl. 

lla Olſon, Nr. 5240 N. Spalding 
Abe. gab an, Panko ſo flehentlich ge— 
beten zu haben, ſie zu ſchonen, daß er 
ſich habe erweichen und ſie laufen laſ⸗ 
ſen, ohne ſeine Abſicht ausgeführt zu 


Lake Bluff wohnhaft, vertauſchte am 
15. September 1911 ihre mit $4000 
belaftete Liegenfhaft in Winnetla im 
Werte von $12,000 gegen einen Zeil 
ber den Eheleuten William und Bedie 
Ganedy gehörigen Farm von 35 Acres 
im County Berrien bei Benton Har— 
bor, Mich., durch Vermittielung eines 
Landmatlers. Geſtern hat ſie im 
Superiorgericht auf Ungiltigkeiterklä— 
rung des Tauſchhandels geklagt 
und zwar auf den Grund hin, 
daß der Malekr und das Ehepaar 
ſie beſchwindelt haben ſollen. Statt 
fünfzehn habe ſie nur zwölf Ackes be— 
kommen, Canedy habe ferner ſein Wort 
nicht gehalten, auf dem abgetretenen 
Lande fünfzig Sommerhäuschen zum 
Preife von je $250 zu errichten, ob» 
mohl er dafür $500 Anzahlung erhal- 
ten hätte. Auch feien die Angaben, das 
Lond fei mit MWeinftöden bepflamgt, 
falfch, e3 fei überhaupt nur $700 mert, 
und der Ertrag dede nicht einmal die 
Koften der Beitellung. 
—— — 
euer, 
Spielten mit Streichhölzern. 


Knaben, die geftern Nachmittag im 
Keller des CE. Goerteges gehörenden 
und bon ihm bewohnten Haufes Nr. 
854 Gault Esurt mit Streihhälzern 
fpielten, festen unabjihtlih ein, bort 
jtehendes Bett in Brand und beeilten 
fich dann, das Weite zu fuchen. Sie 
entfamen aud. Das Feuer murbe ges 
löjcht, nachdem e3 etma $300 Schaden 
angerichtet hatte, Goettege® mar zur 
Zeit ausgegangen. 


Enigeht dem Richtſtuhl — 
Der Knabenmörder hickey ut Buffale 

Buffalo, N. Y., 21. Dez. Y. Yrani 
Hiden, der Mörder des Tjährigen Jo— 
jeph Sofephs und angeblich noch an: 
derer Knaben, tft dem elektrifchen 
Richtftuhl entgangen. Nachdem bie 
Gefchtiorenen über 25 Stunden in Be⸗ 
tatung gemwefen, fällten fie heute zu jpk 
ter Stunde ein Kompromißberdift ai 
„Mord im zimeiten Grade. 

Hide zeigte fich zufrieden mit b 
Derdift und miederholte, daß ek‘ 
die Begehung des Verbrechens nt 
verantwortlich gewefen je. Im 
Sonntag wohnt er dem Gottesdienf in 
ver Gefängnißfapelle bei. 

Richter Chas. H. Brown, vor pel⸗ 
chem der Prozeß verhandelt ujrde, 
ſprach ſeine Unzufriedenheit das 
Verdikt aus. Am Montag fällt dag 
Urteil, das auf Zuchthaus von Finde 
ſtens 20 Jahren bis zum Reſt  na> 
türlichen Lebens lauten kann. 


— Sn der Verlegenheit.Qusfrau 
(Die rein ui in Soldatf in der 
überra :  Madfebe id, 
haben einen 





TE  Botalberiät. 
Kevorllehende Vergnügungen. 


- Heute und demmächft ftattfindende 
Bereinsfeftlichkeiten. 


Turner: Weihnadhtsfeit. 


Der Soziale Turnverein veranftaltet heute 
feine jährlihe Weihnachtsfeier mit 
Scauturnen, Befcheerung und Ball.— 
seite am Mittwoch und fpäter. 


Der Soziale. Turnverein 
feiert FR Weihnachtsfeit, wie alljährlich, 
mit Schauturnen, Sinderbefcheerung und 
Ball in feiner Halle an Belmont Avenue 
und Faulina Straße am heutigen 
Sonntag. Das um 3 Uhr Nachmittags 
—— Programm umfaßt Turnen 
der Sinaben und Mädchen, u. a. Tänze 
der leßteren ımd afrobatijche Uebungen, 
dann Abendeilen im unteren Saale in 
der Zeit ziwiichen 6 und 7 lihr, darauf 
Zurnen der Bären, Zöglinge, Aktiven und 

Damen, die Beſcheerung der Turnſchüler 
und Ball. Der Eintritt foitet 25 Eente. 

Am fommenden Dienstag, Weihnachts- 
abend, mid der Erite Sieben: 
bürger-Sadjen-Unter- 
Hüßungsperein in Ziebens Halle, 
1442 Elybourn ?Ive., eine Kinderbeſchee⸗ 
rung beranitalten. Yu der eier, die um 
7 Uber beginnt, find Borfehrungen ges 
troffen, die allen großen und feinen Teil- 
nehmern einen fröhlichen Weihnachts— 
abend unter Sreunden und Befannten 
ſichern. Der Eintritt koſtet 25 Cents. 

Die Bereinigieu Damenpon 
Chicago beranjtalten am fommenes 
den Mittwoch im DD Style Inn, 
California Ave. und Divifion Str., eine 
oroße Weihnachtsfeier, bei welcher acht 
große Puppen und andere wertvolle Ges 
genitände berlooit und Groß und Klein 
mit Gejchenten bedacht werden jollen 
Mach ein Fchöner Chriitbaum wird die 
—S der Anweſenden erfreuen. Der 
Vorkehrungsausſchuß ſtellt ein richtiges 
deutſches Weihnachtisfeſt in Ausſicht. 
Das Feſt beginnt um 4 Uhr Nachmittags, 
der Eintritt foitet 25 Cents, an der Kaſſe 

zuzahlen, Ninder unter 12 Jahren haven 

reien Cintritt. 

Wie alljabrlich bereite t die Lieder: 
tafel Bormwärts Für fommende 
Meihnachten eine großartige Feſtlichkeit 
vor Am Feſtabend, Mittwoch, wird 
ein im Lichterglanz erſtrahlender Weih— 
nachtsbaum, umgeben von vielen Geſchen— 
len für Groß und Klein, die Mitglieder 
nebſt ihren Freunden und Gönnern be— 
grüßen. Den großen Saal in Yondorfs 
Halle, Ede North ve. und N. Halited 
Etr., werden die Ddeutjchen Eänger mit 
ihren Familien füllen und dort nach als 
tem deutichen Srauch den Klängen eines 
ſtattlichen Orcheſter lauſchen und die Feier 
mit einem Feſtball beſchließen. Wie im— 
mer verſpricht das Komite nicht zu viel, 
wenn es anfkündigt, daß Das diesjährige 
Weihnachtsfeſt ſich zu einem Glanzpunkt 
unter den Chicagoer Vereinsfeſtlichkeiten 
geſtalten wird. Einführungskarten, die 
nur von den Mitgliedern bezogen werden 
fönnen, berechtigen mit einem Yujclag 
bon 50 Cents zum Eintritt. Der ge 
wöhnliche Stajienpreis ijt $1.00 

Eine große, um 7%» Ihr Nlbends be- 
ginnende Meihnachtsfeier veranitaltet der 
Tarnverein Yıncoln am fonmes 
menden Mittwoch in jener Halle an Dis 
pdeien Rarfivan und Sheffield Ave. Das 
Feltprogramım ilt das bei jolchen Gele 
genheiten altüberlieferte: Schauturnen, 
Beſcheerung der Turnſchüler mit Weih— 
nachtsbaum, und Ball. Pei den Vorfeh- 
rungen Find - Mühe, zeit und Musgaben 
nicht geipart tworden, der Verein und alle 
ihm nabesitehenden Streite werden ohne 
Zweifel wieder ein ſchönes deutſches 
ChHriftfeit mit einander feiern.  Erivadh: 
fene zahlen 25, Kinder 10 Gents Eins 
tritt. 

Der Turnverein Eide 
amftliet am fommenden Mittwoch, um 

3:30 Uhr Nachmittags beginnend, in ſei— 
ner Halle in Kenjington ein Schauturnen 
nebſt Beſcheerung, wie alljährlich. Eine 
trittstarten koſten im Vorverkauf 25, an 
der Kaſſe 356. 

Wie alljährlich, feiert der Turnver— 
ein Vorwärts das Weihnachtsfeſt 
nebſt Beſcheerung ſeiner Turnſchüler am 
Weihnachtstage. dem kommenden Mitt— 
woch. Das Feſt beginnt um 7 Uhr Abds. 
Alle Klaſefn des Vereins üben ſchon ſeit 
Wochen unter ihrem Lehrer O. Kahle 
fleißig, ſo daß das Komite jedem Beſucher 
einen genußreichen Abend verſprechen 
fann. Eintrittsfarten foiten 25c im 
Vorverkauf, an der Kafle 3öc. 

Die PlattdütſcheGilde 
Chicago Nr. 9 feiert am 
den Samstag ihr Weihnachtzfeit, 
8 Uhr, in Ariß_ Fleiners Halle, Nr. 
1638 N. Halſted Str. Das Komite hat 
ſein Mö lichſtes getan, um den Mitglie— 
dern und Freunden einen gemütlichen 
Abend zu bereiten, gute Muſik, Weih— 
nachisbaum, und der Weihnachtsmann 
wird auch da fein, um den Kindern zu bes 
fcheeren. Den Damen mird aud) eine 
Heine Beicheerung zuteil werden. „Für 
Efien zum Koiten preije bat da3 Komite 
auch gut geiorgt. Das Neueite ijt nod), 


Haltet Babys 
Haut rein 


ver⸗ 


Nord 
kommen⸗ 
Abends 


EUTIGURA 
SEIFE 


Entitellung und Xeiden auf Lebens 
— oft aus Vernachläſſigung 
in der Kindheit von einfachen Haut⸗ 

ausſchlägen. In der Vorbeugung 
und Behandlung von einfahen Au3- 
Schlägen in der Förderung bon ftän- 
diger Haut- und Haargefundheit jind 
Euticura-Seife * Euticura-Salbe 


— 


„Seife und J werden in der 
— iberale 


ine® 
— —— an 
—— 


— 


daß Fürſorge getroffen J für die ſchla⸗ 
— Kinder nach 11 Uhr. Dieje wer- 
en bon einer Wärterin in Empfang ges 
nommen und bewacht. 

Die Plattdeutihe Gilde GeorgHer- 
me egh Nr. 15 feiert ihr Weihnachtsfeit 
mit Rerloofung bon vielen mertvollen 
Gegenjtänden am fommenden Samstag 
Abend in der Mihland Halle, Aib- 
land Mvenue und Mddifon Straße. 
Anfang 8 Uhr Abends. Ein Weihe: 
nachtsmann wird allen Kindern ein ſchö⸗ 
nes Geſchenk geben, auch wird ein hüb⸗ 
ſcher Weihna tsbaum das Feſt verſchö⸗ 
nern. Das Komite hat auch | ür gute Ge- 
tränfe u. f. m. gelernt; e3 wird alles tum, 
um Allen einen jchonen Abend zu berei- 
ten, Gintrittöfarten 15 Cents bei Mit- 
gliedern, an der Kaffe 25 Cents. 

Die Karnevalsjaiion des Rheini- 
Ihen Vereins beginnt heuer jchon 
am fommenden Sonntag mit ei= 
ner Narrenſitzung in Yondorfs Halle. An⸗ 
gefangen wird wie üblich um 5 Uhr 11 
Minuten, und wer früh kommt, braucht 
zur Belohnung nur 25 Cents Eintritt zu 
zahlen, nach 8 Uhr koſtet es 50 Cents. 
Das Programm iſt wieder mit der beim 
Rheintfchen Verein gewohnten närrijchen 
Kunitfertigfeit zufammengeitellt, jede jei- 
ner Nummern wird ji) zweifellos als 
Schlager erweiſer 

Der Ge miicte Chor Fidelia 
halt am foımmenden Sonntag in der 
Scillerhalle, 1560 Wels Straße, bon 
4 Uhr Nachmittags an, eine große Chriſt⸗ 
baumberloojung mit Ball ab. Der aus 
den Herren Henn Hollmann, Präfident; 
Karl Schuiter, Sekretär, und Sulius 
Cplittgerber, Schatzmeiſter, beſtehende 
Feſtausſchuß wird viele begehrenswerte 
Sachen zur Verlooſung bringen und hat 
auch für ſchöne Unterhaltung durch Ge— 
fang und Hhumortithe Vorträge, ſowie 
fir ante Mufit und ebenfolde Speifen 
und Getränfe geforgt, jo dat die Vejucher 
des Keites für die 15 Cents Eintritt3- 
geld Vergnügen in Hülle und Fülle ha= 
ben merven. 

Eine Weihnachtsfeier beranitaltet Die 
streilinnige Gemeinde der 
Nordimeitfeite am fommenden Sonne 
tag, im groben Saale von Schönho— 
fens Halle, Milmautee und Wihland 
pe. Das Programm fest fich aus Bes 
fcheerung, Vorträgen, 
aufammen und läßt darauf jchliegen, dab 
Die Mitglieder mit ihren Angebörigen 
und Freunden fchöone Stunden in echt 
Deuticher, gemiüitlicher Weile berleben 
werden. intrittöfarten foiten im Nor: 
verfauf mur 156, au der Kalle Bde. 

Am kommenden Zonntag, Nach 
mittags 3 Uhr beginnend, veranitaltet die 
Ntving Bart Loge Nr. 19, Orden 
der Hermannſchweſtern, in der Exzelſior 
Halle, Irving Park Boul. und Drake 
Str., eine große Unterhaltung mit Ball. 
Das Feſt wird weihnachtlichen Karakter 
tragen, u. a. wird jedes Kind ein Geſchenk 
erhalten. Auch ſonſt haben die Damen 
Hedwig Stamer, Präſidentin; Katarine 
Otto, Ida Lehnerts und Roſa Manning, 
die am Feſtausſchuß ſind, Alles ſo einge— 
richtet, daß den Beſuchern vergnügte 
Ztunden ficher find. Der Eintritt fojtet 
25 Cents. 

Eine Weihnachts feier 
Plattdeutjche 
land 


veranitaltet Die 
Silde Rheins: 
Weitfalen tr. 90 am fon 
menden Sonntag in der Tenefelder 
Halle, 1514 Wells Straße, von 4 Uhr 
Nachmittags an. Selbitveritändlich wird 
eine Beicheerumng der Kinder dabei nicht 
fehlen, und bet Muiil, Tanz, Gejang und 
Frohſinn werden die Mitglieder mit Ans 
gebörigen und Freunden ein paar feitliche 
Stunden verleben. 

Eine Shlveſterfeier beranjtaltet der 
Ungarläandiicde Nationali— 
täten-Krankenunterſſtütz— 
ungsverein, Sektion 1, in Counts 
Halle, Sedgwid und Bladyawf Str., am 
Dienstag, dem 31. Dezember, von 7 Ubr 
Abends an. Das Einirittsgeld, 25 Et3, 
für Herrn und Dame, :it billig bemejien, 
und der Vorkehrungsausſchuß entwickelt 
eine jo eifrige Tättgfeit, 
glieder und vielen Freunde des Vereins 
dem Abend mit der Erwartung genuß- 
reicher Stunden und fröhlicher Unterhals 
tung entgegenfehen dürfen. 

Die Chlveiterfeier des Branden- 
burger Vereins findet am Diens- 
tag Abend, 31. Dezbr., in Mattmüllers 
Halle, 1514 Wells Str., itatt. Der er: 
ein ladet zu diefem gemütlichen Betfam- 
menjein alle Freunde ımd Belannte ein. 
Für Unterhaltung wird gejorgt und der 
Beginn des neuen Nahres 
brandenburgifcher Sitte bei Pfannkuchen 
und Runich gefeiert werden. 

Mährend der Wintermonate veranitals 
tet der Gejangverein Harmo— 
nie in jedem Monat einen zamtlienabend | 
für feine Mitglieder und deren Damen, 
zu welchem auch Freunde eingeladen mer» 

en fönnen. Die Saijon beginnt am 
Dienstag, dem 31. Dezember, mit einer 
Splvejterfeier, verbunden mit Unterbal= 
tung und Zangkrängdien, in der Lincoln 
QTurnballe, Diverjey Boul. und Sheffield 
Ave. Sämmtliche unteren Säle der Halle 
werden im geitichmud glänzen, und ein 
urlomiiche3 Programm it vom Vergnüs 
aungsfomite aufgeitellt worden. Der Ein- 
tritisprei3 für Herrn und Dame beträgt 
$1.00, für einzelne Damen 50 Cents, 
wofür Getränfe und Eifen frei geliefert 
werden. Anfangs 8 lIhr. 

Sein 13. Stiftungsfeji feiert ° der 
Chicago $rauenderein mit Ins 
terbaltung und Ball am Mittwoch, dem 
5. Januar, in der Vorwärt3-Turnhalle, 
bon 3 Uhr Nachmittags an, bei 25 Cents 
Eintritt. Für Unterhaltung iſt beſtens 
geſorgt worden, u. a. iteht eine Auffüh⸗ 
rung, „Die vollkommene Frau“, auf dem 
Programm, und auch gute Mufit, Er: 
frif Jungen‘ u. j. mw. baben die Damen 
bom Fertausichuß, Emilie Wolf, Präji- 
dentin; Anna 6 joldt, Saroline Weltie 
und Lizzie Hoffmann, in Bereitichaft. E3 
wird jedenfall3 ein recht gemütliches uud 
— — Neujahrsfeſt werden. 

Einen großen Preismaskenball veran— 
ſtaltet die Groß Park Loge Mr. 9 
vom Orden der Hermannsſchweſtern am 
Samstag Abend, dem 4. Januar, in der 
Sozialen Turnhalle an Velmont Avenue 
und Baulina Straße. Wie üblich, wer> 
den tpieder viele jchöne Gruppen=- und 
—— zur Verteilung kommen, 
wobei aber „Zramps“ nicht verüdjichtigt 
werden. Der Eintritt fojtet 25 Cents. 
Der nachitehende F erg iit bemüht, 
das Feit in jeder W eije tadellos borzubes 
reiten: $. beein Präfidentin; Mar: 
ta Gerfe, Berta Badhaus >, Sekretärin; 
Auguste Chulg, Marie Senfbeil, Katie 
Kalk, Marie Triphahn, Henriette Müller, 
Karoline Palmer, Anna Wurthmann, Ka- 
roline Henke, Henriette Eifenbeis, Chri= 
ftine Wende, Helene Rolly, Anna Behr 
und ?riederife Rooje. 

Einen großen Breismadtenball hält der 
ES outbmeit Side Frauender- 
ein am Camötag Abend, dem 4. Na 
nuar, in Hörbers Halle ab. Geldpreiie 
und je ein Öruppenpreis für Herren und 
Damen find auögejegt, doch müfjen die 
DBeierber vor 10 Uhr im Eaale fein. Ein- 
trittöfarten Toiten im Vorverfauf 25 und 
an der Kafle 35c. Auf einen großen Er⸗ 
folg der Maskerade arbeiten als Feſtaus⸗ 
ſchüß hin die Damen Klara Maeſſe, Prä— 
ſidentin; Frieda Wenzlaff, Rofa Merz 
und Eliſe Lehmhuis. 

Am Samstag Abend, dem 4. Kanuar, 
aibt der Shmwäbiide Unteritüß- 
ungsbereinin Nondorfs Halle einen 

reis smasfenball. Alle Mitglieder und 
Freunde des Vereins, der im Januar auf 
eine 30jährige jegensreiche Tätigkeit zu- 

rüdbliden fan, werden dabei Gelegen * 
Baben, nach alfer deuticher Weite ii 

und Tuftig in Ehren ar LE 

e Geld- und anbere ‚Preife ‚sele 
Verteilung, und ) für be it Öes 


Konzert und Ball | 


dat die Mit— | 


wird nad ! 


| 


| berieh Parkway und 


|! 


ı rin; 


— — 
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Klaus, Karl König, ig, Sal Fiſcher, Leo 
Wirth, W. Stautmeiſter, Fred. Rapp, 
John Sauſele, Geo. Schmierer, Fred. 

Rußber er, John Bühler, Carl Schlegel 

und Kohn ©. Jaud. 

Am Pe 4. Ramuar, gibt der 

Deutfibe Wittmenverein in 
der Schillerhalle, Wells Str., nabe North 
Ave., einen großen Preismastenball. Die 
togitreichende Beliebtheit des Wereins 
fihert dem Seit eine itarfe Beteiligung, 
und die eifrigen Bemühungen des Feit- 
ausjchuffes bürgen den Bejuchern für 
einen genußreichen Abend. Viele wervolle 
Vreiſe werden zur xerteilung fommen. 
Der Eintrittöpreis, 25 Cents, jehließt die 
Benutzung der Garderobe ein. 

Am Sonniag, dem 5. Januar, feiert 
die Plattdeutſche Gilde Ee— 
kentwieg Nr. 2 ihr ſilbernes Jubi— 
läum, En mit Theater und Ball, 
in SHörbers beiden Hallen, 2135 Blue 
Aland Ave., Anfana 3 br. Eine der 
beiten Theatergejellicbaften ſowie zwei 
Halle auftreten, während in der unteren 
getanzt werden wird. Dieſe Gilde hat 
eine Mitgliederzahl von 366 und ein 
Vermögen von 89,000. Das Komite 
bat die beſten Vorkehrungen getroffen, 
jeder Beſucher erhält ein —B Mit⸗ 
glieder mit Abzeichen haben freien Eins 
tritt. 

Am Samstag Abend, dem 10. Januar, 
gibt der Eintracht Frauenver— 
ein in der North Weſt Halle, North und 
Weſtern Ave., ſeinen zehnten Jahresball. 
Die Damen, und beſonders der aus 
Narie Schwerdtfeger, Präfidentin; Anna 
Fanter, Nobanne Bierfiicher, Johanne Ro⸗ 
ſenau und Emma Heſſe beſtehende Feſt— 
ausſchuß, bereiten Alles auf das Schönſte 
und Beſte vor und ſtellen den Beſuchern 
viel Vergnügen in Ausſicht. Zur Er— 
friſchung der weiblichenGäſte wird es eine 
gute Taſſe Kaffee geben. Eintrittskarten 
koſten im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 
50 Cents. 


Am Samstag, 11. Januar, hält der 
Nordmweit Krauenberein Ems 
pfang und Ball in Schönhofens großer 
Halle ab. Das Feſt beginnt um 8 Uhr 
Tbends, und ein tüchtiges Komite trifft 
alle Vorfehrungen, um e3 großartig, zu 
geitalten. Für vortreffliche Getränfe 
und qutes Cjien wird beſtens geſorgt 
werden, und an guter Mufif wird e3 auch 
nicht fehlen, fo daß Neder fich nach Her: 
zenslujt amüfirten Tann. Gintrittöfar- 
ten foiten im Worverlauf 25c, an der 
alle 35. 

Einen großen Preisı masfertball 
der Kolumbia Damenberein 
am Samitag, dem 11. Januar, im gro⸗ 
Ben Saale der Lincoln Turnhalle, Dis 
Sheffield Avenue, 
abhalten. Schon jest iit ein tüchtiger 
Vorfebrungsausichug unter der Leitung 
der Präfidentin Emma Daniel und der 
Vizepräſidentin Charlotte Kremſer eifrig 
mit den Vorbereitungen beſchäftigt. Geld: 
und viele andere Preije, darunter einige 
fehr wertvolle, werden zur Verteilung 
fommen, aud für aute Mufit und alles 
Andere wird aeforgt. Eintrittskarten 
Be im Worverfauf 25c, an der Salfe 
50: 

Am Samstag Abend, dem 11. Januar, 
veranſtaltet der North Chicago 
Deutſche Segenfeitige Une 
terftügungsperein in der Scdil- 
lerhalle, 1560 Wells Str., eine große 
Thriſthaumverlooſung mit Ball. Der 
Eintritt fojtet nur 15 Cents, aber der aus 
den Herren Henry Hollmann, Präjident; 
Georg Laubmeier, Sekretär, und Gott: 
lieb ug, Schatzmeiſter, beſtehende Feſt— 
ausſchuß hat keine Mühe und „Aoſten ge— 
fcheut, um das Felt jo bergnügungsreid) 
wie möglich zu machen. Gute Muſik und 
Bewirtung, humoriſtiſche Vorträge und 
die Verlo ung vieler wertvoller Gegen= 
ftände werden in Ausficht qeitellt. 

Am Samstag, dem 11. Jan. % toird die 
Sektion 3 des Bayriſch-Ameri— 
tanijdben Vereins von Goot 
County ihren Bauernball in der Mozart: 
halle, 1536 Elybourn Ade., abhalten. Alz 
beiondere Attraktion vertundigt der yeit- 
ausihuß eine Bauernhoczeit auf der 
Am, aufgeführt von den Mitgliedern des 
Rereins und des Echuhplattlervereins 
„Die Wildſchütz n“. Man wird ſich in 
ein deutſches Dorf verjeßt fühlen, to 
Gemeinderat, Pfarrer, Schulmeiiter und 
Nachtwächter ihres Amtes walten. Sen: 
nerinnen —* im Wirtshaus gute Ge— 
tränke und „gute Speijen, beionder3 
„Sichrwoll'ne“ auftragen. Der Bauern: 
hochzeit, weiche pımft 9 Uhr irattfindet, 
geht ein Hochzeittzug zu der Almhütt'n 
boran. Tidet3 2dc die Berjon. 

Die Treue Shmeiter - Yoae 
Nr. 6, Orden der Hermannsjchweitern, 
wird am Samstag Abend, 11. Januar, in 
Nondorfs Halle, North Ylve. und Halſted 
Str., ihren großen Preismastenball ab- 
balten. &3 tit Allen Gelegenheit geboten, 
ſich köſtlich ) zu amiüjiren, fchöne Gruppen- 
preife für Damen und Herren werden ber- 
teilt und viele wertvolle Einzelpreije, doch 
müsjen die Gruppen um 10 llhr in der 
Halle jein. Ein tüchtiges Feitfomite it 
leißig an der Arbeit, es beiteht aus den 
Damen Anna Anders, Präfidentin und 
Vorißende; Almine Spalding, Sefretä- 
Adolphine Peter, Echagmeijterin; 
Xina Gerhard, Diathilde Streetz, Anna 
Meigner, Marie Lorz, Lizzie Hafferlamp, 
Anna Lottig, Johanna Bergmann, So: 
phie KLamenitein, Statie Seidenjpinner, 
Emma Blaul, Louife Buchiwinkler und 
Unna Rohde. 


Der GrogBParfDamenperein 
beranitaltet am Camötaa, dem 11. 
Sanuar, in der Sozialen Turnhalle, Bel⸗ 
mont Ave. und Paulina Str., ſeinen 9. 
Maskenball. Ueber 100 Preiſe im Werte 

bon $3.00 gelangen zur Verteilung; der 
erite GruppenpreiS für Damen und 
Herren beträgt $10, der „siweite $5. Für 
gute Bewirtung iſt auf's Beſte deſorat 
Eintrittstarten im Vorvertauf 25, an der 
Kaſſe 35 Cents. Die Zuſammenſte lung 
des folgenden Feſtausſchuffes bürgt Je— 
dem für recht vergnügte Stunden: Kate- 


tpirb 


Epafen Cie wicht mit 
einem Huſten! 
Sinriren Sie ihn jeht. 


Br. Angut Hocnig’s 
Hamburger 


Sruftthee 


— — von ——— 


Beſſtickte Taſchentücher 


mit hohlgeſäumter oder ausgezackter 
Kante; reg. 150; zur Räumung, 125c. 


10c Zamn-Tafchentücher; 
ter Ede; zu Tec. 


25c leinene Tafchentücher; 


ten Eden; zu 18c. 
35c Schachtel mit 6 mit 


Zubwah 
Laden. 


verfehenen Laimn=Tafchentüchern, 30c; 
123 Swiß - Tafchentücher; 
zadte oder hohlgefäumte; zu 10c. 
75c keinene Tafchentücher für Damen, 
Ix oder 4, Zoll Hohlfaum, 3öc. 


Toiletten⸗Garnituren 


vierfach plattirtem Silber; 
Stücke; 4.50 wert, zu 3.50. 

Schmuckkäſtchen; 
mit Seide gefüttert; zu 3öc. 
$1 plattirte Schmudfäftchen; 


in 


50c  filberplattirte 


<uswan. Ders große; zu 75c. 


Laden. 


Metalldedel; zu 18c. 


25 Hair Neceivers, die zu der obigen 


Büchfe pafien, zu 18c. 


52 Raud-Serpice; vierfach jilberplat- 


tirt, zu $1. 


Glace⸗ Handjchuhe 
ſür Damen; 2-Claſp; ſchwarze, weiße 
und farbige; die $1 Sorte; 


2-Clafp Glace-Handichuhe, ange: 


856 


brochene Partien; zu 50c. 


1.25 B. K. Glace-Handſchuhe, in 1- 


Glafp-Muiter, zu $1. 
1 Mocha-Handichuhe 


Yadeıt. 
Subwab— 


35 ganzmwollene geftridte 
für Männer, zu 2öc. 


35c Handfchuhe für Damen, mit Taf: 


feta gefüttert, zu 25c. 


= weaters 
> 


für Damen, einf.nöpfe, rote, marine= 
blaue oder graue; requlär 1.25, zu $1. 
%1 Lingerie Waifts; Mufter: mit tie: 
fem Halsausfchnitt; zu 8öc. 

hohem Halsaus- 
Ichnitt und langen Uermeln; 1.25. 
Shirt Waiftd mit 
Snitiale, au8 Linene, zu 8öc. 

50c mercerized feidene Mufflers, mar- 


1.95 Waijts; mit 


Subwah⸗ 
Laden. 


$1 gefchneiderte 


firt zu 25c. 


1.25 weiße und fardinaltote Smweater- 


Leibchen, zu $1. 


rine Eckebrecht, Präſidentin; Katerine 
Poitz_Vorfig.; Aug. Triphahn, Sekretä— 
rin; Dora Sander, Schatzmeiſterin; Anna 
Grüning, Kati Kalt, Heunriette Eifenbeis, | 
Anna Fränk, Margarethe Berger, Lina 
Bhilipps, Bertha Ulrich, H. Rode, Bertha 
Herzog und Milh. Strafie. 

Der auf der Nordjeite twohlbefannte, 
Gleveland Frauenderein feiert 
am Conntag, dem 12. Xanuar, fein 26= 
jähriges Stiftungsfeit in der Wider Park 
Halle, 2040 North Avenue, mit Unter: 
haltung, Konzert und Ball. Der aus den 
Damen Henriette Janjen, Nlara Natel, 
Katarine SERIEN, Meta Lehmann, 
Dora Friedrich und Jobanne Ctolze be» 
ſtehende Feftausſchuß iſt ſeit Wochen in 
Tätigfeis ‚ mit dem Biele vor Augen, das 
Felt zu einem gemütlichen und vergrü- 
gungsreihen zu machen. Es beginnt um 
3 Uhr Nachmittags, Eintrittsfarten fojten 
25c im Vorverfauf und 35c an der Kajje. 

Am Sonntag, dem 19. Januar, feiert 
der Bereinder Sannoberaner 
und Braunjdbmeiger in der 
NRoojevelt-Halle, früher Brands Halle, 
Südoſtecke Nord Clark und Erie Straße, 
ſein 10. Stiftungsfeſt. Die Feier beſteht 
aus Vonzert, ausgefuhrt bon einem gu= 
ten SOxceiter, unter Mitivirfung mol: 
befannter Wereine und bedeutender So: 
Tiiten, Tomifchen Vorträgen, magijchen 
Künjten, 2 Theatervoritellungen, „Der 
Mord in der” SKohlmejlergafie“ und 
„Othello's Erfolg“, mehteren anderen 
Vorführungen und Ball. Die Rorfeh- 
rungen "zu diefer Feitlichfeit find in ge- 
diegener Weije eingeleitet, und e3_fann 
fchon jegt jedem VBejucher ein amüfanter 
Tag in Ausficht geitellt werden. Alles, 
was den leiblichen Menichen erquiden 
tarın, wird ebenfall3 in beiter Güte tor= 
handen fein. Anfang 3 Uhr Nachmittags, 
Eintritt 25 Cents. 

Der Verein der Schlejier 
wird am Sonntag, dem 26. . Januar, in 
der Nordjeite-Turnhale jern filbernes 
Aubilaum feiern, wozu große Vorfehrun- 
gen getroffen werden. Der Verein ladet 
Yandsleute, welche nicht Mitglieder find, 
zu dieſem Fefte ein und ſtellt ihnen Ein— 
trittöfarten, die an mehreren Stellen zu 
haben find, Fojtenfrei zur Verfügung. 


— — — — — 


Die englifhe Bühne, 


VPomers’ — Bor zwölf Jahren 
gab e3 in Paris einen gemaltigen 
Iheaterffandal infolge der Auffüh- 
rung de8 Schaufpield „Die Rüdtehr 
aus‘erufalem”, von Maurice Donnay. 
Die gefeierte Schaufpielerin Rejane 
war in der Hauptpartie des Stüdes 
aufgetreten, doch drehte der Streit jich 
nidt um die darftellerifche Leiftung 
der gefeierten Künftlerin, fondern um 
bie ‚Frage, ob Donnay mit feinem 
Stüde für oder wider die Juden Stel: 
fung nahm. Gelöft morben ift bie 
Trage bis heute noch nicht. Wer fich 
felber ein Urteil bilden mill, der hat 
jegt Gelegenheit, da3 Gtüd bier zu 
fehen. In der von Madame Rejane 
eidraffenen. Rolle tritt hier deren faum 
minber. —— —— Das. 


3 


ie 
u 7 \ 


= 


25c aläferne Puderbüchie; 


für Männer; 
mit Wolle gefüttert; zu 8öc. 


250 TIrint - 


mit beitid- preis ift 1öc. 


mit beftid- 
Subway 


Namendzug Laden. 


ausge 


drei 


befon- 


Subwah⸗ 


mit feinem Laden. 


fen“ 


zu 656. 


A 
Laden. 


Handſchuhe 


zu 1.95. 


Subwah⸗ 
Laden. 


50c 


ort. — Eine 
| Arbeit von Helen Krafft und Fran; 
Mandel ift das ALuftfpiel „Dur 
Wives“, mit deffen Aufführung hier 
heute begonnen wird. Henry Rolter, 
der rafh zur Berühmtheit gelangte 
Bonvpivant, hat die Hauptrolle des 
Stüdes inne, und zwar mimt er einen 
Dperntertdichter, der eine große 
Scheu vor dem meiblichen Gefchlecht 
bat. Natürlich ift ihm fehr damit ge- 
dient, daß er eine3 Tages eine Kom- 
ponijtin findet, die mit einer ganz ähn- 
liher Scheu behaftet ift wie er jelber. 


Chicago DperaHoufe. — 
Clara Lipman und Samuel Chipman, 
haben mit vereinten Kräften das Luft- 
Ipiel „Elevating a Husband“ gejchrie- 
ben. Louis Mann ift darin jechs3 Mo- 
nate lang in New York aufgetreten und 
nun nad Chicago gefommen in der 
nicht unbegründeten Erwartung, daß 
fih aud) hier ein zahlreiches Publitum 
zu den Borjtellungen drängen werde. 


Grand Opera Houfe—Pa- 
tifer Arbeit ift die Gefangspoffe „Er- 
ceeding the Speed Limit“, der neuen 
Nummer auf dem Spielplan bdiefes 
Theaters. ‚Die Direktion Cohan hat 
in Bezug auf die Auzftattung das ih: 
tige vollauf getan. Für die beiden 
Hauptpartien hat fie Carter de Haven 
und Elizabeth M. Murray gewonnen. 


Garrid. „Binafore“ Tautet 
bier für diefe Woche die Lojung der 
Gilbert & Sullivan Tyeitival Co. De 
MWolf Hopper tritt ala „Did Deadene“ 
auf, Blanche Duffield als „ofephine“, 
Eugene Comles ala „Bill Bobitay“, 
Viola Gillette als „Little Buttercup“, 
Louife Barthel ala „Hebe” ufm. 


Sllinoig — Kitty Gorbon, 
bon der e3 in dem Theaterprogramm 
heißt, daf fie den Vorzug hat, eine 
angeheiratete Verwandte zahlreicher 
Angehörigen des englifhen Hochadels 
zu fein, fährt hier in „Ihe Encdan: 
treß“ fort, ihr Publitum nad Kräften 
zu bezaubern. 

Fine Arts. — John Barry— 
more iſt bemüht, als „Anatole“ in der 
gewagten Satire Arthur Schnitzlers, 
den Nachweis zu erbringen, daß er den 


ſogenannten Geiſt dieſes Stüdes aus 


der Welt, in der man ſich nicht lang⸗ 
weilt, richtig erfaßt hat. 
Studebafer, Cosmo 
Hamiltons lehrhaftes Schauſpiel „The 
Blindneß of Virtue“, von einer eigens 
dazu aus London importirten Geſell⸗ 
ſchaft zur Darſtellung gebracht, übt 
hier Linsen: * —* — 


a 


aus echtem Leder; früher 2.25 bis zu 
$3; zu räumen, 1.50 bis 1.95. 
Becher; 


50c weiße Barijer Elfenbein Krabat⸗ 
tenringe, für 25c. 


75c perlenbeftidte Tajchen für Fin 
der, marfirt zu 3öc. 


2.25 Zoiletten-Garnituren, für Män- 
ner oder Damen, 3u:.1.50, 

1.50 Sammt-Handtafchen; um damit 
aufzuräumen, zu Yöc. 


Eingerahmte Bilder 


von Harriſon Fiſher; 
gem Karton; 38c wert; zu 28c. 


25c verzierte Motto3, in antifen ver- 
goldeten Rahmen; 
YAnzahl-von Sujet3 für Weihnacdhtsge- 
Ichente, zu 1öc. 

38c Landichafts - Bilder, in Farben 
ausgeführt und in antifen bergoldsten 
Rahmen eingerahmt; 


250 Bilder — „Wurora und die Mu— 
; in mattgoldenem Rahmen, 18c. 


| Mercolators 


für Kaffee; 6 Taffen; tupterne coder 
pernidelte; 3.75 mert, zu 2.50. 

65 Salät- oder Obft-Schüffeln aus 
Porzellan, für 50c. 

35c Brot- oder Kuchenteller aus dbün- 
nem Porzellan, zu 25. 

25 Rahmtöpfchen, 
chifchem Porzellan, zu 18c. 

15c Teetaffen aus japanifchem Por: 
zellan, au 10c. 

75 Beeren-GSerpice aus feinem Por- 
zellan; 7 Stüde zu 50c. 


da Baderoben 


aus Flannelette; für 2- bis 6jährige; 
50c wert; zu 38c. 


3.50 Corduroy- Mäntel für 


2.95 Häubcdhen aus Gammet 
Plüſch, zu nur 1.50. 

50c Kleider mit Spitzen oder Sticke— 
rei⸗Joch; zu 38c. 
Flannelette-Nachtkleider; 
oder farbige; zu 38c. 


500 Flannelette-Schlafanzüge; 
oder farbige; zu 


— 


der Räumungs— 


iano⸗-Decken 


Handgemachte 
marfirt zu 1.50; zu räumen; nur $1. 
2.75 Battenberg Lund Cloths; 54 bei 


Battenberg; regulär 


54 Boll groß, zu 1.75. 


Zubwad: 
zaden. 


auf zweifarbi— 
in einer arofen 


Subwahy⸗ 
Laden. 


marfirt zu 286. 


Subwah⸗ 


Kuh aus öſterrei— Laden. 


81 Battenberg-Decken; 
Mitte; für 75c. 

$15 Battenberg Lund Cloths; 
jchmußte; zu $5. 

$1 Eretonne-Kifjenbezüge; 
Mufter; zu 50c. 

$1 Eretonne Dreffer- oder Bibliothel> 
Zijehdeden, zu 50c. 


TRETEN 
Knabe und Mädchen, 
fahrt angezogen; früher 75c; zu 50c. 
65cC 
aus Kompojition und ausgejtopftem 
Balg; 
iit 50c. 
25c Schmud-Garnitur für Puppen; 
marfirt zu 20c. 
25c beſchwerte Celluloid-Puppen, un⸗ 
zerbrechlich, zu 20e. 
2Sc Säuglings-⸗Puppen; mit langem 
Kleid und Häubchen; 18c. 


Qamen: Strümpfe 


Tiber-Geide; Bootitil; mie echte Setzt | 
de; nur jehwarze; reg. 3öc, zu 25. # 
35c handbeftidte Lisle-Strümpfe für 
Damen, zu 2öc. 

50€ 
Geidenfaden; zu 38c. 
18c gerippte 
für Kinder, zu 13c. 
20c 


mit bejtickter 
bes 


ehr gute 


für Chhlittens 


Charakter = Puppen, mit Kopf 


der Räumungsverkaufspreis 


Damen-Strümpfe aus echtem 


baumwollene Strümpfe 
ſchwere 


gerippte baumwollene 


Strümpfe für Knaben, zu 136. 


Kinder, 


35c fanch Jacquard geſtreifte Män— 
nerfoden für 25c. 


Knaben⸗ Anzüge | 


für 3> bis 16-jährige; 
Ertrasfiniders; waren $4; zu 


$4 ruffifche Meberzieher für haben; B 


* mit 
2.65. 


mit Wolle gefüttert; zu 2.45. 


oder 


meiße 


weiße 
25c. 


For“ wird hier nun ſchon die zehnte 


Woche gegeben. Es iſt garnicht ab— 
zuſehen, wie lange es ſich auch ferner— 


hin noch auf dieſer Bühne behaupten 


wird. 


Eromn. — Zu einem Melodrama 
berarbeitet worden ijt Robert H.Cham= 
ber’ Roman „Ihe Common Lam“, 
und es heiht, daß ed auf der Bühne 
noch) eindrudspoller mwirfe, denn ala 
Bud. 

Smperial—,Happy Hooligan“ 
treibt bier in diefer Woche fein Wefen, 
und damit davon bejonders aud) die 
Kinder etwas haben, finden fünf Nad- 
mittagsvorftelungen Statt, heute, am 
Sonntag, Dienftag, Mittwoch, Don= 
nerjtag und Samitag. 


Srafitwagen verbrannt, 


In der Remije der Hosfins Automobile 
Service Co, i 

In der Remife der Hosfin3 Auto- 
mobile Service Company, Nr. 52 20. 
Straße, ift in vergangener Nacht gegen 
halb 1 Uhr Feuer ausgebrochen, und 
etwa zwanzig Kraftwagen, die fi 
darin befanden, jind ein Raub der 
Tlammen geworden. Das Gebäude 
wurde faft gänzlich zerftört, und e3 hat 
der Feuerwehr aroße Mühe aefoitet, 
zu verhindern, daß auch die benach— 
barten Gebäude, faft durchweg von 
Automobilgefchäften benugt, von dem 
feindlichen . Elemente ergriffen und 
vielleicht zerftört wurden. 

— — — — 


Verhängnißvolle Probefahrt. 


Der 25 Jahre alte C. P. Walker, 
in Maywood wohnhaft, ließ am Frei— 
tag ſeinen Kraftwagen ausbeſſern und 
unternahm geſtern Nachmittag mit 
John Tievis, einem Angeſtellten der 
Maywood Garage, eine Probefahrt. 
An North und N. Fifth Ave. ſchlug der 
Kraftwagen um, und Walter. erlitt jo 
ſchwere Verletzungen, daß er mahr- 
ſcheinlich ſterben wird. Tievis kam 
mit leichten Verletzungen davon. 


Im Streit um die Beute. 


Erſt ſpät geſtern Abend iſt es ruch— 
bar geworden, daß am Freitag Abend 
zwei ſtädtiſche Detektives, Credon und 
Condon von der Bezirkswache an der 
Maxwell Straße, in der Wirtſchaft 
von Pope & Napigato, 1019 ©. Hal- 
fted Straße, im Streit um eine Sum- 
me Geldes an einander geraten jind 
und fchließlih verfchiedene Male auf 


Gleaſon Hat, als er dabon 


‚einander — haben. Polizei: 


hauptmann 


$5 ruffifche Ehinchillaslleberzieher für 
Stnaben, zu 3.95. 
87 Anzüge für Knaben, 
Sinider3, zu 4.95. 

$S Iante Ueberzieher für 11- bis 17= 
jährige Stnaben, zu 6.45. 

5 ruffiiche und Matrofen-Anzüge für 
Stnaben, aus Serge, zu 3.9. 


mit Ertra= 


Guter Fang. 


Drei Iafchendiebe von internatios 


| nalem Nuf hat geitern der Detektive 


Sloier dinafeft gemacht. Die Burfchen 
waren eben im Beariff, auf einen 
Straßenbahnwagen zu fteigen, zu dem 
fie einem jungen Frauenzimmer gefolgt” 
waren, das furz zubor in der Ges 
curity Bank, an der Milmaufee Abe, 
eine größere Summe Geldes erhoben 
hatte. . Die Urreftanten nennen fi 
Sam Harris, bezw. Chas. Cohen und 
William Lewis. Sie find alle brei 
Thon mehrfach beitraft und follen erft 
bor furzer Zeit aus einem Gefängnif 
in Dänemart entlaffen worden fein, 


— —— 


Stehende Einrihtung- 


Der Eierverfauf, den der „Clean 
Food Elub“ ins Werk gejegt hat, war 
fo erfolgreich, daß die Klubdamen be= 
Ichloffen haben, vier Verfaufsftätten ‘ 
jtetig zu unterhalten. Gejtern jeßten 
fie wieder eine halbe Million Eier zu 
24 Gent3 das Dutend ab, und an 
einigen Verfaufsftätten war der Vor- 
rat Shon am frühen Nachmittag ers 
Ihöpft. E3 wurden aber trogdem Be— 
ftellungen angenommen, die morgen 
ausgeführt werben follen, 


Waren in der Eile. 


Während die Zamilie Patrid, Nr, 
33 Clinton Ave, Dat Park, geftern 
auf dem Weihnachtsmarkt war, hielten 
Einbrecher in deren Wohnung Ums 
Ihau. Sie müfjen aber fehr in dee 
Eile geivefen fein, denn fie haben einen 

Nafenkneifer, eine Puppe und ein fall‘ 
mertlojes Armband mitgenommen, ' 
aber einen fleinen Kaflenihrant ganz 
überfehen, in meldem fi Schmud« 
fachen im Werte von mehr ala tauſend 
Dollars befanden. 


Tötlich verletzt. ; 


Ein Wagen der Welld-Fargo Ep 
preßgelellichaft wurde geftern Abend in 
der Fifth Ave, nahe Polt Straße 
durch eine Eleftrifche der 12. Straße” 
Linie über den Haufen gerannt. Der 
Wagenlenker, Cha3. Yadel, 3 
das Pflaſter geſchleudert und is 
fo fchmwer verlegt zu fein, daß er faum 
mit dem Leben dapontommen —* 
Jackel iſt erſt 22 Jahre alt und wohnt 
bei ſeinen Eltern, Nr. 2228 Weſt 0 
Straße. 


— — — * 
— Ein Gemütsmenſch. — War 
haſte denn deinen Schwiegervater 
der aus'm Waſſer gezogen, wo erF 
doch verſaufen wollte? — Men 
ja noch een bolen % J 
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Eine Weue⸗⸗ und — Stronf, und — Stronfener? 


Die „Wellen“ fpielen betanntlih | 
hierzulande eine aroße Rolle. | 
unfere Witterungsverhältniffe durch 
bie aufeinanderfolgenden Hike- und 
Sältewellen beherrjcht werben, fo fteht 
unfer ganzes foziale8 und politifches 
Leben unter dem Banne von Reform- 
und Yortichritts-, Wellen“. So wenig 
es der Natur hierzulande möglich 
jceint, in der Spendung von Wärme 
und Kälte maßpoll zu jein, jo wenig 
Iheint e8 dem amerifanifchen Geiite 
möglich, ruhig und mit Bedacht vorzu= 
geben. Er zeigt jih im Allgemeinen 
träge, geneigt, im alten Geleife fortzu: 
wurfteln, fo-lange e& nur irgend gehen 
mil. Wird er dann aber einmal auf- 
gejchredt durch einen bejonders ftarten 
Stoß oder Rud, mie fein Karren in 
ein Loch gerät, oder durch unverfenn- 
bare Anzeichen naher Gefahr, in einen 
Sumpf zu geraten, oder meit zurüdzu- 


‚bleiben in der „Prozeffion“ der Vol 


fer, dann. entwidelt er in der Regel 
einen geradezu unheimlichen Eifer, Ab- 
hilfe zu jchaffen und den Fortichritt 
zu bejchleunigen, und die Forderung, 
das muß anders werden, geht wie ein 
Slugfeuer über das Land. Das find 
Die großen Reform- und Fortſchritts⸗ 
wellen, und wellengleich wie das allge— 
meine Verlangen gehen dann die Ge— 
danken und Vorſchläge, wie jenem zu 
entſprechen iſt, über das Land. Eine 
Zeitlang bilden ſie das Thema jeg— 
licher Diskuſſion, ſcheinen ſie das öf— 
fentliche Intereſſe völlig zu beherr— 
ſchen — um dann wieder ſo ſchnell 
aus der öffentlichen Beſprechung zu 
verſchwinden, wie ſie kamen, nachdem 
ein Geſetz geſchaffen, oder eine entfpre: 
chende Neuerung eingeführt wurde, 
oder auch, ohne daß irgend etwas ge— 
ſchehen wäre. — Strohfeuer — heiß 
und weithin leuchtend, aber ſchnell ver 
gänglich. 

Zur Zeit ſteht die „gewerbliche Fort— 
bildungsſchule“ im Mittelpunkte des 
öffentlichen Intereſſes. Nachdem man 
durch die vielen lauten Klagen über 
das vorzeitige Ausſcheiden, 


len und die geringen Ergebniſſe des 
Schulbeſuchs und die ſtarken Unken— 


rufe, die dem amerikaniſchen Volke 


linfolgedeſſen) ein Zurückbleiben im 
induſtriellen Wettbewerb prophezeiten, 
aus dem ſelbſtgefälligen Dahindäm— 
mern aufgerüttelt worden war, wurde 
der Ruf nach Gewerbeſchulen, oder 
Fortbildungsſchulen oder ſonſt ſo 
was Aehnlichem, laut, und mit 
Sturmeseile und ſtark wie Sturmes— 
brauſen ging er über das ganze Land. 
Seitdem wurde und wird ungeheuer 
viel geredet und geſchrieben über die 
Fortbildungsfrage — es muß aber lei— 
der geſagt ſein, daß ſich, ſoweit, wenig— 
ſtens hier in Chicago, irgendwelcher 
Fortſchritt nicht erkennen läͤßt. Man 
ſcheint nicht nur der Löſung der Auf— 
zabe noch ſo fern wie je, ſondern 
ſcheint auch heute noch ſo wenig wie 
nur je zuvor, zu wiſſen, was man 
eigentlich will. Ja die Aeußerungen 
Mancher von denen, die ſich berufen 
fühlen, ihren Senf dazu zu geben, 
zwingen zu der Erkenntniß, daß ſie 
zar nicht wiſſen, wovon ſie eigentlich 


eeden. 


Das gilt im Beſonderen für einen 
Aufſatz von Herrn Charles H. Judd, 
der als „Direktor der Schule für Er— 
ziehungsweſen der Univerſität von 
Chicago“ bezeichnet wird, in der geſtri⸗ 
Herr Judd verſucht in 
bem Aufjat zu zeigen, daß die deutjche 
Boltsichule Hinter der ameritanifchen 
gurüditehe und ed nicht rätlich jei, daf 
das deutſche Fortbildungsſchulweſen 
hierzulande nachgeahmt werde. Es 
gelingt ihm jedoch nur, zu zeigen, daß 
er von dem deutſchen Schulweſen keine 
blaſſe Ahnung hat, und vom hieſigen 
nicht viel mehr. Auf allen Seiten wird 
darüber geklagt, daß unſere Schulen 
fo wenig leiſten, daß es ihnen nicht ein— 
mal gelingt, in achtjährigem Kurſus 
den Kindern einigermaßen gründliches 
Können in den Elementarfächern bei— 
zubringen, und daß ſo viele Kinder, im 
beſonderen ſo viele Knaben, die Schule 
frühzeitig (fchon im fünften oder j>ch= 
ften Grabe) verlaffen, weniger, weil fie 
gezwungen find, Geld zu verdienen, als 
meil ihnen die Schularbeit nicht zufaat, 
fie und die Eltern nicht glauben, daß 
ihnen ber längere Schulbefuch Vorteil 
bringen würde. Eben dieje Tatjachen 
E Er en zu der Erfenntniß, dab eine 

tt Sortbildungsfchule eingerichtet 
werben muß, fie veranlaßten die Beiwe- 
gung, zu der Herr Judd das Wort er: 

teift.  Diefes Herrn Artikel aber 
debt an, mie folgt: „Die ameritaniiche 
öffentliche (common) Schule bat ji 
in ben legten Jahren ſchnell entwickelt. 


EB ift gewiß, daß fie ji in den näch⸗ 


Be 


n noch jchneller entmwidein 
Be: Das ift einer ber 
ründe, marum eine unabhän- 
gementelie Schule nicht eingerichtet 

Die gewöhnliche Schule 

a des weiteren Wiſſens, 
Jrch die Induſtrien in unſer if- 
ches Leben gelangt iſt. Heutzu— 
hat, beifpielsweiſe, jedermann 
enſchaft als vor zwei Men⸗ 

maltern ber Univerfitätsabiturient. 
ni biefe Miffenichaft nötig, einen 
smann, leiftungsfähigen Tra- 
aus fih maden zu kön⸗ 
Er muß diefe Wifenfhaft im 
ementarfchule —— 
r ⸗ 


beſonders 
ber männlichen Jugend aus den Schus | 


— 


—— bergrößern, ab fie hat das 
in allen unferen tonangebenden Erzie- 
Mit die- 
fem Lobgefang auf die ameritanifche 
| Schule vergleiche man die zuverläffigen 
| 


hungdmitielpuntten getan.” 


Berichte über ihre ganz unbefriedigen- 
den Zeiftungen und bie Argumente ber- 
jenigen, die alles, ma3 in der neueren 
Zeit dem Lehrplan hinzugefügt murde, 
alles nicht unbedingt Notwendige, ab: 
getan mwiflen wollen, damit die Schüler 
doch wenigſtens einigermahen Leſen, 
Schreiben und Rechnen, ein bischen 
paterländiiche Gejhichte und Erdkunde 
lernen mögen — in biejen elementar- 
ften Fächern menigitens annähernd in 
meit fommen, wie die Kinder por zei 
Menfchenalter, oder fo, al3 in den 
Schulen noch etwa3 ftrengere Zucht 
berrfchte, dort zu lernen pflegten. 
Angefihhts des fo zur Schau geira- 
| genen Mangels an jeglihem Berjtänd- 
niß für die amerifanifche öffentliche 
Schulz, braucht man fich gewiß nicht 
zu wundern, wenn der Herr über die 
deutſche Woltsfchule und Tyortbil- 
dungsjchule blühenden Unsinn fchreibt 
— böcdjtens fann man fi) wundern, 
mie e3 denn möglich ift, daß ein Mann 
in Amt und Würden, es geraten fin= 
den kann, feine völlige Unmiffenbeit 
in Fragen und über Einrichtungen, 
mit denen er vertraut fein TolIte, jo 
offen und ohne Not zu Schau zu tra= 
gen. Mer fich behufs Förderung 


jeiner Gefundheit gern etwas Xerger | 


verichaffen, oder zum Lachen bringen 
möchte, der mag im Urtert nachleien, 
was Herr Sudd über die beutjchen 
Schulen fat, es hier wiederzugeben, 
märe die Mühe nicht wert und mider- 
legt — jo meit fol’ ungereimtes 
Zeug miderlegt werden fann — mwird 
es durch die Berichte amerikaniſcher 
Konſuln in deutſchen Staaten über 
das deutſche Volksſchul- und Fortbil— 
dungsweſen, die von großen Erfolgen 
| erzählen und, ohne Propaganda ma= 
| chen zu wollen, die Nahahmung der 
| deutjchen aemerölichen Yortbildungs- 
Ihulen, als von der öffentlichen 
Schule unabhängige Einrichtungen, 
dringend anempfehlen; wie ja aud 
| unferer früherer Schulſuperintendent 
Cooley, der nach Deutſchland ging, 
das deutſche Schulweſen zu ſtudiren 
und dabei aus einem Saulus zu einem 
Ze wurde, e3 fo eifrig trat und 
tu 


Die deutihe Schule wird durch jol- 
che falihe und dumme Schilderung 
Dariteliunger nicht gefchädigt, und die | 
Deutichen brauchen fich darob nicht zu | 
befümmiern. Wber uns fchadet der- 
gleichen. Die Lobhudelei der öffentli- 
hen Schule fan nur dazu dienen, die | 
jo fehr nötige gründliche Reform des ! 
Schuliwejens zu verzögern und fol: 
verſtändnißloſe Beſprechungen der 
Fortbildungsfrage, bezw. falſcheSchil— 
derungen des von anderer Seite ge— 
rühmten und zur Nachahmung anem— 
pfohlenen deutſchen gewerblichen Fort— 
bildungsſchulweſens können keinen an— 
dern Erfoig haben, als den, die öf— 
fentliche Meinung zu verwirren und 
jeglichen Fortſchritt in der Hinſicht 
aufzuhalten, bezw. zu vereiteln, ſo daß 
auch bei dieſer anfangs ſo vielverſpre— 
ſchenden Bewegung nichts anderes her— 
auskommt, als bei einem Strohfeuer, | 
ſie Ipäter mird hezeichnet werden müj- 
fen als eine der vielen großen, vielver- 
| fprechenden „Wellen“, — die fogut mie | 
[purlos verrannen. — — — — 


Nach deutſchem Vorbiid. 


Es iſt nachgerade eine, als durchaus 
erfreulich zu bezeichnende Mode gemwor- 
den,daß Beamte ameritanifcher Stadt- 
verivaltungen nad Deutjchland geheit 


oder borthin entjandt werden, um mit | 


eigenen Augen dort Studien im Ber: 
twaltungsmwefen zu maden und dann 
nad) ihrer Rücfehr auf amerifanifchen 
Boden zu empfehlen, was fich von dem 
vielen Guten, da3 man jenfeit3 des 
Ozeans erſchaut und begriffen hat, 
auch auf die amerikaniſchen Verwal: 
tungsberhältniſſe einer großen oder 
mittleren Stabt übertragen läßt. Man 
verfchließt ich heute Hierzulande nun 
do nicht mehr der Einficht, dak das 
Syſtem deutfcher Städteverwaltung 
dem amerifanifhen Syftem unendlich 
überlegen tft, und daß fich zwar nicht 
alles, aber doch ein gut Teil auch auf 
bie Vereinigten Staaten übertragen 
laſſen könnte. 3 ift noch nicht garzu 
lange ber, daß ber Mayor der Stabt 
Zoledo, Dbio, von einer mehrmonati- 
gen Deutfchlandreife mit einem ganzen 
Sad voll Neuerungsempfehlungen zu: 
rüdtehrte und mit. höchftem Enthufias- 
mus eine Erklärung über die andere 
bom Stapel ließ über all’ das Grohe 
und Schöne und Herrliche, was er nun 
Ihleunigft nach deutfchem Vorbild in 
ber jeiner Obhut anvertrauten Stadt 
au Werke bringen werde. Ob biöher 
allerdings fehr viel daraus geworden 
iſt, das weiß man nicht, denn in jüng— 
ſter Zeit iſt der Herr Bürgermeiſter 
von Toledo merkwürdig ſtill geworden 
über ſeine ſchönen Reformplaäne. Ge— 
rade als ob er bei ſeinen amerikani— 
ſchen Mitbürgern doch nicht ſo ganz 
und voll die Gegenliebe gefunden habe, 
die er für ſeine ſo ſchön in ſeinem 
Hirn entworfenen Neuerungen erwar— 
tet hatte. 


Und nun ift ein zweiter Heerrufer 
für deutſchen Fortſchritt und deutſche 
Mufterverhaltung erftanden —in dem 
Spezialfommiffär Prant Putnam, 
ben die teranifche Stadt Houfton 
jüngfthin auf eine Studienreife ftäbti- 
cher Verwaltungen in Deutfchland 
und England entfandt Hatte, damit er 
‚aus dem reichen Borne ſeiner Erfah⸗ 
rungen nach ſeiner Wiederkehr der 
Stadt Houſton Heil und Segen und 
induſtriellen Aufſchwun und vor al⸗ 
len Dingen eine beſſere ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung bringen möge. Dieſe Stadt 
—— im Bluebonnet“⸗Staate iſt 
eine gan meriwůrdige Blume im 
amerikaniſchen Städtekran Etwa 


len vom en Hafen 


em. 


nerzahl nur 27,557 Geelen, bis 1900 
ftieg fie um 62 Prozent, auf 44,633, 
und bis 1910 um weitere 76,6 Pro— 
zent auf 78,800 Seelen. Man prophe- 
zeit ihr eine große Zufunft, denn ge— 
genmärtig wird dort unten ein großes 
Bahnneß angelegt und eine meitber- 
zweigte Verbindung mit der Golftüfte 
dürfte einen meiteren großen Auf: 
Schwung zur folge haben. Ya, die gu= 
ten Einwohner von Houfton träumen | 
bereit3 vom einer halben Million Eins | 
mwohner, wobei e8 auf einige Humdert= | 
taufend mehr oder weniger nicht fo ge= 
nau antommt, — fein Wunder aljo, 
daß fie rechtzeitig gerüftet fein wollen, 
um aud ein Mufter jtädtifcher Ver= | 
waltung ihr eiaen nennen zu fünnen. 


MWohi auf teilmeife aus diefer Er- | 


mägung heraus baben die Bürger von | 
Texas ‘hre Etadt zu einer Art Erpe- 
timentirftation für alle Neuerungen 
bergegeben, die von mütigen Refor- 
mern erjonneii worden find. Sie ma= 
ren unter den eriten, die ihrer Stadt | 


eine Kommiſſions-Verwaltungsform 
gaben, ıınd zwar nicht nach dem Vor: | 


bild ven Gulveiton, Tondern 
no in einer verbeilerten manche ! 
behaupten allerdings „verböſerten“ 
— Auflage. Sie haben eine Art Rüd- 
ruf von ftädtifchen Beamten dur ans 
dere Beamte eingeführt, von bem fein 
Menfch weiß, wohin er hinausmwill und | 
über deflen praftifche Anwendung fi 
die mweifejten Leute von Houfton nicht | 
Har find. Die Wähler haben das Nedt | 
| erhalten, in Sonderabitimmungen ı 
über die Erteilung oder Nichterteilung 
bon nachgefuchten TFreibriefen die Ent: | 
fheidung abzugeben. Die Stadt hat | 
eine Primärmwahlenbeftimmung, die To 
verwidelt ift, daß jelbit die beiten | 
Rätfellöfer an diefer Aufgabe hoff: 
nungslos jcheitern mußten, — furz, | 
man bat in der anitrebenden Stadt als | 
les nur Mögliche getan, um fi „in 
fortjchrittlichem Geiſte“ zu zeigen und 
ſich gebührend auf eine große Zukunft 
vorzubereiten. 

Eigentlich aber ſollte man nicht ſpot— 
ten über dieſes fortſchrittliche Vor: 
märtsjtreben, da aus einem dunklen | 
Drange nah Licht und befferen Ver: 
hältnifen heraus erfolgt. Nur in die 
richtigen Bahnen müſſen dieſe Beſtre— 
bungen gelenkt werden, um der Stadt 
und ihren Bewohnern tatſächlich einen 
Fortſchritt zu gewähren, der Beſtand 
hat und wirklich ſeinen Zweck erfüllt. 

Vielleicht mag die Miſſion, 
Spezialkommiſſär Putnam im Namen 
der Bewohner von Houſton nach 
Deutſchland geführt hat, den Anfang 
zu einer ſtädtiſchen Verwaltungsreform 
bedeuten, über deren große Bedeutung | 
| für das ganze Land fich die Berwoh- 
ner von Houfton vielleicht felbft noch 


nicht Klar find, die fie aber einfeben | 


lernen werden, wenn fie den reichhalti- 
| gen und verftändigen Empfehlungen 


ihres Abgejfandten die notiwendige Bes 


ı Züdfichtigung angedeihen laſſen mer: 
en 
Der Bericht, den Herr Putnam ſo⸗ 
eben ſeinen Mitbürgern erſtättet hat, 
iſt wert, daß man auf ihn näher ein— 
geht, zumal er durchaus zu Gunſten 
der deutſchen gegenüber den engliſchen 
| Stadtverwaltungen ausgefallen ift. 
Herr Putnam betont, daß er in Eng: 
land niat viel lernen tonnte, was in ı 
feiner Heimatzjtadt als inführenswert 
erachtet werden könne. Anders aber 
ſteht es mit ſeinen in Deutſchland ge⸗ 
machten Erfahrungen, über die er nicht 
genug des Lobes ſagen kann. 


| jeinem, feinen Mitbürgern abgeftatte- 
| ten Berichte, nach einem 

ı Houfton fommenden eingehenden Aus- | 
| zuge aus diefem, — die Tatfache, daß | 
| in Deutfchland der private Profit der 
| Tozialen Wohlfahrt untergeorbnet fei, 
| während in England und Amerifa der 
Privatprofit an erjter Stelle ftehe. Er 
habe in Deutfchland Berlin, Hamburg, 


Münden, Frankfurt, Köln, L:ipzig, | 


Dresden, Bremen, Hannover, Düflel- 
dorf und einige andere Städte befucht, 
die er für die bejtvermalteten Städte, 
welche er je gefehen habe, eradhte. 

sn feinem Berichte führt Herr Put- 


nam ferner an, daß feines Erachtens | 


die deutfchen Städte ihre Gntiwidlung 
der Tatjache verdanten, daß fie bebeu- 
tend mehr auf Grund von Bonds: 
Emiffionen borgen, als die amerita- 
nifhen oder britifchen Städte, 


große Schuldenlaft infolge ihres vol- 
Iendeten Ausbaues der Straßen, der 
Parks und anderer Stadtbetriebe, aber 
das durch Bondsemiffionen 


befänden fich Ausbildungsfchulen, in 
ihre Ausbildung für das betreffende | 
Umt erlangen fünnten. Die Verwal— 
tungsarbeit werde als Beruf ange- 
fehen, und bei der Verwaltung der Ge- 
Ichäfte des Voltes jei einziaq und allein, 
worauf er befonders Gewicht legt, 8 e- 
rtufsehre maßgebenv. 


halb jo viel Gehalt, ala die amerifani- 
Then, aber fie behielten ihrlmt lebens- 
länglih und zögem fich dann mit Pen- 
ion zurüd, fodaß fähige Beamte ihr 
Leben den Berwaltungsgefchäften mwid- 
men fönnten, ohne befürchten zu müf- 
fen, durch einen Umfchlag in der poli- 
tifhen Stimmung des Gemeinmejens 


ihres Amtes enthoben zu werden. In | 


München werde 3. B. der Bürgermei- 
fter zunächft für drei Jahre auf Probe 
und dann, 


lebenslänglich angeftellt. In Düffel- 


dorf, welche Stadt, wie fchon vor ihm | 


manche andere Befucher des Auslan- 
bes, Herr Butnam ala die Mufterftadt 
Deutichlands bezeichnet, werde der 
| Bürgermeifter auf 12 Yahre angeftellt 
und könne dann wieder auf’3 Neue für 
die gleiche Dauer im Umte beibehalten 
werden. 

Herr Putnam mird der Gtabt 
— 8 empfeblen, ihre Verwaltung, 


0 weit angängig, nad) deuiſchem Mu⸗ 
fter nr —— fol 


jogar | 


die den | 


Als be: | 
| fonders farafteriftifch bezeichnet er in | 


aus | 


Die | 
beutichen Städte hätten, fagt er, eine | 


erlangte | 
J— ſei ſo angelegt, daß es Einkünfte 
ergebe. In vier deutſchen Hauptſtädten 

J Zw San | Auch fol er mindermertiges Fleifch, | 
denen Anmärter auf öffentliche Yemter | 


Deutiche 
Stadtbeamte erhielten faum mehr als | 


wenn zufriedenftellend, | 


anftatt zwei Yahre erwählt werben 
fann, und jedes Sahr nur einer bon 
bier ftäbtifchen Kommiffären ermählt 
wird, damit zu allen Zeiten eine Mehr: 
heit der Direktoren mit den Verwal- 
tungsangelegenheiten der Stabt ver—⸗ 
traut ift und den fortfchrittlichen Aus» 
bau meiterführen fann. 

Ferner wird Herr Putnam jeiner 
Stadt empfehlen, dem deutichen Bei- 
| Tpiel der ausgedehnten Bondsemij- 
ı fionen zur Enttwidelung der Stabt zu 

| folgen und ben Munizipaldefig aller 
‚ im öffentlichen ntereffe ſtehenden Be- 
' triebe baldigft durchzuführen. Herr 
| Butnam hat dem Präfidenten Lovett 
vom Rice-$nftitut, der neuen techni- 
fen Univerjität Houſtons, empfoh— 
len, ein Büro für Munizipalverwal— 
| tung nad dem Mufter von München, 
| Düffeldorf und anderen bdeutjchen 
| Stüdten einzuführen, um technijch 
| ausgebildete jtädtiiche Beamte bis zu 
| dem Zeitpuntte zur Verfügung zu ha= 
| ben, zu melchem das beutjche Shitem 
| des langen Amtstermines eingeführt 
| werden mwird. 
Schließlich kommt Herr Putnam 
in ſeinem Berichte auch auf die großen 
| deutfchen Häfen zu fprechen, die mei- 


(enmweit Binnenhäfen jind. Hamburgs | 


| Riefenhafen ertrede jich 70 Meilen 
| weit Iandeinwärtö auf der Elbe und 
jet zum großen Teile ein fünftli) an- 
| gelegter Hafen. Die deutjchen Hafen- 
| jtädte befäßen faft fämmtlich ihre ei 
| gene Nusrüjtung, Dods, Werften u. |. 
|m. Auch diejes Vorbild ſei nachah— 
menswert, um ein Werftenmonopol 
oder eine Kombination von Bahnge— 
ſellſchaften zur Erpreſſung zu hoher 
| von den Kaufleuten zu verhin- 
dern. Nach deutfchem Mujter jollte die 
i der Stadt gehörige Waflerfront ver- 


I 


ı größert werben, damit Grundftüce für | 


Fabriken, Lagerhäufer und andere in- 
duftrielle Unternehmungen für priva= 
| ten Unternehmungsgeift zu minimalen 
Koften zur Verfügung ftehen könnten. 
Someit der Auszug aus dem Be- 

| richte des Speialflommiffär von 
| Houfton. Vieles, was er da jagt, it 
| den Amerikanern deuticher Abkunft 
| nicht unbefannt und fremd, doch der 
| ganze Ton des Berichtes zeigt, daß ber 
| Abgejandte der Ieraner mit offenen 
| Augen und Ohren um fih aeichaut 
| und gerade das gejehen und beobachtet 
| hat, worauf es feinen Mitbürgern ans 
fommen mußte. Jedenfalls wird es 
intereſſant ſein, in der Zukunft zu be— 
obachten, inwieweit die Bewohner von 
Houſton den Empfehlungn ihres Ab— 
geſandten folgen werden, und führen 
ſie ſie ſo durch, wie es Herr PButnam 

: anfcheinend von ihnen erwartet, fo 
ı werben die Bewohner anderer amerifa- 
I nifcher Städte bald an Ort und Stelle 
tudiren und beobachten fünnen, mwel- 
ben MWert die Nachahmung eines deut- 
' chen „Vorbildes für amerikaniſche 
| Stadtverwaltungen erhalten ann, 
| wenn man nur den guten Willen hat 
| und nur Das auf amerifanifchen B9- 
| den überträgt, was fich tatfächlich mit 
| den vielfach anders gearteten amerita= 
ı niichen Verhältnilfen vereinbaren läßt. 
| 


Eolalberiht. 
Kad) über lüntzig Jasren. 


Frau Yeah Hewitt in Rogers Part 
und ihr reicher Gatte. 


Zwei angeblide Mordverjudhe, 


| Die ı6jährige Alice Lufts fpricht gegen 
| ihre Mutter. — Mary Üewberrys Er: 
| fabrung im Tanfchbandel.- frau Guske 
| 
| 


beantragt Uenv:rhandlung. 


Nach mehr als fünfzig Yahre dau- 


ı erndem Eheleben hat rau Leah }- | 


' Heiwitt gejtern das Sreisgeriht um 
| bedingte Scheidung von Henry Hemitt, 
1836 Lunt Ave., 
um Teilung des von ihr auf $250,000 
‚ gefchägten Vermögens der Familie er- 
ſucht. 
Gatten des Geizes. 
ſich geweigert haben, genügend Kohle 
zu kaufen, um das geräumige Haus 
mittels des Heizapparates warm zu 
halten, er ſoll ſie und ihre Tochter an⸗ 
geblich gezwungen, 
mittels des Kochherdes erwärmten 
Zimmern zu wohnen und häufig, um 


zu Bett zu geben gezwungen haben. 


weil es billiger war, eingekauft und 
—2—— verſucht haben, Frau und 
Tochter umzubringen, einmal durch 
Strychnin, welches er angeblich in die 
| von der Tochter für die Mutter ge— 
ı fochte Fleifchhrühe tat, ein ander Mal 
durch Andrehben des Leuchtgafes im 
' Schlafzimmer der Beiden. Die Che 
wurde im Yahre 1859 geichloffen; von 
‚ den dem Bündniß entiprungenen fie- 
, ben Kindern find noch drei am Leben. 
| Die Klägerin erfucht das Gericht aud), 
‚ ihr bis zur Erledigung des Verfahrens 
angemeſſenes Nährgeld anzuweiſen. 
Schnaps „binnen“ und außen. 


„Ich habe ihn aus dem Hauſe ge— 
jagt, Herr Richter, weil er vier oder 
fünf Mal in der Woche zwiſchen zwei 
und drei Uhr Morgens, voll von 
Schnaps, heimzukommen pflegte. Au— 
Berdem hatte er gewöhnlich noch eine 
Flaſche Schnaps in der Taſche. Seit 
vier Jahren bin ich ihn los. Auf Nähr— 
geld verzichte 'a, weil ich jelbft Ver— 
mögen bejige.“ Wlfo erzählte Frau 
Marf MacEarty, 5241 Kenmore Abe., 
geitern Richter McKinley, und biefer 
willfahrte ihrem Gefuh um Löfung 
ihrer Ehe mit Charles S, MacCarty. 


Die Tochter gegen die Mutter. 


Während Frau 22 Tufts die 
Tränen * bie & lie⸗ 
en, ei 208 


Yrau Hemwitt bezichtigt ihren | 
Der Beklagte fol ı 


' Adele 





— 55 und Zcilio Caleja, 
nur in ein paar | 


Ga3 zu fparen, um 6 und 61% Uhr | N : 
au Ip z 9 | und Perofto werden die Künftler auf 


Sonntagyon, Chicago, Bonntag, den 22. Derember 1912. 


ra 


Qufts jr., lieb habe und ihn der Mut: 


ter borziehe. Daß er ihre Mutter in 

Liverpool ohne alle Mittel im Stich ge: 

lafjen, in Chicago Tpäter auf angeb: 

Lich falfche Angaben Hin die Scheidung | 
erwirft und in 2o3 Angeles, Kal., eine | 
reihe Rancher3mwittime geheiratet und 
um $90,000 gebracht habe, daß er de3- 

megen im Zuchthaufe fite,fei ihr einer- 
lei, fie liebe ihn dod. Das Mädchen 
mohnt bei dem Adpofaten Albert U. 
Kraft in Park Ridge. Der Richter 
äußerte nach dem Verhör, daß er das 
Geluh der Frau Zufts um Aufhebung 
der von ihrem Gatten erwirkften Schei- 
dung bemilligen und ihr die beiden 
Söhne Fleicher und Chefter, im Alter 
bon elf und vierzehn Nahren, in Ob: 
but geben werde. Zuftö war, ehe er die 
Klägerin tennen lernte, von Beruf 
„Menfchenfreund“, betrieb hier ein 
Rettungsheim für Gefallene und ähn= 
liche Anjtalten, wurde dann ald Mii- 
fionar nah Indien gejchiet, leitete eine 
MWaifenanftalt und fam fchließlich nad 
England, wo er feine Frau angeblic) 
figen ließ. Frau Roe, feine zmeite 
Gattin, jtand der erjten in ihrer Trüb- 
jal tatkräftig zur Seite. 

Kam nicht zur Derbandlung. 

William ©. Himes hatte feine Gat- 
tin, Hattie, auf Scheidung verklagt, 
weil fie ihn am 10. Auguft 1911 ver- 
lajjen haben jolltee Die Frau reichte 
eine Gegentlage ein, in welcher jie dem 
Gatten Mikhandlungen und Nichtver- 
jorgung zum Vorwurf machte. Ueber 
beide Klagen follte gejtern vor Richter 
Pam verhandelt werden, aber nur 
Yrau Himes fand fich ein, der Richter 
perwarf daher die Klage des Mannes 
und jprad), dem Wunfch der Frau ge- 
mäß, die Scheidung aus. Die Ehe 
mar am 31. Mai 1909 in Salt Late 
City gefchlojfen worden, die Frau 
hatte jich aber nach wiederholten Mik- | 
bandlungen vom Gatten getrennt, und 
beide Eheleute waren fpäter nach Chi— 
cago gekommen. 

Lillian Olſons Ehe mit John W. 
Olſon wurde geſtern durch Richter 
Gibbons gelöſt. Das Paar hatte am 
11. Oktober 1910 geheiratet, und am 
3. November 1911 hatte ſich die Frau 
von dem Gemahl getrennt, nachdem 
er, wie ſie geſtern auf dem Zeugen— 
ſtande ausſagte, ſie wiederholt miß— 
handelt und ſogar gedroht hatte, ſie 
zu erſchießen. Frau Olſon wohnt 
6024 Rhodes Avbe. 

Arbeitsſcheu. 

„Er hat nicht gearbeitet und wollte 
nicht arbeiten, und daher hat er mich 
ſchließlich am 31. März 1909 verlaſ— 
ſen. Ich möchte auch nicht mehr mit 
ihm verheiratet ſein.“ Alſo klagte 
Frau Marie Wejnerowski geſtern über 
ihren Franz. Richter Pam löſte die 
Ehe. 

Alfred Schaefer ſagte im September 
1908, zwei Jahre nach der Hochzeit, zu 
ſeiner Gattin, Valley, 3482 Beach 
Ave., er ſei es ſatt, einen Hausſtand 
aufrecht zu erhalten; ſie ſolle ihren 
Unterhalt ſelbſt verdienen. Darauf 
trennte ſie ſich von ihm, und geſtern 
erſuchte ſie Richter MeKinley um 
Scheidung der Ehe. 


Um ihren guten Namen. 


Richter Honore wird morgen über 
den geftern von Frau Rojamund 
Guste, 5500 Windfor Xoe., geitellten 
Antrag um Aufhebung des von Ge: 
fchmorenen zu ihren Ungunften gefäll- 
ten Scheidungssprudhs und um Neu 
verhandlung der von ihrem Gatten, 
Fred ©. Guödte, eingereichten Schei- 
dungsflage, die fi) auf den angebli- 
chen Verkehr der Frau mit anderen 
Männern ftübte, verhandeln, 


—-+ — er⸗ 


Chicagoer große Oper. 


Der Weihnachtsſpielplan umfaßt „Mig— 
non“, „Couiſe“ und „Gaukler“. 
Der geſtrige Tag brachte in der 
Oper eine Wiederholung von Maſſe⸗ 
nets „Herodias“ am Nachmittag und | 
von „Gapvalleria Ruſticana“ und 


| „Bajazzi” am ÜUbend. Das Programm | 


Rogers Part, und | D® 


heutigen Nachmittagskonzerts 
bietet eine reiche Auswahl von Muſik 
aus berjchiedenen Ländern und mird | 


| unter Mitwirkung der Soltften Marie | 
Cavan, Jenny Dufau, Edna Dard), | 


Alice Everäman, Margaret Seyes, 
Legard, Mabel WRiegelman, 
Helen Stanley, Helen Warrum, Alice 
Alfredo 
Gofta, Francesco Daddi, Guſtave 
Huberdeau, George Mascal, Henri 
Scott und Edmund Warnery aus: 
geführt. Die Kapellmeifter Charlier 


dem Flügel begleiten. 
Für die MWeihnahtämoche merben 


' mehrere Neuaufführungen angefünbiat, 
| und Mary Garden wird zweimal auf: 


treten. Nachitehend der Spielplan: 

Morgen Abend: „Mignon“ von 
Ambroife Thomas, mit Maggie Tente, 
„Mignon“; Chas. Dalmores, „Wilhelm 
Meister”; Nenny Dufau, „Philine”; 
Guftav Huberbeau, „Zotario”; Edmond 
Warnery, „Laertes“; Conſtantin Nico— 
lay, „Jarno“, und Ruby Heyl, „Fried— 
rich.“ Marcel Charlier wird dirigiren. 

Dienstag Abend: „Suſannens Ge— 
heimniß“ von Wolf-Ferrari, mit Sam—⸗ 
marco, Carolina White und Daddi, 
und „Der Gaukler unſerer lieben 
Frau“ von Maſſenet, mit Mary 
Garden, „Jean“; Hector Dufranne, 
„Boniface“; Huberdeau, „Prior.“ 
Cleofonte Campanini, Dirigent. 

Mittwoch Abend: „Heimchen am 
Herd“ von Goldmark, mit Dufranne, 
„John“; Maggie Teyte, „Dot“; Edna 
Darch, „May“; George Hamlin, 
„Blummer“; Henn Scott, „Iadle- 
ton“, und Mabel Rienelmann, „Heim= 
chen.” Den Taltftod führt Arnold 
Winternip. 

Donnerätaa Nadmittag, bei volks⸗ 
tümlichen Preiſen: „Aſchenbrödel“ von 
Maſſenet, mit den Damen Tehte, 
Stanley und Dufau und den Herren 

unter —— Sonifer 


| Steuernagel, beide in Chicago, am Leben. 


| 
| 
Großes Weihnadts-Schauturnen 


Mary Garden, „Souife"; t Charles 
Dalmores, „Julien.“ 

Samdtag Nahmittag: „Der Schmud 
der Madonna“ von Wolf: Ferrari, mit 
Carolina White, Jcilio Calleja uno 
der befannten übrigen Belegung. 

Samstag Abend: „Hoffmanns Er- 
zählungen,“ bejegt wie bisher. 


aa 


Verſonalnachrichten. 


— 

Am Weihnachtstage werden es 
fünfzig Sabre, day Herr William und 
Frau Ernejtine Steuernagel, 4502 N. 46. 
Eourt, den Bund für das Leben geichloj- 
fen haben, und am Abend Diejes Tages 
ee. Die goldene Hochzeit de3 Paares in 
er Erzeljiorhalle, 3552 Irving Part 
Boul., nahe Eliton Ave., gefeiert werden. 
Herr Steuernagel fam im Nahre 1852 
nach Chicago und wurde Rollaift, ala die 
nanze Bolizeimannicaft aus nur 8375 
Mitgliedern bejtand. Er war einer der 
Erbauer des erjten Bolizeiwagens in Chi: 
cago und bat der Etadt 35 Nahre lang 
gedient, jebt lebt er im Rubeitand. Seine 
Gattin Tebt feit dem Jahre 1854 in Ehi- 
cago und verheiratete fich mit ihm am 
25. Dezember 1862. Das crite Heim, 
welches da3 Paar fich erbaute, fiel dem 
Brande von 1871 zum Opfer. Bon acht 
der Ehe entiproffenen Kindern find die 
Töchter rau Robert Hill in St. Baul, 


Frau Joſeph E. Lovett und rl. Ruby 


J Bys 4 
Deutſches Theater TEHPIE 
Elarf Str. und Chicago Ave. Tel. Dearb. u318 
Mazndaniic, Direfter 

Heute Sonntag Matince 2% Ubr: Die Gioden 
don Gornevilie. Sonntag Abend 3% Ubr: Der 
Sigennerbaron. Montag, den 23. Dezember, auf 
bielfachen Wunſch: Die funf Frantfurter. 
tag, 24. Des. Abds., ſowie Tonnerst., 
tag, 27., Samstag, 28. .W 
tag, 31. Dez. 
Kinder: 


Diens⸗ 
Frei⸗ 
dontag, 30. u. Diens— 
zur Matinee ſür große und meine 
Aſchenbrödel od. Der gläſerne Pantoffel. 


Deulſche Zeilſchriflen 


ſind ſtets willkommene Weihnachts-Ge— 
ſchenke. Sie erinnern immer wieder 
an den aufmerkſamen Geber. 

Die Gartenlaube, 52 Rr., 85.00, 26 Nr., $5.00, 
Woche, 52 Wr., $5.00, Tas Buch für Alle, 
28 Nir., $2.80. Ucher Zand und Wieer, 26 Nr., 
$5.50. — Dabeim, 20 Ar, $4.00. Echo, 52 
Nr., 54.00. AIugend, 52 Nr., $5.35. — ECim: 

85.00. Univerjum, 52 


pliciffimus, 52 Nr., 

Nr., 9.00. — Bibltothet der Unterhaltung und 
des Willens, 12 Bde, $3.50. Alle anderen 
Beitfriften liefern wir prompt und zu billig. 


ften Preifen. Probehefte gratis. 


Kaleuder 1913 


Katier, 200. — Nahrer hinfende Bote, 1öc. 
ae Bote, 2öc. — Meners hiit. aeogr. Nal., 
5 Und alle anderen zu billigiten Prerien. 
A. KROCH & Go. 
Größte deutihe Buchhandlung Amerifas. 
59 Ost Monroe Str. 
(Zwiihen Wabafb und Michigan Apdes.) 
Ubend offen dis 8 Uhr. Conntags bis 1 Uhr. 


—_ — 


Dant ia 8 ung. 

Unferen allerberzliciten Dant fagen wir allen 
unſeren Freunden umd insbefondere allen Mit- 
aliedern des Gbicago Banpern-Berein für die 
berzlide Zeilnabime und die jichönen Blumen- 
fvenden bei der Beerdigung unferes geliebten 
Gatten und Vaters 

Gottlieb Höfzel 
Ebenfalls für die trojtreihen Worte am 
Herrn Paſtor Bugdorfer vielen Tant. 


Familie Hölzel. 


Sarge 


Dan Sant fagung. 

Allen Freunden und Velannten jagen wir ım« 
feren inniaften Dank für die meiner lieben da- 
bingeichiedenen Gattin 

Franziska 
eriwiefene Teilnahme. Befonders aud) dem vs 
deburger Club für das Gefchenf, welches er mir 
überjandt bat. Velten Dan. 


Adam Münlbanien, Gatte, nebit Kindern. 


Waldheim. 


Einziger beutfdher tonfefftonslofer Friedhof von 
Thicaso. Durch Metxopolitanhochhahn jür, de 
zu erreichen, gleihfall8 au mit allen Straßen- 
bas nen. Billige VBegräbnibpläge find in dielem 
fhöne n Rreiedbof auf Abichlag jehlunoen zu das 
ben. — General-Dffices: Foreft Parl, SI. n 
Ispone: Auftin 796, Zoli ine Foreft Bart 7 
ren 2 $. Suttermeifter, Beil, Fred KRaas X 
atob Schwab, Supt. Schatzm. febis 


— 2 Gratufations- Karten 2 
für Weihnachten und Neuiahr, in deutiher und 
engliider Sprade. In großer Auswahl. 


Koelling & Klappenbach 


—— Bughandlung und Echreibmaterialien —— 
0». NAdauıs Straüe. 
Unfer Gefhäft ift Abend3 offen. 


Zu dem am 26. Januar n. %. in der Nordfeite- 
Turnhalle, 822 %. Clark Eir., ftattfindenden 


Silbernen Sliftungsfeſte 


s Schlesischen Kranken- 
F "Unterstützungs-Vereins 


| werden alle dem Verein no nicht angehörenden 
Landsicute (Damen und Herren) ergebenit ein- 
geladen und lönnen freie Eintritistierten, per, 
| önlich oder ſchriftlich gefordert werden bei: ©. 
8 Grange, 221 W. 63. Str.: Baul Apelt, 541 
Webſter Abe.; L. Kaphan, 1834 Jrving Bart 
Blvd.; eig Schoepke, 212 ©. Clart Str., und 
3 g. Schulter, 1331 Lacalle Avenue. 
d315,22,291n5,12,19 


Grohe Sylveiter: Feier 


mit Gefangvorträgen, Theater, Solo» und 
tomifhen Vorträgen, veranitaltet don der 


Desert. Gesangsektion Stock im Eisen 


Dienstag, den 31. Dezember, in der Gihbourn 
Halle, Ede Elybourn und Larrabee Str. zidet3 
im Worverfauf 10c, an der SKtalle 1öc, zu baben 
bei 3. Hotwanner, 1321 Clybourn Ade.; Fred 
Hoffmann, 1327 Elnbourn Ave.; Mleg KRoama, 
1500 Xarrabee Zir., und Julius Konrad, 1493 
Zarrabee Etr. Ferner auch bei jedem Mitglied. 
Keblerd Orcheſter ivielt ganz nad öfterr. Sitte. 


Großer Sniveller : Ball 


veranitaltet dom 


Gesangverein Frohsinn 


in ber Südfeite Turnhalle, 3143—47 State Er, 
anı Dienstag, den 31. Dezember 1912. Tiaetd 
50€ die Berfon. Anfang 8 UÜbr Abends. 

de322,29 


— de — 


Turnverein Dormwärts 


- Mittwoch, den 25._ Dezember 1912, Suzas 
30 Uhr, in feiner Halle: 2431 W. 12. 
Tietets im orverfauf 2ö5c, an der Staffe a 
Gefhloifener Splveiterball, Dienstag, 31. ad 
ondi 


Schweizer Münuerdior Chicago | 
= Sylveiter: Feier 


Dienstag, 31. Des., Ab8. 8 
Ubr, in Shmidts Saite, 1327 
N. Clarf Str. Starten, zu 
freiem Eintritt berechtigend 
von den Te des wer: 
eins erbältli 

de322,29 


der Norb- 


Sreifinnige gemeinde 


Weit: Seite 


Sonnenwendefeit 
verbunden mit Vorträgen, Konzert, Beiheerung 
2 Kinder und gi. am Sonnta el 29, ze 
ember 1912, in Schönhofens 
Wilwautee und Albland Abe. Rn ji 
Nah. Zidets im Borberf. 1c, an d. Kalle 3öt. an d. Kalle 


wit 15 eine — 
— 


deetz SONNTAG KONZERT — 
Fr GNON Aut, 2ufa 


vv, 9 Charlier, Ditigent 


dicetza onolcvn NOTREDAN | 
ach Garden, Dufranne, Huberd * 
X 

Sr Set Susannes Geheimnis 
Saınmarco, Daddi. Cambanini, Dirigent, 
mitwos  HEIMCHEN AM HERD 


8 

Tehte, Riegelman, Tach, Dufranne; Hamlim, 
Scott. Winternig, Dirigent. 7 
Donnerst. um 2. 


Spez. Matiuec CINDERELLA 


Teyte, Stanlen, Dufau, Warnery. Eharliet, 


Donnerät. LOU ISE Garden, 


— 
wm 8 Dufranne. Ga 
nini, Dirigent. 


zanstaa Die Juwelen der Madonna 
6* Galleia, Sammarco. Gampanlint, Dir. 
Sk Hoffmanns Erzaehlungen 


Pop. Pr. 
Dufau, Cavan, Darch, Heyl, Keyes Barneri, 
nigem z 


Dufranne, Huberdeau. Charlier, 


Spezielle Mat., Pop. Preife, Neujahestag 
Hansel und Gretel u. Ballet 


Mafon & Hamtin Plans gebraucht. 


Deutfches 1 Dolkstheater, 


Sedawid Str. nabe Dipiiion 2 
(Krüberes Geiterlontbenter.) Tel. Nortb 
Eröfinung am Weihnadtsabend, den 25, 

Mittwoch, Donnerstag und Freitag 

den 25., 26. und 27. Dezembert 


Die Herren Söhnel 


Xollsitüd in 3 Alten von DO. Walther und ©. 
Stein. — Regie: Ludwig Koppee. 
Samstag und Sonntag, deit 28, und 29. Des. 


Der Walzerkönig! 


Geianasvofie in 4 Alten bon ®. 
Mufil von G, Steffend. — — 


Sonntag Matinee 2:15: Herr due.” 
Preife der Pläpße: 25er, Er Soc u. — Te. 


409. Saiſon: 1912-1913. 


2 TIER 
Ha a ' 


fe on Auen DR ont TUR BeVEmE 
KONZERTE 


Ballmann’s Orchester. 


Eintritt 25c Gents. 


Großes Weihnadıtsfef 


— der — 


Liedertafel Vorwärts 


— am — 
Weihnacht3:Abend, 25. Dezember 1912, 


in Großen Saale ber 


YONDORFS HALLE, 


Ede North Ave. uftd Halited S— 
Tafelbit Konzert unter herrlihen Welhnai 
baum, Verloojung bon Gefchenfen an Groß und 
stlein. Zum Schluß: Großer Feftball. 
Einführungslarten, welhe bon den Mitglies 
dern bezogen, berechtigen mit Zufchlag von 606 
zum Eintritt. Stalfenpreis $1.00, 


Großes Weihnachts: Schauturnen 


und Kinderbeicheernng, beranitalteb bom 


Turnverein Eiche 


am Mittwoch, den 25. Draseember 1912 


Eihe-Turndalle, Kenfington.—Tidets L % 
berlauf 256 an der Kafſe 356c bie Berfon, 
— — 3:30 Nachm. d318, 2 


729 North Avenue. 
Weihnachten. Samstag u. Sonntag. Eintritt frei, 


Dr 


a 
u 
onzert, 


Speziell für die Feiertage 
Großer Bargain-Rerfanf!! 

Wir Tauften da3 ganze —— guet 
der Meyer Grocer Co., an Randolp 
plaines ir., die fih dom — zuruck⸗ 
Wir dverfaufen Groceries, Dbit, en D 
alle Sorten Nüffe und ein beites Wil 
Gandie3 zum halben Preife. 
unjere Waaren und Breiie. 


J. LEVIN, 1524 Fullerton Ave. 
—de324 


Kommt und ee 


Seine beitens befannten 


Naturweine 
Mofel:, Saar: und WUhrmweine 


Empfiehlt zu mähigen Breifer 


J. C. CREMER, 


514-518 Hugsnie Stranse 
Tel. Lincoln 4611. jafondt 


Rhein:, Mojel: und 
Bordeaur: Weine 


in großer Auswahl zu mähigen Preifen, 
Preisliften auf Verlangen. 


H.Hachmeister&Co. 


1336 Sedgwid Str. — Tel. North Ai 
di 19.33,29 


its 


| ZmportirtedeulfcheReconn 


für Spredmaihinen, praditvolle wene 

Sadıen. eihnachtslieder, @ 

Deklamationen, Kirchenlieder, 

der, Milttär- und lomiſche Sa 

dentid,. und andere Dialekte; 

doppelfeitig, nur 75 Gents. Aut 

24 Stunden zur Probe y.. Haus 4 

fert. Schreibt A für f —— 

DB. te eu j 0 lee. F — x * Co. 
Lake Str., cago, e a 

dolph 8 mifafon 


4 * 


fehlen. Be 
res gegen 
—— rn 


—— 
fucht. Nehmt 


Wm. Brauns & So, — 


Lutheriſche Buchhandlung. 


121 N. Wabaſh Avenue — — loor. 
‚Safon 


— — —— 
EMIL H. SCHINTZ 


139 N. Clark Str. on 


Geld Berieigen, Gute seig Ohne 


u ae 


2 ey 7 TEE zer 


a es 


— 


dhien ſacuum Pr 





J 


Meiſter wegführen zu 


J 


Spezielle Weihnachls Ab 
3 Montag und Dienftag auf unfere 


- 


| fenfa lle 


— 


— 


a 


Nur für Montag und Dienfitag 


KEINE ANZ 


81 die 
Bode 


AHLUNG 


Irgend ein Piano, das Ihr während »icies 2-tägigen Verkanfs 


erwerbt, 
Er y 


Steinway Tifher 
Fei- Ein + 
ve $160| [5110 
—— ——— 


Be || 


Te 


Grobeman 
in guter = 
——895 


ſung, 


Badıman 


fojtete . 
00-59) 
es ERER 
Ale 1912 Modelle 
verfauft 
zum... 


zu fo niedrigen Bedingungen, Die 


KING PIANO 60. 


wird bis Weihnachten in Euer Heim abgeliefert. 


a 


Kimball 
wie 


898 


Weber 
Koſtete — 
450— 
50-505 


Emerſon Lyon Healy 
Großer 
Sen, 58 


Rarer 885 
—— 


Bar 
nene King Pianos 


neu, 
für 


gain, 


wirklichen Herſtellungspreis 


für jede Geldbörſe berechnet ſind. 


336-338 S. Wabash Ave. 


— — — ⸗e 


NAHE VAN BUREN STR. 


ZUR Hier wird Dentic geiprocdhen. WE 
Offen Abends 


Kür Muſitfreunde. 


Weingartners Konzerte. Urteile über Richard 

Strauß. Die Entſtehung einer Operette. 

Die Konzerte Felix Weingartners in 
Fürſtenwalde, welche in jüngſter Zeit 
ſo viel von ſich haben reden machen 
und zu denen ſich allemal eine groß 
Schaar Getreuer aus der Reichshaupt⸗ 
ſtadt im Sonderzug einfand, ſind nun— 
mehr mit Beethodens Neunter Sym— 
phonie zum Abſchluß gelangt. Die 
Aufführung geſtaltete ſich zu einem 
riefigen Erfolg, und raufchende Opa- 
tionen wurden dem Dirigenten darge: 
bracht. Hervorragende Künitler ver— 
anftalteten darnah zu Ehren Mein 
gartnerg im Hotel Erplanabe ein Ban: 
fett. .E3 wurden meift jatirijche, aber 
jonft undemonftrative Tiſchreden ge⸗ 
halien. Es fehlte natürlich nicht an 
Anſpielungen auf die Entſcheidung 
des Kammergerichts, durch welche es 
Weingartner ſeinerzeit unterſagt wur— 
de, binnen fünf Jahren nach Beendi— 
gung ſeiner Wiener Stellung in Ber⸗ 


lin ünd in einem Umkreis von 30 Ki-— 


lometer zu dirigiren. 

Anläßlich der Ariadne— Aufführung 
in Stuitgart hat Paul Schwers in der 
„Allgemeinen Muſikzeitung“ die Gele— 


genheit ergriffen, eine Reihe hervorra⸗ | 
gender mufifalifcher Zeitgenofjen über | 


Richard Strauß zu befragen. Der ges 
naue Wortlaut der Umfrage lautet: 
„Worin 


hard Wagner und Lilzt?” 

Wir greifen aus den Antworten ei= 
nige heraus. 

Leo Bloch jagt: 


Sunma jummarum: er ift der mus | —— 
Be meidlich euf ihre Tertdichter. Aber 
| diefe 


jitalifche Sauerteig unferer Zeit. 
Der Dirigent Richard Strauß? 


Auch da ift er Sauerteig, jtärfiter | 


Zwang zur Selbiteinfehr, zur NRevi- 
jion des eigenen Taftjtodes. 


Er ift verwirrend, entzüdend, ab 


ftoßend, bezaubernd, überzeugend, läh- | 


mend, anfeuernd, furz — Gauerteig, 
er treibt quten Kuchen in die Höhe. 
„Wer ihn hört und wahnbetört —“ 
Siegmund von Hausegger äußert 
fih folgendermaßen: 


Wollen wir uns freuen, eine Per: | 
Geichlofienheit | 
und Konfequenz der Entwidlung vor | 
una zu haben. Denn Straußenz Kunft | 
bat jih durhaus aus innerer Notmwen= | 
‚digkeit entmicelt, 


fönlichkeit vor folcher 


und es zeugt 
mangelndem 2erjtänbniz für feine Ei- 
genart, 
Mege äußerliche 
ben. 1lrfprünglih von Wagner und 
Liszt ausgehend, mußte ihn feine rea- 
liſtiſch veranlagte 
bung von der Idealwelt dieſer beiden 
einer mit der 
Kraft einer leuchtenden, prägnanten 
Bildhaftigkeit ſchildernden Darſtellung 
der Außenwelt, wie ſie ſich der Schärfe 
ſeiner intuitiven Beobachtungsgabe 
entrollie. Zum erſtenmal kommt in— 
nerhalb der Muſik der Realismus mit 
ſolcher Beſtimmtheit und ſo ſtarker 
Potenz zu Worte, ein Realismus, der, 


fo weit Vergleiche nicht ſtets hinken, an 


die Kunſt der Niederländer erinnert, 
wenngleich ihn hier ungleich mehrGeiſt 
und Grazie, dort vielleicht elementare 
Kraft beſtimmen. Hierbei zeigt Strauß 
eine gewiſſe Verwandtſchaft mit dem 
von ihm ſo verehrten Mozart darin, 


daß auch bei ihm das artiſtiſche Mo⸗ 


ment das ausfchlaggebende ift. Wie 
Realismus und Mufif miteinander ge: 
ben fönnen, ob fich hier ein tiefgehen- 
der Wiberfpruch enthüllen wird oder 
eine Erweiterung und Bereicherung 
des eigentlichften "Gebietä ber Mufit, 

ies wird eben der „Fall Strauß” die 


"Karl Golbmart mat fat: | 


{ 


— Be 


| auf den Operetten = 
lieat nach Jhrer Meinung | 
die eigentliche Bedeutung von Richard | 
Strauß’ bisherigem Schaffen für die | 
mufifalifche Fortentwidlung nad Ri- | 
| dem Autorengefeß in Konflikt zu fom- 
| men, als eigene ausgeben kann.“ Das 


| leicht zu madhen. 


bon | 


dem von ihm eingefchlagenen | 
Motive unterzufchies | 


fünftlerifche Bega= | 


’ 

| Seine Bedeutung für die Gegenwart 

| erblide ich zum großen Teil darin, daß 
fein fünftlerifches gefchloffenes, feites, 

' zielbewußtes Schaffen für üngere, 

' Strebende ein Beifpiel, ein Damm, ein 
Stüßpuntt tft, daß Willfür und Ue- 
bertreibungen nicht noch meiter jchrei= 
ten, alö eö bereit3 gejchehen ift. 

Ehriftian Sinding führt unter An- 
deren aus: 

Wir find noch einen Schritt meiter 
gefommen. Falt ohne MWiderfpruch hat 
Rigar) Strauß den Plaß einnehmen 
fönnen, der ihm gebührt. Man hat ver= 
ftanden, daß foldhe Menichen Liebevoll 
empfangen werden müffen und nicht 
mit Haß, damit die allgemeine Fort— 
entwidlung aefördert wird. Und das 
wird wohl ein jeder — fei er für oder 
gegen- — mit Danf anerfennen müj- 
fen: Unfer Horizont ift una von Ri- 
Hard Strauß ermeitert. 

* ** * 

Wie entſteht eine Operette? Dieſe 
Frage hatte ſoeben ein Wiener Blatt 
einer Anzahl von Komponiſten und 
Librettiſten der Operette vorgelegt, und 
ihre Antworten liefern einen nicht zu 
unterſchätzenden Beitrag zur Geſchichte 


ſagen der Librettiſten ſind weniger 
inhaltsſchwer. Sie kommen faſt alle 
auf das hinaus, was Heinrich von 
Waldberg ſagt und was ziemlich be— 
zeichnend für das iſt, was heutzutage 
Büchermarkt ge— 
langt: „Man nimmt eine „ältere 
dee” — je älter, defto beifer — und 
trägt fie folange mit fih herum, bis 
man fie ohne zu erröten und mit 


ift jcherähaft gejagt, aber im Grunde 
nicht ohne Erxnft gemeint. 
Natürlich ſchimpfen die Komponi— 


Librettiſten-Kalamität ſcheint 
doch älter zu ſein, als man denkt. Au 
JohannStrauß klagt ſchon über ſie, wie 


wir aus einer Unterredung mit ſeiner 
| Witwe, Frau Adele Strauß, erfahren. | POT - 
B —— Bühnenzwecken ausgeſchmückt worden, 


Der Walzerkönig arbeitete 
nicht ſchwer, aber ſeine 


rungen, ſo meint Frau Strauß, hätte 


‚er auf bie Frage: „Wie entjteht eine 


Opereite?“ gerntmwortet: „Sie entfteht, 
indem ich ftatt Büchern nur Iofe Terte 
auf Blä:tern und Korrefpondenztarten 
erhalte; ich muß arbeiten, ohne das 


Mufit und Tert nicht zu einander paf- 
fen und befomme im beiten Falle ben 
erjten Aft des Buches zu Geficht. Wenn 
ich mich gegen diefe. Art der Arbeit 
aufgelehnt hätte, dann hätte ich .eben 


| 


| Librettiften | 
| berftanden 23 oft, ihm die Arbeit nicht | 
Nac) feinen Erfah: | 


Sujet zu kennen, bin entjebt, daß dann | 


lieferung 


| 


1 
1 
i 


| gar fein Buch befommen“. So war eg | 


| Ichon einft und jo ift es noch heute, 
Franz Leber jagt: „Ein junger, un- 
| befannter Komponift hat nur ein Ziel, 
| das ift ein Buch von einem der aner- 
tannten Libreitiften zu erhalten. Diefe 
| find aber einem unbefannten Kompo- 
| niften gegenüber fehr rejerviert.“ Und 
den befannten gegenüber machen fie fich 
anjcheinend die Sache ehr leicht. Sie 
lajjen fi vom Komponijten infpirie- 
ten, jchreiben Ierte zu ihren Noten 
und laffen fi von den Tonſetzern 
aus deren Skizzenbüchern etwas vor: 
fpielen, um „in Stimmung“ und zu 
| Zerten zu fommen. 2 
„Rächft tauglichen been”, jagt 
Heinrich Reinhardt, „gehört ein Stiz- 
zenbuch zu den unentbehrlichen Requi- 
fiten eines jhaffenden Mufiters. Nach 
diefem pflegen mufilalifch veranlagte 
Librettiften zuerft zu greifen, bevor fie 
an die Arbeit gehen. Der Komponijt 
muß ihnen immer wieder Themen dar: 
aus vorfpielen, und unter forgfältig 
erwogenem Für und Wider beftimmt 
der Komponift mit bem Zertbichter 
biefe ober jene Melodie als für bie 
neue 


ER, 


wenniagpeo] — 


5* und unkünſtleriſch iſt es, loſe 
Ideen in größerer Anzahl zu einem 
Bühnenwerk zu verwenden.“ 

Die entgegengeſetzte Anſicht ſcheint 
Edmund Eysler zu haben. Nach ſeinem 
| Nezept jchreibt man Xieder, legt fie in 
ı die Schublade und — martet auf das 

gute Buch; dann geht’& mit vereinten 
Kräften an bie Arbeit. — Stimmung 
halten natürlich alle Dperetten-Kom= 
poniften für das michtigjte Requifit: 
Ein Souper in angenehmer Gejell- 
Ichaft, eine gute Zigarre — in folcher 
Stimmung entftand auch Epslers 
„Küffen ift feine Günd’”, Andere 
arbeiten mwieber am liebiten in ftiller 
Nacht, und Manchem, wie Lehar, aibts 
gar ber Herr im Schlaf. Am Schreib- 
tifch eingefchlafen, fiel ihm der Haupt- 
walzer aus der „Jurbeirat” im Traum 
ein, und al3 er erwachte, fehrieb er ihn 
WER. 6+ 6 


Deutſches Theater. 


„Der Zigennerbaron“ mit nen be 
jesten Hauptrollen. 


Der Weihnahtsfpielplan. 


Aufführung des Kindermärchens „Aſchen⸗ 
brödel“ und der neuen Operette „Die 
keuſche Suſanne“. — Matinees an den 


Feſttagen. 


Angenehme Ueberraſchungen brachte 
die geſtrige Aufführung des „Zigeu— 
nerbaron“ im Deutſchen Theater. Die 
erſte war der trotz der Weihnachtszeit 
ſehr gute Beſuch, das Haus war oben 
dicht und unten anſehnlich beſetzt. 
Zweitens enthüllte Frl. Roſel Frey als 
Saffi“ Gaben und Talente, die zu 
entfalten ſie bisher noch keine Gelegen— 
heit gehabt oder genommen hatte. Frau 
Schönfeld Hatte aus kollegialiſcher Lie— 
benswürdigkeit der jüngeren Künſtle— 
tin die Rolle für den Abend überlaſſen, 
und Frl. Frey führte fie mit großen 
Ehren dur. So gut gefungen und 
gefpielt, mie geftern Abend, hat fie noch 
nie zubor, fie jchien mit ihrer Aufgabe 
zu wachen und bot in Erjdeinung, 
Darftellung und Gefang eine „Saffi“ 
dar, welche im Laufe des Abends oft 
ftarfen und anhaltenden Beifall her: 
borrief. Einen fehönen Erfolg, menn 
aud) in leinerem Maßjtabe, erzielte 
auch Frl. Kolanthe Prekdurg, melde 
für das erfrantte Fıl. Böttger einge: 
fprungen war, als Arfena. Gie ließ 
eine angenehme, kräftige Stimme, die 
fonft nur im Chor ertönt, hören und 
hielt fih im jeber Beziehung fehr 
wader. Frl. Weingärtner gab als 
Ezipra eine gute Karakterbaritellung,, 
nur hätte fie beim Sprechen ihrer 
Stimme den Altweiberflang verleihen 
follen, den Frau von Wegern, diesmal 
die „Mirabella”, im vorigen Jahre jo 
gut herausbraghte. Herr Haupt, jtimm- 
ih etwas ermüdet, war im Webrigen 
ein fehr guter „Barinfay”, und Herr 
Diedrich wirkte als „Schweinehändler 
Ezupan“ zmwerchfellerfchütternd In 
fleineren Rollen traten Direktor Ha- 
nifh und die Herren Sonnenberg und 
Marr auf. Die fhöne und reichhaltige 
Partitur von Strauß erfuhr eine im 


| des Verfalls der Operette. Die Aus- | Allgemeinen recht gute Wiedergabe, 


mie überhaupt die aunze Aufführung 
fih durh Schwung und Abrundung 
auszeichnete. Das Publitum war in 
beiter Stimmung und fpendete den 
Künftlern reichen Beifall. 

Heute Abend wird Frau Schönfeld 
die „Safft” fingen. 

Auf vielfachen Wunfch wird, nad- 
dem heute Nachmittag „Die Gloden 
bon Eornevilic“ und heute Abend „Der 
Zigeunerbaron” wiederholt morden 
find, morgen Abend eine Wiederholung 
des beliebten Qujftfpiel3 „Die fünf 
Franffurter” jtattfinden. Dann bes 
ginnen am Dienstag Abend die MWeih- 
nadt3aufführungen mit dem von ©. 
U. Görner dramatifitten Märgen 
„Alchenbrödel” oder „Der gläferne 
Pantoffel.” Der befannte Anhalt 
dieſes deutſchen Kindermärchens iſt 
vom Verfaſſer mit vielem Humor zu 


und die Direktion hat durch bedeuten— 
den Aufwand an ſchönen Koſtümen, 
Dekorationen und ſonſtiger Ausſtat— 
tung Alles aufgeboten, um die ſechs 
Bilder: „Aſchenbrödel“, „Bei der Frau 
Pate“, „Am Hofe bei König Kakadu“, 
„Ein Ball in der Küche“, „Der glä— 
ſerne Pantoffel“ und „Die Pantoffel— 
probe“ glänzend herauszubringen. Das 
Weihnachtsſtück wird allen großen und 
kleinen Kindern ſicher eine herzliche 
Freude bereiten. Gelegenheit, es zu ſe— 
ben, wird man während der ganzen 


Der beſte Zuſten-Syrup iſt 
* leicht zu Haufe hergeftellt. 


2 Roitet wenig und wirft fchnell. Gelb 
o zurüderjtsttet, wenn er fehlicjlägt. 


et MR “B. „ IH 
Diefed Rezept ergibt ein Pint Huitenficu 
und eripart Euch eriva $2.00 tm Berge nu 
anderen Huftenmittein. Es befeitigt bartnädigen 
Suften —- fogar Keuhhuiten — jofort, md 
eignet fi bejonders fit angegriffene Lungen, 
utbıra, Bräune, Heilerleit md andere Huls» 
Iranfgeiten. 
Man milde einen Pint granulirten Zuder mit 
», Bint warmem Xuafler und rühre "dies 2 
inuten lang um,. Hicrauf tut man 21, linzen 
Piner (für rünfsig Gent) in eine Pintflarde 
und Tügt ven ‚uderfirup binzu. Ein Zeelöffel 
boll alle eine, zwei oder drei Stunden. Schmedt 


aut, 

‚ Ries befeitigt den SHuften fchnell und gibt 
fait —— TA Tun, 4 regt dem Appetit 
an und wirft leiht abführend — zwei beadıtenz 
werte Eigenichaften. , MER 

Piner, wie Euch bielleiht befannt Hit, ift ein 
fehr wertvolles Tonzentrirtes Präparat aus tvei- 
Bem norwegifhen iten-Extrafi, reih en 
Guatacol und den anderen natutlichen Heil 
elementen der Fichte. 

Kein anderes Präparat fommt der Wirkung 
bon Biner in diefem Rezept gleih, do fann 
durhhgeietbter Honig anitelle des Zuderfirups 
verwendet werden, wenn man die3 mwinicht, 

Zaufende bon Hausfrauen in den Bereinigten 
Staaten und Kanada gebrauchen gest dieſes 
Piner- und Zuderfirup⸗Rezept. Eös ift oft nach 


eahmt worden, aber dieiem alten, erfolgreichen 
Rezept ift noch midhts yo e da» 
mit berbunbenen ften und, fchiellen 
Ine nes beltebt t. 
e bo tger Zufriedenheit oder 
dief 
FR 


4 4 


#3 


SE SE 
allzuvielen Melodien Terte zu uhter: EEE 1077 WE 


Haupt Floor 


wars, ob 


Werte, tb: 


ſchwarz, lobfarb. 
u. farbig, 25c 
Werte, TDed....... 


Binte in Damenfträmpfen 
)RE FOREN 


AST J 
I‘ I 
or . 2 
U 
| Seid, Damenftrümpfe, | _ | 
ob. u. weiß, | 
SE | — 
den | c 
Feine Seidenlisle Da- | E e— Wr. —— ER 
y 3 nabtlos, WM WASHING os J ) 
. * SE En — 


weiß 


18c 


54.00 Rugs zu nur { 


ARuN NE 


Arminfter Rugs, 36 
befannten 


Vierter Ploor 
bei 72, mM 
Fabrifanten; fein u. 
„uinmen» u, zi 
bafte, paffende Gefchen 
deutenden Eripa 
Montag zu 


Ihr habt die Auswahl von 1000 Kojtümen, Suits und 


HN 
—M 


38 


Weinberg & Weiman’s 


25. Strafe, NewYorf) jeidene und AR 
CHiffon Mujter : Waijts >" 


Zweiter Floor 


IR 
—*8 * 
mn 


Zweiter Bloor 


bis zu $30.00, zu nur 


Eine grofeSammlung 
von 250 Koftümen, 
450 Suit3 und 300 
Goat8 — Berlen ber 
Kleiderfabrifation. 


Koſtüme 
Die Koftüime find für Nachmittag-, Abend- 


und Straßenzwede paffend. 
Satin Charmoufe, Erepe be 


Die Stoffe find 
Ehine, Chif- 


fon und Samt, ın allen neuen Herbit-Facons 
und »-Schattirungen. Viele von diefen Abend» 
fleidern haben hübjche Tunic3 und Bodices, zu 


Suits 


Die geejchneiderten Suits find in jchlichten ; 
oder garnirten Effekten, fämmtl. in den neuen N 
Stoffarten und Scattirungen. Viele find mit Ü 


12.75. 


Peau de Eygne gefüttert. 
beit. Größen bon 34 bi3 


Goats 


Die Mäntel zu $12.75 find Werte 


12.75. 


Die allerbeite Ar 


51. NMuswahl zu 


die jede Dame » 


fhägen wird. Eine Yacon it bier abgebildet. Im fei- ! 
nem Chinchilla Clotb, mit dem neuen Robespierrefras : 
gen aus Seidenfammet. Ganz mit Geidenbratid ein= ! 
gefaßt. Viele Facond zur Ausivahl zu 12.75. 


(159 Weit 


Werte bis $6.95, — am Mon- 63.95 


tag zu nur 
Nie zuvor in der Gejchichte unferes 


Waiſt⸗ 


Geſchäfts, wurde eine ſolche Gelegenheit gebo— 
ten, und zwar gerade zu einer Zeit, da Bar— 


gains am Gelegenjten fommen, 
Ehiffon =» Watjt3 in 


Seide- u 
einer endlojen Varie— 
tät von Facons; in einigen Fällen mur 


und 


ein 


Stüd von einer Zacon. Hoher und aus geſchnit— 
tener Hals, lange u. dreiviertel Länge Aermel; 


fanch und einfache Facons; in Ro⸗ 
bespierre und Veſtee-Effekte, zu 


Woche haben, denn es wird vomDon— 
nersiag bis zum Sylveſtertage an als 
len Nachmittagen, mit Ausnahme des 
Sonntags, wiederholt, bei ermäßigten 
Preifen von 75, 50 und 25 Cents, und 
obendrein hat jeder erwachſene Beſu⸗ 
cher das Recht, ein Kind frei einzufüh— 
ren. 

Die Rollen und ihre Beſetzung fol— 
gen: 


Felix Marx 
brinz Wunderhold, fein Sohn........Nojel Fred 
Niniiter Buterhahn.............Karl Diederichs 
Hofmarſchall Graſemück Theo. Chriſtmann 
Stallmeiſter Wiedehopf. . . . Robert, Sonnenberg 
Baron von, Montecontecuculorum. . Joſe Danner 
Syhbilla, ſeine zweite Gemahlin, verwittwete 
Gräfin d. Knitterfnatterihnatierhaufen. ...... 
Emilie d. Jagemann 
Kumigunde rihre Töchter eriter ) Unnie Böhmer 
Eerafine &be ı Any Sander? 
Kofa, genannt Afchendrödel, des Varons 
Toter aus eriter Ede...........Maud Blante 
Fee Walpurgis............... Liane Weingärtner 
Syſax, ihr Diener Luiſe Böttger 
Ilſe, eine Magd Anna Müller 
Ein Diener. ..orencnsneneronnnnn... Michael Scherf 
Eın Heiner Bortier ö . 
Ein tleiner Kuticher 
ein tleiner Diener * 
1, Hofitaat. 
Herr Danner 


„Die keuſche Suſanne.“ 

Als abendliche Weihnachtsgabe bie— 
| tet Direktor Hanifch dem Publikum 
„Die teufhe Sufanne“, eine neue 
Operette, die in Deutfchland überall 
jehr gefallen hat und auch hier auf ber 
englifchen Bühne mit Erfolg über die 
Bretter gegangen ift. Diejes ebenfalls 
neu und qlänzend auädgeftattete Wert 
wird tom Mittwoch bi3 zum darauf: 
folgenden Dienstag allabendlich zur 
Aufführung kommen, und zwar in 
der nachltehenden Belegung: 


Baron Conrad de Aubrais, Privatgelehrter.... 
......Willy Diedrich 


Delpbine, feine Frau. .........Marie d. WBegern 

Sacqueline ı terer 5, NRofel Frey, Yuife Böttger 

Hubert (Stinder ı Angelo Lippich 

Rene Boislurette, Leutnant. .. .... . Ulrich Haupt 

Pomarel, Barfümfabrilant........... seliz Marz 

Euzanne, feine Frau........... Emilie Schönfeld 

DDET ee eneene onen nenn Kane Weingärtner 

Eharencey, Brivatgelehrter.........dofe Danner 

Nofe, feine Frau P............KAnnie Sanders 

Alexis, Oberlellner...........Theo. Chriſtmann 

Emilie, Piccolo......... .... ...... Maud Blanle 

Marieite, Kammerjungfer. .. . . . . Anny Böhmer 

Binarel ..ucesseereenerenen.. Robert Sonnenberg 

Godet A. Grünau 

DIOR. screen Ernſt Rentrop 

—— 

Bolizeitommiflär .................. Gregor Barek 
Säfte, Mitglieder der Nlademie, Ziudenten, 

Herren und Damen der Yebewelt. 

Ort der Handlung: Eriter und dritter Alt im 
Haufe des Baron3 Aubrais. Zweiter Alt das 
Ballofal Moulin Rouge. 

Regie: Willy Diedrich. 
Dirigent: Rapeklmetiter KR. vd. Wegern. 


Sufannens Vater Huldigt der 
Theorie, daß ererbte Eigenjchaften ftär- 
fer find, ala Einflüffe von außen, und 
läßt feiner Tochter und feinem Sohn 
daher freie Bahn. Zu feiner Enttäu- 
Ihung und feinem Leidmefen muß er 
erfahren, dab, fein Sohn mit einer 

| Dame zmeifelhaften Rufes durchbrennt 
und feine Zoshter, die feufche Sufan- 
ne, heimlich einen jehr fibdelen Ball 
befucht. Uber er hat den Kindern 
nicht8 vorzumerfen, denn auf eben die- 
fem Ball treffen fie den mürbigen 
Bapa, der in feiner Wut über das 
Tehlichiagen feiner Lieblingsidee hin- 
gegangen ift. Ailfeitige Verfühnung 
bildet ven Schluß der Iuftigen Dpes 
tette. 

Am Nachınittag des Weihnachtsta- 
ges geht der „Zigeunerbaron” in © 

Sonntag ⸗ 
* 


Zeit: Gegenwart. 


am 
x E. 


53.95 


Nachmittaa des Neujahrstages mir 
zum legten Male „Wiener Blut” auf: 
geführt. d 
Jn Dorbereituna. 


Tür den Abend de3 Neujahrstages, 
jomwie für den 2., 4. und 5. Januar, 
ift Lehars Operette „Der Raftelbinder“ 
angelegt, und am Freitag, dem 3. Ya= 
nuar, jowie am Nachmittag vonSonn= 
tag, dem 5. Januar, joll Freytags 
Luftipiel „Die Journaliften” auf viel- 
ſeitigen Wunſch mieberholt merden. 
Gerhart Hauptmanns Märchenjpiel 
„Die verfuntene Glode” und Schiller3 
„Maria Stuart“ jollen fpäter folgen. 

Im Monat Januar werden folgende 
Vereine Benefiz, bezw. Galaapende 
haben: Deuticher Fleifchergefellen- 
Unterftügungsverein, Plattdeutjche 
Gilden, Harlem -» Männerchor, Brau- 
meifterverein, Liedertafel Vorwärts 
und einige andere, für Yyebruar hat die 
Arbeiterzeitungs-Fkonferenz ein Bene- 
fiz abgeſchloſſen. 

— — 


Blumenausſtellung. 


Kinder Floras in den Treibhäuſern des 
Garfield Park. 


Die Blumenausſtellung in den 
Treibhäuſern im Garfield Part be— 
ginnt heute und dauert bis zum 5. 
Januar, täglich geöffnet von Morgens 
8 Uhr bis Abends 10 Uhr. Der Be— 
ſucher findet in Tauſenden von Exem— 
plaren die mannigfaltigen Blumen, 
rg zu diejer Jahreszeit im Handel 
ind. 

Die prachtoolle Poinfettia (Euphor- 
bia Puldhergima), welche in den lehten 
10 Jahren eine ber mertvolliten Han- 
velzpflanzen für Weihnachten gemwor- 
den tft, jteht im Vorbergrunde. Diefe 
Pflanze ift in Merito beheimatet und 
findet dort wegen ihrer Schönheit jehr 
biel Verwendung in Gärten ala Zier- 
rauch. Auch im füdlihen Kalifornien 
wird fie ihres fchlanten Wuchfes iwe- 
gen vielfach als Ranfenpflanze ver- 
wendet. m ahre 1833 murde fie 
aus Merito von Dr. Boinfett aus 
Charlefton, ©. E., in den Vereinigten 
Staaten eingeführt und hat fich nad) 
vielen Jahren, nad Anwendung bon 
befonderen Kulturen, den heutigen 
Weihnachtsmarkt erobert. 

Eine fjhöne Gruppe bildet die 
Begonia „Sloire de Lorraine”. Hun- 
derte von diefen Pflanzen find zur 
Schau geitellt, und jede einzelne bildet 
mit ihren vielen zartrofafarbenen 
Blüten einen zierlihen Strauß. Diefe 
Begonia ift ein Produft franzöfifcher 
Gärtnerei, des in der Gärtnermelt 
fehr befannten Blumenzüchter® Le— 
moine in Nancy. Sie wurde im Jahre 
1892 von ihm in den Handel gebracht 
und bat fich feither einen dauernden 


Pla darin erworben. Den Hinter- 


grund in der Ausftellung bildet die un- 
fheinbare, aber jehr mohlriechende 
Stenia Serrata aud Merito, melche 
heute im Schnittblumenhandel viel be- 


fr 


$12.75' 


Hauptfloor 
Marabou Eapes, wie die Abbildung, fehr feine Dualität Marabou, find 
fe & doll und puffig — in fhwarz und in naturfarbig zu baden, 4,0 B 


u 
Wert $8.00, zu 


bou, f 


Halstrachten al3 Gejchente für Dame ? 


Marabou Muffs, wie Abbild., groß u. pufffig, jehr feiner Mara 6 ng R 
Harz u. naturfard., Wt. $9.98, Stüd.cusussnsnensenunsenenene un. 


Spigen-Airagen und Gnimpes 
Ganz fpestelle Bartie don Spitenlragen, wie Ab» 


bildung, in den Point Venice und 


Smitation iris 


[hen Evigen, aıle weiß, Werb $1.00, Tpeziell 50€ 


für diefen Verkauf, Etüd 
Aermellofe Guimpes 
aus einfahen Net 
und feinen Shadow» | in 
Ipißen, 50c Wert, ives 


auf, m 
I das Ctüc at 


98c, 


Ein Schönes Affortment 
bon netten Spitzen-Jabots 
einer Echachtel, 


ein 


s ‚ geober Bargain, berabge> 
zielt ür dieſen Ver— Fyt für dieſen ſpegiellen 
Verlauf auf 1.48, 50€ — 


Holl.Aragen, echte iriihe Spigen, wert S5, für 2.48 9 
Stod3, aus echten irtichen Spigen, wt. Ind für 75c 


Kragen aus echt. iriichen Spisen, wit. 


form von anjehnlicher Größe, beladen 


mit Blüten und Anojpen, find an ver- 
Thiedenen Punkten aufgeltelt. Noch 
bor ungefähr 30 Jahren mar biefe 
Blume viel begehrt und ein Artikel der 
Mode. 

Beim Eintritt in das große Pal- 
menhaus kird der Bejucher über: 
rafcht durch eine Aufftellung verfchie- 
dener blühender Orchideen. Die mert- 
pollite diefer Art als Schnittblume ift 
die Catlaya mit ihren großen lilafar- 
benen Blüten. Sie wählt in den Zmei- 
gen der Biume des tropischen Amerika 
und wird von den Pflanzenfammlern 
viel gefucht. In Gefellichaft diefer be- 
finden ich verfchiedene andere jeltene 
Urten, wie „Phalaenopfis Amabilis“ 
bon den Philippinen mit großen fdet- 
Ben Blüten, Ungraeccum Eburneum 
aus Madagaskar, BandaEaerulea aus 
Indien mit großen hellblauen Blüten. 
Die Chpripedia, auch Frauenfhuh ge- 
nannt, bilden für den Bejucher eine 
interefjante Gruppe. 

Ein Spaziergang durch die Treib- 
häufer bringt dem Beobachter viele 
intereffante Pflanzen por Augen: Bas 
nanenbäume, beladen mit Früchten, 
den Kaffeebaum, der mit feinen vielen 
roten Früchten einem Kirfhbaum ehr 
ähnlih Tieht, japanifhe Drangen 
(Kumquat), Zitronen „American 
Monder”, auch eine Sammlung tro- 
pifcher Nutpflanzen, wie den Kam= 
pherbaum, Neltenwürzbaum, Kafao- 
baum, Kofaftraud, der das Kofain 
liefert, den Johannisbrotbaum, Oli— 
ven- und Feigenbaum und viele andere, 
alle mit ihren Namen bezeichnet. 


Deutſches Volkstheater. 


Eröffnung mit „Die Herren Söhne‘’ am 
Mittwoch. 

Mit der Eröffnung des breiaftigen 
BVoltsitiides „Die Herren Söhne“ wird 
am kommenden Mittwoch das Deut- 
che Volkstheater eröffnet werden. Die 
Geihäftsleitung ift in Gemeinfchaft 
mit dem Oberregiffeur Hans Hanjen 


ı und den Regiffeuren Ludwig Hoppee 


und Paul Fafoli eifrig bemüht, Die 
Eröffnungsfeier zu einer glänzenden 
zu geitalten. Die Regie der „Herren 
Söhne“ Iiegt in den bewährten Hän- 
den des befannten und begabten 
Schauſpielers Ludwig Koppee, ſchon 
dies allein bürgt eigentlich für den 
Erfolg der Erſtaufführung. Die Be— 
ſetzung des Stückes iſt die beſte, Frl. 
Angela Crone, Hans Hanſen, Ludwig 
Koppee und Paul Faſoli haben die 
Hauptrollen. 

„Die Herren Söhne“ werden auch 
Donnerſtag und Freitag auf dem 
Programm bleiben, um dann von der 
Geſangspoſſe „Der Walzerkönig“ ab— 
gelöſt zu werden, welche zum erſten⸗ 
male hier in Chicago am kommenden 
Sonntag zur Darſtellung gelangen 
wird, Die Regie des „Walzerkünigs“ 
bat Herr Baul Yajoli übernommen. 

Zum Oberleiter wurde William D. 
Nuffel eingefeßt, dem Hans Hanfen 


0, für 5.98 


als artiftifcher Leiter und Obe 
regifjeur zur Ceite fteht. Al 
giffeure jtehen ihm Lubwig Kopp 
und Paul Fafoli zur Geil; — 
meiteres Mitglied der neuen Trumpf 
ift Frl. Angela Erone. Das ande 
Künftlerperfonal jet fich wie fü 
zufammen: ; 


Dtto Kottle, dom Friedrih Wilhelmftäb a 
zbeater, Berlin; Georg Gerlad), dom —* 
Theater in Cincinnati; Auguft Rodenberg, © 
Deutihen Theater, New Vorl; Willy Sc 
Oscar Walden, vom Refidenztheatet 
Robert Unger; James Brüdner, vom Ye 
Place Theater, New Norl; Julie Niemann, U 
Deutihen Theater, N. 9.; Frieda No 
Deutihen Theater, Cincinanti; Ella Horltmai 
vom Deutihen Iheater, Et.Louis; Lou Reit 
bom Etadt-Theater, Lübed, F 
Als erſter KRapellmeifter murbe & 
Eugen Käuffer engagirt, dem Herr? 
Nahm als Affiitent zur Seite fteht.3 
Während der Eröffnungsporftell 
wird Herr Paul Ker einen Prolog f 
gen. e 
Im Lauf der Saifon ftehen ben 
fuchern Gajtfpiele bedeutender Kim 
ler bevor. 


-e— — 


Ein Liebeöswert, 


Deranftaltung zum Beften hilfsbei 
deutfcher Deteranen. 


Die Vorkehrungen zu der Fe 
die der Verwaltungsrat des Int 
fügungsfonds für hilfsbedürß 
beutjche Veteranen am 16. Yanuae 
der Nordfeite- Turnhalle zum We 
folher ehemaliger Mittämpfer 
deutichen Einiqungsfriege, bie fie 
Not befinden, veranftalten wird, Fi 
nahezu vollendet. Wie jchon für 
Yeltlichkeiten am 18, Januar 
und am 18. Januar 1912 
tragende Rebner gewonnen murben 
tft das auch jet gelungen, indem 
Harry Rubens zugefagt hat, die 9 
rede zu halten. Die Gejangben 
Harmonie, Yidelia, Schmeizer- MR 
nerhor, Harugari Gängerbund 
Mozart Männerchor werden unter 
Leitung von 9. d. Oppen einen ; 
Sänger ftarfen Maffendor bilden‘ 
mehrere Lieder zu Gehör beim 
Martin Ballmann und fein bolifia 
ges Orcheiter liefern die Konzerimi 
Lebende Bilder aus dem deuffih-ft 
zöfifchen Kriege werden diesmal ı 
geitellt, dagegen, zur Erinnerung 
die vor 100 Yahren erfolgte Exrbei 
des deutfchen Voltes, des „Mari 
Vorwärts” (Vlücherd) Ankunft 
feinem Vortrab am Rhein, und &% 
Wafhingtond Uebergang über 
Delaware. Daran fliehen 
cheiterdarbietungen und Sabateh 
träge, fein Tanz. E38 fei bierber 
mertt, daß fih bon N 
Chicago lebenden deutichen Beiet 
leider der fürfte Zeil im febe 
dürftigen Verhältniffen befindet 
jüngiten von diefen find 64 Jabeı 
die älteften befinden fich fchon de 
den Siebzigern. 


— Die Symbole. —,g 
Jadi? Der Großbau 
dd reiche Grasleither-Zenz. 
i hab’ mir’3 jcho allemeil d 
zwoa no 3 jaı 





—— ——— ——— — — — 


————— 


Silbenrätſel (4270). 

Bon Frau Fannie Rein, Chicago. 
Die erite findeit du im Bethaus. 
Die zweite in der Legion 
zu dritte hole dir and Chemnig, 

&o haft das Ganze du auch jchon: 
E3 nennt Dir eine Etadt 
m fernen Morgenland 
Name wird am Chrüitfeit 
jeder Kirche genannt. 


Wechſelrätſel (4280). 
„Herr Wirt zum aroßen Sumben, 
Kann ich bier wohl das ort?” 

„Gewiß, doch woll'n Sie pumpen,” 
Sagt er, „ſchick ich Sie fort.“ 
E3 fam jo, wie er fagte, 

Mit mir, dem Pumpgenie; 
Er gab mir, als ich's tagte, 
Zum Geh'n das Wort mit „i*. 


Füllrätſel (4281). 
Be... 
ie Br 


Statt der Pımkte jind pajjende Buchita- 
ben zu ſetzen, ſodaß belannte Haubtwör⸗ 
ter entſtehen, die in anderer Reihenfolge 
bedeuten: Abkömmling, Getränk, Möbel⸗ 
ſtück, militäriſcher Ausdruck, Rüditand, 
Entgeltung ımd NRaubvogel. Die einge- 
fügten Buchitaben in der Reihe nfolge wie 
oben geleſen, bezeichnen etwas, das Jung 
und Alt zum Chriitjeit erfreut. 


sch Lier, 


Zahlenrätſel (4289). 

3423523867 Feftinmbol 
Schlüſſel: 

9 a 
RKirchenſtrafe. 

J . ‚Vorname. 
.‚Landicheft in Ungarn. 
..ehbarer Fiſch und Gefäß. 


Königszug (4283). 


“0 


NWS 
09 


—— L. 
ı|sja|lpinja 


Mit Hilfe eines Königszugs find die 
Buchitaben obiger Figur fo zır ordnen, daß 
die Wwagerechten Reihen folgende Bedeu: 
tung baben: 1. Mitlaut, 2. Glied des 
Menfchen, 3. Gabe des Winters, 4. Ge- 
-tränf, 5. deutfcher Staat, 6. nützliches 

uſelt, 7. römiſche Göttin, 8. Inſeln bei 

Oſtaſien, 9. ein ſcharfes Gewung 10. 
Sladi * Figilien, 11. Staat in Mittel: 
amerika, 12, Berg in den Byrenden, 13. 
Celbitlaut, 14, Tier in Afrika. Nach rich» 
tiger Xölung ergeben die Buchitaden in 
der fenfrechten Mittelreihe einen Weih- 
nachtsgruß. 


Bilderrätſel (4284). 


€ 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Baͤch er als Prämien für die Preisauf⸗ 
gaben — je ein Buch für jede Munde, 
wobei daS 2003 entjcheidet — zur 
teilung fommen — mebr, ivenn —8 
ders viele Löſungen einlaufen, Die Bahl 
der Bramien richtet ſich nach der Anzahl 
der Löſungen. Die Verlooſung findet 
Freitas Morgen ftatt und bis ba- 
bin fpätejtens müflen alle Yufenduns 
gen in Händen der Redaktion fein. Poſt⸗ 
farten genügen, tmerden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen 
folhe eine 2-Cents-Marfe tragen, aud) 
wenn jie nicht gefchloffen find. 

Die KRätfelfreunde find dringend 
erſucht, ihre Einjendungen an bie 

„Mätielede” oder den „R. MR.” (Mätjel- 
Redakteur) zur richten 

Die Rränten id in ber „Office ber 
Abendhoit Co.“ abaubolen. er eine 
Prämie durch die Voſt zugeſchickt haben 
will, muß die ihn vom Geminn benach- 
5 tigende Rojtlarte und 4 GCent3 in 

Briefmarken einfenden. 


Nebenrätfel. 


1. Buchſtabenrätſel. 
Bon Jakob Boreſch, Kenoſha, Wis. 
Die Winterſtürme toben, 
Schon über Berg und Tal, 
Die Kält' kann Niemand loben, 
Kein Menſch! — Nun hört einmal, 
Daß bald der Tag erſcheinet, 
Wo um das Gange ſteh'n, 
Vicı Kinder, froh vereinet, 
Und fingen: O wie ſchön 
neiner Zeile iit ein Buchftabe, und 
in fünf Zeilen ſind je zwei *— 
mans: Buchitaben zu fuchen. Die rich» 
en gefunden, aneinandergereibt und 
ge Ben nennen den Anfang emed Vollds 


2. Areugrätfel. 
Bon HH. Hennig, Chicago 


1 a» Bir 


8 ... | 4 .». 


m 1—2 Jiegen 8-4, 
In, 412 lief Bin; 
4-9 war 4 dod) träge, 
Man warf 2-31 nad) ihm. 


Da nahm I-8—1 Keule 
und — alle u, 


Und bracht’ fie = riesen Ort. 


2421 Find wunderſ 
Dort ben in den Himmelshöhen 
Bann du fie fehen. 


8. Gleichtlang. 
Ban HH. Langfeldt, Chicago. 


| 


{ 
| 
1 
| 


I 


A EEE 


voriger Hummer. 


Gleichklang (4278). 


Yufger@umt. — 
Richtig gelöſt von 51 Einſendern. 


a 


Deutih -englijdhes Rätfel 
4274). 


1. Emil — Time. 

2. Ruf — fur. 

3. Mal — lam. 

4, Gut — tg. 

5. Burg — grub. 
Richtig gelöſt von 63 Einſendern. 


Verwandlungsrätſel 
Uhr, Ruß. 
Richtig gelöjt von 76 Einfendern. 


Duadrat rätie I (4276). 
Gold, Oder, Lena, Dram. 
Richtig aelöjt von 69 Einjendern. 


Röffeliprung (4277). 
An einen Zeloten. 
ar Gott nicht feiner Sonne Strahlen 
Yuden, Heiden, EChrijten fallen? 
— “auf dern zu verdammen, 
Zerne Duldung üben — Amen! 
‚tiihtig gelöjt von 43 Einiendern. 


Bilderrätjel (4278). 
Runder Kotfrißtder Teufel 
5Tie gen. 
Richtig gelöjt von 70 Einjendern. 


£öfungen zu den Hebenrätfein 
in voriger Aunmer, 


1. Silbenrätjel—Sonntagpoit. 

2. Rätf el — Rerjien, Ajien. 

3. Berjtedrätjel — Schneewitt⸗ 
chen. 


Kichtige Löſungen 
fanbten ein; 

Elfriede von Herkberg (4 Aufgaben— 
fein Nebenrätjel) ; Nilolaus Wiltin (6— 
3)5D. Langfeldt' (53); C. E. Winck⸗ 
ler (6—3); Wm. Deubel (623); Fritz 
Leſchmann (6—3); Frau Karoline 
Schmidhofer (6-3); Frau Marie Raus 
cheneder (d—: 3); F. L. Graf (5-—3); 
srl. Zoutle Keefer (4-2); frau Berta 
Sanz (5—2); Mar Eggers (68); Fr. 
Karoline Mauer (1—V); jrau Anna 
Binnow (6—8); J 9. Noehler (63); 
Barl eMier. (5 ); Jrau Marta Rogge 

(6—3); Paul ER ( Harıy 
Amicns (8—3); Geo. Geerdt3, May: 
wood, U. (5—8); Richard Kaufmann 
(53); Fritz Allner (5—3); S. Mi⸗ 
chael, Hammond, Jud. (5—3); Frau M. 
Echaefer (5—3); 9. Hand 63). 

E. €. Sioropp (5-3); rau Louiſe 
Fugmann, Mahtwood, SU. (d—83); Frau 
Marie Mueller, Mayiwood, IU. gi 
Otto Staifer, Appleton, Wis. 4 3)? 
Frau D. Helberg (5—3); ‚ Frau Sophia 
Geiling (3—3); Frau Rofina Hermann 
(3—3): Philipp Waßner, Rome Ci, 
Ind. 2; Frau M. Bauitian, Das 
venport, a. —1); Frau Ottilie Vode 
(5—2); u Meta —“ (5—3) ; 
Frau Helene Vrodmyer 8); W. 
Heimburger (5—r, ; Frau ® Kühne (4 

—3); 8. Eichader, Homeitead, a. 

(68): Frau A. Gnadfe (5—3); F. 9. 
Frintner, Jerſey City, N. J. (3—3): 
Frau Adolphine Henjel (5—3); Frau 
Eliiabeth Scheffler (63) ; Frau Nade- 
macher (4—1); Frau Mm. Schmik (5— 
3); Frau €. Richter (43); Auguſt 
Fiebis (5-—8) ; Frau Fannie Kein (d— 
3); ri. Anna’ ialt (5 
‚Grau ©. Staelin, Napervile, Su. (2— 
0); Wim. Schaper (53): Frau Marie 
Zange (48); Frau nätke Schmidhofer, 
Sauk City, And. a „ drau Lydia 
Sedlmayr, Danville, Ill. 3); Chas. 
—— (6—3); Frau —5 Schiogi 

— ey Frau Marie Eieberer (43); 

rau Agnes Groß (6—8); Frau Käthe 
> (5—3) ; F. W. Heinte, Wiota, 
Ya. (5—2); Frau Anna Macheck (4⸗ 
3) ); „»ohannes Schulze (5—3) „Henn 
gennig (5—3); ©. fühn (6, (6-3 ); A. 

Geifert, South Bend, Ind. (63); 
© Staib, Bartlett, ZU. Br Frl 
da Bardrom, — Su. (2—) ; "Xatob 

oreſch, Kenoſha, Wis. —E IR &. J. 
Tebbens (d—2) ; Frau 9. Fröhlich (6— 
a; Frau „Hilda 2oigt (3—2); 8, 

3); Lina Seht (63): 
grau Are Graf (5-—3), 

Frau Jofefine Maier (5—3) ; H. Zim⸗ 

mermann (63). 


— ç — 


VJrämien gewannen: 


Gleichklang (4273) — Loofe 1 
bis 51. are Herberk, 3915 ©. Hal: 
man Str., Chicago; Loos Nr. 32. 
Deutihen life Rätjel — 
4274) — sole 1—63. Frau Wm. 
Schmit, 455 = 59. Str, Chicago; Loos 
Nr. 36. 
Verwandlungsrätjel (u) 
Bel. da Bardrom, 1842 ©, 66. Eour 
icero, IU.; 2003 Nr. 67. 
Quadraträtfel (4276) —Roofe 
1—69. Frik en 817 Garfield 
Übe., Chicago; Loos Nr. 6, 
Röiteljprun (4277) — Loofe 
1-—43, 2 Eichader, —258 Ja.; 
——— rät 
ilderrätſel (4278) — Looſe 
1-—70. Frau Fannie Rein, a ante 
coln Ave., Chicago; Loos Nr. 4 


Bätfelbrieflaften. 
Dr Fröhliche Weihnachten E 
allen Löfern und Lefern. 


Frau Fannie Rein; 9. Hand, & Mis 


chael, Hammond, And, — Dart für die 
Aufgaben. 
nn 
Zolalberidht. 
na nn ren en — — 
Todesfälle, 

Radıftehend veröffentlihen wir die Namen bet 
Deutfihen, über deren Tod dem Gefundheitgamt 
Weldung —— 

Seell, Mary ‚ 4415 Wallace Str. 

—_. : 4415 Wallace Sir, 
oh an ö 8: 2058 Burling Str. 
Sfanes, Sofeph, 46 5 —* 5241 R. Weſtern Ave. 
Louis, 64 JJ 1633 Windeiter Awe. 
Reichert, Frederic, 8 3; 5638 Juitine Ste, 
— — — 
Heiratslizenſen. 

gel ende Seiratölisenfen wurden in der Office 
des Countbelerl3 ausdgeitelit: 

Clarence Wickerſham, HentieitaGongdon, 32, 30 

Alfeed Pullem Solegbine gedernier, 25, 10. 

nton Senjendorf, Untia Epengler, 24, 24, 
arty Pintus, Fannie ati Inst, 3. 22. 
—— Gordon, Beckie Li 21 
Bernedas Kufta, Anna Anbeulaite” 3 21. 
Charles Maly, Mary Hatab, 20. 

arete San: 


Eurt Letihe, Matga 21. 
Walter €, Karen, zel T omfon, 29, i9, 
E Sanfobsih, Matie Spalova, 21, 24. 
Fran! Herman, Hermina Selmef, 34, àH. 
— Qeralii, Daipesine D’Ungelos, 25, 16 
atderine &, Murpbh, 35, 28 
enth 9. a Anna Süuer, 20, 21. 
eötge en, „Zee, en 22, 19. 


Se je nt Eure 


Ruboica, B6 ofia — a 2. - 
reſio ina 7, 25. 
eno Cipitellt, Adele 2 22, 29, 
legander Andreflca, Fasmera ter 55, 19, 
ond, Mar Sarthy, 27, 28, 
5 58, 
tell, Hatrieite Dans 25,21 
Grasla San toro, 25 
? .- a ge 2. 


win 
Robert W 


22, 
ran ®, Sullens. ui Sidlo, 29, 18. 
® 2 


De en ists ee 


Für müßige Stunden. — mm den Aufgaben te 


(4275). 


3, 3. 


Sonntaanof, Chicano, Sonntan, den 22. . Derembee 1012. 


_ Wögenttide Briefifte. 


Nadfolgendes tit die — ‚Dee Inser mg Bei dan |" 
* ernden, an 2 


t ch ua Tage 
mmerba 
S ven abgeholt werden no werben bat 
Dead iD Kette —X in Bafdington nelandt 
Chicago, ben 21. Dezember 1912. 

3601 Abeler Anna 4194 Krupyer — 
3602 Acdauer Walpurga a5 zus Mar 
3604 Adier Raul Krohn Da 
3606 Altinar Balbewa 1202 Arliger Kar 
3608 Antent Jente 4204 RAubniie Bruno 
3609 Ange 8 x 4209 Runeri_Karl 
3615 Auguftin Margt 151 Rufet yofeph 
3617 Auerbach Berthold 4220 Lange Anna 
4224 Lampert Mr 

4225 Lamberg A 
4234 Ladater E M 
3630 Bambule John 4239 Lepmann Leon 
3635 Bartnil Reter 4242 le jering William 
3639 Bauer Andreas (274243 Leilering William 
244 Leifer Mir 
4245 Xehmann Bertha 
4250 Leonbart Bat 
4252 Lepp Charles 
4264 Luppert Ridard 


3619 Bad Peter 
3620 Bader Auguft 
3624 Bajer Peter 


3641 Baurle im T 
3642 Bauer Ben 
3647 Beer Iberefe 
er Bees Bertha M 
652 Beljung F 
3084 Bernie IR 4270 Xorenz Anna 
3655 Bernitein Max 4271 Lomwinfopn B 
3658 Vernot Anton 4272 Lotiid yofef 
3659 Berllfamer Rinlas 4273| Lorenz Anna 
3660 Biderosfl Auguft 4276 Qud Srieda 
3667 Binder Lena 4283 a 3 
3673 Blatt Mir 4286 Lu Michael 
3676 Blanferitein 4301 Maedel George 
3677 Blei; Mitlos 4315 Vianne Therele - 
3680 Bodus Fortunata 4316 Mannbardt Maria 
3681 Bodenel Stefanija 4317 Mann br 
3693 Both Leo Tacod 4331 Martin Hench 
3697 Brenner Ch 4332 Mertin Sriß 
3698 Breremann Um 4334 Mastowit M 
5700 Brodmever Frau 4338 Mathefius Walter 
Heleit 4341 Mandlet George 
3701 Bronn Morris 4343 Maher Mile 
3702 Broid M 1240 Diet; iq William 
3703 PBruna Amalie Melzer Huguft 
€704 Brunn Lobbe 0 Meyer M 
Fräulein 52 Menzel Garl 
3705 Bruder Herinarın Meyer Annie 
2708 Bruscher ‘Serencanet 4354 Mielte ARobt 
3709 Brulner Nobn 4364 Miteih Bertha 
3716 Buchbinde »v Yudivig 4381 Mor Anna 
37 5 Buragraff John 4382 Mord su 
373 31 Cader Ic In 3 
1757 Cobein : Mor 
3784 QDanni n TIhontas 
5786 Daakinger Frau 
3788 Dalle Emil 
3792 Danfra Rudolph 
3794 Derdat Franz _ 
3797 Dielere Erneit T 
3802 Derlowilſch Kohn 
3806 Siederihs Henry 
3807 Villen 9 
3808 Didert Sofepbine 
3810 Diermann Joſeph 
3811 Dottirl Marie 


oc -. u 
4391 ifiller " atbias 
4304 Munzer George 
4407 Neulanıı Adol 
4410 Neller Waly 
4411 Reibauer John 
4413 Neiitat Mar, 
4414 Niemek Barbara 
4417 Niekenbaum Morrk, 
4418 Nitichle_ Win 
4435 Nudel { 
4442 Ofenheusle Arnold 
4460 Dliel Anna 
4477 Raul Henry 
4485 Bede Emil 
4457 Verrid G U 
4493 Belel Frau 
4497 Retrid Tonh 
“2 Petterſon Alfred 
4502 Petuch Tony 
3 Perfner Falman 
4507 Pfluger Hexmann 
4508 Pfeifer Jalob 
* 510 Pianto 8 
4511 Vieper Guſtav 
4521 Bloert Albert 
4522 Bleichmted Peter 
4530 Bopow Anton 
4536 Brangl Anna 
4541 Brieg Guftad 
4545 Proek Williar 
4559 Nader Barbara 
4560 Rader David 
4567 Nappaport M 
4572 Reih Stanislaw 
4573 Reichard C 
u Reichenberg Wolf 


3814 Donatt 
3816 Drews Tb (2) 
3822 Dreifus Hanna 
3832 Duder Adam 
3833 Tufel Frant 
3843 Einer Karl 
3844 Giiler Moe 


John 


3845 Echtel Joe 

3846 Eder Chas 

3848 Emrick Joſeph 
== Eversberg Alfred 

850 Fahrentholg Otto 

38; 51 Faktvald Son 
3854 gang Alopin 
3855 Felſinger Peter 
3856 Felote Caſpar 

385 7 Feinſtein N 
3658 Feldy Francisla 
3860 Sidlin u 

3863 Fiiher N 

3864 iger Adolph 

3865 Sleishaber % Jan 
3866 Folz Frau 

3869 Stantl D 

38370 Sriedmann Dabid 
3871 Franz Caſpar 

3872 Franz Caſpar 
3873 Friedrich Emil 
3874 Srtedri Martha 
3875 Yuhrmann Mir 


4: 579 Rheinacker Joſef 
4580 Rieger Rudol 
4589 — &; 
4590 Rofendberg N 
4592 Rotenberg Morris 
4593 Roth Helena 
4595 Roienderger John 
4596 Rofenberg Philipp 
4597 Rofenberg A 
= Rubinitein S (2) 


3877 Stefe Fr 
3879 Froehlich John 
3880 Frederids F 
3881 Freyer Jan 
3883 Ga Itev Ruben 
3885 > Sapfis Nuguft 
3886 Gabauzie Kohn 
3887 Games Amalie 4607 tusle Frieda 
3896 Garber S 4615 5 Sandmann Otto 
3901 Glüd 3 


4618 Samırels Dabid_ 

3903 Gludsmen Bernardio2t Saͤlzenſtein C J 
3908 Goldberg B 9 4631 Cab © \ 
3909 Golditein Ch 4632 Sanger Minette $ 
3910 Goldberg Samuel 4633 Schaller Johanna 
3912 Goltermann 8 4634 Schleſinger Adolf 
3913 Goldmann A 35 Scheel Babettg 
3914 Soldifein A 337 Schleier Marie 
3916 Goldberg Mar 3 > ep —— 
3919 Goldſtein P 339 Scheffle 
3920 Goldmann B en ——— Kaſpar 
3932 Goch Joſef Schnaer Carl H 
3933 Goldmann Samuel 1844 2 Schmidt EA 
3932 Graf Dora 4643 Shmit Paul 
3934 Graetb John 4644 Schollen Dr 
3335 Grabner John 4645 Ehmidt John 
3937 Gradt Statbe 4646 Schmidt Guftad 3 
3940 Großer Undrew 4647 Cdolnid © 
3941 Groß Sofepb 4648 Chwart Afidor 
3945 Großfeld Com U 4649 Schwarz Dtto 
3046 Stoßlopf Anton 4650 Echtuber Janos 
3947 Großl Andreas 4651 Schröder Anna 
3948 Grünfeld Regina 4652 Schwingel Rila 
3956 Gutmann 4655 Seibel Henrh 
3966 Habel Stenly 4657 Selander Anna 
3967 Yagenon Mendel 4659 Sebef Sohn 

arn 4662 Senzer Joſef 
3968 Sanbeimann Frau 4663 Scenwald Anna 

Clara 

3969 : Augen Kohn 


Schmitt Dscar 
‚73 Ehult Jos 
3970 Hanlen Mart >79 Eittner David 
3974 Yanz Sadi 380 Eimon AU 
3975 Harms Frau Anna 4684 Simon N 
3977 geber Frl Eva 4601 Eilbert Mr 
3978 Held Morris 716 Sotinab Thomas 
3079 Hein Joſef 4718 Sonbitner, Frang 
3881 Hedborg KeLydia 47 
3982 Heinrich John 
3983 Hein Sigmund 
3985 Heck Minng 
3986 Hermann Jacob 
3989 Hillruner Helena 
suyl rich William 
3993 Hold Hans 
3994 poffmann Frl Mar 
3995 Sollingbaufen 
esnnier 5 Etelgl Maria 
3996 Hofmann sranf 7 Stetter Marie 
3997 Holbod IT 5 Brand 
4003 Husg Maria Stoßel Roſalia 
4004 Hums Alma Stohr 
4007 Luethmann Hy 55 Streitenberaer 
4018 Jacob Harrh Mibaly 
4019 Nacobs Heine Straßer Anna 
4020 Jäger Helen 758 Etrauß, Julius 
4025 Janomwer U it Studlif John 
4028 Janefen D N 763 Stulcarte Amelia 
4029 Jangel Fran 55 Stumm Geosge 
4030 Janus Hranı 782 Siweder Louis 
4031 Janjen Hermann Titinger 8 
4036 Jaffen % 4812 Ihudium Marya 
4040 Jebauer David 4813 Zeblen € 
4041 Jeger Ella 4814 Tetel And 
4045 Jerger Anton 4815 Teſchner Ferdinand 
4056 Jung C W 4817 Zoth Peter 
4057 Jung Fr 4825 Zune a 
4064 Kaldbrenner Seorgı 1831 Trapp 
4069 Kaplan Xoe 4840 Üngerieiber "m 
4071 Kapları & 4843 Bavpel Iherefia 
4081 Kaltl Sojef 4844 Barııfe U N 
4083 Kajisfe istana 4848 Vettel R 
us Kalfevday A 4854 Wolf Berbetta 
0855 Kap € 4855 Voller Sale 
4008 Kemper 9 4856 Borreiter Fran 
4093 Kerfefe Anna 4862 Watraufch Zofef 
4095 Kegler Ip 4865 Walthard Mag 
4101 Selen 4874 Weber E E 
4102 Kirſchen een NRatbeis7s > 3teber Annie 
4103 Klamann John 4876 Weglig L 
4104 Klein Ambrois 4878 Seiber Sohn 
4105 Klein Moe 4879 % weinfein B 
4107 Kleinberg Veter 4880 Velhmann Malta 
sohn 1818 effelboft D 
4108 lee | Sate 


r 4884 Wichtl Karl 
4110 Klot Arthur C 4886 Widmann Leſter 
4111 Klombers AU 


4890 Will Anna 

4116 Knapp Anton 4891 Wildberger Maria 
4116 Knebl Adolf 4892 Willner Mary 

4129 Kohn D 4893 Wimmer Ludivig 
4137 Koller Jopn 4804 Wintergerit B 
4140 Kopfeniteiner Karl 4895 Wirth Jofeph 
4149 Korb Bertha 4900 Wi Antonia 
4151 Komann Anna 4911 Wojabn John 
4162 Koteria Thomad 4920 Mobters Frieda 
4163 Köutmann Mr 4921 Wolff Henry 
4169 Kramer Barbara 4922 Wolff Max 
4175 Kraufe Carl 4923 Wollt Mar 

4176 Krauß Bela 4924 Wolinste Kafber 
4177 Krauje Chriſt 4931 Wuhen M 
4178 Kranje John 4940 Zartler Emma 
4179 Kramer Emil 


4046 Zeib red 
4185 Buemiet Zen 4948 Zomann Rofalia 
4186 Kreß 


4952 Zins I 
4187 Krenze Deore e 


4954 Zipper D 
4189 Kriftof Matbias 4956 Zuber Stani2l (2) 
4190 Krueger Walter 


— — — — 
Marktbericht. 


CThicago, den 21. Dezember 1018. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
(Baarpreife.) 
(Baarpreife.) 


BVeizen, Nr. 2, ob, $1.09-$1.10;5 Nr. 3, 
tot, $1.03—-$1.07: Nr. 2, harter Winter: 
eigen, SE—Hic; Sr. 3, hart, 868914, 


GenDingrämetacn Mr. 1, 89--8916c; 
8— 39140; Nr. 3, 8S5—86%c. 
Mais * 2, — Nr. 2, weiß, neu, 
aukr; Nr. gelb, 48-—49c; Ne. 3, neu, 
— rt. 3, weiß, TUR Kr, 
3, gelb, 44T: Nr. 4, 44a —464 
Safer, vn 2, „meh “en Nr. 3, nei. 
33 Eu .& weiß, 39-33 %c; 
Standard, ss sc 


Noggen, Nr 2, 6%; Mr. 3, b7c. 


Gerjite. „Malting“, ei Feed“, 
48; „Sereenings“, 34—3 


(Auftünftige dletituhe) 
Beizen, Dezember, 86%; Mai, Bi— 91%c; 
Juli, 88c. 
Mais, Dezember, 48%4c; Mat, 4U14-495%r, 


* —— Bike; Mai, 3346; Juli, 


— N bon We Preis Ti: den es 
000, bon & 


et 9* 38 


Spiegel M 

26 Sponer Robert 
< irtla Paul 

rg Jalob 

2 Spedht Aug 

3 Stadler 

t Stang athe 
Steen £ 
Steinberg David 
4 Steinber Oſias 


44— 


a een zu ic 
3 Bernd ae 


TEE 


jeonaı — HOT 


R i ar, $9, 8* 
Aa —* en — * De $9. Si 
iin — 
auf den 


ie „RN 
.00—$20, . I 7 16 5 


Heu. Geriai 
mot 81 
DE Fer Benirie, DM, 5 10.0 
0—$15.00; ‚ $13, 0—$14.00 
az —— 87.0 ⸗- * 
oeAbbſamen: — Xaſh Lots“, 33.00 


Bi amen. „Calb Xots“, $10.00—$18.00. 
En 
Standard, weiß, 208. ee 


Headligdt, Br ..... 
I Sansa 


g 0% 


0: 12% 
017 
0.18 
0.45 
0.46 
0.47 


........ 


geinjamen Del, tod, per 3 
gereinigt, per 
Terpenttin 


Schlacht vieh. 

Rindvieh. ‚Bute bis ausgefuchte GStiere 
$0.00—$10.25 per 100 Biund; mittlere Dis 
gute „Decdes“, $6.09—$7.25; mittlere bis 
ute Rüge, $4. 25—$5.175; gute Dis aus 5ges 
uchte Kalber, % 25—$10.00; „Range“ 
Eıtere, $6. 50-—-89,5 

© = mw 8 — ne, Gute bis „use: Pölelwaare, 

-$7.40 per 100 Pfund; gute big aus 

* —8* Gum Verfandt), $7.35—87.4214* 
mittlere bis ausgeluhte- wiellcherwaare, 
$7.30—$7.42%:; aute bis ausgefußite Fertel. 
$6. 00-3630; Eber, $2.25— 33.2 

edha „WWeiders“, per 100 Bund, $4.25— 
36.00; „Breeding Ewes“, 83.508 1.25; 
„Native Yearlings“ Rn 50—$6.75; „Ntatibe 
Lambs“, $7.25-—$8.00; „Beeding” Lambs“, 
$6.00 87.00. 

Es wurden während der Woche bierber ge 
bracht; 67,608 Rinder, 7180 Kälber, 132,974 
Schweine und 127,781 Echafe. Verihidt don gier 
wurden: 29,433 Rinder, 382 Stülber, 16,914 
Schweine und 20,779 Schafe 

Wioiteseipruputte, 


PM. 0. 3412 


Butter— 
„Greamerh“, 
Ar. das 
Nr. 5 da3 
GR 
Eie 


ertra, das 
"Rfund.. 
Prund.. v2 
erira, das J—— 
mitte Woare, ohne Ab⸗ 
zug bon Verluft, das Döod. 
Miſten zurückgeſandt) . 
dv. (Kiften eingeichlofien) 
F irſts“, das Dubend.« 
Storage“, das Dupend.... 


„Twins“, d. Pſd. 
‚Young America“, SD. 
aifies”, daS Mund.. 

Brid, das Pfund. ..... 
Schweizer, neu, das zfund. 
Tniburget, das vfund 

Geſtügel und Kaibiie: ich, 

Geflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfuud. 
„Springs”, das fund, 
Zrutbühner, das Krb. 
gäpne, das Pfund.. —E 

Enſen, das Pfund.. 

Gänfe, das Mnid. 

Gefiügel (sngericten) — 

Irutbühner, das — 
Hühner, das Pfund.. 
„Springs“, das Mund.. ‘ 
Bühne, das Nund .:::. 
Enien, das Ffund......... 
änſe, das Mund;........ 

Kälber (geſchlachtet) — 

50— 608td. Gewicht, Pfd. O.o0o —0.10 

40— So Pd. Gewicht, Pfd. 0.10%—0.111, 

80—110 Bd. Gewicht, Pd. 0.12 —0.12 
Gemäüfe und — E Ob ſt. 

Aepfel, das Faß.. 

Zitronen, die Kite... 

Drangen, Die Mitte. ..erunonenens 

Grave Fruit, die — 

Kronsbeeren, das Faß 

Gurlen, zwei Dußend......... 

Straut, das Fab.. nahen 

Blumentopl, die Säle. 

Eellerie, die Kifte. ; 

Kopffalat, die Kiebe.. i 

Blattialat, der Küb bei.. 

Brunnenkteffe, Ded. Bündden.. 

Meerrettig, der Bund.. — 

Rote Rüben, der Sack 

Mohrrüben, der Sad 

Zomaten, die Kiite.. 

Swiebeln, der Sad.. 


Pfefferſchoten, die —— 
Paſtinalen, der Küb oe 
Veterſilie, das Faß.. RITTER 
Radieschen, Dutzend —........... 
Bobnen— 

Grüne Echnittbohnen, Kiepe 

TIrodene Bohnen, auserlefen 2.4: 

Rote Nierenbobnen .... 4 
Kartoffeln, der Bufbel 
Eüblartoffeln, das Fah......... 


— ———— 


Demoßralen ſind gerüſſel. 


0.22% — 0.2314 
0.22 —0.25 


0.16 —0.23 


a e- I 
r Rahmläſe, 


> 
SMöuzz 


.... 


oesote esse 
* 


— 25 


om» Ber 
Qt Pic 
© 990 


10 
oo 


wovvm 
mw 
Swiäus 


Wollen Anjchlag der Republifaner 
anf Senatspoften abjchlagen. 


Für Bündnik mit Fortihrittiern, 


Demofratifhe Senatoren erflären fih in 
Konferenz für fortfcrittlihe Gejege. — 
Wilfon fommt am ı1. Januır,—Hoynes 
Anerbieten abgelehnt. 


Der Plan der republifaniichen Se: 
natoren, jich, ehe das Oberhaus ſich 
organifiren und der neuerwählte Vize- 
gouverneur Barratt D’Hara jeinen 
Boften übernehmen fann, mit Hilfe 
Vizegouverneur Oglesbys der Stellen 
zu bemächtigen, welche der Senat zu 
vergeben hat, wird von ben demofrati: 
jhen Senatoren nadhdrüdlic befämpft 
werden. Sin einer gejtern im Hotel La 
Salle jtattgehabten Stonferenz der be 
mofratifjhen Senatoren aus Coot 
County und den Landbezirten de3 
Staates wurde der Plan, den die Re- 
publifaner forgfältig geheim zu halter 
berfucht haben, eingehend erörtert und 
ein Zmeierausfhuß, aus den Senato- 
ten John M. D’Connor, Chicago, und 
MW. U Compton, Macomb, beitehenD, 
ernannt, welcher die auf die Machtbe— 
fugniffe des Vizegouverneurs bezügli- 
chen Gejege gründlich unterfuchen und 
die nötigen Schritte vorbereiten joll, 
um den Anfchlag zu vereiteln. Der 
Plan der Republifaner gründet Tich 
auf ein Gejeh, das in ber legten Ta- 
gung der KLegislatur angenommen 
worden ijt und dem Vizegouperneur 
das Recht gibt, die Beamten des ©e- 
nat3 zu ernennen. 3 handelt fih um 
die eigentliden Beamten de Senats 
wie Sefretär, Türhüter, Poftmeifter 
und Kaplan, zu denen noch eine ganze 
Anzahl Hilfstürhüter, Hausmeiiter, 
Boten ufm. fommt. Der Senat tritt 
am 8. Xanuar zu feiner erften Sibung 
zufammen, und zwar unter dem Bor: 
fig des bisherigen Vizegouberneurs 
Doglesby, eines Nepublifanerd. Die 
neuerwählten demofratiihen Staat3- 
beamten treten ihr Amt erft am 13. 
Sanvar an, darunter auch der neue 
demofratifche Vizegouverneur und 
Vorſitzende des Senats Barratt O’- 
Hara. Zwiſchen dem 6. und 13. Ja— 
nuar prüft die Legislatur die Zählung 
der für die Kandidaten für Staats— 
ämter abgegebenen Stimmen und er: 
Härt die Sieger für ermählt. In die— 
fen fünf Zagen aedenten fich die Re- 
publifaner das in der lebten Legisla- 
turtagung angenommene Gefeg zu 
Nube zu machen und die Senatäftellen 
dur ihren Parteigenoſſen Oglesby 
befegen zu laffen. Zu diefen Poften 
gehört auch der des Geftetärd bes Se- 
nats, den ber Republifaner James 9. 
Paddod feit dem Jahre 1877, abagefe- 
ben bon zehn Jahren, während der er 
mit einer anderen Staatäftelle verforat 
morben ft, beftänbig befleibet hat. 


Ralender 


4. Floor — 
Dearborn Straße 
Kalender — die 
ſchönſte Heim⸗ 
Verzierung und 
praftiihes Ges 


au sche 


‚| Sffen am m Montag und Dienttag ET 
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Leſet —Falls Ihr Eure Weihnachts Ein Gin 
fünfe in der lebten Minute machen müßt müßt 


EEE RETTET FEN TE EEE ILL SCREEN UT 
Hier find MWeihnachtsgefchente weit unter den gemöhnlichen PVreifen, die zu verfäumen fi nur wenige Leute er- 
lauben können; die Räumung ift fo fenfationell, weil mir Teiertagswaaten niemals von einer Gaifon auf bie 


andere aufheben. 


Ammer noch; taiıfende von hübfchen und nüglichen Gefchenten in 


Schmuckſachen, Ahren. Spielſachen. Puppen. Taſchenkücher 


Regenſchirme 
Silberwaaren 

Pelz Sets 
Parfümerien 
Baͤnder 
Operngläſer 
Seidene Unterröcke 
Artikel für Raucher 


Bücher 


Bilder 


Viele in voller Auswahl, andere nur wenige bon einer Sorte oder Yacon, Refter,; Einzelpartien uf, ufto, Eine 
Gelegenheit für Euch, gerade das von Euch gefuchte Gefchenf für „Jemand“ zu großer Erfparniß zu erlangen. 


Die meiften Wreife wurden berabgefest 
obne WMüciicht auf Breife oder Werte 


‚Berfetto" 7-9 


Morgen Abend von 7—9 Uhr: 


um 


ſtrümpfe 
füllen und für jeden 
Weihnachtstiſch 


10c 


— — — 


— —3— 


Männertrachten 


Morgen Abend um 8 Uhr, und ſoweit ſie reichen: Dieſe 
Kombination -Sets für Männer, einſchließl. einem „Paar 
feid. Halbitrümpfe, reinfeid. Tafchentud) und feid. Yours 


imehand Tie, perfeit zufammenpafjend; 
590 aut $1 mert. 


Uhr (Hauptflsor), zu nur 


yon Bon Bor 


Su . Morgen Abend um 8 Uhr und ſoweit 

— 3 450 reichen: dieſe hübſchen 7⸗zöll., 

——— — haudgemalien Porzellan Bonbon⸗ 

GL, >» Bore3, hübjche Farben und Gold 
Trimmings, naturfarbige 


Blumenverzierung; 
lig zu 1.50; morgen Abend 8 Uhr (8. Floor)... 


> 


Borzellan, von 8-10 3 


Morgen früh von S—10 Uhr: in der Eroderh-Nbteilung 
diefe prachtvollen importirten feinen durchlichtigen öiter- 

Untertaffe 
Facons, u. Verzierungen, fanch Border und 
Gold lined, gut 9Sc ivert, ſpegiell morgen früh 
bon 8—10 UÜhr auf dem 8. Floor, das Set 


reichiſchen Por 
Auswahl von 


rzellan Thee⸗-Ober⸗ u. 


von 6 Ober⸗ und Untertaſſen für nur 


gen dieſen und andere Senatspoſten 
ohne Kampf zu überlaſſen, und werden 
alle Hebel in Bewegung ſetzen, dieſen 
Verſuch zu vereiteln. Der aus den 
Senatoren O'Connor und Compton 
beſtehende Zweierausſchuß ſoll unter— 
ſuchen, ob das Geſetz verfaſſungsmä— 
big iſt. 
Bündniß mit Fortſchrittlern. 

Die Frage der Organiſirung des 
Oberhauſes und der Ermählung eines 
ftellvertretenden Vorfigenden, der zu- 
gleich der Führer des Genats ift, 
wurde nicht erörtert, da die Demotra- 
ten eine Stimmenmehrheit ebenfoie- 
niq haben, wie die Repudlifanet, und 
noch nicht ficher ift, ob fie auf Zuzug 
aus einem anderen Lager rechner Fön 
nen. Sämmtlihe Kandidaten für den 
Poiten des Hellertreienden Vorſitzen⸗ 
den, Walter J. Manny von Mt. Ster— 
ling, F. Jeff Tofjen von Zoledo, Al. 
%. Gorman und Yohann Waage von 
Chicago, waren anmelend, doch brachte 
Niemand die Ungelegenheit zur Spra: 
he. Dagegen wurde bejchloffen, fort: 
Ichrittlihe Anträge zu unterftüßen, 
für die Erwählung Col. James Ha- 
milton Lewis’ zum Bundesjenator 
einzutreten, den neuermählten Bize- 
gouverneur O’Hata mit dem Vorfik 
im Kaukus der demokratiſchen Sena— 
toren zu betrauen, der auf den 7. Ja— 
nuar einberufen wurde, und ein 
Bündniß mit den Fortſchrittlern oder, 
wenn dies unmöglich iſt, mit Republi— 
kanern anzubahnen. Die allgemeine 
Anſicht ging dahin, daß ein Einver- 
ſtändniß mit den beiden Fortſchrittlern 
W. C. Jones und George Harris nicht 
unmöglich oder ausgeſchloſſen ſei. Das 
würde den Demokraten 26 Stimmen 
oder eine Mehrheit im Senat ſichern. 
Da die Fortſchrittler erklärt haben, 
daß ihnen an Patronage nicht ſo viel 
gelegen iſt, als an der Annahme ge— 
wiſſer fortſchrittlicher Geſetze, würde 
den Demokraten ein Bündniß mit ih 
nen bedeutend lieber ſein als mit Re— 
publikanern, die der allgemeinen An—⸗ 
fiht gemäß jedenfalls fette —9— als 
Entgelt erwarten würden. Dieſe aber 
gedenken die Demotraten ihren Leuten 
zu erhalten. Den Fortſchrittlern iſt 

auptſächlich daran gelegen, gemiffe 
ortfrittlihe Mapnahmen burdgu- 
—* die ſie ‚= Ken —* 
mortet 


Gelhliffenes Glas 
Lederwaaren 


Albums 
Roſenkränze 
Schreibmaterial 


Sweater Coats 
Maänner⸗Trachten 


Die berühmten „Verfetto“ 
Sudar Wafers“, — 
gerade vom Backofen, 


Packet (5. 
Fl.) 3 Pack 


Set in hübſcher Geſchenk-Box — 
Morgen Abend um 8 


Zoilet Sets 
Schürzen 


Arbeits-Schachteln 


Steingut 
Candies 


Schlittſchuhe 


Handſchuhe 


Abds. 


Empire Art 


Weihnachts⸗ 
damit zu 


die 
ſchwere, 


Größe tit der reg. Preis, 


fpeziell morgen 
Abend (Bafement) . 


12c 


8 Uhr 
Abds. 


wünſchenswerte 


—— | 
| 


ftattet wird, fich an der Vorwahl im 
Frühjahr zu beteiligen, auch wenn jie 
im Vorjahre an demofratifchen oder 
republifanifchen Vorwahlen teilgenom= 
men haben. . Dagegen haben die De: 
moftaten, fcheint es, nichts einzumen- 
den, da damit eine Stärkung ber 
Sortjehrittler und eine entjprechende 
Schwächung der Republitaner verbun- 
den fein würde und eitte Splitterung 
der gegnerifchen Streitkräfte. Ein aus 
den Senatoren Francis A. Hurley, W 
J. Manny und Johann Waage beſte— 
bender Ausfhuß murbe beauftragt, 
Verhandlungen mit den TFortjchritt> 
letn anzubahnen und, wenn dieje fehl- 
Tchlagen follten, mit Republitanern. 
Der Fortfchrittler W. E. Jones hat 
bereit3 erklärt, er tolle mit den De- 
moöfraten Hand in Hand arbeiten, und 
diefe rechten datäuf, dah auch der an: 
dere Yortfchrittler, George Harris, da 
für zu haben fein wird. Ullgemein 
madhte jich die Anficht geltend, da ein 
Bündnig zwifhen Demokraten und 
Yortfchtittlern zu Stande kommen 
würde. 
Sieben Senatoren fehlten. 

Von den 24 demokratiſchen Senato— 
ren nahmen ſiebzehn an der Konferenz 
teil, nämlich F. A. Hurley, A. F. Gor— 
man, E. J. Forſt, E. J. Glackin, John 
T. Denbir, John E. Madigan, Jo— 
hann Waage, John M. O'Connor, 
alle von Chicago; M. H. Cleary, Ga— 
lena; F. M. Crangle, Watſeka; Kent 
E. Keller, Ava; W. R. Shaw, Deca- 
tur; Walter J. Manny, Mt. Sterling; 
W. A. Macomb; Campbell S. Hearn, 
QDuincy; F. J. Toſſey, Toledo, und 
D. T. Woodard, Benton. Es fehlten 
John Broderick, Chicago; P. J. Car— 
toll, Chicago; Chriſtian Haaſe, Waſh⸗ 
burn; ©. D. Canaday, Hillaboro; F. 
C. Campbell, Kenia; W. Duff Pierch, 
Mt. Vernon, und J. A. Womack, 
Equality. Von den neuermählten 
Staatsbeamten, die im lepten Augen: 
blid eingeladen wurden, fanden fich 
Staat3fetretär garen Moods und 
Vizegouverneur arratt O'Hara, ſo— 
wie der Bundesſenatsanwärter Col. 
James Hamilton Lewis ein. 

Wilſon kommt nach Chicago. 

Gouverneur Woodrow Wilſon, der 
neuermählte PBräfibent, wird am 11. 
Januar einer Einladung bes Gommer- 


5 Elub &; Km nad € icago fom- 
des 
ts cine a 


Lokomotive, 
m. ovalen 

Geleifen— 
50c iert.. 


Rugs. 


— 


en, große 


ſpezie 


Babies Trachten 


Seidene Strümpfe 


Silver 
Sets, großer Spiegel m. jchrä- 
gem Rand, Kamm und Bürfte, 
fanch embojjed Mus 
iter, jedes Set in nett gerück 
Bor, fertig Zunft Geben. 


2. 79 
Sofa ˖ Kiſſen, 8SAhr Abds. 


Morgen Abend um 8 Uhr — und ſoweit 800 davon rei⸗ 
en — vprachtvolle Taveſtry Sofa-Kiſſen — genaue Ko— 
pien von berühmten Bildern; ſehr hübſch hergeſtellt; 
tra voll, mit Quaſte an jeder Ede ausgeitattet — 

ein praftifches Gefchenf. 
in der Abteilung für Fanchwaaren. 
(7. $loor), für nur 


Faney Schachteln 

Slippers 

Faney Waaren 

Meſſerwaaren 

Uhren 

Fancy Körbe 

Salstrachten . 

Gas: umd elektrifhe 
Zampen, u. fs w. 


Toilet 


— 
27c 


Speziell 


Ton Train, SHhrAbds. 


Morgen Abend um 8 hr und fomeit 900 reichen: diefe 
mechanisch. Züge auf Geleijen, 4 Tange —— 2 offene 
Wagen, Tender und 
fomplet 


von 8-10 Yorm. 


en früh bon S—10 Uhr: 27X5430ll. Wilton VBels 

ton ! 1 Rug s, ſchwere Qual., 

—— u. Medallion-Mufter, garantirt echtfarbt 

aus bejtem Teppich-Garn, fehr dauerhaft; die gemö 
1.50 Sorte; morgen früh von 8 bis 
10 Uhr auf dem 6. —— — m 

für nur . 


meicher, tiefer Pile, —— 


— 


iche 


98c 


Boynes Anerbieten abgelehnt, 


William U. Cunnea, der fogia 
{he Kandidat für die Staatdanmwalh 
ihaft, und Lewis Rinater, ber re 
blitaniſche Bewerber für ven Pe 
lehnten gejtern durch ihre Anwälte 
Vorihlag Staatsanwalt Wii 
Hoynes, die Nachzählung der abgeg 
nen Stimmen Countyrichter John 
DOmens und einem Richter bed Freik 
oder Superidtgerichts = perira: 
ab. Anwalt Seymour Stedmat, E 
nea3 Vertreter, erflärte In feiner % 
wort, daß ein Kreis- oder Supe 
tichter, der dem Gountyrichter 
Seite gegeben würbe, nur ala Berai 
angefehen und jederzeit entlafjen t 
den fünne. E3 follte auf alle Fälle € 
ſchieden werden, ob das Kreis 
Superiorgericht im NEE yalı 
die gleichen Rechte habe mie 
Countygericht, und ob unter den @ 
genwärtigen Gefegen der Gerihtäl 
der bie Wahlmafchinerie tom 
auch die Gefuche um eine Rad | 
der abgegebenen Stimmen —* 
Staatsanmwaltfchaft habe. Aug b 
Grunde, erflärtt Anwalt Stebnt 
müffe er den Se Hoynes a 


nen. Anwalt 5. D. Ayers 
Vertreter, erklärt, ein Kreide ı 


Superiorrichter würde, wenn er d 
Countyrichter zur Seite geftellt mer 
würde, nur die Rechte eines 
mannes befihen. Richterliche 2 
fugniffe würden nur dem Soun grie 
ter zuftehen. Er aber ziehe den@oumi 
tichter einen Kreisrichter dor. U 
Ayers lehnte den VBorfchlag — 2 


—— — e 
*Haffee, Wein und Lunch wird 
und 15 Cents ſervirt. Dieſer 
exkluſiv für Frauen und Kinder 
Plohr, 23 Oſt Adams Str. der 
genüber, Mitte des Blods (S 


wo 


no, 


1 * 


ine 


us Deveinstreifen, 


Am Sylveſterabend. Dienstag, b 
31. Dezember, feiert ber Schweiz 
Männerhor den Yahresiie 
Schmidts Halle, 1327 N, Slart © 
in gewohnter, urgemütlicher X 
Gejang und Tanz. Für 
Effen und fühle Getränte in 5 
geforgt, und zum Xanze kit 
utes Orchefter auffpielen, 
Daffine, forte Freunde und | 
zur Teilnahme De 
teitt. if für fünmelice 


ET RE iger ae 


a Ar u De ee a — 20202 — *— * ER 


Zoilet Sets, um 8 Abds. ( 


Morgen Abend um 8 Uhr und fomweit m a 3 Stüde 
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a EEE ENTER 1.5.9 


REDE OR Sonn 


N Kinderftrümpfe, Cafhmere 
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— eier. ate 
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Bonds find praklifche 


Weihnachts- -Gefchente. 


Jhr erhaltet fie an irgend 


einem Erchange - Pult für irgend einen Betrag 
und der rn fann —— zu er bu nn 


ne — Ber — — — 
größten Geld erfparenden Gelegenheiten für kluge Weihnuchts-Einkänfer 7 


Die Frage, was für Spielfachen man den Kindern geben joll, wird leicht beantwortet in The yair in einer Weife, welche viel zu Euren Erfparniffen 
Die Vorteile, welche wir im Einfaufen erzielten, find Eure, denn wir bemühen uns ftet3, unjere Führerfchaft im Wertegeben . beizubehalten. 


Bringt die Kinder, un den lebenden Weihnachtsmann zu Jehen 


Eine Seite von Geſchenk⸗-Ratſchlägen 


—* 
F | Alle Montag ge- — 


| kauften 
| werben vor Weih⸗ 
—— — 


Fancy Waaren 


Novelties, fanch Waaren und Kunſt⸗ 
— Artikel zu Preis. 
35c Meifing ladirte Kerzenbalter, fo 
fange der Vorrat reicht, 12%5c, 

Franz. Kerzenfchirme, fehr hübih— 
gewöhnlich 49c bis 98c, im Verkauf 
zu 25c biß 49c. 

Befegte Nabeltiffen, Hübjh gemacht, 
ein willflommenes Gejchent, reg. - 
13 6.25 Werte, herabgefegt auf 1 

Preis, 25c bis 3.25. 

Künftlihe Blumen für Tafel- und 
Hausdeforation, reg. Preis 25c bis 
osc im, Verfauf, 121sc bi3 4%. 

Weiße geſtickte Scarfs und Tiſch⸗ 
beden, reg. 50c Wert, zu 2öc. 

c und 50c Kiffenbezüge und Cen- 
terpieces, fertig zum Ausarbeiten— 
da3 Stüd zu 10r. 

Sapanifche handgezeichnete und hohl⸗ 
gefäumte Scarf5 umd Gauares, 
wert bi3 75c, im Verkauf 37c. 


» 25c beforirte Glaöteller, Bafen, fomie 


Plaques u. Schüffeln, Stüd 1215c 

25c Novelty Tie Rad, Streichholz- 
Anzünder, Rafir = „Pads“, Stub- 
Schadteln, Trays ufw., 12%sc. 


Strümpfe, Socken 


Seidene Damenftrümpfe, echtfädige 
Ingrain-Seide, Paar, 1.00. 

Geidene Damenstrümpfe, mit pradjt- 
voller „Self“ jchwarzer Stiderei, 3 
Paar 2.75; Paar, 1.00. 

Seidene Damenftrümpfe mit doppel- 
ten feidenen Garter Tops, doppelten 
Sohlen, Ferien u. Zehen, Paar 1.50 

Phoenir feidene Damenftrümpfe, ga= 
tantirt für 3 Monate, 4 Paar in 
Schachtel, für 3.00. 

Seidene Lisle Damenſtrümpfe, voll 
faſhioned, ſehen aus wie Seide, 2 
Paar, 1.00; Paar, 50c. 

gerippte 

oder ſchwarze baumwollene gerippte 


für Knaben u. Mädchen, Paar, 25c. 


Seidene Soden für Männer, Winter— 
Qualität, 3 Baar 2.00; Paar, 75c. 

Phoenix — Socken für Männer, 
ein ſehr nützliches Geſchenk, 4 Paar 
in Schadtel, für 2.00. 


Seide und Wollftoffe 


1.50 jchmarze feine hübfche Herring: 
bone Worfteds, jebt fo beliebt für 
Kleider, 11, Yd3. breit, Yd., 88c. 

1.25 fchwarze feidene Peau de Spies 
ganzjeidene Satin?, ganzjeid. Char: 
meufe, alle Yard breit, Yard, 88. 

1.25 geitreifte ganzmollene franzöfi- 
fehe Ehenron3 für Kleider, 54 Zoll 
breit, modifhe Schattirungen, per 
Yard 67c, 

1.00 farbiger und fehwarze aanzfei- 
bener Satin be Lure, Kleider-Sa- 
tins, volle Yard breit, Yard 78c. 

85c farbige Eaptian mwafchbare Erepe 
de Chines mit feidenen Streifen— 
brauchen nicht gebügelt zu werben, 


Yard, 18. 
bc Novelty Bathrobe Flanelle, mar» 


me, fchwere Qualität, verfchiedene 
mwajchbare Farben, Yard, 22c. 


Atility Boxes 


Echte Tenneffee rote Ceder Utility: 


Bores, mit Kupfer befeht, alle au 
Er mit Gafterd, fpeziell, da3 
tüd zu 6.95. 

Matting überzogene Shirtmatit- 
Bores, Birch oder Dat yrame, mit 
Patent Hinge und Cafters, zu 3.75. 

Geſtickte Kiſſenbezüge, mit Ob Eng- 
liſh Initial, ein Paar in Schachtel, 
fpeziell, 95c. 

3.00 gejticte leinene Kiffenbezüge, in 
hübjhen Muftern, jomie hoblae- 
fäumte, importirt von Belfaft, Ir— 
land, das Stüd 1.9. 


‚ Zapeftth Kiſſenbezüge, mit Taſſels 


an jeber Ede, mit Rüdfeite, 2öc. 


Baushaltartikel 


4 Pint jchwere nidelplattirte Bad- 
ſchüſſel, 1.59. 

Chafing Diſh, 3 Pint Größe, 3.25. 
Montirte Cafferole, 8 Zoll, meiß 
emailt. feuerficheres Gejhirr, Yöc. 
Sternau’3 neuelter verbefjerter Kaf- 
een: reg. 5.45 Wert, 3.75. 


Baaren | beiträgt. 


arm |  Eofhentücher 


25c Novelty Bores für Kinder, ent- 
baltend 3 Iafchentücher in jeber 
Schadtel, reduzirt auf 1öt. 

9Y5c Novelty Bores für Männer, 
enthaltend 15 Dutend Tafchentü- 
cher, reduzirt auf 6%. 

Männer Jnitials, Open wort ni- 
tial, F’cy Schadtel mit 6 Tafchen- 
tüchern, Schadtel 75c. 

50c jeidene Männer-Tafchentücher 
für obere Tafche, jedes 37. 

Baumm. Naponette Männer Ta- 
Ihentücher, 6 in Gefchent Bor, 2öc. 

356 beſtickte Iriſh hohlgeſäumte 
Kante reinleinene Taſchentücher, 
ein prachtvolles Sortiment, 4 für 
1,00 


Yancy Schadhteln für Damen, man- 
che enthalten 3, andere 6 hübjche 
Spiten- und Smiß beitidte Ta= 
Thentücher, jchönes Gejchent, 1.00. 

1.00 Schadtel Jnitials für Dame, 
Stifh Leinen, 1, Dutend in jeder 
Schadtel, feine vollftändige Par- 
tie, jo lange fie reichen, Bor 75c. 

Handgemadhte Madeira und Princek 
Spitentajchentücher, ein jchönes 
Gejchent, Werte bis zu 1.75, zu 
50c bis 98c. 

15c Swiß hohlgeſäumte, beſtickte 
und gezackte Damentaſchentücher, 
zum Berfauf 6 für 90c. 


Parfiime 
Jedes Weihnachtsparfüm-Packet 
enthält nur hochfeines Parfüm. Ein 
größeres und beſſeres Sortiment als 
jemals zuvor. Die möglichſt nie— 
drigen Preiſe, verträglich mit der 

Qualität, 

Hanjon & Yents’ ajjortirte Par: 
füme, 1 linze in jchöner Glafp 
Schadtel, 50c. 

Sergen’S beite Parfüme, 2 Ungzen 
SHliffglasflafhe mit Stöpfel,, in 
Ichöner Schachtel, 1.00. 

Baldmwin’s bejte Barfüme, 2 Unzen 
Flaſche mit Glasjtöpfel, in fchöner 
Schachtel, 1.00. 

‘ergen’3 beite Barfüme, 3 3 Ungen 
Scliffglasflafche und Stöpfel, in 
jeidegefüttertem Etui, 1.50. 

Jergen's beſte Barfüme, Schliffglas— 
flaſche mit Stöpſel, in ſchöner ſei— 
degefütterter Schachtel, 2.50. 

Honore Payan's beſte Blumen 
Odors, volles Pfund für 6.50. 


Für Reiſende 


5.00 echtes Kuhleder Suit Caſe, hat 
Hemden Fold, Meſſingſchloß und 
iſt 24 Zoll lang, zu 3.95. 

5.00 Ruſſet Leder Club Bags, mit 
Leder gefüttert, Meſſingſchloß, 16, 
17 und 18 Zoll Größen, zu 3.95. 


Fancy Roörbe 

1.25 jchöne Papierförbe aus ge- 
flochtenem Stroh, in einer Varietät 
bon Formen und Farben, 89c. 

2.95 fanch fatingefütterte Körbe in 
Ichönen Farben und Formen, 1.98. 

2.85 Porzellan Cereal Set, 6 große 
Yars, 6 Gemwürz=ars, 1 Del- und 
1 Effiaflafche, 1 Salzbüchfe, alle 
in Delftblau deforirt, zu 2.18. 


Möbel 


$3.00 Bult oder Empfanasftühle, 
maffip Eichen, $1.74. 

$6 Barlor PBult, Golden Dat, $4.77 

$7.50 maffiveichene Mufitfabinette, 
Spiegel Top, $5.74. 

$12.50 Bojton Leder Couche?, zu 
58.44. 

$12.50 Morris Stühle, vollftändig, 

.48, 


$8 
$16.50 Barlor Schaufelftühle, echtes 
Leder, $11.77. 
$18.50 Eolonial Bibliothettifche zu 
$12.97. 
$34.50 Türk. Schaufelftühle, echtes 
Leder, „Seng“ Spring, $24.84. 
$40 Eouches, beites echtes Leber, zu 
529.84. 


Dauerhafte chafte Ruas 


40.00 Royal Wilton Rugs, 9x12 


Größe, Perfiihe und Medallion 


ITHEFAIR! 


8TATE. ADAMS AND DEARBORN STREETS 


Suits und Coals 


49.50 Sammt-Suits, Schlußräu— 
mung, alle Farben und Größen, 
aber nicht alle Farben und Größen 
in jeder Façon, Montag, 24.75. 

25.00 bis 30.00 hochfeine geſchneid. 
Suits, alle Stoffe und Facons, 
alle Größen und Farben in der 
Partie, zu 13.90. 

15.00 Suit-Werte, unvollſtändige u. 
Einzelpartien, übrig vom regul. 
Lager, alle Größen und Farben, 
aber nicht in jeder Facon, 9.95. 

Bis zu 50.00 Damen- und Mädchen— 
Coats, Abend-, Nachm. u. Stra— 
Benfleider, mehr. Facons, aber nicht 
alle Farben und Größen, 23.90. 

Bis zu 30.00 Damen u. Mädchen 
Coat3, darunter Plüfch- und Ca= 
taculs, zu 19.75. 

$20 bis 25.00 Winter-Eoat3 f. Da- 
men und Mädchen, Johnnie und 
volle Länge, alle Größen und Far: 
ben, 11.90. 

Bis zu 12.00 Mädchen: u. Damen: 
Coat3, Novelty Mifchungen und 
fanch Coats, alle Größen, 6.90. 

Bis zu 15.00 Mädchen-Coats into: 
belty = Milhungen und boppel= 
„faced“ Tuch, darunter viele teure 

Eoat3, zu 8.90. 

Bi3 zu 12.50 Kinder-Coat3, tat= 
fachlich alle, die bis zu 12.50 ver- 
fauft wurden, alle Größen von 6 
bis 14 Jahre, 6.90. 


mb ++ 
Hille und Rappen 
Echte Alaska (geſtückelte) Sealkap— 
pen, in der beliebten Detroit Fa— 
con, ein immer willkommenes Ge— 
ſchenk, 7.00 Werte, morgen, 4.95. 
Lenox Hüte, beſte Qualitäten, in 
den neueren Facons, Derbies oder 
weiche Hüte, 3.00 Werte, 1.95. 
Handgeſtrickte echte Eiderdown oder 
Angora Kappen, vorzügliche Aus— 
wahl von Facons und Farben, — 
756c Wert, 49. 


Feine Handſchuhe 


Männer - Glacehandichuhe, pelzgef., 
eine jehr beliebte Yacon für Weih- 
nachtsgefchenfe, 1.50 bis 4.50. 

Pelzhbandfhuhe für Männer, kurze 
oder lange yacong, für Straße od. 
Auto, 2.50: bi3 8.00. 

Männer-Glacebandfchube, undrefjed 
od. Glacefinifh, gefüttert oder un- 

gefüttert, taufende Paare, 98c. 

Gauntlet -» Handfhuhe für Knaben 
u.Mädchen, warm gef., 50c bis 98c 

Schöne Paris Glacehandfchuhe für 
die Mutter, Frau oder Schatz — 
Chad. Perrinz, berühmt f. Qua= 
lität, zu 1.50 bis 4.25. 

Männer-Glacehandichube, von Ad: 
ler, Fownes, Dents, Berrin etc., 
in den forreften Facons und Far: 
ben, 1.50 bi3 2.50. 

Pelzbandichuhe für Sinaben, ertra 
warm, den Knaben gefallen fie — 
Paar, 98c bi3 6.50. 

Pelzbandichuhe für Damen 
Mädchen, 2.50 bis 6.50. 

Kanfers lange woll. Skating Hand: 
Ihuhe; Damen, 85c; Mädd., 50c. 

Handſchuh-Zertifikate löſen die Fra— 
ge der Größe und der gewünſchten 
Facon; zum Verkauf an allen Ex— 
change-⸗Pulten. 


und 


und reg. 10c Jar Ding. / Büchſe 
Peanut Butter, in 
Weihnachtsfchachtel 


vollſtändig } 
für 25c 
— per 1 IMDd.: 


Fanch gefiebte 16c | Bader zu 
Ip Tune Erb 
fen, Büchfe | 


Yanch neues 
Corn, Büchſe 


I 
MeLaren EI u b Gordon& Dil— 
Käſe, reg. 250 Jar worths en Pud⸗ 


Sugar ber Pfund 


10e liln dryed“ 


Solid gepackte 5 PBfund ſvpe⸗ 
Tomatoes Richt 1 1 ei; stell für 


; R. & R. Hübner: | 

uppe, 3 Bid.: ‘ 

Büchſe zu 2 ci 
Mufb: 


Fanch imp. 


a rt Dußend 
Tunfler Aod- * b 


zucker, Pfund 
Fancy Cluſter⸗Roſi— 
nen, ver Pfd. 
ESchachtel 
Fanch 
—— 


—E u. faftig, 
ei das Stück 
Santa Clara Ivan 


ıntbans 
Hof: Be. Sonatba 
ag per fd. | 


‚| Feine Auswahl Spazierftöde, 


as 1 9 
— — 


Gereinigte KRorintben 


Ge | „sand frbitallifirter 
naer, ipeziell 4% 
ing pezi 45c 


Süßlartoffeln, fanch 
Illino is, 


16€ 

elierie, fanch Ka— 
| lamazoo, ihöne große fepiel: Du 
RE a 3%. Befte ge gemiiare nüffe: 1 Safe Öl 
ns, 8 | Saöne aroße Talif. 
en * 25 | Nabel- — 39€ 


4 Grape Fruit, aroße 
Indian River, dünne 


Te: 


vfel, W —— —— 


Nom an Beauties, —* 


Schöne Pehzſachen 


Pony Coats, volleLänge, neue franz. 
Rückſeite, Sktinner- und Brocade— 
futter, ſchwarzer Satin-Kicker un— 
ten, Größen 34 bis 44, zu 57.50. 

Amerik. Mink, großer Semi-Barrel 
Muff, gemacht aus 5 vollen Mink— 
Fellen, Skinner Seidefutter, 825. 

Echte ſchwarze Marten, großer 4 
Felle Semi-Barrel-Muff, gefüttert 
mit Stinner-Geibe, 25.00 

Moline Sets, ertra lang, 96zöllig. 
Ihrom, Shaml und Pillom oder 
Semi-Barrel Muff, Set, 42.50. 

Ertralange blaue China Wolf Sets, 
ruffifher Shamlfragen und Semi: 
Barrel Muff, dazu paffend, Stin- 
derjeide- Futter, Set, 10.75. 

Schwarze franz. Coney Sets,großer 
fancy Shaml-Sragen und Semi- 
Barrel Muff, daz u paff., mehrere 
Yacona zur Auswahl, Set, 19.75. 

Schwarze und braune amerif. Mar: 
ten Opoffum, ruff. Shamlfragen, 
garnirt mit Ornamenten, zu 6.95. 

Pel3-Sets für Kinder, in Chinchilla 
Hare, weiß, Ihibet, imitirtes Er- 
mine, graue Krimmer, Tiger, Eo- 
ney und weiße Y3land Fuchs. — 
Bon 1.50 bis 17.50 per Set. 


Halstradjten, Schleier 


1.00 Ehiffon Schleier, Satinborde, 

alle Farben, Schöne Schadtel, 78c. 
Novelty Schleier für Abend- und 
Diotorgebraucd, 1.48 bis 2.98, 

Halsbinden in vielen Mujtern, alle 
in Schöner Schachtel, 50c und 98c. 

AUbend-Scarfs, jehr pafjendes Ge- 
Ichent von den billigen Mull- big 
zu handgemachten ſpaniſch. Scarfs, 
496 bis 6.98. 

Phoenix Mufflers, viele Muſter, 
pafjend für Männer und Damen, 
Damenhalstrachten = Dept., auf: 
märts von 50c. 

Marabou — Vorzüglihe Auswahl 
v. hübſchen Marabou Boas, Capes 

und Muffs. Sind paſſende Ge— 
ſchenke. 3.98 bis 28 Di 9 


Regenſchirme elc. 


Zwei Initiale morgen an alle Re— 
genſchirme gratis eingravirt. 
Reinſeidene Taffeta -Regenſchirme, 

für Männer und Damen, wert bis 
zu 10.00, zu 4.98. 

Extra Qualität Seide- u. Mohair— 
Regenſchirme, Sterling und gerollte 
Goldgriffe, zu 3.98. 

Seidene und leinene Regenſchirme, 
für Männer und Damen, garan— 
tirte Qualität, zu 2.48. 

Kinderſchirme, Größen 18, 20, 22 
u. 24, Futteral und Quaſten, 79c. 

alle 

mit Neuſilber oder gerolltem Gold 

verziert, zu 1.98. 


Ty + + . 
Schreibmalerialien 
Füllfedern, 14karat. Goldſpitzen — 
per Stück, 98c. 
Dest-Sets, 5 Stüde, Meffing, 48c. 
Bletitift-Sets für Gefchente, 98c. 
Briefpapier in handbemalter Schad)- 
tel oder einfach, 98c. 
Poter Sets, 200 Chips und Dedel, 
zu 3.25. 


Ziebenter Floor 


Weibnadts-Dinnerlorb, entbält die fol- 
genden Artilel: 7—8 Bfd. Turfev, troden | 
gerupft; 1 Pfd. Büchfe beiten Blum Bud» 
ding; 3 Stangen Halamazoo geene: 1 Dt. 
—— Code Cranberries; * Duß. — ei 

up. füße Slorida Orangen; 


füße Wisconfin Erben; 
' Wadet as A alles bübfh & 
in Storb gepadt, fertig, — Ab⸗ 
| lieferung; bollftänbig f 
Dasielbe mit Sean mit DeBtite mit 
8 Pfd. Gans 2 Hühnern Fk ad € 


"2.49 |"2.21 


"2, 15 
„Good Wellowibip" Weit 


Weihnachts⸗ Dinner: | 
welchem 


Mandeln oder 
Walnüſſe, Pfd. 


— ſpegiell 35c: 


fultipirte Becan:Nüffe, 
[peatelt per 
; Pfund 


lencta Mandeln 45 


J "ung, 
2, 98 Eee de 
"een 4 
—— od. Graham 
| Padete fie 


TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


Rleider etc. 


Bis zu H25 Nachmittags u. Abend- 
fleider, alle unvollitändigen und 
Einzelpartien, zu 13.75. 

‘Bis zu 20.00 einfache und franzöf. 
Serge: und Geibelleider, mehrere 
Facons, tatſächlich alle einzelnen 
Kleider im Lager, zu 8.90. 

Bis zu 6.25 aefchneiderte und baum= 
mollene Damenhemden, geitreifte 
und einfache Stoffe, zu 5%. 

Hochfeine fancy Lingerie - Watitz, 
hohe Robespierre u. einfache Kra- 
gen, lange u. furze Uermel, 1.95. 

Bis zu 5.00 einzelne u. unvollitän- 
dige Partien Ehiffon- und Seide- 
MWailts zu 2.35. 

Bis zu 7.50 hochfeine Seide- und 
Ehiffon Waifts, erklufive Faconz, 
bübjch garnirt mit Spiten und 
Einfaß, zu 4.95. 

Erflufive feine Novelty Lingerie- 
und Seide-Waifts, alle einzelnen, 
teuren Waift3 im Lager, 7.90. 


Slippers, Schuhe 


1.50 Filz-Juliet3 für Damen, mit 
Band- und Pelzbefat, Lederjohlen, 
alle Farben, per Baar, 1.00. 

Gehätelte Damen-Sfippers, fancy 
und einfache Farben, Paar, 1.00. 

Rote Filz-Juliet3 für Kinder, mit 
Bandbefaß, Lederjohlen, Größen 
111% bi3 2, Baar 9öc; 81% bis 11, 
Paar 856. 

Lohfarbige und ſchwarze Kid-Haus— 
Slippers für Männer, Opera, Ro— 
meo und Everett Facons, Lederſoh— 
len, per Paar, 1.50. 

Ertra hohe Knaben-Sturmfchuhe, 
fchwarze oder tan, bejtes Ober- u. 
Sohlenleder, Größen 10 bis 133, 
Baar 2.50; 1 bis 53, Baar 3.50. 

Gummifchuhe für Kinder, in Holly- 
Schadteln, feine Sorte Gummi, 
Grßen 5 bis 103, Paar, 1.49. 


Unterröre 


3.00 perfifche Seide Meffaline Un, 
terröde, Montag, 2.29 

$9 und $10 Kinder-Eoats, 2 bis 6 
SYahre Größen, zu 6.98. 

7.50 Kinder-Eoat3, Größen 2 bis 6 
Sabre, Auswahl, 5.00. 

4.00 Albatroß und Seide Dreffing- 
Sacdet3, um zu räumen, 1.98. 

9.00 Albatroß Negliaees, peziell 
Montag, um zu räumen, 5.98. 
13.00 Xccordion plaited Albatroß 
Negligees, Montaa, 7.48. 

1.50 Corduroy- Hüte für Kinder von 
2 bi3 6 Jahren, Montag, 75c. 
Geftridte Dramwer Legains für Kin- 
der, mit oder ohne Füße, 50c. 
Tlannelette Baderoben für Kinder, 
1.25 Wert für 79, 

Seidemattirte Kinverroben, 10 und 
12 Jahr Größen, 18.00 bis 25.00 
Werte für 7.49. 


Hausrörke 
Hausröde oder Smoting Jadets für 
Männer, 3.95 bi3 11.75. 
Knabenüberzieher, Gröhen 23 bis 
12 Xahre, 7.50 Wert zu 5.00. 
Doppelbrüftige und Norfolf fina- 
benanzüge, 7 bi8 17 Yahre, 7.50- 
Werte zu 5.00. 


ò——— 


Spart Geld an ag En Groeeries 


« Fanch Candled 

* u ‘ 

2 2ic 
. } 


Feiner gramul. 
Zuder, fpez. Mon- 


t n 20 

Be He 
Fanch weichſchalige 
25 


Fanch fhwarze Wal- 


3. Büchfen To- 2 
; matoefuppe 25 
Baszante reines 
'Pirgin lwwen⸗4 
‚Del, fpeaiell 49% 
Beanuts- De import., 


fir Salat, d ie 45c 


Kürbis, jenen folide 
aevadt, Büch 
— 8e 


anch weichſchalige 


- 
Te 
Fanch geſchälte, Va— 


go Bid. € Stollwerd3 od. Run 


a 2 — 
Katao 
c Büchie zu 2 3c 
—— Ib⸗ 
ſtücts Kalao 
e 16e⸗ 
Reines Leaf 4e 


%, Sage, Packet 
C. en (poriirie 

' Kräuter, Ola ! 

flafhe für 15€ 


Bulf - Dlivon, 
Quart-Jars 25c 


anch Plum Pud—⸗ 
Elend 25 


r > Humtly ır. | 


National Biscuit Co. 


ders, drei 25c 


+ 


Ber Laden if Montag und Dienflag 
Abend offen 


zur Bequemlichkeit aller jpäten Meihnachts-Ein- 
fäufer und derjenigen, denen es unmöglich ift,' 
ihre Einfäufe anne des Tages zu Ne 


Depariemund — die 


Alle Montag ge- | 
| fauften Waaren 
werden vor Weih⸗ 

BEER abgelief. | 
\ 


Feine Schmuckſachen 


Goldgefüllte Medaillons, mit franz. 
Rhineftone-Faffung, 1.98 bi3 6.50. 

Maff. gold. Siegelringe, $1 bis $10. 

Maffin goldene Siegel: oder fanch 
Manichettentnöpfe, 1.98 bis $75. 

Franzöſiſche Perlenketten-Halsbän— 
der, 25c bis 20.00. 

Goldgefüllte Uhren, Clain- und 
MWalthbam: und Lehmann- Werte, 
5.00 bi3 75.00. 

Feine reine weiße Diamantringe, 
in maffio goldenen Ringen aefaßt, 
5.98 bi3 400.00. 

Sterling-Silber La Vallieres, mit 
franzöſiſcher Rhineſtone-Faſſung, 
50c bi3 7.50. 

Maff. golveingelegte „Bad"-KRämme 
und Barrette8 für Damen, mit 
Rhineftones gefaßt, 50c bis 10.00. 

mp. Beaded Tafchen, alle Farben, 
hübfche Entwürfe, 69c bis 35.00. 

Vanity Bores, deutfches Neufilber, 
goldgefüllte und Sterling-Silber, 
50c bis 15.00. 

Maffiv gold. Bar Pins, mit Perlen 
uf. gefaßt, 5.00 bi3 20.00. 

Maffiov goldene Medaillons, jchlichte, 
bandagrapirte u. „Engine Turned“, 
1.98 bis 15.00. 

Dpera Chains, Platinum oder ver- 
gold., Steinfaffung, 50c bi3 10.00. 

Deutfche NeufilberMafchen-Tajchen, 
50c bis 15.00. i 

Goldagef. Armbänder, 1,98 bis $11. 


Eoilette-Sets 


Manicure Sets, echte Ebenholzariffe, 
mit „Steel Fittingg” von bejter 
Qual, Sterlingfilber Jnit. Plate 
Befchläge, wert 4.00, zu 2.75. 

3:-Stüde Ebenholz Toiletten-Set für 
Damen, Kamm, Bürjte und Spie- 
gel, Sterling-Silber Initial Plate 
Irtimminas, 4.50 Wert, für 2.39. 

11-Stüde Ebenholz Kombinations 
Toiletten- und Manicure-Set für 
Damen, mit Sterling-Silber Ini— 
tial Plate Trimmings verſehen, 
9.95 Wert, für 5.95. 

Raſir-Sets, vernickelt, aufrechter 
drehbarer Spiegel, Porzellantaſſe, 
Schaumpinſel, ſpeziell für 1.25. 

3-Stücke Pariſer Elfenbein Damen 
Toiletten-Set, Kamm, Bürſte und 
Spiegel, 4.25 Wert, für 2.89. 

Raſir-Set, beſtehend aus Porzellan— 
taſſe und Ebenholz „Finiſhed“ 
Schaumpinſel, 75c Wert, 4öc. 

Ehte Ebenholz-Militärbürften, er- 
tra große Sterlingfilber nitial 
Plate-Beichläge, mt. 1.95, zu 1.25. 


Manner-Tradten 


Seidene Halstrahten für Männer, 
bübfche helle oder dunkle Mufter, 
Dpen End:Mode, mwendbare oder 
franz., jede in fanch Schachtel, 50c. 
Seid. geitridte Four-in-hand-Hal3- 
trachten f. Männer, hübfche Uccor= 
dion Eroß Bar-Effelte, Stüd 50r. 
Geidene Halstrachten für Männer, 
große Dpen End Scarf3, neue, 
erflufive Mujter, Stüd 1.00. 
Kenilmortd Männerhemden, garant. 
Ballen und mwalcheht, 2.00. 
€. & ®. Männerhemden, Tchlichte 
oder Plaited Bufen, Stüd 1.15. 
Männer Set3, jeid. Soden und dazu 
paſſende jeidene Halstracht, ein 
nütliches Gefchent, Stüd $1. 
Männer Set3, feidene Soden, feid. 
Halstradht und feidenes Tafchen- 
tu, zu einander pajf., Set 1.50. 
Hofenträger, Strumpfbänder und 
Armbänder für Männer, zu ein- 
ander pafi., hübfche Schadhtel, 50c. 
Geidene elaftifhe Männer-Hofen> 
träger, hübfche helle oder dunkle 
Mufter, Baar 1.00. 
Blantet-Roben für Männer, nebit 
dazu pafjender Schnur und Trob- 
del, alles „piped“ Nähte, 5.00. 


Für Bauder 


Luftdichte Humidors, für Zigarren 
oder Zigaretten, Meffing od. Holz, 
berjchted. Fyinifhes, 1.25 bis 19.95. 

Zigarren und Tabak Xars, in Glas 
oder Meffing, iiber 200 verfchiedene 
Mufter, 45c bis 2.95. 


Rauchſtänder, Metall oder Holz, 60 


zur ſchnellen Muswahl: 


Silberwaaren 


Sterlingjilber Chicago Souvenir 
Teelöffel, Strud Bomls, affortirte 
Anfichten, von 1.00 bis 2,25. 
Vierfah filberplattirtte Military: 
Set3, Butler Finifbh, in hübjch ge- 
fütterter Schachtel, 3.98 bis 12.50, 9 
Ertra voll hohlgefchliffene Rafirmej- 
fer, jchwarze Rubber und weiße 
Griffe, von 89c bis 3.00. 
Silberplattirte Teelöffel, rend: 
grauer Satin und einfache polirte 
Griffe, Set von 6, 65c bis 2.00, 
DOrmolu Gold, French graue u. Paris 
fer Kunftmetall-Schmudfachentäft- 
chen, mit blauer und rofa Seide ge= 
füttert, 10c big 8.00. 

Vierfach Tilberplattirte Ioilet Sets, 


Kamm, Bürfte und Spiegel, Frenh & 


grauer u. Glanz-Finifh, $5 bis $8. 
Vierfach filberplattirte Tee-Set3s — 
Satin grapirt, einfach polirt und 
Butler Finifh, alles offene Stüde, 
Geldeinfaffung, von 7.00 bis $35. 


Vierfach plattirte Tafjen für Kinder, - 8 


Satin gravirt, von $1 bis 2,50, 

Dreifach plattirte Kinder-Set3, in 3 
Stüden: Meifer, Gabel u. Löffel, 
in gefütt. Schatel, 1.10 vis 2,25. 
Kleine und große Zafgenmeffer für 
Männer und Knaben, 2, 3 und 4 
Klingen, Bein-, Horn, Ebenholz> 
u. Berlmuttergriffe, 25c bi3 5.00. 


Swenters elc. 


Ehte Worfted Smeater Eoats für 
Damen, doppelbrüjtig, Shaml Kra= 
gen, Tyarben wie Weiß, Grau, Car: 
dinal, Schwarz und Napy, 3.75 
Mert für 2.69. 

Hochfeine Zephyr Worfted Smeater- 
Eoat3 für Damen, einzelne Partien 
und angebrod. Größen von unferen 
reg. 4.95 bis 6.45 Coat3, affortirte 
Tarben und Größen, Ausmw., 3.98. 

Hocfeine reine Worſted Sweater— 
Eoat3 für Männer, in Grau, Weiß, 
Maroon und Napy, jomwie mit fanch 
befegten Border, alle Größen, pe: 
ztell zu 2.59. 

Yeinfte Dualität Zephyr MWorfteb 
Smeater Eoat3 für Damen, einzel- 
ne Partien u. angebrochene Größen 
bon unſeren regul. 7.25 bis 9.50 
Eoat3, alfort. Größen und Farben. 
Eure Auswahl, jo lange diefe Par— 
tie vorhält, für 4.98. 

Hoden oder Ring States für Män- 
ner und Knaben, Schrauben-Slam- 
mer, hochfein polirt, m Größen. — 
Speziell, da3 Paar, 1.45. 

250 Rubber Hoden Pud3, öc. 


Lod Lever States für Männer und N 


Knaben, Stahl Runners, 
Größen, Paar, 60c. 

Lod Lever Sfates für Damen und 
Kinder, Ruffet Leder Ubfagriemen, 
gehärtete Runners, alle Größen, per 
Baar, 1.50. 

Bafeball-Ausftattungen, infl. „Bat“, 
Gatcher’3 Mast, Katchers Mitt, 
Bafeball u. Realement, in hübfcher 
Schachtel, für 9öc. 

2.25 bi3 2.95 Photographie-Albumg, 
Tpeziell zu 98c. 


Gelhlif. Glas eic. 


2.50 elegante EutÖlas Frucht Bowls, 
8 Zoll Größe, 1.75. 

2.25 elegante Cut Glaß Gellerie- 
Trays, tief aejchliffen, 1.85. 

$1 elegante Cut Glaf 6301. Nappies, 
prachtvoll aejchliffen, Stüd 65c. 

4.00 elegante Cut Glaß 8301. ern 
Difhes mit Fuß, mit filberplattirter 
Lining, vollitändig, 2.50. 

4.75 elegante Cut Glaß Wafferfrüge- 
prachtvoll gejchliffen, 3.75. 

3.50 und 3.00 feine Porzellan Cho- 
folade-Set3, in einer Auswahl von 
prachtvollen Dekorationen, Auswahl 
per Set, 1,95. 

2.50 hbandbemalte Porzellan Drefjer 
Sets, Puff Bor, Hair Receiver und 
Iray für Kamm und Bürfte, 1.50. 

2.00 feine Porzellan Berry Sets— 
hübſch deforirt, Set, 1.25. 

1.00 oriental. Borzellan-Bafen, hüb- 
fche Blumenverzierungen, 7öc. 


Reine Candies 


Fancy Weihnachts-Padete in pracdht- 


in allen 


| förbe hergerichtet mit & en 
‚ fügel oder Fleiſch. S 


Entwürfe, 29.95. 

24.50 9x12 ArminfterRugs, ſchwere 
hohe Pile, geblümte und ortentali- 
fhe Mufter, 16.95. 

13.50 6x9 reinmwollene Smyrna 
Rugs, einer der haltbariten Rugs, 
der gemacht wird, 6.85. 


9.00 36x63 Franzöfifche Wilton 


| Bufbeltiite P 
Fanch kernloſe Ro— Pfd. 4% 


füten Pfund: Ä 
4* Ei Sranaen, f'ch aroße ! 
Padet zu Je e Indian Rider, 


'füs ur faftig, 

12c 176 $r.. Duß. 19e 
3 — große ital. Ka⸗ 

Fanch Zitronen: od. |ftanien f. Weih⸗ ide, 

Drtangenichale, 


nachten, Pfd. 
ver Pfund 1560 Zwiebeln, ſ'ch große 
Fanch import. ver—⸗ 


Sawyers Criſpo 


10€ 


* — 15€ 
—** 


J5 junge Swifts Jerſey Ic 250 
ee17e — —— Lanf. gg 
ne junge friſch bis 


Yellow Globe, e \gelhladtete (5 65 — 33 
zuderte ausgewählte | 10 Pfund für Hübner, P Bd, dt Bücht c 


Br 42c — Idaho, f. de Ki — ober füße 
ige Ga3- oder eleftrifche Por- | Qualität Rugs, 6.9. fanen |ver Bed ein zer nhie, Rp. DOC | Sur, Wo. 25€ Lager von Weihnachts» 


Kranberries, 
end t Barlor | 6.00 27x54 Yranzöfiiche Wilton + Cape Cop, in fanitä- | iyanıc Friſche Dal Dort „Aensurs „Bed Täumen u. Kränzen zu 
| m er Pi — | Qualität Rugs, 475. EEE ee le, Wei 19e a — ZI ae DE: niebrigften Breifen. 


} 
t unfere Preife. | grasers, „pet 


3 Piece echtes englifch gemachtes Car- 

K ping ©et, 1.59. 
= Prachtvolle Gas⸗ elektriſche 
ibrary⸗ oder Parlor⸗Lampe, 2.75. 
Ga3- oder elektrifche Lejelampen, zu 


E. 3.9. 
4— man Ga3- oder eleftrifche Qampe, 


Maraſchino— > 
 nfte 1IC 


Import. Mas 29€ 


roons, Flaſche 
C. & B. Himbeeren⸗, 
Bram Erdbeeren: od. 
een — 
——— 9 


Blu Bubdine, 
nadt® Plum Budding, 
Is: Büchſe 27€ 


Wir haben ein volles 


Mufter zur Ausmw., 95c bi3 19,50. 
Echte Meerihaumpfeifen, mit fchme- 
ten Bernfteinmunbdftücen, ſchlichte 
einfache oder doppelte beichlag., in 
plüfchgefütt. Etuis, 2.45 bis 19.95. 
Das größte Lager von hochfeinen 
import, unb einheimijch. Zigarren, 
10, 12, 25, 50 und 100 in einer 
Kifte, zu bedeutenden Erſparniſſen. 
Spezielle Preiſe für Partien von 
1000 Stück ober mehr. 


—— ⸗ 


vollem lithographirtem und fanch 
import: Papier, 40c, 50c, 60c—4.50 
Yancy Weihnachts- Miſchungen, in 
hübſche Schachteln verpackt, in 1, 2, 

Z3 und 5 Pfd. Schachteln, Pfund zu 
15c und 20c. 

Feine Candies in Schachteln, un= 
übertroffen in ihrer Reinheit und 
Qualität, in prachtvolle, gefällige 
Schadteln verpadt, fpeziell für N 
Weihnachten beftimmt, 25c bis 6.00. °% 


—— —* — 


Griffins Ternlofe Ro- 


oder finen, Pfund: 
Badet 


— ne PONETUEEETETETVTTETTEN 


— — — — ————— irren 


—— 





= Seite 


(Für vıe „Sonntaepoit“.) 
Er tam, 


Beibnahts-Gefhichte von A Ibert Weiße. 


„Haft Du denn heute, am lebten 
Zage vor dem Chrijtfeit, noch fo biel 
in Deinem Geihäfte zu tun, daß Du 
früher als fonit aufftehit?“ fragte 
Srau Anna ihren Mann, der gewöhn- 
li ald Pater familias das Recht für 
ji in Anjpruc nahm, als Legter im 
Haufe aus den Federn zu fteigen. 

„Rein, mein Kind“, antwortete er 
fhmunzelnd. „Sch beabjichtige heute 
überhaupt meine Gejchäfte vollftändig 
ruhen zu laffen und zu Haufe zu blei- 
ben. Du haft ja in aufopfernder 
Meife Dich in diefem ahre der Mühe 
unterzogen, allein alle Gejchente für 
unfere jieben Kinder und die Dienft- 
boten zu beforgen, und mir dadurch die 
IUnannehmlichteit erfpart, mit Kretäi 
und Plethi mich vor den Ladentijchen 
ber Ullermeltsläden herumzuftoßen 
und zu drängen. Daher ijt e3 nur 
reht und billig, daß id Dir beim 
Schmüden des MWeihnahtsbaumes und 
den jonftigen Vorbereitungen für die 
Beicheerung helfe!“ 

„Und Du tuft mir mit diefem, Dei- 
nem Anerbieten einen großen und lie- 
ben Gefallen,“ ermwiderte die Frau 
lächelnd, — „Ich wüßte ſonſt wirklich 
nicht, wie ich mit allen Beſchickungen 
noch bis zum Abend fertig werden 
joflte; denn die Hilfe ſelbſt unſerer er— 
wachſenen Kinder dabei in Anſpruch 
zu nehmen, widerſtrebt mir. In der 
Ueberraſchung ſehe ich den Hauptreiz 
der Weihnachtsbeſcheerung für die 
Kleinen, ſowohl wie für die Großen. 
Die eingekauften Geſchenke habe ich 
ſämmtlich heimlich in's Haus geſchafft; 
weder die Kinder noch die Dienſtboten 

haben Etwas davon zu ſehen bekom— 

men, und jetzt halte ich alle Geſchenke, 
wie auch den Weihnachtsbaum unter 
Schloß und Riegel in der „guten 
Stube“, in der, wie immer, die Be— 
ſcheerung ſtattfinden ſoll! Alle wer— 
den heute reichlich beſchenkt werden 
und freudig überraſcht ſein!“ 

„Haſt Du auch daran gedacht, daß 
unſere Familie in dieſem Jahre einen 
Zuwachs erhalten hat?“ 

„Gewiß!“ nickte ſie heiter beſtäti— 
gend. „Der Storch iſt zwar bei uns 

ſeit einiger Zeit an den Streik ge— 
gangen; — doch hat der Heiratsclerk 
und der Herr Paſtor in liebenswürdi— 

er Weiſe dafür geſorgt, daß wir auch 

Br um den früher bei uns üblichen 
Familienzuwachs nicht gekommen ſind. 
Natürlich habe ich Frank, den jungen 
Ehemann unſerer Roſa, zur Beſchee— 
rung eingeladen, und, wenn wir alle 
Jahre, ſo lange unſer Vorrat reicht, 
einen neuen Schwiegerſohn bekom— 
men, Platz für alle, die zu unſerer 
Familie gehören, wird ſich immer bei 
der Weihnachtsfeier in unſerem Hauſe 
finden!“ 

Plötzlich ihren heiteren Ton fallen 
laſſend, ſagte ſie mit einem tiefen 
Seufzer. 

„Die arme Frances! Sie wird eine 
traurige Weihnacht erleben. — Die 
letzten Nachrichten, die ſie über ihren 
Bräutigam erhielt, erſchienen ihr 
durchaus nicht günſtig, und ſie grämt 
ſich Tag und Nacht um ihn, weil ſie 
glaubt, aus dem Bericht des Hoſpital⸗ 
ſuperintendenten in Frisco herausleſen 
zu können, daß Otto möglicher Weiſe 
für die Zeit ſeines Lebens ein Krüp— 
pel bleiben mag. Der Beinbruch, den 
re bei dem Eiſenbahnunfall davon— 
getragen hat, iſt ein recht kompli— 
zirter!“ 

„sch bin überzeugt, daß Frances zu 
ſchwarz ſieht oder vielmehr lieſt,“ er— 
widerte der Hausvater zuverſichtlich, 


„die Aerzte flicken heutzutage Alles zu⸗ 


ſammen, was an der menſchlichen 
Anatomie aus dem Leim gegangen, 
und die Heilung eines, auch noch ſo 
lomplizirten Beinbruchs iſt für ſie das 
reinſte Kinderſpiel. Ich habe aus dem 
Briefe des Hoſpitalsſuperintendenten 
das direkte Gegenteil von dem, was 
Frances in ihrer Angſt um den Ge— 
liebten daraus entnehmen will, heraus— 
geleſen, und hege die beſtimmte Hoff— 
nung, daß Otto in kürzeſter Friſt heil 
und geſund aus dem Weſten nach Chi— 
tago zurücktehren wird!“ 

„Du ſtellſt Dich, um Frances und 
mich zu tröſten, nur ſo mutig an, 
Arthur!“ 

Ich ſtelle mich nicht nur ſo mutig 
an, ich bin wirklich unbeſorgt um den 
guten Jungen. Es ſollte mich gar 
nicht wundern, wenn er in dieſem 
Augenblicke in's Haus treten und da— 
mit allem Euren Kummer und Eurem 
Herzleid ein Ende maden mürbe!” 

„Gott gäbe es!“ ſprach die Frau in 
inbrünftigem Zone, fette aber gleich 
mit einem Seufzer hinzu. — „Doc 
fürchte ich, Du ſiehſt auch in dieſem 
Fall, wie immer, nur die helle Seite.“ 

„Anna“, fiel er ihr in dig Rebe. 
„Ich bin weber ein altteftamentarifcher 
Prophet, noch einer von ihren neuzeit= 
Yichen u. fchminbelhaften Rachahmern, 
die das Wahrfagen als Profejfion be- 
treiben. . Nicht3 deftomweniger mußt Du 
mir Kredit dafür geben, dap fi Alles 
yemabrheitet hat, mas ich bei meiner 
eptimiftifchen Veranlagung vorausge⸗ 
fagt habe. Oder hat die Sonne ent⸗ 
gegen meiner Prophezeiung jemals 
aufgehört, über unferem Hauje zu 
iheinen?“ 

„Gott Zob, nein! Ammer drang fie 
bur, wenn auch bißiweilen durch ra- 
kenfchmarze Wolfen... .. Man zieht 
„Ja nit fieten Kinder auf, ohne auch 
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folche, ung drohende Schreden kennen 


zu lernen. Doch nun fomm, Arthur! 
Laß uns an die Arbeit gehen! Hof: 
fentlich finden alle Sachen, die ih in 
den legten Wochen zufammengeichleppt 
habe, Deinen Beifall!” 

Sie gingen nad) der „auten Stube”, 
und die Frau machte fi) daran, die 
Geichente aus allen möglichen und un= 
möglihen Verſtecken hervorzukramen 
und ihrem Manne kund zu tun, wel— 
chem Familienmitgliede die einzelnen 
Sachen zugedacht waren. 

„Sieh hier ſind für die kleine Mizie 
zwei Schreipuppen und ein Teddy 
Bär, der brummen kann, wie der 
Grizzlh im Lincoln Park. Dieſe 
Mundharmonika, die Pfeife, die 
Trommel, die Trompete und das 
Signalhorn dazu habe ich für unſern 
jüngſten Stammhalter, den George, 
beſtimmt!“ 

„Der Himmel ſei meinem Trom— 
melfelle gnädig!“ rief der Mann, deſ— 
ſen Sprößling mit dieſen muſikali— 
ſchen Marterwerkzeugen ausgerüſtet 
werden ſollte, in komiſcher Ver— 
zweiflung, „aber“, ſetzte er lachend hin— 
zu: „dieſe Ohrenplagen erſcheinen ge— 
fährlicher, als ſie in Wirklichkeit ſind, 
denn in drei Tagen werden ſie ſo 
ſtumm ſein, wie eine gewiſſe Dame in 
Portici! Fahr' fort Anna! Was haſt 
Du dem, auf der drittunterſten Stufe 
unſerer Familienleiter ſtehenden, jun— 
gen Manne, dem Oskar, zugedacht?“ 

„Außer dieſem Stoß Bücher ein 
Aeroplan, das die ganze Länge unſe— 
res Korridors durchfliegt, und ein 
Unterſeeboot, mit dem der Junge auf 
meiner Waſchbütte mit dem Karo als 
Paſſagier praktiſche Verſuche anſtel— 
len kann.“ 

„Recht ſo, Mutter! Wir ſind mo— 
derne Leute, ſogar bis in die Kinder— 
ſtube hinein. Wer ſeinen Nachwuchs 
erziehen will für das Leben von heute, 
muß ihm Gelegenheit geben, ſchon in 
Kinderſchuhen mit dem Zeitgeiſte 
Schritte zu halten. Von dieſem 
Standpunkte ausgehend, wirſt Du 
wohl auch verſtändiger Weiſe für den 
Reſt unſerer Nachkommenſchaft, unſere 
mehr oder weniger erwachſenen vier 
Töchter, Geſchenke ausgewählt haben, 
die den jetzt im Brennpunkt des allge— 
meinen Intereſſes ſtehenden Fortſchritt 
des weiblichen Geſchlechts zu fördern 
geeignet erſcheinen. Ich meine, Du 
haſt ihnen doch wohl die neueſten und 
beſten Werke über Frauenemanzipa— 
tion, Weiberſtimmrecht und dergl. be— 
ſorgt, ihnen vielleicht auch eine, der 
Männerkleidung ähnliche Gewandung, 
die ſie ſchon äußerlich als „Suffra— 
getten“ kenntlich macht, beſchafft?“ 

„Wenn ich nicht wüßte, Du loſer 
Spötter“, gab die Hausfrau lachend 
zurück, „daß Du nur Scherz treibſt, 
könnte ich ernſtlich böſe werden! Du 
weißt, wie ich über die neueſte Torheit 
der Welt, genannt „Die Frauenbe— 
wegung“ denke, und ebenſo wohl, was 
für Geſchenke ich meinen Töchtern zu 
machen pflege, lauter nützliche Dinge, 
über die ſich ſolche jungen Menſchen— 
kinder herzlich freuen, die aber gleich— 
zeitig für ſie von praktiſchem Werte, 
nützlich und notwendig ſind. Sieh 
hier dieſen Haufen von Kleidern, 
Schuhen, Wäſche, Toilettengegenſtän— 
den, gediegenen, für junge Damen 
paſſenden Literaturerzeugniſſen, Mu— 
ſikſtücken, Operngläſern, Schreib— 
Zeichnen- und Malutenſilien, Notiz— 
und Wirtſchaftsbüchern etet. — Das 
Alles werde ich unter unſere Töchter 
gleichmäßig verteilen; — nur der ar— 
men Frances will ich noch ein Extra— 
geſchenk mit dieſem goldenen Arm— 
band machen; — die Freude darüber 
läßt ſie vielleicht für kurze Zeit die 
Sorge um ihren Bräutigam verdeſ— 
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ſen! 


„Ich habe auch ſchon daran gedacht,“ 
fiel der Mann ein, „ihr aus demſelben 
Grunde ein ganz beſonders wertvolles 
Geſchenk, das ihr betrübtes Herz 
freudig ſchlagen macht, unter den 
Chriſtbaum zu legen; — nun, viel— 
leicht läßt ſich die Sache noch arran— 
giren!“ 

„Und worin ſoll dieſes Geſchenk be— 
ſtehen?“ fragte Frau Anna neugierig. 

„Ich verweigere jede Auskunft!“ 
gab der Gefragte lachend zurück. — 
Nach Deiner eigenen Erklärung be— 
ſteht der Hauptreiz der Weihnachtsbe— 
ſcheerung für die Großen und Kleinen 
in der Ueberraſchung. — Uebrigens, 
ſag' einmal, werden unſere anderen 
Töchter mit den Gaben, die Santa 
Klaus ihnen bringt, zufrieden ſein? 
Ich möchte am heutigen, heiligen 
Abend keine mürriſchen Geſichter 
ſehen!“ 

„Verlaß Dich darauf, lieber Arthur“, 
meinte die Frau mit großer Beſtimmt⸗ 
heit, „daß die Mädchen, auch die jetzt 
verheiratete Roſa, keine anderen 
Wünſche erfüllt wiſſen wollen, als die— 
jenigen, die ich ihnen zu gewähren für 
gut befinde! Ich habe ſie, wie in allen 
anderen, ſo auch in dieſer Hinſicht, zu 
meinen Anſchauungen erzogen!“ — 

„Bravo, Anna! Erziehe Deine 
Tochter nach dem Vorbild ihrer Mut— 
ter! In der Jugend warſt Du das 
anmutigſte und ſittſamſte aller Mäd— 
chen, jetzt im reifen Alter biſt Du die 
klügſte und verſtändigſte aller Ehe— 
frauen und Mütter!“ — 

„Aber Arthur, Du beſchämſt mich 
ja ordentlich! Du biſt doch ſonſt nicht 
mehr ſo liebenswürdig und galant zu 
mir alten Frau? Haſt Du einen be— 
ſonderen Grund, es heute zu ſein?“ 


„Da habe ich mich alſo doch ver— 


"auf dem Depot 


raten!“ 

„Berraten?“ 

„a, mein Beutel ijt nämlich leer... 
und... da... da... muß nun meine 
Weihnahtsgabe für Dich in Erman- 
gelung einer Brillantbrojche oder an 
deren Koftbarteit aus Komplimenten 
und fchönen Rebensarten beitehen!“ 

Frau Anna’3 Augen fuchten die 
ihres Mannes mit zärtlihem Blid: 
„Du Schalt! Dentft Du, ich glaube 
Dir?“ — und ihre beiden Arme legten 
ji zärtlich um feinen Naden. — 

* * * 

Der Tat hat ſich geneigt und es iſt 
heiliger Abend geworden. Das Werk 
der Alten iſt vollendet; alle Kerzen 
brennen; die Glocke ertönt, und herein 
ſtürmen jubelnd die Jungen. Wie ein 
Fels im Meer, um den die Wogen 
branden, ſteht der ſchöne, grüne Tan— 
nenbaum da. Ihm gelten die erſten 
bewundernden Blicke, und es ſcheint, 
als ob das von allen Kindern, großen 
und kleinen, angeſtimmte Weihnachts— 
lied ein fröhliches Echo in ſeinen Zwei— 
gen findet; ſo rauſcht und ſchallt es 
in ihnen. Und der auf ſeiner Spitze 
angebrachte, große goldene Engel — 
hebt er nicht ſeine Fanfare und ſchmet— 
tert, das Lied der Kinder begleitend, 
die frohe Botſchaft: „Chriſt iſt ge— 
boren! — Freue Dich, freue Dich, 
Chriſtenheit!“ — in die Welt hinein? 
Das iſt ein Jauchzen, ein Jubeln, ein 
Lächeln. Jetzt ſind es die Kleinen, die 
kraft ihrer Stimmen das erſte Recht 
beanſpruchen. Sie ſtürzen ſich auf die 
Spielſachen und ſchreien vor Entzücken 
auf; die Großen bewundern weniger 
geräuſchvoll, aber nicht minder be— 
glückt, ihre Geſchenke. — Die Mädchen. 
fallen ſich in die Arme, küſſen ein— 
ander — und überhäufen die Eltern 
mit Dankſagungen. Mizie läßt ihre 
Puppen „Mama“ und „Papa“ ſchreien 
und den „Teddy“-Bär brummen; — 
George, der Lärm-Enthuſiaſt, ſpielt, 
bläſt und trommelt gleichzeitig drei 
oder vier ſeiner „Muſik-Inſtrumente“ 
und bringt ſo ſchreckliche Töne hervor, 
daß Meiſter Ballmann, wenn er das 
Unglück hätte, ſie anhören zu müſſen, 
für drei Wochen nicht imſtande wäre, 
in der Nordſeite-Turnhalle oder ſonſt— 
wo ſeinen Taktſtock zu ſchwingen. — 
Oskar, daes mechaniſche Genie in der 
Familie, kniet am Boden und neben 
ihm ſein Erzeuger. Beide bemühen 
ſich, das Aeroplan nach oben zu, nach 
der Zimmerdecke, und das Unterſeeboot 
nach unten zu, in dem großen Waſch— 
zuber Mama's in Bewegung zu ſetzen. 
Letzteres entſpricht den Hoffnungen, 
die man auf es geſetzt. Erſteres nicht. 
Er zieht vor, auf Terra Firma zu 
bleiben... Nun, Santa Klaus wird 
es in den nächlten Tagen gegen ein 
tauglicheres umtaufchen. — Die Mäbd- 
chen probiren ihre. Sachen an, und die 
junge Frau Rofa fit mit der T.ama 
auf dem Sofa. „Mutti,“ jagt fie, 
„shr müßt den Kindern im nädhjiten 
Sabre nicht fo vieles Spielzeug fchen- 
fen, jonjt bleibt fein Pla mehr unter 
dem MWeihnadhtsbaume frei!” 

„Wofür?“ 

„Die junge Frau tufchelt, bald rot, 
bald blaß merbend, der alten Dame 
in die Ohren: „Für einen Sinber- 
wagen!” — 

„Rofa! Welche Freude!” ruft diefe, 
und zieht bie Tochter an die Bruft, 
um fie für geraum® Zeit nicht frei- 
zugeben. 

Yranzes, die unglüdlihe Braut, 
hat fih, nachdem fie ihre Gefchente be- 
fihtigt und den Eltern dafür herzlich 
gedantt hat, aus dem Kreife ihrer lär- 
menden und jubilirenten Gefchmijter 
zurüdgezogen und hinter die fchmere 
Gardine geflüchtet. Dort jteht fie und 
ſieht hinaus auf die ftille, meiße 
Straße und dann in die Höhe nad 
dem, mit glänzenden Sternen befäten 
Himmel. Ein tiefer Seufzer nach dem 
andern entringt fich ihrer jchmerz- 
erfüllten Bruft. O, wenn er, bei dem 
ihre Gedanfen immer und heute noch 
mit größerem Schmerze, ala fonft, 
mweilen, doch zu diefer Stunde hier 
märe! Aber — graufames Schid- 
fal! — er liegt viele taufend Meilen 
bon ihr entfernt, al3 Schwerverletter 
im fernen Weiten einfam und ver- 
laffen in einem Kranfenhaufe und fieht 
vielleicht mit Schaubern einer Ope- 
ration entgegen, die ihn feiner Glied- 
maßen beraubt. „Warum muß treue 
Liebe jo oft mit Kummer Han) in 
Hand gehen?”, fragt fie und drüdt ihr 
heißes Geficht gegen die falten Fenſter— 
Icheiben. Ihre Lieben follen die Trä- 
nen in ihren Augen nicht fehen, damit 
auf die MWeihnachtöfreude durch ihre 
Irübjal fein böfer Reif fallt. 

Dem liebenden Auge der Mutter ift 
aber nichts entgangen. 

Sie gibt ihrem Manne einen heim- 
lichen Wink, mit ihr an die Seite zu 
treten. — 

„Arthur, Du mollteft doch der 
Frances ein jehr wertvolles Gejchent 
maden? Warum tujt Du es nicht?“ 

Sie müht fi), den Vorwurf, der in 
diefer Frage liegt, durch ihre Stimme 
fo wenig wie möglich zum Ausdrud zu 
bringen. — 

„Mein Gejchent für Frances, er- 
mwibert er, „Eommt mit der Eifenbahn.“ 

Er fieht nach der Uhr... 

„Der Zug, der biejes Gejchent 
bringt, ift bereit3 vor einer halben 
Stunde eingelaufen; — unb 


da ich 
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fen habe, daß es uns ſofort per Auto— 


mobil ins Haus geſchafft werden ſoll, 
kann es jede Minute eintreffen. Doch 
entſchuldige einen Augenblick, ich höre 
Geräuſch vor der Türe; — vielleicht 
iſt das erwartete Automobil gerade 
jetzt angekommen!“ — 

Damit läßt er die Frau ſtehen und 
geht aus dem Zimer. 

Nach einigen Minuten kehrt er zu— 
rück. 

Sein Geſicht ſtrahlt vor Freude. — 

Er tritt an die, noch immer am 
Fenſter ſtehende Frances heran und 
leitet ſie an der Hand unter den Weih— 
nachtsbaum. — 

„Meine Tochter,“ ſagt er, „warum 
biſt Du ſo traurig, während wir Alle 
fröhlich ſind?“ — 

„Du weißt es, Vater!“ ſchluchzt das 
Mädchen. „Ich habe alle Tage zu Gott 
gebetet... aber er hat mein Gebet 
nicht erhört.... Diefes ift der unglüd- 
lihite Tag meines Lebens“... 

„Rein, der glüdlichite, denn Gott 
hat in feiner unendlichen Liebe zu 
Allen, die auf ihn hoffen und auf iön 
vertrauen, Dein Gebet erhört”.... 

Sin diefem Augenblide öffnet fich die 
Zür und herein tritt ohme Gtod, 
ohne Krücde — Frances Weihnachts: 
geichent! — 

Hier legen mir unfere Feder fort. 
Sie tft zu jchmwach und die Dinte it 
zu bla, und das Papier zu grob und 
unfere Schilderungsgabe zu gering, 
al3 dah mir verfuchen follten, mit bie- 
fen mangelhaften Hilfsmitteln die 
Szene, die fi jet in der „guten 
Stube” des Haufes abfpielte, unfern 
werten Qejerinnen zu bejchreiben. Aber 
ir ftimmen, wenn auch in unrichtigen 
Iönen, jo doch mit fröhlichem Herzen, 
in den Cantus, den alle die glücklichen 
Menfhen unter dem Tannenbaume 
fteigen laffen, ein: 

„D Du fröhliche, o Du felige, gna= 
denbringende Weihnachtszeit!" — 


Ende 


Die Geburt. 


Eine Weibhnadtölegende von Charles 
Louis Philippe. 

Ich weiß nicht, warum ſie durchaus 
in unſere kleine Stadt hatten kommen 
müſſen. Vielleicht wünſchten ſie den 
Friedensrichter zu ſprechen, der da— 
mals ſchon frühmorgens, vor der ei— 
gentlichen Sprechſtunde, Rat erteilte. 
Jedenfalls kamen ſie, um folgenden 
Tags gleich jo zeitig mie möglich ihre 
Angelegenheit in Ordnung bringen zu 
fönnen, jhon am Abend vorher. 

Der Mann, meldher Sofeph hieß 
und als Zimmermann arbeitete, hatte 
nicht ver Beendigung jeine® Tage- 
mwerf3 meagehen mollen. Natürlich 
fam e& fo, mie e3 immer zu gehen 
pflegt, wenn man e3 eilig hat: gerade 
an diefem Tage aab e8 mehr Wrbeit 
ala gewöhnlich, und Jofeph konnte erft 
fehr fpät von feinem Brotherrn fort- 
fommen. Er mußte übrigens feine 
Frau mitnehmen. Pielleicht hatten fie 
auch beim Notar zu tun. Sie mußte 
dann zugegen fein, um etwas zu unter- 
Ichreiben. Sie hieß Marie. Es war 
recht unangenehm, fie jet diefe Reife 
antreten zu laffen, denn fie erwartete 
ein Kind. Und dann war es Winter. 

Sie hatten fein Glüd. Mit dem 
Slodenfchlage neun trafen fie in unfe- 
rer Stedt ein. Faft alle Leute hatten 
fich fchon fchlafen gelegt, und man jah 
nicht miehr viel Licht Hinter den Fen— 
fterladen. Sie hatten fein Glüd; als 
fie Schließlich, um fich zurecht zu fra— 
gen, an eine Tür pochen und jemand 
ftören mußten, gerieten fie an das 
Haus der Boutean, die allgemein ver- 
haft waren. Man erzählte ich, daß 
der Munn jeine Mutter hatte umfom= 
men laffen. Er nahm fich nicht einmal 
die Zeit, darauf zu hören, wonach die 
Reijenden ihn fragten. In großem 
Tone rief er ihnen zu, daß er fein 
Nachtlager für fie habe, mo fie nur 
hingehen möchten. Lärmend jchlug er 
die Tiir wieder zu, und fie hörten deut- 
lich, wie er feiner Frau-ein Schimpf- 
wort zurief, mit dem man die Zanb- 
ftreicher zu bezeichnen pflegt: „Das tft 
ein Strolh mit feinem Frauenzim— 
mer!” Al3 dies fpäter befannt wurde, 
mar alle Welt empört. Die armen 
Leute! Wenn fie nur eine Tür meiter 
oben oder unten geflopft hätten, - jo 
würden fie brave Leute gefunden ha- 
ben, die ihr Möalichftes getan hätten, 
um für fie eine Herberge ausfindig zu 
machen. Was für eine ungünjtige 
Meinung mußten fie von den Einmwoh- 
nern der Stadt befommen haben! 

Uebrigens waren fie gar nicht ein- 
mal mittellos. Gern hätten fie, mas 
nötig gemejen wäre, bezahlt, um in ei- 
nem Bett fchlafen zu fünnen. Ymmer- 
bin gedachten fie nicht viel audzuge- 
ben, denn fie wollten ihr Gelb für den 
Taq auffparen, an dem die Frau nie- 
derfommen würde. Auch das erfuhr 
man jpäterhin. 

Traurig hatten fie ihren Weg fortge- 
feßt. Sie flapften nirgendwo an, aud 
verfuchten fie e8 gar nicht mehr, noch 
eine Herberge zu entdeden. Für Jo— 
feph mar die Lage noch nicht einmal jo 
unangenehm. Wenn er meit draußen 
im Lande gearbeitet hatte, fonnte er 
nicht jeden Abend heimfehren, und 
mehr ala einmal hatte er in einer 
Scheune auf dem Heu fohlafen müffen. 
Man hat e3 da ja ganz fhön warm, 
wenn man fich ein Lager zurechtzuma- 
hen verfteht. Doch die arme Marie, 
bie nadht3 immer in einem Bette ge- 
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Ckicago, Sonntag, den 22. Dezember 1912. 


Joſeph konnte wohl gut ſagen: „Du 
wirſt ſehen, ich bringe dich ſchon gut 
unter. Und du wirſt feſt ſchlafen, weil 
Du müde biſt.“ 

Der Baͤuernhof, dem ſie ihre Schrit— 
te zulenkten, war damals im Beſitz 
des Vaters Renon. Dieſer benahm 
ſich gegenüber den Landſtreichern wie 
England zur Zeit der Attentate den 
Anarchiſten gegenüber. Er ſtellte es 
ihnen frei, ſeine Scheune zu betreten. 
Niemals war ihm etwas Unangeneh— 
meres zugeſtoßen. In anderen Hofen 
hatte man aus Rachſucht öfter Feuer 
angelegt, aber bei ihm hatte nie je- 
mand eine Bosheit verübt. Häufig 
fah er morgens einen Landjtreicher 
bom Heuboden herunterfommen. Die- 
fer 309 dann fehr tief den Hut vor ihm 
ab, und Vater Renon fragte ihn, wie 
er geſchlafen habe. 

Für Joſeph und Maria war es 
recht verdrießlich, daß, als ſie auf dem 
Hofe anlangten, alles ſchon im Schla— 
fe lag. Es machte ihnen viel Mühe 
das Scheunentor zu finden. Und dann 
irrten ſie ſich noch und gerieten in den 
Stall. Sie wollten ihn gerade wieder 
verlaſſen und weiter gehn, als Joſeph 
ſich eines anderen beſann und meinte: 

„Ih glaube, wir merden es im 
Stalle beffer haben, weil e3 hier wär- 
mer ift. Und dann müßten wir, wenn 
wir zum Heuboden hinauf mollten, 
eine Leiter benufen. Man fieht aber 
2” ordentlich, Du könnteft leicht fal- 
en.“ 

Ym Stalle war ein VBerichlag, in 
dem Vater Renon feinen Stier unter- 
aubringen pflegte. Aber in bdiefem 
Yahre war er verfauft worden,” und 
ber Verfchlag mar leer. Unbeforgt 
richteten fih Maria und ofef dort 
ein, ohne übrigens zu willen, daß fie 
ven Plab des GStieres eingenommen 
hatten, 

Sie machten zwei Strohfchichten zu= 
recht, bie eine diente ihnen als Matra= 
be, die andere ala Dede. E3 war gar- 
nicht mal jo übel, und dann fparten 
fie ihr Gelb. 

Marie fchlief fofort ein, und Xo- 
fepb, der feinen Schlaf finden konnte, 
begann zu grübeln. Er überdachte 
fein ganzes Leben. Fünfzig Jahre 
mar er jet elt, feine erfte Frau hatte 
er verloren. Er war eine neue Ehe 
mit Maria eingegangen, die viel jün- 
ger war ala er. Sie war Waile; er 
hatte .fie ala aanz kleines Mädchen ge- 
fannt. hr Vater und er hatten am 
gleihen Tage geheiratet. Ohne Ver: 
wandte jtand fie in der Welt da. Er 
brauchte jemand, der ihm feine Wirt- 
Thaft in Ordnung hielt, und fo hatte 
et fie geheiratet. Sie war eine gute 
fleine Frau, nicht laut, nicht fofett, 
aber jehr aufmerffam und gemilfen- 
haft. Nun erwarteten fie ein Kind. 

Sie kefamen e3 eher, ala Yofeph ge- 
glaubt hatte. Als er faum eingefchla- 
fen war, wurde er wieder mach geru= 
fen. Maria, auf ihre Ellbogen ge- 
ftüßt, rief: 

„Jojeph, mir geht’3 jchlecht!” 

Er entmwortete: „Das kommt, meil 
Du übermübdet bift — Du bift zu viel 
gelaufen.“ 

Doch leider lag es nicht daran. Be- 
treff3 der Schmerzen, die Maria ber= 
fpürte, war fein Srrtum möglich. 
Mein Gott, wie fich das fchnell traf! 
Alles hatten fie doch im voraus be- 
dat; fie hatten fich eingefchräntt, um 
Geld zur Bezahlung der Hebantme zu 
ſparen. Auf alles waren fie gefaßt 
gemefen, nur nicht auf das, mas fidh 
bier jegt ereignete. Welch ein Mikge- 
Thid! Nun hatten fie einmal in ihrem 
Leben ihr Haus verlaffen, und da 
mollte e8 ihr Unjtern, daß gerade an 
diefem Tage die Geihichte pafliren 
mußte. Beide hatten geglaubt, daß es 
noch aut einen Monat dauern mürbe. 

Maria litt fo, jehr, daß fie jterben 
zu müffen vermeinte; fie fehrie: „O 
bitte — bring mich doch um!“ 

Sojeph redete ihr zu: „Mut, armes 
Herz, Mut! — Wenn ih Dir nur hel- 
fen könnte!” ‚ 

Endlich ging alles beffer von jtat- 
ten, af3 fie gedacht hatten. Recht fa- 
tal mar &3, daß Nofeph feine Streich- 
hölzer befaß, und daß alles im Dun- 
fein vor fich gehen mußte. Mitternacht 
mochte e3 fein, al3 da3 Kind feinen er- 
ften Schrei ausftieß. War es ein Jun— 
ge oder ein Mädchen? 3 ereignete fich 
fogar etwas, mas man binterber fehr 
brollig fand. Die Tiere begannen an 
ihren Ketten zu zerren. Vielleicht 
dachten fie, daß ihr Herr ihnen einen 
neuen Stallgenofjen gegeben hatte. 

Sojeph, der fein Wafler hatte, fäu- 
berte das Kind aufs Grademohl im 
Dunkeln. Es fchien ihm ein Junge 
zu fein. Er rief es Maria zu, aber 
fie hörte e3 fchon nicht mehr; fie mar 
nad all den Strapazen eingefchlafer. 
%ofeph hüllte den Kleinen in feinen 
Mantel, den er ausgezogen hatte. Er 
fror tüchtig hernach. 

Wie die Nacht lange mwährte! Er 
wagte es nicht, jemand zu rufen. Er 
befürchtete, daß die Leute ihn für einen 
Dieb halten und auf ihn fchießen fünn- 
ten. Bi3 fünf Uhr wartete er, denn 
er muhte wohl, daß dann Leute fom- 
men würben, um da3 Vieh zu verjor- 
gen. In ber Tat fam jeßt eineDienit- 
magb mit einer Laterne. Das Kind 
machte auf und begann zu jchreien. 
Das Mädchen fah nicht einmal Hin. 
Bon Angft gepadt, rannte e3 mit jei= 
nem Lichte fort. Das hatte gerabe 
nod, gefehlt! 

Gut 


‚Maria noch menigftens 


auch nur für Augenblide, lüften zu 


hofes und ein Knecht, beide zu ihrer 


Verteidigung mit Heugabeln bewaff— 
net, heran kamen, um nachzuſehen, 
was es im Stalle gab. Sie ſahen die 
ganze Beſcherung. Joſeph erhob ſich 
höflich und ſetzte ihnen alles ausein— 
ander. Sie legten ihre Heugabeln 
nieder. 

„In meinem Leben habe ich ſo et— 
was noch nicht geſehen“, ſagte Vater 
Renon, der fünfundſechzig Jahre alt 
war. „Ihr armen Leute! Wir ſind 
doch ſchließlich keine Heiden! Ihr hät— 
tet uns rufen ſollen!“ 

Die Leute auf dem Lande ſind nicht 
beſſer als andere Menſchen, aber ſie 
wiſſen, was Elend heißt. Man brachte 
Maria ins Haus und legte ſie in ein 
Bett: in das der Mutter Renon, weil 
es das beſte war. Joſeph entſchuldigte 
ſich wegen der Umſtände, die er verur— 
ſachte. Vermutlich war es nötig, daß 
acht Tage 
lang das Bett hütete. Mutter Renon 
ſagte: „Arme kleine Frau! Laſſen wir 
ſie in meinem Bette. Man kann ſie 
vorläufig nicht transportieren.“ 

Joſeph fragte: „Aber, liebe Frau, 
wo werden Sie denn ſchlafen?“ 

Lachend erwiderte ſie: „Ich ſchlafe 
beim Vater Renon; das wird uns wie— 
der jung machen!“ 

Sie ließen Mutter Burat, die He— 
bamme, kommen. Alles war gut ge— 
gangen. Sie lachte und ſagte zu Jo— 
ſeph: „Na, ihr werdet den Hebammen 
kein Geld zu verdienen geben!“ 

Dieſe Geburt wurde zu einer rich— 
tigen Begebenheit. Während der fol— 
genden Tage wollte das ganze Land 
den Kleinen ſehen, der in einem Stalle 
zur Welt gekommen war. Es war ein 
prächtiges Kind. Obgleich es erſt ei— 
nen Tag alt war, öffnete es ſchon ſeine 
winzigen Augen. Es ſchien gar, daß 


es lachte. Es war kräftig und betreffs 
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ſeines Verſtandes konnte man es gut 
auf ein halbes Jahr taxieren. 

Es ſchneite am erſten Tage, und das 
Vieh konnte nicht auf die Weide ge— 
führt werden. Alle Hirten der Umge— 
gend kamen. Sie brachten Schafmilch 
mit für den Fall, daß die Mutter den 
Kleinen nicht gleich nähren könnte. 
Schafmilch iſt nahrhafter als Kuh— 
milch. Einer ſchenkte, um das Kind 
zuzudecken, ein ſchönes warmes Ham— 
melfell. 

An den folgenden Tagen kamen die 
Leute aus der Stadt, vor allem jene, 
die keine andere Beſchäftigung haben, 
als überall hinzulaufen, wo es etwas 
zu ſehen gibt. Sie ſchleppten alle 
möglichen unnützen Dinge herbei: ein 
kleines Halsband und Kölnifches MWaf- 
fer. Einer gar brachte unter dem 
Vorwande, daß es Winter fei und man 
wegen der Kälte die SFenfter nicht öff- 
nen dürfte, armenifches Papier mit. 
meil es die Zimmer lüfte und mit 
Wohlgeruch erfülle. Niemand beſaß 
ſo viel Edelmut, das eine zu geben, 
was wirklich nottat: ein Zwanzig⸗ 
frankſtück. 

=— — ——— — 


Weihnachts aberglaube. 


Aus zwei verſchiedenen, ſehr weit 
von einander abliegenden, ja geradezu 
entgegengeſetzten Quellen iſt der Aber— 
glaube gefloſſen, der ſich an das Weih— 
nachtsfeſt anknüpfte, in ihm ſeine Exi— 
ſtenzberechtigung fand und ſich der ge— 
ſteigerten Bildung zum Troz vielfach 
bis auf den heutigen Tag behauptet 
hat. Einmal war dieſer Aberglaube 
ein Erbe aus vorchriſtlicher Zeit. Die 
alten Germanen, wie auch andere an— 
tike Völker, z. B. die Römer, feierten 
die Sommer- und Winterſonnenwende 
auf feſtliche Weiſe; die letztere, das 
Julfeſt, wurde beſonders fröhlich be— 
gangen, da nun die Sonne über die 


Finſterniß obſiegt und von dieſem 


fünf Minuten mußte eph 


Augenblick ab ſich wieder der Erde zu— 
wendet. Als die Apoſtel der chriſtli— 
chen Lehre in Deutſchland feſten Fuß 
zu faſſen begannen, waren ſie klug 
genug, das Julfeſt nicht mit einem 
Schlage auszurotten, bemühten ſich 
vielmehr, dem Feſte einen neuen Ge— 
danken unterzulegen und die alten 
Symbole und Gebräuche im chriſtlichen 
Sinne umzudeuten. So ſollte z. B. 
die Wiederkehr des Sonnenlichts nach 
kirchlicher Deutung das Nahen der 
himmliſchen Gnadenſonne, die Geburt 
des Heilands, verſinnbildlichen u. a. m. 
Aber es bedurfte eines Zeitraumes 
von Jahrhunderten, ehe die chriſtliche 
Auffaſſung des Feſtes dem Volke ver— 
traut wurde, ehe der äußeren Um— 
wandlung des Kultus eine innere der 
religiöſen Geſinnung folgte. An vie— 
len heidniſchen Anſchauungen und Ge— 
bräuchen hielten die bekehrten Germa— 
nen auch noch in der chriſtlichen Zeit 
feſt, ja nicht wenige haben ſich, mit— 
unter nur in der Form wechſelnd, bis 
auf den heutigen Tag erhalten. Zu 
dieſem ererbten Aberglauben trat dann 
aber noch ein neuer hinzu, der in der 
neu angenommenen chriſtlichen Lehre 
ſeine Begründung fand. Der Tag, die 
Stunde, in der ein Gottesſohn in 
Menſchengeſtalt unter die leidende und 
ſchuldbeladene Menſchheit tritt, um ſie 
zu erlöfen, muß beſonders gnaden— 
und munbderreich fein, auch für irdi- 
Ihe Sinnen und Tradten. In ſol— 
her Stunde fann man Schäbe heben 
und einen Blid in die Zufunft tun. 
Die Frage nad) der Zutunft hat die 
Menjchheit zu allen Zeiten in befonbe- 
rem Grade befchäftigt; es ift daher er- 
Härlih, daß man glaubte, gerade in 
der mit dem Nimbus des Weberirbi- 
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fhen und Wunderbaren umgebenen 


fönnen und hinter den geheimnißpollen 
Vorhang, der uns alles Kommende 
berhüllt,. einen Blid zu tun. Ganz be> 
fonders erhielt fich diefer Glaube im 
den Kreifen. der iändlichen Bevölte- 
rung, der vor allem daran lag, ben 
Ausfall der nächiten Ernie zu erfah- 
ren, wovon oft Leben . und Gebeihen 
auf Jahr und Tag hinaus ahkängt. 
Man glaubte, wenn die Famtlie om 
Tiſche den MWeihnachtöbrei verzehte, 
fomme unjichtbar der Weihnacdhts- 
mann herein und jtreue zinige Gerſten⸗ 
förner unter den Tijch. Diefer Weih- 
nachtämann tft ficher ein Weberlebfel 
aus heidnifcher Zeit; in Norweger 
heißt er der „Sul-Smwend“. Man bes 
reitet ihm auf erhöhtem Sig ein Las 
ger, wo er die Nacht über ruhen Tann. 
Wer am Felte zuerft aufmacht,. folk 
gleih unter dem Tifch nad einem 
Gerjtenforn juchen; findet er eins, fo 
zeigt dejfen Bejchaffenheit die nächite 
Ernte an. Ein taubes Korn Soll, 
nad einem andern Aberglauben, dem 
Zod der betreffenden Perfon voraus 
fünden. 

Uber noch andere Wege gibt e8, um 
fi) in der Weihnachtszeit über Leben 
und Tod zu vergewifjern. Go ftellte 
ih) in manchen Gegenden der Hausa 
vater an den Tijch, den Rüden gegen 
die Tür gemwands, fahte mit der Lin 
fen jein rechtes Ohr an, nahm mit dee 
Rechten den Schuh einer Perfon im 
Haufe und warf ihn über den Kopf 
nach der Tür. War die Spite des 
Schuhes gegen die Tür gerichtet, fo 
ftarb fein Bejiter im Laufe des näch— 
ften Jahres. Dem gleichen Aberglaus 
ben diente auch das Gehen Kleiner 
brennender Lichter auf Walfer: das 
frühere oder jpätere Erlöfchen bebeu- 
tete fürzere® oder längeres Leben. 
Ebenfo das Bleigiefen, meift vom 
Ihönen Gefchlecht geübt und mit Vor 
liebe in der Weihnacht3- und in ber 
Silvejternacht angewendet; e3 gehört 
allerdings oft viel Phantafie dazu, im 
den bizarren und verfrüppelten Yora 
men, die das gegojjene Blei im falten 
Waffer annimmt, diejen oder jenen 
Gegenjtand zu erfennen, dee mit dein 
fünftigen Gefchid de3 oder der Gies 
Benden in Beziehung jtehen fol. Man 
findet diefen Aberglauben befanntlich 
auc Heutzutage, und -felbft in .jonft 
jebr aufgeflärten Familen. 3 Heißt 
dann gewöhnlich, die Sache fei nu 
Spielerei und Scherz. Aber wer fann 
den Menjchen ins Herz jehen? Warum 
wird dieje Spielerei gerade am Weih— 
nadht3- und Gilvefterabend getrieben 
und jonjt nie im Jahre? 

Zahllos find die Formen und Ars 
ten des Aberglaubeng, die fich für alle 
menfchlichen Beziehungen und Lebende 
verhältniffe — Geburt, Tod, Verlöbs 
nis, Ehe, Wohlftand, Armut und uns 
zählige andere — an die Weihnachtds 
zeit fnüpfen. Wer ich dafür interefz 
firt, findet in Yatob Grimmd „Deuts 
fcher Mythologie”, in Taylor3 „Uns 
fangen der Kultur” — einem der vers 
dienftoollften Werke diefer Art — und 
in Büchern ähnlicher Richtung ein 
überreihe® Material. 

Vieles, mas dort zufammengeftelll 
ift, muß una höchit abgefchmadt, läch⸗ 
erlich, zum Teil geradezu aberwitz 
erſcheinen —und doch, neigte nicht ſelb 
ein Voltaire, einer der freieſten und 
erleuchtetſten Geiſter aller Zeiten, aber⸗ 
gläubiſchen Vorſtellungen zu? Und war 
nicht auch der unerreichte Dichterge—⸗ 
nius des großen Briten ſolchen Ideen, 
ſogar in beſonders auffälligem Maße, 
unterworfen? In demſelben „Hamlet“, 
in dem er das berühmte Wort von 
den Dingen, von denen ſich unſere 
Schulweisheit nichts träumen laſſe, 
ausſpricht, zeigt er auch, daß er von 
abergläubiſchen Vorſtellungen in be— 
zug auf die Weihnachtszeit keineswegs 
völlig frei war; denn gleich zu Anfang, 
in der Geiſterſzene auf der Terraſſe 
zu Helſingför, legt er dem Marcellus 
die Worte in den Mund: 
Jetzt darf kein Geiſt umhergeh'n — 

Die Nächte ſind geſund, dann trifft fein Stern, 


Kein Elſe naht, >. 


mögen Sezen zaubern; 
«o anadenvoll und 


eilig ift die Zeit.“ 


Eine Grofitadt ohne Bahnftation, 


Aus Berlin wird vom 1. Dez. ges 
fhrieben: Heute erhält die beutjche 
Großftadt Hamborn bei Duisburg, bie 
feither mit ihren nahezu 120,000 Eins 
mohnern ohne Bahnftation gemefen ift, 
ihren Perfonenbahnhof, der gegenüber 
dem ebenfalls neuen Rathaufe errid- 
tet worden ijt. Geither mußte man 
bon Hamborn aus zur nächiten Bahn» 
ftation für 20 oder 25 Pfennige nad 
Ruhrort oder Meidrich mit der eleftri- 
Ichen Straßenbahn fahren! Hamborn 
bat fich durch die Gemerfichaft „Deuts 
[cher Kaifer“ mit ihren über 40,000 
Arbeitern von einem Dorfe, das no 
por zehn Nahren faum 10,000 Ein» 
mohner zählte, auf feine jegige Ein» 
mohnerzahl von nahezu 120,000 ver= 
mehrt. Leider bejteht diefer Zumadhs 
zum Teile au Rumänen, Ntalienern, 
Zigeunern und namentlih Polen. 
Diefe Leute haben auf die Lohnbil- 
dung einen fo ungünftigen Einfluß 
ausgeübt, daß die einheimifche Berg» 
arbeiterbevölferung mehr und mehr 
ausgewandert ift. Hamborn hat im 


"Februar durch feinen mit großen Auß- e 4 


fchreitungen verbundenen Bergarbei- 


erregt. 


— —— — 


— Sein Rat. —Dame: Wenn man 


da hinunterſtürzt, ſoll man tot ſein — 
wer will das beweiſen 2W 
können S’ jelber, wenn, 


er; 
J 


Be. 


* 


terftreit die allgemeine Aufmerfjamiet ’ 





m Dunkel gehäll. 
5 Rome : von A. Bilden. 
(13. Fortjegung und Schluß.) 


Man 5rauchte nicht zu fragen, mos | 


bin man jegt wolle. Der erfte Weg 
galt dem Grabe des Vaters. 

Nach Ohlsdorf!“ rief der Regie⸗ 
rungsrat dem Kutſcher zu. Lifelot- 
te8 Handaepäf wurde auf dem Bahrı- 
bof zurüdgelafien. Ein Gepädträger 
follte die Bejorgung übernehmen. 

Rad; dem Befuche auf dem FFrieb- 
hofe ging's zurück in die Stadt. 


hell und rein aneinander. 
ſchöne, lichte Zukunft!“ 

Da öffnete fi die Tür. Eine Da- 
me, gefolgt von mehreren Serren, 
betrat da3 Lokal. Hell Tchimmerte 
bie rote Glut ihres Haares — Gola! 

Lifeiorte zudte zufommen. 

„Die geweſene Barcenin Lüderitz!“ 
ſtammelie ſie in großer Verwirrung. 

Frau Leonie wandte intereſſiert 
den Kopf rach der Richtung, wo ſich 
mit lauten Worten und freien Ma— 
nieren die Dame bemerkbar madhte. 

Das war alfo die Baronin Lüde- 
ritz! 
Frau Leonie, ſelbſt der Regie— 
rungsrat, blickten die Frau mit den 
üppigen Formen und der auffallen— 
den Toileite mit Intereſſe an. 

Die rote Gola haite Liſelotte er— 
kannti. Sie wandte ſich lebhaft hinüber. 
Liſelotte neigte grüßend leicht 
Kopf. 

„Einen Augenblick, mes amis!“ 
entſchuldigte ſich Gola zu ihrer Be— 
gleitung und ſchwedte auf den Tiſch 
zu, an welchem ihre einſtige Ge— 
ſellſchaäfterin mit ihren Verwandten 
a 


„Auf eine 


den 


„Berzeihen Sie, meine Herrichaf- 
ten, ih fan nicht umhin, Fräulein 
Denfchläger. zu begrüßen, da und 
ber Zufall nun mal zufammenführt. 
Darf ih?" Die rote Gola nahm 
einen Stuhl, fih darauf niederlai- 
ſend. 

„Bitte, liebes Fräulein, 
Sie mich vorftellen?” 

„Wen darf ich vorftellen?” fragte 
Lifelotte fühl mie ein Eiszapfen. 

„Ah Bardon, ich vergaß!” 
Gola laut auf. „Vorläufig 
Frau Gifela Kaufe. Nad 
ter Scheidung Frau Lafrenp.“ 

„Alto Tcheint er wirklich anbeipen 
zu wollen,“ dachte der Regierungs- 
rat. „Mander will e& nicht 
Haben.” 


möchten 


lade 
alfa 
erfola: 


beſſer 


„Mein Onkel, Herr Regierungsrar 
Ollenſchläger —meine Mutier,“ ſtell— 
ie Liſelotte in kühler Hattung vor. 

„Ah, Ihre Frau Mama!“ Gola 
war ganz erthufiasmiert. „Barden, 
mein liebes Srräulein, allein Di 
Mutter fieht ja jünger aus als Ste!” 

Alle lahten. 


„Echmeichelei wie Beleitigung in 


den Horner Mordfall fo unangenehm 
mit bermoben 
Frau?” 

„sa, Gott jei’d geklagt,” bejtättute 
Gola. „Wäre diefer Vorfall niht 
Sazmwifchen gefommen. ich ſäße noch 
beute als Baronin von Lüderik auf 
Rodenhorſt. Ich kann nicht gerade 
ſagen, daß ich mit Vinzenz Lüdertk 
überwältigend alüdlih war, Er if 
in Pedant. Hauenfaft ernit, ich 
möchte Sagen, Tchwermütig veranlaai 
und furchtbar adelsſtolz. 
kennen ihn ja, Fräulein Ollenſchlä— 
ger. Obgleich er gegen Sie aus— 
nahmsweiſe nett war, er hatte ſchein— 
bar ein kleines Faible für Sie. Sind 
Sie hier in Hamburg ietzt? 

Nein,“ ſagte Liſelotte kurz, „ich 
bin bei der alten Frau Treuſel Ge 
ſellſchafterin geworden.“ 

Auf Roſenhagen? Na, ich dande! 
Eine quängelige alte Dame! Und 
dann der Treuſel. Bauer vom Schei— 
tel bis zur Sohle.“ 

Liſelotie erhob ſich. 

Wollen Sie ſchon aufbrechen?“ 
fragte Gola, ſich gleichfalls erhebend. 

„Kellner, zahlen!” rief der Regie— 
rungsrat. 

Ein froſtiger Abſchied von ſeiten 
Liſelottens; die ausgeſtreckte Hand 
ihrer einſtigen Herrin überſah ſie. 

Gola kehrte zu ihren Herren zu— 
rüd. 

„Mer — 
Schwarz?“ fragte 
„Wahre Schönheiten, 
un» 

„Hohmütiges Pad!“ erklärte Go⸗ 
la in ſchnippiſchem Ton. „Die Gro— 
be war meine Geſellſchafterin. Die 
Fleine, die auch mir wirklich geftel, 
mar deren Mutter!” 

Dem Resierungdrat hatte bdiefes 
Antermezzo viel Vergnügen gemadht. 
Er fchlug vor: „Gehen mir in ein 
anderes Reftaurant, unfer geftörtes 


Mahl zu beenden!” —— 

Tacend fete fich bie kleine Kara- 
imane in Belvegung. 

Zwei Tage blieben bie Drei in un: 
getrübtem Frohſinn beifammen, baniı 
nahm, Sifelotte Abfchied von den Fb 
ren. 

Moh! hätte fie noch einige Tage 
bleiben *önnen, doch wollte fie die 
Güte der. liebenswürdigen Herrichaf- 
ten auf Rofenhagen nicht mißbrau- 
chen. Yhre alte Dame war in lehier 
Zeit ftarf leidend, und baS junge 
Mädchen wußte nur zu gut, mie fehr 
diefeibe fie entbehrte. » 

Auch Leonie drängte ed in die Nä- 
be des Verlobten und in daS Beitere, 
pornehme Heim in Dresben zurüd. 

Sie hatte die Reife zu dem Schwa⸗ 
tger mit  zagem Herzen — —— 

and doch wollte ſie bie von 


r . 


zu werben, gnäbige 


Nun, Ste 


Damen in 
Rafreng. 
ihrer 


die 
Hugo 
jede in 


— gar nicht erwartet,“ fagte er freumb- 

Hier nahm man in einem feinen Re | Tih. „Hatten Sie nicht Luft, noch 

ſtaurant das Abendeſſen ein. einige Tage mit der Mama gemein- 
Mar Dllenfchläger hatte Seft auf- fam au. verfeben?” 

fahren laffen. Die Gläfer Hanaen) „Sie find fehr gütig, Herr Treu- 


einem Üiem,“ meinte Der Regierungs— 
rat für fic. 
Frau Lernie jagte, zu Gola ge: 
mwandt: „Sie hatten das Unalüd, in 
i 


perfönli mitteilen. Wußte ſie doch 


zu gut, wie ihre Perſon zu feſſeln 
verſtand, und es lag ihr viel daran, 
von ihrem Schwager nicht mißver⸗ 
ſtanden zu werden. 

„Alles hatte ſich nun harmoniſch 
abgewickelt; die Ihren brachten der 
Fülle ihrer Lebenskraft Verſtändnis 
entgegen, kein Mißton war in die 
hellen Stunden des Beiſammenſeins 
gefallen — Frau Leonie konnte leich⸗ 
ten Herzens wieder abreiſen. — — 

Liſelotite hatie ſich Fuhrwerk an 
die Bahn erbeien; Herr Treuſel war 
ſelber am Bahnhofe, ſie zu holen. 

„Wir haben Sie eigentlich noch 


ſel. Ich fürchtete, von Ihrer Frau 
Mutter vermißt zu werden. Wie geht 
ed ihr?” 

„Run, in diefen menigen Tagen til 
fein fo großer Unterfied in ihrem 
Befinden zu verzeichnen. Diefe Yet: 
dige Gicht; wer die erft in den Ano- 
hen “hat, muß fih fon gebulden 
lernen.” 

Sie fuhren in den herrlichen Som: 
merabend hinein. 

Auf dem Holprigen Pflafter bes 
fleinen Städtchena mar eine Unter- 
haltung faft unmöglid. Das ratter- 
fe und ftieß; jo fchrmiean man. AIZ 
man aber bie ebene EChayffee unter 
den Rädern hatte, fing der Guksbe— 
fiter von neuem an. 

„Heut war ber Nobenhorfter bei 
und. Na, ich Tage Ihnen, Fräulein, 
rein übermütig war der Mann. Er 
aab tatfächlich meiner Augufte einen 
Ku — daß mid faft der Schiay 
rührte — und mit meiner lieben 
Zabmen mollte er fogar ein Tänzchen 
riöfieren.” Die aber mehrte befcei- 
den ab. „Sie haben aut riöfieren,” 
fnurrte fie ifn an, „Sie mit |hren 
geſchmeidigen Gliedern.“ 

„So übermütig war lachle 
Liſelotte, und ein glückliches Ahnen 
durchzog ihre Seele. „So iſt 
Scheidung perfekt geworden?“ 

„Das haben Sie 
ſchließlich gehört nicht viel Muttier— 
witz dazu, um das herauszukriegen. 
Ja, ihm ging heute früh von ſeinem 
Rechtsbeiſtand der gerichtliche Be— 
ihluß zu. Und er natürlich fofer: 
aufs Pferd und zum alten Treufe: 
hinüber. Natürlich zum Xreufel, fonit 
müßte ich, meiner Seel’ nit, mas 
ihn nad Rofenhagen ziehen follte.” 

Er fagte dad in feiner trodenen 
Urt, aber e8 Tauerte 
Schelm in den guten 
den bujcigen Brauen. 

Lifeiotte wurde rot bi3 unter vie 
Haarwurzeln. Cie wandte dad Ge 
fiht mit der verräteriihen Glut Teit- 
märts, eın Fühler Wind jächelte :Ere 
erbigten Wangen. 

Der da an ihrer Geite, der gu 
biedere Landmann, den Die rote 
Gola einen „Bauern vom Ccheitel bis 
zur Sokle“ genannt, mußte ja ganz 
aenau, wer der Magnet mar, Der 
Baron ven Lüderik jo oft nad) Sto 
fenhagen binzog. 

Seht jch.siegen die beiden. 
kina feinen Gedanfen nad). 

Lijelottend Herz klopfte faft un- 
oeftüm im ihrer Bruft; Ireufel freute 
fih über die Wahl feine! alten 
Srreundes Lüderit, wenn er auch mit 
Unbehagen an den Abjchied des it)- 
nen allen jehr aus Herz gemachjenen 
Mädchens dachte. 

* * * 

In der Mittagsftunde des folgen- 
den Tages jchritt Lifelotte, nachdein 
fie ihre alte Dame zur Mittagsrude 
bequem auf die Chaifelongue aebei- 
tet, ihrem Lieblingsplage im Walde 


er?" 
die 


erraten. Na, 


ein großer 
Augen unter 


Jeder 


zu. 

Die Mittagöftunde von zwei  bi3 
vier gehörte außfhlieglih ihr. Da 
machte fie ihre weiten Fukmanderur: 
aen, die fie fo Iiebte, oder fie jah le 
fend oder träumend urk&r einer 
mächtigen Eiche an verjtedter Wul: 
besitelle. 

Durch die dichten Blätter fonnten 
fih die Sonnenftrablen nur mühfen: 
einen Weg bahnen; e& 
china une ftill Sn den Zmeigen 
über ihr zmiticherte und jubilierte es 
aus gefieberten Rehlen; mit leilem 
Gejumme ftrich eine Biene porüber. 

Hier fah Lifelotte heute mit hei- 
Ben Wangen und ftürniich Elopfen- 
dem Herzen, und ihr Obr - hordie 
hinaus in die Stille, die fie umgab. 

Denn fie mußte, heute würde er 
ficher fommen. Kannte er doch ihr 
heimliche Winkelchen. 

Wie oft hatten fie hier nebenein» 
ander geplaubert oder träumerifch !n 
das Waldesdunkel geblickt, mit dem 
Bewußtſein einer beſeligenden Zu— 
ſammengehörigkeit. 

Zweige knackten. 

Liſelotte war aufgeſprungen. 

Sie blickte mit großen Augen nach 
der Stelle, von wo das Geräuſch ge⸗ 
tommen. 

Ungeftüm brach Vinzenz bon Lü— 
derig fih Bahn. 

„Lifelotte,” jauchzte er, „meine Lis 
felotte!” 

Da lag fie auch jchon an feiner 
Bruft, jchlang beide Arme um des 
Geliebten Naden. 

„Vinzenz!“ 

„rei, Lijelotte, frei mie der Bo- 
gel in den Lüften. Endlich, mein 
Mädchen, mein geliebte Mädchen.” 

Er brüdie fie feit an ih und fhloß 
den jelig lädelnden Munb jeiner 
Braut mit einem heißen Kuffe. 

Eo ftanden fie lange, lange. — 
Seliger Friebe ummob bie ganz in 
ihr Glüd Verfuntenen. j 

Ein muntered Eichhörnden guckte 
aus Haren, Bellen Yeuglein vom 
ben Afte auf das Liebespaar hernie- 
der — eine Eichel fiel 


ftilte Glüd hinein. 2 
tl 
Dod di 


te es nicht zu 


wär fo lau: | 


diefe Meine Störung vermod | da 


u. 


Lifelotte erfchrat zwar ein menia, 
dann lachten beide Hell auf. 

„Du Ciäfer da oben,“ drohte 
Vinzenz und Flatfchte in die Hände. 

Hulh, war der Etörenfried ver> 
Ihmunden. 

„sh muß beim,“ fagte Lifelotte 
glüdlich verträumt. 

Binzenz bot feinem Mäbchen den 
Urm mit fomifcher Grandezza. 

„Als Verlobte empfehlen ih —“ 

„D, Du Gchmerenöter,“ fcherate 
Lifelotte. Here Treufel beflsate fich 
aeftern fchon über Tih. Du ball 
feine Frau aefüht, und mollteit auch 
mein Altchen zu einem Sanze ber- 
führen.” — — — 

Das ftattlihe Paar fchritt Arm 
in Urm ena aneinander gefchmieat 
dem. Herrenhaufe zu. Das Pferd 
des Barons trabte, am Zügel geführt, 
binter ihnen ber. 

Vinzenz von Lüberik erfchien in 
feinem Glüde aemachien. Seine 
Ichlanfe Geftalt, die unter dem Drude 
ber unmürdiaen Verbältnifie der Ieh- 
ten ahre eine aebrücdte Haltung ans 
genommen, hatte fih aeftrafft. Eein 
Auge fog die Schönheit de? munder- 
baren Sommertages ein und blieb an 
feinem jtolzen Glüd an feiner Eeite 
haften. 

Ende. 


—— — — —æe —— — — 


Eine Stiefelkontribution. 


Beim Studium einer Koblenzer 
Chronit erhält man auch Kenntnis 
von der Stiefelkontribution zu Kob— 
lenz, die nur wenig bekannt ſein 
dürfte. Nach dem Rückzuge der Koa— 
lition3truppen und dem von der Re- 


"publit Franfreich im Jahre 1794 mit 


Preußen abaefchlofjenen Separatfrie- 
den waren die Goldater. der umnteil- 
baren Republit unter General Hoche 
Herren der zum Trierer Kurfürftens 
tume gehörenden Gtadt Koblenz. 
Nicht genug, dak dem Maniftrat der- 
felben eine hohe Kontributionsiumme 
auferlegt ward, erain, an thn der 
Befehl, innerhalb 24 Stunden mehre- 
re hundert Baar Etiefeln zu liefern, 
da die Armee der Sanäculotten fich 
der „Beichuhung” noch nicht zu ent- 
äußern gelernt und aroßen Manael 
an Fußzeug litt. Uber der befohlene 
Termin jah die Leiltung nicht erfüllt. 
auch ein zmeiter " blieb eraebniglee. 
General Hoce, der für Die rechtzeitine 
Lieferung verantwortlich war, veriiel 
auf ein urwüchliaes Mittel, zum Ziele 
zu gelangen. Er ließ durch Plakate 
und Ausrufer eine ılluemeine Volt2- 
terfammlung auf einem ber Märkte 
verfünden, zu deren Teilnahme jeder 
männliche Cinmohner ton Koblenz 
Serechtiat war, Jobald er das act- 
ehnte Yahr überichritten. Nicht um: 
Tfonft hatte der- franzöftiche Befehls- 
Saber auf die Neugier und die Vor- 
'tebe für Zufammenfünfte bei dem 
'eichtlebigen Rheinländervolfe aercch: 
net. Zur beitimmten Stunde ivar 
der Markt aedrängt voll von Män- 
nern aller Stände, die fich ermar- 
tumaspolleum die Nebnerbühne Ichar- 
ten, von der herab ihnen der Grund 
'hrer Berufung mitgeteilt werben 
ſollte. 


Wahrſcheinlich um jede Störung 
des Vortrags au berhindern, aelchah 
8, dab ein Bataillon franaöfifcher 
Soldaten mit Elinaendem Spiel auf: 
30a und, jih rings um den Markt 
voftierend, nur eine fchmale Gaffe Für 
die fich entiernenden oder fommenden 
Hörer freilieh. Zualeich aher beitien 
ein Vertreter des Befehlshabers die 
Sftrade; unter dem Schweigen ter 
Gerfammlung beaann ei mit ber 
Rlage, daß ver miederholte Aufichub 
der GStiefellieferung ohne Wirkung 
geblieben, und da der General felber 
aedränat werde, babe, um der Saite 
ein rafches Ende zu bereiten, jeder 
ber Anmelenden fih fofort feiner 
Fußbekleidung zu entledigen und 
durch die einzige von den Soldaten 
offen gelaſſene Gaſſe von dannen zu 
ziehen. So groß die Entrüſtung und 
der Lärm im erſten Augenblick wa— 
ren, der Anſchlag der Gewehre der 
kreisbildenden Wächter, die den Kor— 
don mit jeder Minute verengten, ver— 
lieh den Worten des Beamten ver— 
ſtärkten Nachdruck; mit Ingrimm und 
aeheimem Zähnefnirfchen entlebiaten 
fih die zur Volksberatung verſam— 
melten Koblenzer ihrer Schuhe und 
Stiefel und pilaerten barfuß oder in 
Strümpfen durch die Reihen der aanz 
ehrerbietig vor demn unbeſchuhten 
Opfern des republikaniſchen Ter— 
rorismus Spalier bildenden Solda— 
ten ihrem Heim entgegen. General 
Hode hatte feine Aufaabe erfüllt und 
war rüdfichtslos genug, den Koblen- 
zern in einer Belanntmahung feinen 
Dank auszudrüden, daß ihm dieſelbe 
von ſeiten der würdigen Bürger der 
Stadt nach Kräften erleichtert wor— 
den ſei. 


Die beiden Nationalitäten. 


In Valepp, dem ſchön gelegenen, 
vielen Alpenreiſenden wohlbekannten 
bayeriſchen Forſt- und Gaſthauſe, 
ſihen am langen Tiſch im Hinter⸗ 
grunde der Gaſtſtube die Holzfäller 
beim Abendtrunk. Das Geſpräch iſt 
hochpolitiſch, es dreht ſich um die 
Unterſchiede der öffentlichen Zuſtände 
in Deutſchland und Oeſterreich. Der 
Wortführer iſt ein von der nahen 
Grenze zur Arbeit herübergekomme— 
ner Tiroler. „Dös limmt aber alles 
doher“ — ſo ſchließt er eine längere 
Auseinanderſetzung —, „weil wir in 
Deftreih bie villlen Nationalitäten 
haben. Do id der Daitjche und ber 
Melfche, der Behm umb de: Vol, ber 


bo= | Elomwen, der Front, der Ungar und 
ce meiter. Hingegen bei ei in 


land i8 die Sad ganz einfac,. 
i zwei Nationalitäten, 


So untagp oft, Chicago, Horrıng, den 


Bie Grbfcaft. 


Skigze von Richard Rich. 
Als der Bureaufelretär Hermann 
Heringsdorf aus dem Amte fam, mar 


er nicht in der rofigiten Stimmung. | 


Er- fohrie feine Frau an, meil im 
Entree da3 Flurfenfter offen ſtand: 
„Wir haben doch_jegt feinen Sommer 
mehr”, — und al3 er merfie, daß im 
Wohnzimmer alle Feniter aejchloffen 
waren, da fuhr er auf: „Kaum ats 
men fann man in der Stidluft hier!“ 

Hätte Frau Klara Herinasburf 
nicht fo ruhiges Blut und ein fo 
fanfte® Gemüt befeffen, dann märe 
e3 ficher zu einer Familienfzene ge— 
fommen. Gie ließ fih bie und da 
ruhig etwas aefallen und reizte ihn 
nicht durch Widerfprud. Wußte fie 
do, dak ihre Hermann der Befte 
Menih von der Welt war, wenn er 
fih, mie fie zu fagen pflegte, „aus= 
getobt“. 

Auch heute ließ ſie alles über ſich 
ergehen, ſchloß willig das Flurfenſter 
und öffnete das des Wohnzimmers. 
Dann brachte ſie ihrem ManneSchlaf⸗ 
rock und Pantoffeln und ſetzie ſich ihm 
og Nach einiger Zeit fragte 
ie: 

„Ra, mas war heute im Amt 103?“ 

„Nichte mar lo8!‘ .. maß foll 
denn 1o8 fein? Man lebt einen Tag 
wie den andern „ . ." 

„Ich dachte blos... der neue Af- 
VE. 

„Ein verdammter Grünfchnabel!" 
fuhr Hermann auf. „Settieren laf- 
fen muß man fih als alter Mann 
bon fo einem Kuck⸗in-die-Welt. Ruft 
der mich hinein und faat, ich Toll 
ein Fenſter ſchließen. Ich ſage: Ich 
bin Sekretär, Herr Aſſeſſor, und nicht 
Bureaudiener. Da lacht er unver- 
Ihämt auf und fchließt felber das 
Teniter.” 

Frau Klara lächelte im Gtillen. 
Sie dachte an ihr Flurfenfter. 

„ . . und alles nur”, fluchte der 
Herr Eefrelär, „ . . . weil fo ein 
Menih mehr Geld hat. Da muß 
man fich alles bieten Taffen.“ 

„5a, ja, das leidige Geld!" Hagte 
Yrau Klara leife, und ihre Mann 
brummte feine Zuftimmune. 

„Wenn ich Heute ein paar Taufen= 
der hätte, dann müßte ich, was ich 
täte.... Dann mürfe ich den Leuten 
den Krempel vor die Füße und kauf: 
te mir ein Hleines® Häuschen auf dem 
Lande.“ 

„Ein eingefchriebener Brief, Ba- 
ter!” rief der Tertianer Frik, indem 
er aufgeregt in’3 Zimmer trat. 

Hermann leate' den Löffel beifeite. 

„Und ganz mit ausländifchen Mar- 
ten beflebt”. 

Herr Heringsdorf fpürte ein gelin= 
des Herzflopfen, als er das Echrei- 
ben umjtänblich mit dem Löffelariff 
öffnete. „Nanu?” brummte er du= 
bei. Und dann las er. „Mer... 
was...? Mutter, lieg Du! Mit mei- 
a Engliich ift es nicht mehr meit 
02." 


Frau Klara überjegte jtodend: 
Shicago, den 4. Februar 1910. „Vor 
zwei Monaten ift bier der Stauf- 
mann Friedrih Auguft Heringsdorf 
geftorben. Er hat ein Vermögen 
von 5000 Dollars Hinterlaffen, das 
bon der Stadtgemeinde vermaltet 
wird. Unfere Necherchen nach etwai- 
gen Erben waren fruchtlos, bis mir 
erfuhren, daß H. aus Shrer Water: 
ftadt ausgewandert ji. Wir fra- 
gen nun, ob Sie mit dem PBerftorbe- 
nen, der |hren Namen trua, verwandt 
find, und ob Sie Erbanfprüche gel- 
tend machen tönnen.“ 

Da fprang Heringsdorf erregt auf 
und rief, indem er im immer her- 
um Tief: 

„Mutter! Mutter . . . das ift ja 
garnicht möglih ... . garnidt ... . 
Doch da war einmal einer aus unjes 
rer Familie, den Hat unfer Großrater 
über’5 große Wafler geichidt. Uber 
Friedrih Auguft bat der Tunichtgut 
geheißen . . . Do fchlieklih . . . 
Heringsdorf ift doch nicht ein fo ger 
wöhnliher Name . . . vielleicht hat 
er drüben feinen Qornamen gemed)- 
fell! Der Sade müfjen mwir jeben- 
fall3 auf den Grund gehen.“ 

„+ Der Goldontel!“ jauchzte 
Tri! „Und die feinen Marten auf 
dem Briefe!" — Schon ariff er ca 
nah. Da erhielt er von jeinem 
Vater einen pädagogiichen Klaps. 

„Fritz, jezt machſt du, daß du 
raus kommſt,“ verfügte der Vater. 
Und dann ſagte er ſeiner Frau: 

„Da muß ich ſofort in's Bureau 
Die Herren Kollegen ärgern ſich grün 
und blau, wenn fie von unſerer Erb— 
fait hören. Und der Afleflor .. . 
der foll mir heut nur kommen.” — 
Heringsdorf lachte höhnifch und freus 
te fich jchon auf die neidijchen Gefich- 
ter der Bureauleute. 

. . . Frau Klara jchüttelte den 
Kopf. Sie konnte die ganze Geſchich— 
te nicht ſo recht überſehen. Ihr war 
das alles doch zu amerikaniſch. Sie 
ſah, wie iht Mann ſich ſchnell die 
Süiefel anzog und zur Türe eille: 

„Hermann, willſt Du im Schlaf— 
rod auf's Amt gehen?“ 

Faſt hätte Herr Heringsdorf das 
getan. = 

In alle Bureau mar bald bie 
Kunde von der jenfationellen Erb- 
fchaft Hermann Heringsdorf gedruns 
gen. Alle ebern rubten einen Aus 
gexblid lang und alle Köpfe wurben 
gejhüttelt. Und in alle gern 309 
der Neid. Der blieb aber länger 
al einen Nugenblid darin. Alle 
fragten fid im Stillen: Warum paj» 
fiert mir fo mad nicht auch einmal, 

Mit einem Benfionierungsgefucdh 
wollte Heringsdorf allerdings noch 
fo fange mwarten, biß er dad Gelb 
merigftens Batte.e Das Hatte Frau 
Klara no glücklich bei ihm erreicht. 

Die Kunde von der plöglichen Erb- 
jchaft verbreitete fih mie ein Lauf- 
feuer 2 die N u = 2 
are ed * genz⸗ 
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Zeitungsfchreiber mechjeln Taffen!" 
tief Hermann. 
Viele andere Zeitungen brudten 
die Meuigfeit nad, die bald in der 
ganzen Provinz befannt wurde. 

Don diefem Auaenblide an hatte 
Hermann feine ruhige Minute mehr. 
Tagtäglih famen ihm .die Befucher 
zu Dutenden auf’3 Bureau gelaus 
fen. Und als er, und befonbers fein 
Kollege, der da8 Zimmer mit ihm 
teilte, fih unmillia diefe Störung ver= 
bat, da drängten fi die Leute in fei- 
ne Mohnung. 

Zuerft fchmeichelte ihm da8. Er 
empfing bie einzelnen Befucher huld⸗ 
bollft mie ein Könia, nachdem er fie 
lange hatte antichambrieren laſſen. 
Um bie vielen Leute, die ftets in fei- 
feinem Mohnzimmer tmarteten, hatte 
ihn fo mancher Arzt beneidet. Da 
famen Erfinder. die Gelb brauchten, 
um ihre been durchzuführen, da ta 
men Leute, die „underfchuldet in’s 
Unalüd geraten waren“, fie alle, alle 
rechneten auf ein Irintaeld, das bi- 
nen der Herr „Rat“ auch ftet3 ber- 
fprad. Gtets ift e8 ja fo, wenn 
dad Glück Jemand die Hände mit 
Gold füllt; dann ziehen die Menſchen 
in großen Scharen hinter ihm ber, 
um Nachleſe zu halten, wenn etwa 
den Händen des Glücklichen etwas 
entaleiten ſollte. 

Noch zahlreicher als die Beſuche 
waren die Briefe, die tagtäglich bei 
Heringsdorf eingingen. Mit ſchmun— 
zelndem PBehaaen Ya der Setretär 
die Anreden „VBerehrter Herr Reaie- 
rungsrat“* und „Onädiger Herr“; 
mandmal fchrieb auch einer „Herr 
Kollege", ein anderer Sekretär, ber 
ihn eima anpumpen tollte. ber 
diefe Unreve empfand Heringsdorf 
ftet3-al3 Beleidtauna. 

Yrau Klara fehüttelte zu all dem 
den Kopf. . Sie hatte Anfanaa alle 
Befucher abmeifen wollen; aber ihr 
Mann mollte fih in feinem Glück 
Tonnen. 

Aber fchließlich verlor die Geichich- 
te ihren Reiz, und Herr SHerings- 
dorf erflärte furz. und bündia in 
der Zeitung, daß er fich alle meite- 
ren Beluche verbitte. Er überleate 
fih, daß eine dreimal fo große Erb: 
Ichaft, ala ihm blühte, aufaenanaen 
mwäre, menn er alle MWünfche befrie- 
digt hätte. PVorläufig aab e3 unzäh- 
lig viele Schreiberei. Er mußte fei- 
ne verwandtichaftlihen Beziehungen 
zu dem Berftorbenen nachmweifen, hat- 
te unendliche Scherereien . . . aber 
da8 Geld blieb aus. 

Der Sekretär fludte. Die Sade 
dauerte ihm zu lange. Und jchon 
begann auch der Nimbus zu fchmin- 
den, mit dem ihn der ungeahnte 
Reihtum fo plößlich umaeben hatte. 
Die Kollegen Tachten fpöttifh, als 
fie ihm noch immer in feinen allen 
Ihäbigen Anzügen fahen. 

„Na, Herr Kollege,“ fragte ter 
Sefretär Hollhammer, „immer nod 
in dem bünnen Winterrod? Leijten 
Sie fich jet nicht einen echten Biber: 
pela auf die Erbichaft Hin?“ 

Hermann fühlte den Hohn in den 
Morten des Anderen. 
 „Kümmern Sie fih gefälliaft um 
ihre eigenen Angelegenheiten!” fchnauz- 
te-er grob. 

„Ra, na, .. . . nichts für ungut. 
Man wird doch noch fragen Dürfen.“ 

Uber das Geld blieb aus. Dafür 
fam eines Tages wieder ein Brief 
aus Amerifa. 

„Der Verftorbene,” fo hieß e3 da= 
rin, habe gar nicht Heringsdorf ae= 
beißen, und fei au nidt aus ©. 
gemefen. Man bebauere fehr .. . 
u. f. m.“ 

„Da friegen mir alfo nicht das 
Geld," Fraate Frig mit trauriger 
Unſchuldsmiene. 

„Junge,“ brauſte der Vater auf, 
„wenn bu noch einmal davon zu re 
den mwagit, dann fehlag ich dich grün 
und blau.” 


— — — 


Lie angefekie Nafe 


Einem italienifchen Arzte fell 28 
gelungen fein, einer jungen Dame, 
der man bei einem Streit in einem 
Kaffeehaufe die Naſenſpitze abgebiſſen 
hatte, nicht nur die FFleiichteile der 
Naſe zu erſetzen, ſondern auch den 
ftügenden Anorpel durd, ein Elid 
des NRippenfnorpel3 zu ergänzen. Der 
Bericht erinnert an die Schilterun: 
gen de3 alten havellärdifchen Wunp- 
arztes Louis Magerfted: in Nauen 
bei Berlin. Der liebenswürdiae Kerr, 
durch feine geſellſchaftlichen Talente 
in demfelten Make ausaezeichnet mie 
durch die praftifchen Erfolge ala 
Heilfünftler, fam zumeilen am Bier: 
tifch im SFreundesfreife auf feine Er; 
febniffe im Krimfrieae zurüd, den er 
al3 Wundarzt mitgemadf;: hatte, Be- 
jonder3 galt e3 damal3, mie er faate, 
den Soldaten bie von den Türfen 
übgefänittenen Nafen anguSeilen. 
Hatte der DVerftiimmelte dem Feinde 
die geftohlene Nafenfpige wieder ab- 
gejagt, jo war die Sache fehr einfah; 
man Hlebte fie feit; fie much? dann 
pflichtfehuldigft an und paßte ftets, 
War aber das Kleindd in den Häu- 
den der Ungläubigen geblieben, jo 
mußte eine Wunbftelle im Oberarm 
erzeugt, der Nafenftumpf daran ge» 
heilt uni die Spige nad) einigen 
Mocen funftgerecht herausgeſchnitien 
werden. 

Hatte jemand jeboch eine befonders 
aroße Nafe rerloren, fo mußte das 
Material für die neue der Musfulas 
tur eines zweiten Golbaten entnom- 
men merbden, und man mählte hierbei 
die Sörperfielle, die von der Natur 
am reichften mit Mustelfleifch ausge- 
ftattet if. Dort wurde der Patient 
zunähft „anaeheilt“, und mochenlang 
blieb er der ftänbige Bealeiter feines 
Leidensgenofien. Die Eituation war 
oft für beide wenig erfreulih. „So 
unangenehm find“, fo fhloß der alte 
Doktor einft, „die heute von den Be- 
börden erteilten Nafen längft nicht. 
Man faltet Attenftüd zufammen 
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Die Manövernellel. 


Von KR. dv. Linz. 


Hauptmann Giefebreht nahm den 
Quartiermader der zmeiten Som- 


| panie des 37. Pionierregiments ein | nit dem Tabaf herein 5 feinen 
| wenig in den Schatten einer Pappel | Arm unter den * — und 


und redete auf ihn ein: ‚Wiſſen Sie, 
nah Schügenhoff möchte ich diesmal 
nicht gern ind Quartier. Deichleln 
Gie dad mal...” 

Der junge Unteroffizier verlor 
feine ftramme Haltuna feinen Au- 
genblid. Aber in feinem offenen 
Gefiht ftritten Staunen und Berle- 
genheit miteinander. 

„Herr Hauptmann hätten’3 . da 
aber großartig. Die Küche ift bes 
rühmt... Sonft füme nur no das 
Kleine Waldhaus in Frage. Wollen 
Herr Hauptmann das? ch Habe 
mal vor fünf Nahren da gelegen... 
Die „tote Krähe* fließt hart vorbei.” 

Der Hauptmann hielt fih erfhüt- 
tert das Riechorgan zu. 

„Nee, miffen Sie... dann doc 
noch lieber Schügenhoff. Den Ge- 
ftart von dem elenden Gemälfer hält 
ja fein vernünftiger Menfch aus.“ 
So fam alfo der Haupt- 
mann Giefebrecht doch mieder zu dem 
Oekonomierat Tautwitz ins Quar—⸗ 
tier. 

Der alte Herr freute ſich offen— 
ſichtlich des Wiederſehens. 

„Vor drei Jahren hatte ich ſchon 
mal die Ehre“, ſagte er gutgelaunt. 

„Damals waren Sie aber noch 
Ober. .. und hatten irgend etwas 
mit meiner kleinen kratzbürſtigen 
Tilde vor, was ich doch richtig bis 
auf den heutigen Tag nicht heraus— 
gebracht habe.“ 

„Geht es dem gnädigen Fräulein 
gut?“ fragte der Hauptmann ablen— 
kend. 

„Sie iſt ein bißchen ſtachlig und 
ſcheu geblieben. Die Muiter fehlt 
ihr, wiſſen Sie...“ 

Der Hauptmann ſeufzte, ohne eine 
paſſende Antwort zu finden. Und 
der Oekonomierat fuhr fort: „Kaum 
zu glauben, was ſie hier in der Ge— 
gend für einen Spitznamen hat.“ 

Gieſebrecht tat, als ſtudiere er mil 
großem Eifer die ſchiefbeinigen Jä— 
ger und langgereckten Hunde auf der 
ſchadhaften Tapete des Herrenzim— 
mers. 

„Für junge Damen iſt ſehr leicht 
irgend ein Schmeichelname gefun— 
den“, meinte er dann haſtig. 

„Da irren Sie ſich gewaltig, be— 
ſter Hauptmann“, lachte jetzt Herr 
Iautpig... „Srgend ein Schand— 
maul hat ſie die „Manöverneſſel“ ge— 
heißen, weil ſie ſich zu dieſen Zeiten 
nicht gerade von ihrer liebenswür— 
digſten Seite zeigte.“ — Ueber das 
friſche Geſicht des Hauptmanns fuhr 
das Rot der Verlegenheit. Sollte 
er die Gelegenheit beim Schopf er— 
greifen und reuig erklären, daß er 
ihr im Kreiſe der Kameraden die— 
ſen Namen gegeben, weil ihm da— 
mals vor drei Jahren das kleine 
Malheur mit ihr paffierte... Nee... 
fo dumm mar er denn doch nicht! 

Aber blibfchnell 309 das Geſcheh— 
ni? noh einmal an ihm borbet. 
Seine Kompanie war zwei Stunden 
früher nah Schütenhoff eingerüdt, 
wie eigentlich berechnet war. Der 
unerträglihen Hie halber war ein 
Abkürzungsmeg genommen worden. 
&: mar vor dem Bark jtehen geblie- 
ben und hatte ihm durchquert, weil 
ihn der Schatten der WRüjtern und 
Edeltannen lodte.e Dabei geriet er 
auch in den Objftgarten, blieb unter 
einem reich gejegneten Pflaumen 
baum ftehen und meidete fi) an dem 
Unblid eines faum den KRinderfchu- 
ben entmachfenen Mädchen, das mit 
nedten Füßen, kurzem roten Rod 
und fchlihtem Kopftuch die runden, 
appetitlihen Früchte einjammelte. 
Er meinte, noch nie zubor jo etwas 
Liebliches und Taufriſches mie Die 
Heine Hofdirn gefehen zw haben... 
Die zarten Wangen lachten ihm mie 
Pfirfihe entgegen... und Pfirfiche 
waren nun einmal von jeher feine 
Lieblingsfpeife gemejen. 

...Gie follte ihm aber diesmal 
herzlich fchlecht befommen! 

Wie eine Wildfage war ihm die 
Kieine ind Gefiht gefprungen... 
und drei Gtunden fpäter mußte er 
ed, daß ihm nicht etwa eine der Flei= 
nen übertrieben fittfamen Gutsarbei— 
terinnen alle Najchhaftigfeit ausge: 
tzieben... jondern de3 alten Taut- 
wig einzige® Iöchterlein, das ihn 
während de3 notwendigen Beifam- 
menfeins einfach überfah. 

Die beiden Tage in ihres Vater 
Haufe waren ihm damals furchtbar 
peinlich gemefen. Er verfuchte mi 
allen Mitteln ihre Verzeihung zu ers 
langen. Wllein... fie würdigte ihn 
feines Wortes und Blides. So 
war er denn, ohne ihre Wer: 
zeihung zu erlangen, geichie- 
den ... und hatte gemeint, den 
fleinen Vorfall jeher jchnel mieder zu 
bergefien. Seltfjamermeife aber mar 
ihm da3 bisher nicht aelungen. Von 
den jungen Dächfen hörte er zumeis 
len, daß fie fpröde und unnahbar 
wie eine Kaiferin-Witwe fei und 
dabei doch das reizendfte Gelchöpf- 
chen, da3 ed überhaupt geben fünne. 

Das mußte er ihr bejtätigen, als 
er ihr jeht beim Mittagsmahl gegen: 
überfaß. Sie erfchien ihm noch viel 
faöner wie einft. Mit keiner Miene 
verriet fie dad Erinnern an die un 
‚angenehmen Ereignifje der Vergan- 
genbeit. Nur ald e3 der Zufall 
wollte, daß fie beide einen Augenblid 
allein in dem hoben Effaal zurüd- 
biteben, mechjelte fie auffallend die 
Yarbe.... Hauptmann Giefebreht 
mollte die günftigen Augenblide aus- 
nügen und begann fofort ziemlich 

: „Onädiges Fräulein, ich 
t nochmal3 aufrichtig 


... 


mir meinetwegen allein die Antmot 
zureditmachen fann.: Diesmal ge 
ich nicht mieder ohne'das fort.“ 

Aber vorläufig mußte er es dm 


Jun! 


Der Defonomierat fam nämlich 
fagte im Vorwärtägehen: „Alfo — 
Sie werden morgen nacht eine Brüde 
über die tote Krähe fchlagen, damit 
die blutrünftige Südpartei die forge 
lofe Nordpartei meuchlings überfal- 
len und niedermebeln Tann.” 

Hauptmann Giefebreht vergaß‘ 
bor Staunen über diefe Wifjenfchaft 
den Mund zu fchließen. 

„Woher in aller Welt mwiffen Sie 
da8, berehrter Herr Delonomierat?* 

„Eigentl'ch iſt das mieder eine 
Art Geheimnis, aber na, Sie wer— 
den ja wohl nichts ausplaudern. Ex— 
zellenz, Ihr Leitender, iſt ein Duz— 
freund von mir... Geftern beim 
Sekt ift er fo'n bißchen redfelig ge— 
weſen...“ — 

„Ja, morgen abend zehn Uhr 
wird begonnen“, ſagte der Haupt» 
mann. 

„Schade, daß ich bis ſpät abends 
auf der Viehausſtellung in Tierſche— 
bad zu tun habe. Gonft hätte ich 
Shren ficher mas abgefehen.“ 

„Sn Augenichein nehmen können 
Sie unfer Wunderwert trokdem. 
Vor feys Uhr am nächften Morgen 
wird e3 nicht abgerifien....." 

Das verfprah der alte Tautwik 
denn auch mit dem größten ntereffe. 
Über e3 follte ander8 Tommen. 

Hauptmann Giefebreht mar bes 
teit8 um neun Uhr an befagtem 
Abend mit den Mannfhaften zur 
Stelle. — Nur die Wagen mit dem 
gefamten Material ermwiefen fi als 
unpünftlich. 

A3 um elf Uhr indes noch immer 
feine Spur bon ihnen zu fehen mar, 
geriet er in Schmeiß. Wie ein Po— 
lizeihund lief er bin und her, beifte 
ches an, was ihm in den Weg kam. 

Mitternaht war nahe. Die Ver: 
zweiflung ftieg zur Wut. 

Wenn in fpäteftens dreißig Mi- 
ruten nicht alle® zur Gtelle war, 
fonnte der Bau nicht mehr ausge: 
führt werden. Die Brüde mußte ja 
gerade unter dem Schuß der mond». 
Iceinlofen Na. . gezimmert fein. 

Die Iehte halbe Stunde verftrich, 

uhne daß fi irgend eimas Bemers 
fensmwertes ereignet hatte. 
Da fagte der Hauptmann Giefe- 
Lrecht zu dem ältejten Leutnant fei- 
ner Kompanie: „Laufen Sie doch 
mal nah Schütenhoff rüber. Biei- 
Bw find die verd 

—— 


Aber auch hier war ihre Spur 
nicht zu finden! 

Nur die großen treuen Hunde auf 
dem Gutshof jchlugen fo laut an, 
daß Tilde Tautwig endlich aus deu 
Oberftod ihr Fyeniterlein öffnete un 
berunterrief: „Was gibt’3 denn da?“ 

So erfuhr au fit von dem Un— 
glüci. 

Zehn Minuten ſpäter ſtand ſie an—⸗ 
gekleidet mit einem ſehr entſchloſſe— 
nen Gefiht vor dem Leutnant und 
redete eifrig auf ihn ein. Der nidte 
ein paarmal mit dem Sopfe und 
fagte voller Bewunderung :,Wahr: 
haftig, gnädiges Fräulein, e3 ift- das 
einzige, mad uns zu tun übrig 
bleibt... .“ 

... Die blutrünftige Südpartei 
fornte nun doch die forglofe Nord- 
partei meuchlings niedermadhen, ob- 
Thon die Wagen mit Geilen, Pfäh- 
fen, Balten, Rampen ufmw. anftatt an 
der „toten Krähe“ an einem anderen 
raheliegendei,, minder übelriechenden 
Ylüpchen, „die roten Rehe“ benannt, 
hielten... 

Tilde Tautwitz hatte nämlidh in 
aler Eile vorgefchlagen, an Stelle 
der zur lUnmöglichteit gewordenen 
Trüde fämtliche dörflichen und guts— 
bezirflichen euerleitern und Bad: 
tröge für einen Webergang über die 
f&male „tote Krähe” zu benupen... 

Erzellenz waren von der Geiftes- 
gegenmwart feines Häuptlinga fo be= 
friedigt, daß er über das Tonderbeng 
Mikverftändnis fogar lachen tonnte 
... und bei den Kameraden galt 
Eiefebreht für einen zmeiten Da= 
tus. - 

Mit dem Gefiht eines Giegerä 
pflegte er in der Deffentlichleit dar« 
über zu quittieren... nur im inlie 
men Kreife fagte er fpäter zumeilen, 
wenn die Rede darauf fam: „Ad, 
twiffen Sie, märe damals die liebe, 
!leine Manöverneffel nicht gemefen, 
müßte ich Tängft mit dem Zylinder 
an der toten Krähe fpazieren gehen.“ 

Und wenn darauf ein Widerfprud 
cut werden wollte, ftand er auf und 
tief zumeilen in. -da3 Nebenzimmer 
hinein „:Zilde, fomm doc mal ein 


menig ber und erzähle uns die Ges ' = 


fchichte. ..“ 

Und Frau Tilde Giefebrecht debos 
ten: ZTautwig tat ihm dann aud 
regelmäßig mit leifem GStolg den 
Gefallen. 


— inpermutet. Gnäbige: 
So, Emilie, hier fchente ich 
zu Ihrem Geburtätage ein | 
neues leid! 

Emilie: Ach nein, 


ä 
da3 fann ich ja ing * ze 
" näbige: Sein Gie doch nik al» 
näbige: \ 
bern, — menn ich e8 Ihnen De 
will, brauchen Sie ſich doch ge · 
— 
milie: Aber, gnädige 
iſt doch ſchon zu unmodern 
— Splitter. Der Men 
verzeiht ſeinen Mitmenſchen die ri 
ten Fehler, wenn er felber Mus 


-| daraus ziehen ann. — = 
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Xmas Tafenlüdier - 


Damen — 


Xmas Handicjude 


tät gejtridte wollene Handſchuhe für 


Montag und Dienlag Abend offen 


STATE MADISON AND DEARBORN STS 
Eine Mufter - 


Scarf Pins bon Scarf Pins — 


Dußende von pradtvollen Mujtern 
Auswahl — mert bis zu 6öc — 


ur 
iell t 
e 
Maſ chen⸗ Ta⸗ 


Maſchen Tafchen fchen — aus 


feinen Glieder-Majchen — mit lan 
gem oder furzem Griff — gut T7öc 
wert — fpeziell offerirt 
für nur 

Lederne 


Xmas Gunsten — 


ſchen — mit nr gefüttert - — Leder⸗ 


51.48 


Beſter Zucker 


gebrochen — 
„Clear Cut“ 


15 


Gemiſchte Nüſſe, 


Partie 


wert bis zu 2.25 — 
ſpeziell für 


o 
Xmas (Landies 


Das Pfund ‚für 10e 


Strümpfe geeignet — das 
a 


een & 
Xmas Nüſſe Wallnüſſe, Al— 


monds. Pecans und braſilianiſche 

Nüſſe — gutes Sortiment — jpeziell 
das Pfund offerirt fir 

Nuliet3 für 
Damen 
- Srößen 213 

51.00 — jpesieil 


Xmas ses 


alle — aFrben 
bis — We tie bt > 
für Mo: ıtag vfferirt 
für. nur 


Xmas Sfippers en 


lobfarbia und schwarz 
Skin, breite ac rumig e einfache 
Facous Größen 6 bis 11 
ziell für Mont: aa 3 


Ro⸗ 

— in 
Kid 
Zehen⸗ 
IDe ⸗ 


rie 


Reinwollene 
Sweater 
Norfolk Facons 

reguläre 82.50 


s1.67 


Ssuvenile 


3 
5 venler = Conls 


Coats für Miſſes 

in Rot und Grau 
Werte — ſpeziell für 
eisen 


7 o 
Smwenler = Konis “N: }.: 


Coats — in Not nd Grau aut 
She wert — jpeziell bei dieiem Wer- 
fauf offerirt zum Preiie 

von nur 


Don 8 bis 9 Abends 


Morgen Abend von 8 
bis 9 hr in umiere 
rer Baſement 
Abteilung dieſe Waiſts 
— wie ab _ 
gebildet — | 

. I 
aus wei⸗ 
en Lawn 
gemacht — 
Front mit; 
netter Sti⸗ 
derei und. 
Blaits, bo: 
ber Hals u 
lange Ner- 
mel, marc 
fich vorzüg — 
ic, Größen 34 bıs 
Tdc verfauft werden - 
bon 8 bis 9 Uhr 
für nur 


o 
nauhen⸗Aeherzieher 


von Ruſſian Ueber; iehern für Kna— 
ben — Größen 3 bis zu 9 *8 


Mirtir 
Waidt 


14; ſollten für 
morgen Abend 


Muſter 


nicht viele von einer Sorte, = 37 
wert 84.00; Mentad....... e) 
oO 


Amas Slrümpfe Sinn. 
ſeidene 

Halbſtrümpfe für Männer, Accordion 

eripbt, fanch sarben, leicht — 

rei Paar in Weihnachts 

ſchachtel für 896; —* 


Xmas Strümpfe 


nabtloje Striimpfe für 

mit elattiich —— 

pc mit drei Baar 
a3 Paar 


Xmas Tafchenlücer 


fchentücher für Damen — 
um JIniti al — 6 in Bilder 
ichachtel, für 


Fließgefütt. 
ſchwarze 
Damen — 
C— —— — 


Lawn 
Tas 
mit Ntranz 


Yaton 
Ins 
Ichentücher für Männer, mit —— 
gem Saum und großem beſt Ini— 
tial, 6 in einer Bilder— 
Schachtel, für nur 


ET RL a er — — — — 

> > Gejtridte 
Xmas Muſſ ns ee 
in weiß und — — für Männer 
und Damen — ive 


für nur 
12⸗knö⸗ 


AImas — re 


importirte Glace-Handicube für Da- 
men — in fchiwarz md weiß — offen 
am Handgelenf, mit zwei 

Elafp — für 


Ämas Sandfchnde — 
Qualität Caſhmere Handſchuhe für 
nur in ſchwarz zu haben — 
ſpeziell das Paar für 


2⸗Claſp 


—Beite 
Quali— 


Männer ſehr hübſch und warm — 
ſpegiell die Auswahl für 


—————— — — —— —— 


Br Alle Wege führen nah ER 


1oüis DEUTSCH & co. 


181-186 N. Clark Str. 
"nade Lale Eir. 
Kmborteure von Häberlein’3 Nürnber- 
er Lebluchen, Niederegger's Lebkuchen. 
ivan, und alle bie neueiten beutfchen 


Vove un Tafel⸗Luxusſachen für die 


Alle ne je Ballen on. an zur u. Lale Str 
12.14, 16,18,20,22,23 


Dr. F. KLEENE 
s— für — — Naſen ⸗ 


euer’s. — 
und 


————— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


ſagte aus 


Sofalbericht. 
Die Geldklemme. 


Finanzausihuß des Stadtrats übt 
fic im Sparen. 


Kohlenfirma benadteiligt? 


In ihren Kontraften zwar Abzüge vorge: 
fehen, nicht aber die entjprechenden 
äulagen.—Das eingeftürzte Theaterdad. 
— Yus dem Gejundheitsamt. 


Im vorigen Jahre ift vom Stadtrat 
| auf Betreiben des inzwifchen ins Pri- 
| vatleben zurüdtgetretenen Ald, Milton 
| Foremen ein Austunftsbüro „geihaf- 

fen“ worden, man bielt e8 aber nad)= 
ber, bei der Zufammenftellung des 
Haushalts der Stadt, nicht für unbe- 
dingt notwendig, die erforderlichen 
Gelder für das Büro auszumerfen, 
und jo unterblieb deffen Organifi- 
zung. Waren nun fehon im vorigen 
Winter feine Fonds für diefen Zmed 
vorhanden, fo fteht es in dieſem be— 
fanntlich noch ungleich dürftiger, und 
man wird fich auch fernerhin ohne da3 
bon Herrn Foreman geplante neue 
Büro behelfen müfjen, was allerdings 
fein beicnderes Unglüd ift. 
Ausbeflerungen notwendio. 

Chef Seyferlih von der Feuerwehr 
war geitern nor dem Finanzausfhuß 
des Stadtrats und machte auf die un 
bedinate Notwendigkeit aufmerkſam, 
daß für die Ausbeſſerung von Brand— 
wachen mehr Geld ausgeworfen werde, 
als in dem Haushaltsentwurf dafür 
bis jett vorgeſehen iſt. In vielen 
Brandwachen müßten die Feuerwehr— 
leute bei Regenwetter lange mit ihren 
Betten herumkutſchiren bis ſie ein 
Plahchen fänden, wo ſie vor eindrin— 
gender Näſſe geſchützt ſeien. Manche 
von den Bauten ſeien ſo altersſchwach, 
daß ſie ſich bei jedem heftigen Winde 
in der Windrichtung neigten, um ihre 
Stellung erſt zu verändern, wenn der 
Wind umſchlege. Der Ausſchuß ver— 
ſprach, die Forderung in Erwägung zu 
ziehen. 

Batten Peine Zeit. 

Der Finänzausfhuß des County: 
rats lieh Jich geitern bon dem früheren 
Geſchäftsführer der Countyverwal— 
tung, Herrn James M. Slattery, er— 
zählen, wie es gekommen iſt, daß bei 
Abſchließung der Kohlenkontrakte im 
vergangenen Winter den Kontrakten 
nicht dieFaſſung gegeben wurde, welche 
fie nah den als Grundlage für die 
Angebote aufaeitellten Spezififationen 
hätten erhalten müflen. Herr Slat- 
tern fagte, er jelber jet damals ein An- 
wärter auf die demofratifche Kandi- 
datur für das Amt des Oberbüttels 
am Stabtaericht gewejen und habe lr- 
laub genommen, um fich beffer ver 
Pilege jeiner vermeintlichen politifchen 
Ausfichten widmen zu fönnen; die an= 
deren Herren in der Kanzlei würden 
auch mohl mehr oder wenige. durch 
parteipolitifche Anforderungen in An- 
Ipruch genommen worden fein, und fo 
möge denn wohl manches überfehen 
und vergejlen worden fein, mas nicht 
hatte überjehen oder vergefjen werden 
jollen. 

Sn den fraglichen Spezifikationen 
war borgefehen worden, daß die Liefe- 
ranten Kohle von der gleichen Heiz- 
fraft würden liefern müffen, mie die 
bon ihnen eingereichten Kohlenproben. 
Sollte die Heizkraft geringer fein, jo 
würden ihnen entfprechende Abzüge 
gemacht werden, aber man würde ih- 
nen für Kohle von größerer Heizkraft 
auch entiprechend mehr zahlen. In dem 
Kontrakt find nun zwar auch die Ab- 
züge erwähnt, welche für minderier- 
tige Kohle gemacht merden follten, 
nicht aber die Mehrzahlungen, melche 
die Lieferanten für beffere Kohlen foll= 
ten beanjpruchen können. E3 find ih- 
nen denn auch tatfächlih für minder: 
wertige Kohlen bedeutende Abzüge ge- 
macht worden, Preiszufchläge aber, 
die fie angeblich zu beanfprucdhen ha= 
ben, meil fie während des Kohlengrä- 
bertreif3 notgedrungen andere, und 
zwar meit beijere Kohlen liefern muß⸗ 
ten, werden ihnen auf Grund des feh— 
lerhaften Wortlauts der Kontrakte jetzt 
verweigert, obgleich ſie ihnen zur Zeit 
der Lieferung noch ausdrücklich zuge— 
ſichert worden ſind. Die eingereichten 
Mehrforderungen belaufen ſich auf zu— 
ſammen 88000 und werden nun doch 
wohl beglichen werden. Die Kohlenfir⸗ 
men, welche bei der Sache in Betracht 
fommen, find 2. D. Leah & Eo. und 
die Miami Coal Co. 

Su wenig Jnfpeftoren. 

Bor dem GStadtratsausfhuß für 
Baumejen, der geftern jich weiter mit 
dem Dacdeinjturz des Hometheaters 
und feiner Vorgefchichte befaht hat, 
erklärte Ingenieur Norman Senfen 
bom Bauamt, das diefer Behörde zur 
Verfügung ftehende Anfpeftorenperjos 
nal für nicht annähernd zahlreich ge» 
nug, um die Aufführung der majjen= 
haften Neubauten, melche beftändig im 
Gange jeien, zmwedentfprechend beauf= 
fihtigen zu fönnen. Bauinfpeftor 
David Williams gab an, er habe das 
nunmehr eingeftürzte Dach erit zu Ge= 
ficht befommen, als e3 jhon nahezu 
fertig mat, jo daß er ſich bezüglich des 

verwendeten Materials kein Urteil 
habe bilden können. Herr Henry W. 
Roos, von der Roos Youndry Eo,, 
daß er zu einem Angebot 
‘auf die Materialfieferung für ben 


Dachſtuhl des Theater aufgefordert 


; worden fei. Er habe nach den ihm vor= 
gelegten Plänen die feines Erachtens 
jehr mäßige Forderung von $3,743 ge= 
jtellt. Er habe jich nicht wenig gewun⸗ 
dert, als er erfuhr, daß eine andere 
Firma etwa $1000 meniger gefordert 
m daraufhin den Zufchlag erhalten 


Baulommiffär Ericafon. wurde im 


Zonniagpof, Chicago, Sonntag, den 22. Deyember 1912. 


—— . — —— einen — 


Fa na nn} 52 ee 
Prompte Ablieferung von Weih: \ 
EEE ET EEE — — — 
nadhts:Ginfänfen Unier Auto Ablieferungs- 
——ñ — — dienſt ſichert Euch prompte 

\ und genaue Ablieferung aller Waaren vor Weihnachten — 


— — e—— 


Donnerſtag, 
26. Dezember, 


SIEGEL(OOPER & 
Am Tage nach Weihnaditen ( 


6 


die jemals vom Großen Laden angezeigt murden! 


Anfer halbjährlider Lager-Ausgleihungs-Berkauf 


Auswahl von tauienden und tauienden von Koftümen, 
Tamen u. Mädchen. Frühere Breife $30, $40, $50, $60, $75, $95 und fogar höher. 


Wir haben fhn moundervolle $15 Auswahl Verkäufe gehabt, aber diefer 


übertrifft jeden anderen in Bezug auf Mannigfaltigkeit, Facon und Wert. 


Kunden nur zwei Kleider geben. 


ein MWaarenzertififat für eine diefer Kleider oder Suits. 


Es ii nad Zeit ein Piano 
zu Weihnachten zu Ichenfen 


Zu den niedrigjten je von und quotirten Preifen. — Dies be- 
deutet zu den niedrigften Breiten, welche Ihr je geichen habt 


Alte Beitelungen, am Montag wie am Dienitag, 
finden prompte Erledigung 


Alle Rianos verkauft unter un. Bedingun- 


gen von 


30 Tage Brobe 


Nachher 3 Jahre zur Bezahlung; ohne Zinien 


ALS fpez. Ermunterung für Eltern, die 


den Anfauf eines Pianos für ihre Kinder 
planen, offeriren wir Zertifikate für 


Eberhart $550 83-Note Spieler-Pia- | | 


5295 


ı no; $2 wöchentlich; SS mo— 
natlich, freie Piano Bank, 


Automatic aber Piano; pradtvolies S8- 
Noten Piano. Bedingungen: $9 monatlich, 


5345 | 


26 freie Stunden in der Sie- 
nel Mufikichule mit jedem ge- 
fauften Piano. 
Das 83325 Auer⸗ w 
badı Biano, 8195 


Ueber 3000 Auerbach Pianos ſind gegenwär— 
tig in Chicago im Gebrauch, 
| titnter bezahlten 3325 bis 

Bedingungen: 


und die Gigens 
$600 für diejelben. 


85 monatlih, #1 wöchentlich. 


Ariiton Spieler Piano. Vol 
88-Note. Bedingun—⸗ 8395 
| . ) 


gen $10 monatlid), 
Senſationelle Werte in einfahen In— 
ſtrumenten, neue und gebrauchte. 


| 88-Note Muſik-Rollen für Spieler-Bianos, neueite Stüde; aufw. von 3dc. | 


Bel; Coats 


45.00 
55.00 
75.00 
35.00 
95.00 


ruſſiſche 
.lectric Seal 
Proof Mint 


Near 


Sable 
die Auswahl für 


Pony Coats, 


Marmot Minf 
Seal Evats, 


2975 ſchwarze 


Gonen Goats, — 


* 38168 


ſpegeller preis 
in voller Länge, ſpegiell, 39.7: 
in voller Länge, ſpeziell, zu 

volle Länge, ſpeziell, zu, 55 
in voller Länge, ipeziell zu 


Coats, 
Coats, 
Coats 


200.00 Moline Novelty Coats, in voller Länge, fpeziell, $125 


225 Hudſon Seal So, 


Del; Sets 


volle Länge, 


Den. 06 WO zu $148 


7.95 Siberian Lynx 
Scarf und Muff Set, — 
ipeziell, zu 


5.75 Berjian BaivSets, 3.95 25.00 Red Kor Set3, Preis s15 > 
18. 75 HudſonLynx Sets, 10. 00 !$35 Moline Novelty Sets 22.50 
22.50 IcelandFor Sets, 12. 50 550 natürl. Baihbär Sets $35 Sets $35 
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Edward Maher, der die Anterejjen der 
Eigentümer des TIheaterbaues vertritt, 
gab er zu, daß feine amtlichen Madt> 
polltommenheiten meitreichend genug ! 
feien, daß er jederzeit die Schließung 
bez Theaters hätte veranlafjen können. 
Ald. Ihomfon, der Vorfiger des Aus- 
Tchuffes, gab nicht zu, daß vorderhand 
auf dieſe Seite der Frage näher ein— 
gegangen werde, doch ſoll das ſpäter 
geſchehen. Zwifchen Thomſon und dem 
Anwalt des Architelten Klafter Hrn. 
Jacob LeBosky, kam es im Verlauf 
der Verhandlung verſchiedentlich zu 
ernſtlichen Reibereien. 

Kommiſſär Ericsſon erklärte, er 
habe ſich auf die Zuſicherung Gold⸗ 
ſteins und des leitenden Architekten 
Davidſon verlaſſen, daß das Theater 
beim erſten Schneefall, oder beim Ein⸗ 
treten ſtrenger Kälte, geſchloſſen wer— 
den würde auch ohne jede weitere Ein⸗ 
miſchung des Bauamtes. Er ſehe ein, 
daß er fich auf keine ſolche Abmachun⸗ 
gen hätie einlaſſen, ſondern die Sper— 
rung des Theaters ſofort anordnen 
ſollen, als er erfuhr, daß das Dach 
nicht unbedingt ſicher war. Hilfskom— 
mifſär Knight erklärte, daß er auch 
jetzt noch nicht einſehen könne, weshalb 
das Dach eingeſtürzt ſei. Allen ange= 
ftellten Berechnungen nad hätte es 
eine Belaftung von 59,000 Pfund aus- 
halten fönnen follen, die wirkliche Be- 
laftung, der e8 ausgefegt war, habe 
aber nur 38,—42,000 Pfund betragen. 
Herr Ericafon gab noch des Weileren 
zu, daß es als ein Beweis von Yahr- 
läſſigkeit und Pflichtvergeſſenheit der 
zuſtändigen Büroangeſtellten anzuſe— 
hen ſei, daß man den Bau des Home— 
theaters habe vor ſich gehen laſſen, vhne 
daß die Pläne der & enitärabteilung 
des Gefundheitsamtes, oder auch nur 
den Ingenieuren des Bauamts zur Bes 
qutachtung vorgelegt und dementſpre⸗ 
chend abgeſtempelt worden wären. 

Der Unterſuchungsausſchuß wird 
am Montag zur Beratung über ſeinen 
Bericht zuſammentreten. Einen Ent⸗ 
wurf dafür will der Vorfiger Thom: 
ſon bis dahin ausarbeiten. In dem 
Bericht ſoll ohne Umſchweife geſagt 
werden, wo ſich in Verbindung mit 
dieſem Vorfalle Läſſigkeit, Bummelei, 
Gemwifjenlofigkeit und Unfähigkeit ge— 
zeigt haben; ferner follen darin Maß 


nahmen empfohlen werben, um ähn: 


lihen Vorlommnifjen, die weit übler 


Verlaufe der Si benfalls li 
nd ut a a ee EEE 


Muffs 


3. 50 ſchwze. Coney Muſfs, 1.75 
4.50 Caracul Novb. Muffs, 2.95 


Pehze für Kinder 


g83 braune Coney Sets, $1.75 
Tim, 4.50 weiße Lammm.Set3, 


85. 50 blaue Mandn- 

tion Wolf Muffs, 

ipeziell zu 

50 Hudion Lynx Muffs, 85 
Iſabella F 0 Iſabella For Duffs Si $10 


81 


7.50 imit. Ermine Sets, * 
$15 rote Fuchs-Sets, $9.75 


11:50 


$2 Weiße An- 
gora Scarf und 
Muff-Scts, 


2.45 


Ausſagen decken ſich. 


Wie ſchon geſtern Abend in der 
„Abendpoſt“ mitgeteilt worden iſt, hat 
bei der Unterſuchung der „United 
Police“ (Schutzverband der holigei⸗ 


beamten) der penſionirte Poliziſt John 


R. Collins vor der Zivildienſtkommiſ— 
ſion verſchiedene wichtige Ausſagen ge- 
macht. Er hat erklärt, daß er ſeiner— 


zeit von einem Kollegen, dem Poliziften | 


Patrid Domling, aufgefordert worden 
fei, zu ber „Bubdelpinfe“ beizufteuern, 
mittel3 welcher bie von den Poliziiten 
verlangte Gehaltszulage durchaejegt 
erben follte, und die dann fpäter, un- 
gefähr gleichzeitig mit dem Werbands- 
präfidenten Stine, fi) verflüchtigt 
haben fol. Collins jagte gejtern, er 
glaube damais in der Hand des Dom- 
ling einen jener Briefumfchläge ges 
fehen zu haben, wie fie angeblich bei 
der Einfammlung der Beiträge benußt 
worden jein ſollen. Zivildienſtkom— 
miffär Lower glaubte fich ziemlich ge= 
nau erinnern zu können, baß Collins, 
als er bald nach der Zeit jener angeb= 
lihen Pinktefammlungen als Angeklag⸗ 
ter bor der Kommiffion fich einzufin- 
den hatte, in feinen Angaben no um 
ein gute3 Stüd meiter gegangen ſei. 
Damals habe er nämlich erklärt, im 
Beſitz des ihm zugeſtellien Briefum— 
ſchlags zu ſein, und daß die Erhebung 
der Anklage gegen ihn lediglich darauf 
zurückzuführen wäre, daß er nicht habe 
beiſteuern mollen. Collins will dieſe 
Darſtellung nicht als richtig gelten 
laſſen, man will aber verſuchen, ihm zu 
beweiſen, daß er entweder damals oder 
jetzt nicht ganz bei der Wahrheit ge— 
blieben iſt. 
Sterblichkeitsſtatiſtik. 

Aus dem Wochenausweis des Ge— 
ſundheitsamtes ergibt ſich eine ſehr 
erhebliche Zunahme an Todesfällen im 
Vergleich zur Vorwoche. Es ſind 
nicht weniger als 117 Todesfälle mehr 
gemeldet worden, al3 in borvergange- 
ner Woche; im Vergleich zu der ent- 
—— Woche vorigen Jahres be— 
rägt die Zunahme ſogar 135! Die 


ASTHM. MA_ 


Bronditid und allerlei 
Zurtet mit 2 en eg ee 
‚. Bir Tönnen den Be 


Suit3 und Kleidern für 


Wir fünnen jedem 
Ein Schönes MWeihnachtsgefchent für irgend eine Dame wäre 


JR 


enthalten. 


27.50, $30 und $35 Werte 


E3 gibt feine Beichräntungen. 


7 
a Der Grohe Laden bleibi geöffnet 
am Montag und 1 ee SR —— Abend. 


) werden fi ud) zwei I größten Ereignifle Dielen, 


Unſer halbiährtiher Auswahl Derkauf im Haufe 


Eure Auswahl von jämmtlichen Weberzichern oder Anzügen für Männer und junge 
Männer, $20, $25, 


Nur Pelzröde und pelzgefütterte und pelzbefegte Röde find von diefem 
Verkauf ausgeſchloſſen. 


Keine Reſervirungen bei dieſer außer—⸗ 
gewöhnlichen Offerte. 


Tuxedo und „Full Dreß“ Anzüge und Ueberzieher jeder Art ſind darin 


Spezielles in EBENE geichäitigiten Spielwaarenladen 


‚Boitfarten-PBro- 
jector, nur für 


45c 


Del, 1.00 
Wert, 


Starfe 


Iriid Mail Hand Car, Harts 
bolz-Siß, Rubber Tire Mäder, 
leiht laufend; guter 29 

+ 


3.95 Wert, Montag, aanı Finifh 
r 
89€! 


Gieltzifhe Motoren— 
.25 % Wert, Montag, 


hübſch emailli 


operirt in % 


fer, 1.50 We 


yon 1 ‚29 


Guinea 


| 

Lebende Ha | 

fen völlig | 

weiß od. farbig 

ſpeziell Dielen! 
Berfauf, jedes 

für mur 
Ic | 
! 


I 


ggg 
men. Relzbefett. 


Slippers 


Dritter Floor. 


Hübjche Form, 
Sohlen. Alle 
Größen, Paar, 


Romeo und niedrige ' Romeo 
Slippers für Männer, 
lohfarbig oder ſchwarz, 
glattes Futter, handge— 
näht, gewendete Sohlen. 
Größen 6 bis 11, $2.00 

Preis von, 


Werte — per —* 45 Baar, 


Baar, 


Männer - Slippers, lohſarbig 
und ſchwarz, dauerhaft, bequem, 
Größen 6 bis 11, 75c Werte — | 
fpeziell morgen, — das „=. 
Paar zu Ad | 
Haus-Glippers für Knaben, loh- 

farbi oder fchwarz, weiches RER, 


geräufchlofe Sohlen, jebe 
Größe, wert 1.50, fpeziell, It 


aut 
Muiter, 
1.50 


nachſtehende vergleichende Tabelle 
zeigt, wie die Todesfälle ſich verteilt 
haben: 


21. 
Des. 
1912 
Gejammtzahl der Zodeöfälle. .758 
Jährliche Sterblichleitsrate . 
auf je 1000 der Bebölferung..17.2 
Todesurfahen: 
Zupbus 


14. 23. 

Des. Des. 
1912 1911 
641 


{ 7 
Mafern 2 1! 
* 


Scharlachfieber 

Keuchhuſten 

Diphtherie 

TIERE acsoonneeesanansdrne 

Zuberfulofe 

Lungenentzündung. 

Diarrhoeale Kramheiten (bei 
Kindern unter 2 Jensen). 8 

Geburtöfehler und Unfälle.... 47 
Nah dem Alter: 

Er — —————— = 

1 bi35 Jahre 

5 bi3 10 Sabre 

10 bi$ 20 Jabre 

20 bi3 30 Jahre 

30 bi 40 Sabre 

40 bi3 50 Jahre... 


50 bis 60 je. 


70 Bis 80 
Ueber 80 Jahre 

Neue Falle von anitedenden. Kranf- 
heiten wurden in voriger Woche 1102 
gemeldet, darunter: Tuberfuloje 209, 
Diphtherie 219, . Scharlachfieber 231, 
Mafern 211. Xm Hinblid auf das 
bevorſtehende Weihnachtäfeft Tieht. das 
Gefundheit3amt fich veranlaßt, darauf 
aufmerffam zu machen, daß zur Zeit 
in der Stabt 797 Kinder an Diphthe- 
tie darniederliegen und 989 am Schar= 
Iachfieber. 3 fei demnach bei der 
Veranftaltung von FFeitlichkeiten für 
bie Kinder jehr geboten, darauf zu 
achten, daß feine Gäfte hinzugezogen 
werden, melche einer Anjtedungsgefabr 
ausgefegt find, bezw. waren. Leider 
fei e8 eine gar zu meit verbreitete Ge- 
pflogenheit, in der Feltitimmung ich 
binmwegzufegen über die Anftedungdge- 
fahr. Die Kranfheitäfeime feien aber 
an Feittagen nicht minder gefährlich 
al3 an Werktagen, und jede Unvorſich— 
tigfeit in befagter Hinficht fünne bie 
fhlimmften Folgen haben. Das möae 
man im nterefje der Kinder und fei- 
ner felbjt wohl bebenten. 

Der Eounthclerf ftellt feit, daß im 
Laufe des Yahred 40,000 Geburten 
behörblich angemeldet morben find, 
Das find 30 Prozent mehr, «ala im 
Sabre 1911, aber immer noch um 
17,000 weniger, al e3 nach der An= 
ficht des Gefundheitäamtes zu verzeich- 
nen gegeben hat. Die Countyverwal⸗ 
tung zahlt in diefem Jahre die Melde⸗ 
gebühr von au welche das einjchläs 
gige miten fie je Aerzten, aber Web» 

idee Die 


— 
De ne 
> 00 


1 N Er 


We 
zjeugliſte, Maho— 


ai guten vauerhafte 

2 serfzeuge 

482 Her 39 
Mechaniſches 

Unteriee = Boot, 


Pins. 
tie, jed., 85 


| | Verkauf zu 


Juliets für — 


farbig,grau, Schwarz etc. 


NT 


Gavalier Bootee für Männer; der neue und beliebte Haus sihuh mit mei- 
chem Kid Oberteil und biegfamen Sohlen. 
oder rot, Größen 6 bi3 11. Gute 3.50 Werte, per Paar, 


Slippers für Männer, 
aemacht, 
alle Größen, 
Merte, 
zu dem fpeziell niedrig. 


625 | 
14.6 14.5) 


- 
Orc 


Prachtvolle gellei— 
dete Puppen, hüb—⸗ 
ſcher Bisque Kopf u. 
ſchließende Augen; 
prachtvollgelleidet; 
—* Ntojtiime, dazu 
allender 
St. zu 49c 

Gelleidete Puppen 
mii prabtvollem 
Bisaue Kopf, fchlie 
BendeAlugen, elegant 
in Samımnt gefleidet, 

a echter Filz q 
but, zu 1.49 
ee Sta= 
rafter =» Ruppen, «es 
3 ni fleidet 2183 Knaben 
f> 1. Mädchen. * 
Spez. Mont. 83c 
e Sointed Kid Puppe, bübicher Bisaue Kopf, 
Ihließende Augen, lange Kraufen, Schube ır. 
Etrümpfe, 65c Werte; fpeziel Montag, 49e 
Hübfihe jointed Puppe, lieblihes Baby-Ge- 
ficht, Ihliehende Augen, mit — Haus 
ren, 30c Werte, zu. 21e 
rt. tarafter Babb- Rupver, wriſches Babhaefict, 
af gelleidet in fanch weißen Slip, fpeziell mar: 
rte | firt für den Montags-Berfauf zu........IPe 
Selleidete Babh SKaralter Puppe, bübſcher 
Slip u. Bonnet, ſpeziell für Montag zu 25e 


für Kinder, 


fürstinder, 
Rollen, $5 
ziell für 

Montag zu 


Lolomotive 
Cab 


Fanch Tauben. 


Spez. ausgewählte Par— 
zc: andere zu höheren Preiſen. 


Merikanifche 
Doppel. gelb- 
köpfige ſpre— 
' cbende Bapa-= 
geten, 10.00 
wert, dieſen 


Affen und 
Baboons — 
alle Arten, 
ipeziell zu 


Ss18 


Andere 
teurer. 


Nmportirte 
Harzer Ntana= 
rienbögel, gute 
Sänger, $3.50 
wert—-ipeziell 
für mr 


2.19 


de, 10 bi 


nur 


5.95 +. 


Sammt - Slippers für 
Damen. Weiche Sohlen. 
Ohne Abfähe. Schwarz, 
grau, mweinfarbiq etc. Alle 


Größen. $1.00 m 
Merte, für I | 


Wein— 


weiche 
zu nur 


In Schwarz, lohfarbig <) 3.65 ſchiedenen 


und Everett — = 
F | in 


moderne ı Mit 


morgen 


per Yı @ # ar 


gt: Stippers für D für Damen, mit 
Band befegt, viele beliebte Farben, 
1.25 Werte, jpeziell für den mor: 
gigen Berfauf das Paar ym 


JE 


zu nur e 


Pelzbeſetzte Filz-Juliets für Mäd— 
chen, mehrere hübſche Farben, Größen 
bon 5 bis 2, $1 Wert — ſpe— 
ziell, per Paar, 1% 


| lender u. 


Hartholz⸗Schaulelſtuhl 
hübſch 
finiſhed, ſpeziell, 98e 


Hübſcher Reed Rocker 
ia vereReed 


Mechaniſches 


gen das Stück zu 


das Stück zu 


Soldatenanzũge 


f. Knaben, 49€ 


59c Werte, 


Affort. Subehte 
fir Dampf: und 
Eleltrizität — 


Muswahl 1 117% 


au 
vollftändig mit 


Werte, ſpe⸗ 


+. 


Zrain Eet, 


und > 
Geleilen-— 
Set 4Se 


Homers, Pouters, Tum— 
blers, Mayflowers ete., 356; andere bis 1.05 


Weiße franz. 
ToyPudelhun— 
3 121 
Wochen alt — 
#15 Wert, für 


1.50 


vancy Waaren 


Smweiter Floor 


Beftichte Nadeltiffen in verfchie- 
denen Farben, 


das GStüd Mc 
e 


Hutnadelhalter, mit Seide-Braid 
bezogen, mit Band bejekt, 


in ber: 


25 


Farben — mor= 


Handbemalte Nadelkiffen | 
verfchtedenen 

Ruffle. 
| das Stüd zu 


Farben. 
Montag 


J0E 


|  Smitirte „Burnt Wood” Kra- 
vattenhalter, 


Rafir Pads, Ka- 


j.w, Morgen 25, 


Wider Arbeitsförbahen. Mit „tufs 
ted“ Atlas gefüttert. 
nen Farben. 
Montag reduzirt auf 

Tapeſtry Taſchentuch -Käſtchen 
mit Deckel. 
Braid Rand. 
Montag zu 


In verſchiede⸗ 


$1 Werte. — 69c 


Satin = Einlage. Gilt: 


1.25 Wert. 05 j 


30,000 Büder 


rei für 


Wir milnihen, da 


jeder Mann, 


Männer. 


| Bert $10.00 für Jeden. 


der an i 


einer Münner-»Sranfheit leidet, 19 eines unjerer 


er frei per 

—* einfachſten Weiſe, wie 

lich heilen kann. 

organiſche Leiden 


Eu 
. eber, 
Ei 


Se 


biel für nidht3 aus 


Gnner“ oc — auf i Mit vielen 
det es eine wahre 

wiſſen ſollte. Man den 
len Sie ben Koupon auß, "und fenden Sie uns 


ſchicken Ihnen daB werivoll⸗ Buch ſofort frei per 


Poſt kommen läßt. 


darube bes Wiljens, und e3 enthält 
‚ dab diefed Buch abfolut frei verjandt Eu 


&3 ee in 
.. fich r Haufe 
hre Krankheit irge 


Verluſt der — — 
eren⸗ und Blaſenleiden, Blutkrankheiten — Sie er 
Wenn Sie ed fait fi De fo viele mertloje Urzneien an ee 
—F en, dann laſſen Sie ſich unſer B 
en. 


Abbildungen Beriehn, F 
Sachen, d 


denſelben zuxück, und * 
Poſt. 


Freier Buch⸗Koupon. 


Dr. Joſ. Liſter — 3— 22 — 5. Ave., Chicago, Ill. 
Meine Herren: 


Da i 
plar gra A Der 


ME o.u0mssesenensnasane 
Bolt Office. acaneeee 


2⸗ ͤ · ⸗— 226 


“„..— rn 


u............ “rn... tnnnnen ......... 


ame ref für Yhr zn interejjire, fo Bitte fenden Sie mir fofort ein dyen" 


..—onn nasse 


Staat, hen nnsntneneneeeee 


Krampfaderbrud 


Männer kurirt in 5 Tagen — 


Scheer 
re fi iberale Offerte un 
mweitig 


ür feine Hellung gußgegede 
na 
Ihr mwerbet den beitenftat en 


afferbrucdh oder fonftigen 


meiner Office predt ber trauli 


Ich. heile "7 Lun⸗ 


er. Nieren» u. Bla’ 


lt wit 4 ertzilale De 
Bo 
Männer. 
u. 2 en 


36 heile hauernb. 


ne 


ehe, p 
—8 eheimen. Nexvoſe > 
Kali de —S Krankheit, 


ee. duch 


eng, Beulen, Du 


lern. a —S 


lann nicht allein als Grund dafür an⸗ 


u luriren, der an Krampfaderbruch, 
tanibeiten I 
für jeden ** und wenn er auch noch ſo viel Geld ander 
en, au bemeifen, dab meine Methode 
mit mir. 
es meine Erfahrungen zunutze 
meinter 14jährigen Pragis ala Spestalifi bon Dännerfrantheiten ge am 


(Ohne Meiler_ aber 
Schmerzen) 

> Blutber» 
ermanent —— 


— 


aa 
n er nfae ia ib in 


— — 


Beckentrankheiten, — 
Rreus unb andere Ar 

goaltıg gebeie " uite, ro⸗ 
nf e und nerböfe 


Jedermann fucht — 
lnugs. Ich heile Euch vollſtündig 
wenn Ihr mir Euren Fall an⸗ 
bertraut. Meine Gebühren 
find mäßig, und die Bebingum 
gen fehr Ieidt. Kommt heute 
und werbet gebeilt. 
Unterfuhung burch VBeriiuer 
Spezialtiten frei. 


Konfultaetionfret, 


Sprehftunden: 8 Borm. DIE 8° 
Abends. Sonntag 8 Bozuk 
58 4 Nachmittags. 


ben die Hebammen und in nod ; 
t, tats —4 ehen werden, ber bie re * reicheren 


ällen Aerzte die Gebühr ſi 
— 





Echte brilliante 
Beihnachts⸗ 
Diamanten 

Aorreltes Gewicht garantirt. 

Btrficher $30 Wert 


525,0 


504 bie More, 


Ber eine ift ein Edelitein bon Qualität, 
blammveis und tadellos; der andere ein Stein 
von Größe und Musıeben (% Aarat). Eure 
Yuswahl von beiden, in irgenb einer Stand» 
arb 14 Kar. Saflung (Ring, Hembentnopf, 
Bufennadel oder Ohrringe.) 


Unfere Meiheven werden Euch gefallen.“ 


|Olsen & Ebann 


Vierter Floor, Republic Gebänbe. 
eingang 209 S. STATE STRASSE 4. #loor 


Offen jeden Abend und den ganzen Sonntag 
bis Weihnachten. 


»e38,11,13,15,18,20,22 


ZEITZ BROS. 


551 North Ave. 


wahe Larrabee Str, 


JUhren, Schmucſachen, 
Diamanten 


Geld gefüllte Damen: 
— nirt 20 8. 50 


Gen on 9,00 


(Garantirt 20 Yabre) 


ee 0.00 


Zolletie -: Set für Damen 
l, Aamm und 4.5 

Bürfte, von 
(Be 


. 
e Auswahl auf der Norbfeite, 
WE vBilligſte Preiſe. 


Für die kommenden 


Feiertage 


lönnen wir beſtens empfehlen: 

Niürnberger Lebkuchen, Geſchenkliſtchen 
Marzipan, ruſſiſchen Kaviar, franzöſiſche 
Sardinen, holläündiſche Sardellen, alle 
Sorten importirten Käſe, importirte 
Nüffe, Kieler Sprotten, Hamburger Büd- 
finge, importirtes Gemäie, Gänfebrüjte 
und Bänfefchlegel, Gerpelatwurft mb 
echte weitphäliihe Schinken, fowie Mil- 
waunfee Wurit- und Fleifhwaaren und 
echtes Roggenbrot. 


Chas. Hammesfahr Go. 
165 8, La Saile Str. 


Sel.: Main 1937. (nahe Tunnel.) 
be115—248.27,30 


Ausgezeichnete 


Tafel - Weine! 


Weiß- und Rotweine, Port, Sherry, 
B Sorten von jedem — Vreiſe: 356, 50k, 
Sau Slaiche. — Halte Gallene 758, 
1.50. — ®alfene $1.35, $1.75 
und $2.75. — Einfäufe von $1.00 oder 
ehr iverden frei abaeliefert. 


23 Weit Adams Str. 


Weinteller, aegenüb. der Fair, Mitte des Blods, 


HARRY PLOHR, Weinhändler. 


Ke. Harriion 2215. der12.1m® 


Alfrmamer — Gomardeiter 


Sch balte für Weihnachten einen _fvesiellen 
Busverlauf in Uhren und Schmudlachen. — 
abre garantirte Herren- und Tamen- Uhren, 
DU aufwärts. — Herren-lihren, 14lar. Sold, 
28.00 aufwärts. — Damenubren, I4lar, Go!Dd, 
ur nn Mailiv noldene Damenriuge, 
1.50 a JImportirte Wed-Uhren, 50e. 
RX "Dollar Uhren, ipeziell The. Alles an⸗ 
dere am billigiten bei mir. Ich revarire alle 
ausländiihen Ubren und Goldfahen. Habı Ihr 
alie Golbd und Silber? Ich bezable Breite 
dafür. Offen Sonnians Bi& 4 Uhr Na 


30S. MUROVITZ vo ungern — 


dofafon 


> BONGERTINAS 


on Healb Majeitic Goncertina® und 
* 246 en a find berborragende 
Artilel in len großen Etablilfement. Unter 
Zabl von sacond, die mir führen, 

Befinben is die „Weltotone”, dic „Special“ 
und die „Goncert”. Diele Znitrumetie find die 
rg — Art im Marite, und werden bon 
öllie garantirt. Einface, dob⸗ 
ee a Vechlone Robrinitrumente, einfah oder 

farcı alle werden auf dem leichten Abs 


oncertina in Zaufh als Teil der 
—* ale lung. Zur — für die⸗ 
jenigen, 2 während ded Tages nicht Tommen 
Tönnen, baben ie einen fpesiellen Bertreter 
anbehellt, vs er am Abend mit Mufter borfpre 
&en Wird. Eid eine *—— an unfer Con- 
ceriina Department nah einem bübihen Bieh- 
harmonilo- und Concertina-statalog (in Sarben 
iliuitrtet). 


ae 


Wabash Ave. und Adams S$tr. 


— — 
— 


Priest Namen und Anmmer Eured Dfend, 
Bene haben für jeden Dfen 


Ofen. ‚Teile. 


a MARGOLIS 
: 697 Milwaukee ve. 


— — 


| 


ahlung3» | 
riauft. Breife $15 biß $150. * nehmen 


iurt die Sonntagroſtꝰ 

Aunterbuntes aus der Großtadt. 

Santt Nilolaus, aucq echt Ruprecht genannt, 
und die ſtetig wachſende Zahl ſeiner Freunde. 
— Bilderitürmer unbeliebt. — Unſere teils 
ſchon gewordene, teils im Werden begriffene 
neue und ganz vortreffliche Straßenbeleuch ⸗ 


tung. — In den Maſchen der Strafrechtspflege 
verſtrickt. 


„O du ſelige, o du fröhliche, Freude 
bringende Weihnachtszeit!“ — ſo 
tlingt es und fingt es jegt fchon zur 
Vorübung durh Stabt- und Land 
au bier auf dem angeblichen Hei- 
mat3boden des fraffeften Materialis- 
mus. Nur alö Gabenfeft für die Kin- 
ber hat der Ameritaner jih anfäng- 
lich die Weihnachtsfeier gefallen laffen 
wollen in ber Form, mie fie bon ein- 

eivanderten Elementen bom europäi- 
Üien Treftlande, vornehmlich von den 
Deutfchen, hier eingeführt wurde, aber 
bon Yahr zu Yahr hat der Yulzauber 
auch über ihn mehr an Macht gewon- 
nen, vermehrt die Zahl der großen 
Kinder fi, die mit teilhaben wollen | 
an ber Meihnachtöfreude ber Meinen. | 

Zahlreicher wird, 
in der „Aufklärung“ zum Iroß, bon 
Sahr zu Yahr die Menge derer, welche 
ber Kinderwelt die Sagengeftalt des 
Knecht Ruprecht oder Santt Nitolaus 
zu erhalten bemüht find, und immer 
mißliebiger machen ich jene Vilber- 
ftürmer „auß Prinzip“, die ihren Eifer 
felbjt vor biefer ebenfo barmlofen wie 
freundlichen Geftalt nicht zügeln zu 
dürfen glauben. 

* = * 


Sn einer meit verbreiteten Zeit- 
fhrift machte diefer Tage ein humor: 
voller angloameritanifcher Literat fei= 
nem Unmillen über folche Yanatiker 
bes Realismus in Jauniger Weile 
Luft. Auch ihm, erzählt er, fei von 
einem derartigen Gemiltämenfchen ber 
findliche Glaube an Santt Nikolaus 
genommen morben, und zwar ala er 
faum erjt fechs Jahre alt geworden 
war. Der alte Ekel jet nun zwar 
längit tot und begraben, aber vergei- 
fen und vergeben fönnte er ihm bie 
Untat nie und nimmer. Auch erinnere 
er jih der Perfönlichkeit jenes Pa: 
trons noch recht qui. E3 fei einer von 
denen gemwefen, bie feinerzeit feierlich 
gelobten, nicht ruhen und raften zu 
wollen, bi3 Neal Dow — der „Vater 
der Temperenzbemegung“ — Präſi— 
dent ber Vereinigten Staaten gewor⸗ 
den ſein würde. Um ſich auch in der 
Zwiſchenzeit einigermaßen nützlich zu 
machen, habe er kleinen Buben und 
Mädchen, die ihm nie etwas zu Leibe 
getan, ihren „Santa Claus“ zertrüm- 
mert. Ingrimmig fügt der Erzähler 


dann Hinzu, er hoffe, daß jener jebt | 


ven Lohn für feine Bemühungen er- 
balte. Als eine angemefjene Bergel- 
tung würde e3 zu betrachten fein, 
wenn man ihn da, mo er fich jet be- 
finde, oder wo er menigitens hinge⸗ 
höre, —angetan mit nichts als einem 
Celluloidktragen — durch heiße Rauch— 
fänge klettern laſſen und ihn mit blo— 
Ben Händen glühende Kohlen 

Asbeſtſtrümpfe ſchlafender 

Teufelchen füllen laſſen würde. 


Im 


Uebrigen ſei er, der Erzähler, an jenen 
Kerl erſt neulich wieder von Neuem 


erinnert worden beim Betrachten eines 
Gruppenbildes von zwanzig Gaunern, 
die wegen Verfälſchung von Nah— 
rungsmitteln in Anklagezuſtand ver— 
ſetzt worden ſind. 
dieſer Gauner dem Feinde des braden 


Knecht Ruprecht genau geglichen, aber 


eine gewiſſe Aehnlichkeit mit ihm habe 
merkwürdigerweiſe ein jeder von der 
Geſellſchaft gehabt. 

x 3 * 

Eine ebenſo erfreuliche wie außer— 
gewöhnlich rege Tätigkeit entfalten 
zur Seit, in fchonem Verein mit 
einander, die Elektrizitätsabteilungen 


der Stadtverwaltung und der Abiwaj= | 


jerbehörde. Ein fontraftliches 
fommen, umfafjende 
Verbeilerung des ftäbtifchen Beleuch— 
tunasmweiens betreffend, ijt zmijchen | 
den beiden Behörden befanntlich längit | 
getroffen worden. E3 wurde aber auf 
die Vorarbeiten, bon denen niemand 
piel gewahr werden fonnte, fo lange 
Zeit verwendet, daß in meiten Krei- 
fen bereits die Anfiht Raum gemon- 
ren hatte, eö werde auch diele DVer- 
beilerung eine papierne bleiben, mie 
mans leider im Laufe der Zert in Be- 
zug auf andere fo häufig erlebt hat, 
daß man fich gewöhnt Hat, ſolchen 
Verlauf als die jtehende Reael anzus | 
ſehen. 


Ab⸗ 


Und nun iſt es in der Tat eine freu⸗ 


dige Weihnachtsüberraſchung, daß die 
ſchön geplanten Entwürfe ſich erfüllen. 
In der Nachbarſchaft des Logan 
Square wurde am Freitag Abend mit 
der Verbeſſerung der Straßenbeleuch— 
tung begonnen. Daß die Ueber— 
raſchung gelang, hat man höchſt ge— 
ſchiät einzurichiten gewußt. Als die 
Dunkelheit hereinbrach, wurde in der 
bezeichneten Gegend bemerkt, daß die 
Straßenbeleuchtung unterblieb. Man 
hatte indeſſen ſchon öfters dergleichen 
erlebt, verwunderte ſich deshalb nicht 
allzuſehr, ſondern begnügte ſich mit 
den üblichen abfälligen Bemerkungen 
über die miferable Zotterei im ftädti- 
hen Dienft. Und dann fam, ohne 
jede vorbereitende Anfünbigung, bie 
forgfältig vorbereitete Ueberrajchung. 
Ein rötlicher Glanz, wie der Sonnen: 
ball ihn verbreitet, wenn früh am 
Morgen oder um bie Zeit der Dümme- 
rung feine Strahlen Wafferbünfte zu 
durchdringen haben, ehe fie an den 
Erbball gelangen, ergof fich über die 
Landichaft; eben no in tiefe Dun- 
felheit getaucht, lag biefe nun in faft 
tagheller Beleuchtung da, als ;,äre ber 
MWiderfchein einer gewaltigen Feuers⸗ 
brunſt auf ſie gefallen. Daß es ir⸗ 
gendwo in der Nachbarſchaft brenne, 
war denn auch die allgemeine An— 
nahme faſt Aller, und erſt ne ge: 
langte man dazu, bie neue Beleuch⸗ 
tung ihrem mn nad zu werten 
und zu würbigen. Und nun 

man fich nicht wenig über biejes will- 
" Sommene an nee ar 


allem Fortichritt | 


in bie | 
tleiner | 


3mar habe feiner | 


und gründitche | 


| Sonntagyon, Chicago, Sonntag, den 22, 


2 = i mn mp umge 


man hofft, daß vor der Lichtflut der 
Ylammbogenlampen die böfen Berbre- 
cherrotten zurückweichen werden, welche 
in jüngſter Zeit hier die „öffentliche 

Sicherheit” zu einem Spott und zu 

einem mehr ober minder änaftlichen 

Gelächter gemacht haben, Db bdiele 

Hoffnung fich erfüllen wird, fteht frei- 

fih noch dahin. Die beffere Beleuch- 

tung mag ven Wegelagerern fogar 
nod zuftatten fommen, denn jie gibt 
ihnen Gelegenheit, ihr jemeiliges Ope— 
| rationsfeld bejfer zu überbliden, fich 
ı beifer au vergemifiern, ob die Luft 
aud von möglichen Verfolgern rein iſt, 
wenn ihnen ein Opfer in den Wurf 
fommt. 

* * 

Es iſt eine alte Streitfrage, ob die 
Menſchheit von Natur mehr „geſetz— 
liebend“ iſt, oder mehr durchdrungen 
von der Furcht vor der ſtrafenden Ge— 
rechtigkeit, bezw. vor der richterlichen 

Strafgewalt. Einiges Licht von aller— 
dings merkwürdiger Färbung wirft 
auf dieſen Streitpunkt folgendes Ge— 
ſchehniß, welches vor wenigen Tagen 
in den Polizeiakten unſerer guten 
Stadt hat vermerkt werden müſſen. 

War da ein Eiſenbahnſchaffner, wel— 
cher nach einer unglücklichen Ehe ſich 
von Weib und Kind geirennt hatte. 
Er war, weil das ſo ohne weiteres 
nicht geht, vor Gericht zitirt und nach 
gehöriger Feſtſtellung des Sachver— 
halts von dem Richter angewieſen 
worden, den Seinen monatlich $70 
Nährgeld zu zahlen. Falls er es ſich 
einfallen laſſen ſollte, dieſer Weiſung 
nicht Folge zu leiſten, ſo würde man 
ſich nochmals mit ihm beſchäftigen, 
und zwar in ſehr ungemütlicher Weiſe, 
denn er würde alsdann vor dem Ge— 
richtshofe ſtehen als Mißächter des 
Gerichtes, und mit einem ſolchen mache 
man kurzen Prozeß. 

Der Eiſenbahnſchaffner hat der 
Weiſung Folge geleiſtet, aber bald ge— 
funden, daß von ſeinem fürſtlichen 
Monatslohn nach Abzug von 870 
nicht genug übrig blieb, um ihn ſelbſt 
in Nahrung und Kleidung zu erhal: 
ten, fall3 er gelegentlich) auch unter 
Dad und Facı fhlafen wollte Die 
Verlegenheit, in der er fich befand, 
war groß, aber er ijt nicht auf den 
Kopf gefallen und fand bald einen 
Ausweg, einen zeitweiligen wenigſtens 
— auf die Dauer bewährt hat er Tich 
nicht. 

Unfer biederer Schaffner jah ein, 
daß er den verhältnigmäßig hohen Be— 
trag an Nährgeld, den zu zahlen ihm 
auferlegt war, nicht regelmäßig würde 
ı abftoßen fönnen. Und der NWRichter 
hatte ihm für diefen Fall deutlich ge= 
nug mit dem Gefängniß gedroht, ob- 
aleid — mie unfer Mann gehört zu 
heben glaubte — im Staate Jllinois 
die Schuldhaft fehon vor Jahren in 
aller Form Rechtens abgefchafft mor=- 
den if. Aber an der Gewalt des 
Richters, feine Drohung in die Tat 
umzufegen, war mwohl nicht zu ziei- 
fein. Um alfo dem Gefängnifje zu 
entgehen, vorläufig mwenigftens, mußte 
man fih wohl oder übel eine Er- 
höhung feiner Einfünfte verfchaffen 
durch irgend eine qute Nebeneinnahme. 
Für einen Eifenbahnichaffner bieten 
fich indefjen nebenher nur wenige Er=- 
ı merbögelegenheiten. Da dar; man 
alfo nicht wählerifch fein. Der Schaff: 
ner war’3 auch nit. Er ergriff die 
nädhftliegende und wurde Einbrecher. 
Das Betriebsfapital, deifen er zu 
| diefem PBehufe bedurfte, mar nicht 
aroß, brauchte er doch nur genug zur 
Beichaffung des nötigen Schießzeuges 
und eines Fläfchchense Chloroform. 
Ein Brecheifen eignete er jich im Bor- 
| übergehen an einem folchen an, eine 
Gefichtämaste verfertigte er ich felbit, 
und damit war die Auzjtattung fer- 
tig. In ihrem Belig murbe der 
Schaffner am vorigen Donnerftag be= 
troffen, al3 man ihn verhafiete. Er 
| hat denn auch nicht lange aeleugnet, 
| londern ganz offenherzig eingeftanden, 
| daß er verjchiedene Einbruchsdieb⸗ 
| ftähle begangen habe, darunter den in 

der Mädchenherberge des Vereins jun 
| ger chriftlicher Frauen, an den die Po- 
fizei gatnicgt hat glauben wollen, und 
| zwar deshalb nicht hat glauben wol— 
| Ien, weil die Mädchen behaupteten, von 
ı dem Einbrecher hloroformirt worden 
| zu fein. Der verhaftete Schaffner Hat 
| die Zweifel der Sicherheitsbehörde ge= 
hoben, indem er ihren Organen den 
| Neft feines Chloroformvorrates vor⸗ 
mies und den noch in ſeinem Beſitz be— 
findlichen Zeil der gemachten Beute. 
| Dem Gefängniß, ta ihm ange: 
| droht worden war, und bor dem er 
ſolche Furcht gehabt, wird jebt der 
| finnreihe Eifenbahnichaffner natürlich 
richt entgehen, aber vielleicht verföhnt 
es ihn in etwas mit feinem Scidjal, 
daß er immerhin nun meiß, meshalb 
| man ihn einjpindet, während ihn die 
vom Richter angedrohte Strafe ala 
| eine Willtür hätte vorfommen mülfen, 
hervorgerufen lediglich durch fein Un- 
vermögen, eine Aufgabe zu erfüllen, 
der er nicht gemachien mar. —ss. 





Zwei Märdhen von Hand 
Bodenitedt. 


1.Al3a Anne Miete Gutestat 


War da mal ein fleines Mädchen, 
bieß Anne Miete und hatte zwei Baus: 
baden wie der rotwangige Apfel hoch 
oben auf dem Weihnadhtsbaume. Eines 
Tages fjprah die Mutter: „Annie 
Miete, wir haben viel Geld gewonnen, 
nun faufen wir uns ein Schloß und 
Ihöne Wagen und tuen Gutes.“ 


Anne Miete freute fih natürlich | 


fehr, aber ehe fie das Schloß Taufen 
fonnten, fam der Tod mit feinem gro- 
Ben Blafebalg und puftete des Müt- 
terchend Lebenzliht aus. Da mar 
nun Anne Miete allein mit dem vielen, 
vielen Gelde und wußte n * was ſie 
damit anfangen. follte. 8 fie nun 
Bin und Ber ee Zu —— ie in auf 
bie Worte ber ee 


und ein 
Schloß und 


lauft, auch Diener ſchaffte fie fi an, 

aber das Gute tun, fiel doch gar zu 
ſchwer, denn Anne Mieke wußtegar 
nicht, was „Gutes tun“ iſt. 

Sie fradte alſo einen Diener, was 
„Gutes tun“ ſei. Da ſagte er: „Das 
lann ich dir wohl ſagen, gib mir ein 
Viertel deines Geldes, und Du haſt 
Gutes getan.“ 

Anne Miete folgte feinem Rat, und 
der Diener verfchmand mit dem Gelde 
auf Nimmermieberjehen. 

Ein anderer Diener, 
fpräch belaufcht hatte, ging auch zu 
Unne Miele und fagte: „Höre mal, 
der andere Diener hat Dich betrogen. 
„Bute3 tun” if, wenn Du mir die 
Hälfte Deines Geldes fchentft.“ Anne 
Miete tat auch dies, und ehe ein Jahr 
bergangen war, hatte fie ihr ganzes 
Geld, das Schloß und die Wagen ver- 
Ihentt. Nun war fie wieder jo arm 
mie vor Mütterchens Tode, und die, 
denen fie Gutes getan, verließen fie 
und warfen fie auß dem Haufe. 3 
mar aber gerade zum fchönen Weih— 
nact3feft, und Statt unter dem Ehrift- 
baum ftand Anne Miele im Schnee | 


der das Ge- 


R 
A 
— * In 


find, das nicht tam, weil Fr gar zu 
talt auf der Erbe war. Der böfe Win: 
ter, der da merkte, daß die Sonne fi 
nicht wehren tonnte, baute fich ein 
Schloß aus Schnee und Ei3 mitten in 
dad Sonnenland. Da mar großes 
Wehklagen ringsumher. Das Eſſen 
wurde ſo teuer wie nie zuvor, und die 
Kürſchner machten die beſten Geſchäfte, 
jedes Zentimeter Pelz koſtete ein 
Zwanzigmarkſtück. Das dümmſte aber 
war, daß man nicht einmal mußte, 
mas eigentlich gefchehen war; man 
{hob der Sonne die Schuld in die 
Hausschuhe, und fo fam es, daß man- 
cher ungerechte Fluch zu ihr empor= 
drang. 

Die arme Sonne wußte felber nicht, 
woran fie war; alle Sonnenftrablen, 
die fie ausfandte, um nad den anderen 
zu forfchen, famen nicht wieder, denn 
auch fie hatte der böje Zauberer meg= 
gefangen. 

Da machte fich die Sonne felbft auf, 
um ihre Stinder zu fuchen; fie zog über 
Berge und Seen, über Felder und 
Wälder, doch wohin fie auch jchaute, 
und fo oft fie auch fragte, fie konnte 


und mußte bei Wind und Wetter unter | feine Spur von den Verlorenen ent: 


freiem Himmel * Sie wäre 
verhungert, wenn nicht ein mitleidiges 
Vögelchen ihr einen Brocken Brot ge— 
bracht hätte. „Du haſt mir Gutes ge— 
tan,“ ſagte es dabei, „nun will ich dirs | 
bergelten!“ 


| 


deden, 

Eines Tages traf fie eine fleine 
Maus, die jaß auf einem Stein und 
drehte fich den Schnurrbart. 

„sh habe jegt nur große Tiere ge: 


„Ih Dir Gutes getan, | fragt,“ dachte die Sonne bei fi), „ob 


daß ich nicht. müßte,“ erwiderte Anne es ſich vielleicht beſſer lohnt, wenn ich 


Miete, „ich habe Dir doch nichls von 
meinem Gelde gegeben.“ 


% Du Närrchen,“ piepte der Vogel, | 


| auch mal ein fleines befrage?“ 
Dod fie fam gar nicht dazu. Denn 
ala fie hinter einem Baum hervortrat, 


„d —8 Geld an böſe Leute verſchenken iſt ſprang das Mäuschen hurtig auf ſie 


nicht gut getan, aber ala ich einmal | zu und fagte mit jeiner 


aus dem Neit gefallen war, 
mid aufgehoben und gefüttert, 


Haft | 
mic gepflegt und gemartet, 


bis ich 


| 


piepjenden 


haft du | Stimme: „Dit du Frau Sonne?“ 


„Jawohl,“ antwortete die Sonne, 
„das bin ich, willit du etmas bon mir?“ 


wieder ‚fliegen tonnte; fiehjt Du, das | Mäuschen Graupelz drehte nachdent- 


ift Gutes getan.” — 


| 


„Sp, fo,” dachte Anne Miete, „ieht | 


weiß ich e3 menigjtend und werde da— 
nad) handeln.” 


lich feinen Schnurrbart. 
„Hm,“ meinte ed, „das ift eine ber= 


‚ widelte Gefchichte, arabe ich mir doch 


Und ala es Morgen | 


wurde und die Sonne auf den meihen | 
Schnee jchien, machte fie fich auf den | 


Weg und mandelte frohgemut in die 
Welt, um Gutes zu tun. Ste mar 
wohl an die anderthalb Stunden ges | 
wandert, da fah fie ein Häschen in | 
einem Graben figen, das fehaute gar 
traurig zu ihr auf. 
fi; Anne Miete und jtreichelte 
Tier. Da fühlte fie eine naffe Stelle, 
und als fie richtig hinfchaute, fah fie, 


| 


Mitleidig bückte 
das | 


daß es Blut war. Da riß fie ein Stüd | 
bon ihrem Schürzchen ab und verband | 


die Wunde. 


auf und fagte: „Du Haft mir Gutes 


Der Hafe Shaute zu ihr | 


getan, ich werde den Dank nicht ver= | 


geſſen,“ 

Anne Mieke ging weiter. 
mitten im Walde war, ſah ſie einen 
Fuchs. Der hatte ſich einen Dorn in 
den Fuß getreten und heulte bei jedem 
Schritt zum Steinerbarmen. Da hob 
ſie ihm das Bein auf und zog den 
Friedensſtörer aus ſeinem Fuß. „Wenn 
Du Hilfe brauchſt,“ ſagte Meiſter Rei— 
necke, „bin ich ſtets in Deiner Nähe, 
Du brauchſt mich nur zu rufen.“ Da⸗ 
mit ſprang er fröhlich von dannen. 

Bald wurde es wieder Abend, und 
Anne Mieke legte ſich in den Schnee 
zum Schlafen nieder. 

Der Haſe aber und der Fuchs hat— 


und — huſch, war er fort. 
Als ſie 


| 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


ten allen Tieren des Waldes von der | 


guten Tat erzählt, und alle famen, um 
den edlen Menjchen zu fehen. Bon dem 
Geräufch machte Anne Miete auf. 

Da jprang das Häschen zu ihr und 
fagte: „Erjchrede nicht, 
Hafe, dem Du heute die Wunde ver- 
bunden „sat, und meine Hameraden 
lajfen Dich fragen, od Du immer bei 
uns bleiben mwillft. Wir mijfen eine 
feine Höhle, darin fannft Du moh- 
nen.“ „Et ja,“ riefen die anderen 
Tiere, die Vögel, die Rebe, ja jelbit 


| der Bär und der Wolf, „das wäre aber 


fein!“ 

Als nun alle fo fhön baten, fagte 
Anne Miete ja, und die Tiere brachten 
fte in die Höhle, wo der Fuchs und der 
Dachs jchon ein Bäumchen aufgeftellt 
hatten, auf dem Glühmürmcen jtatt 
der Lichter alänzten, und Goldkäfer 
die Zmeige fchmüdten. Das mar ein 
Weihnadtzfeit, wie e3 fein jchöneres 
gegeben hat. Anne Miete hatte fich 
dann bald ihre Höhle mohnlich einge- 
richtet. Die Tiere gaben ihr zu ejjen 
und zu trinten. Wenn aber eines frant 
war, ging e& zu feinem lieben Fräu- 


ih bin der | 


le 


in biefer Nacht einen neuen Gang zu 
meiner Wohnung, da höre ich nicht 
weit bon mir Weinen und Schluchzen. 

Wer ijt denn da? fragte ich. 

„Die Sonnentinder,” antwortet e3 
mir, „bitte, bitte, rette ung, der böfe 
Zauberer” — — — meiter famen fie 
nicht, denn ich hörte eine Donnerjtim- 
me rufen: „Wollt ihr wohl ruhig fein, 
oder Joll ich euch wieder in den Eis- 
feller jperren, ihr jammernde Gejell- 
Ihaft!" Ich aber machte mich Hurtig 
aus dem Staube, um auf dich zu war: 
ten.“ 

Die Sonne, die ihre Ungeduld faum 
zügeln fonnte, reichte ihre goldene 
Hand dem Mäuschen und |prad: 

„Du haft mir eine frohe Botichaft 
gebracht, ich dankte dir! Wenn ich 
meine Kinder wiederfinde, fannjt du | 
dir alles wünfchen, mas ich erfüllen 
fann.“ 

„Wieberfinden?“ raufchte der Wald. 
„Das ift nicht fchwer, wenn uns die 
Maus den Weg zeigt.“ 

„Das will ich tun,“ piepite das 
Tierchen, hufchte in ein Zoch, und die 
Bäume ftredten ihre Wurzelarme ihm 
nad), immer tiefer und tiefer in die 
Erde hinein bis an die Höhle des Zau= 
berer3. Der jchlief und träumte, 

Da frate es auf einmal rings um | 
ihn, erfchroden fprang er auf. Aus ı 
allen Wänden jtredten fi ihm bie ı 
fnorrigen Baumarme entgegen, bie 
padten ihn und marfen ihn taufend 
Meter tief in die Erde hinein. 

Unterdeffen hatte die Maus fchon 
einen Weg für die Sonnenftrahlen ge- 
graben, und einer nad dem andern 
jtrecte jein Köpfchen empor, jprang 
aus dem Loch und der lieben Mutter 
Sonne in die Arme. 

„Liebe Sonne,” fagte die Maus, ala 
alle 2700 Sonnentinder oben waren, 
„nicht wahr, du erfüllft mir doch einen 
Wunjc.“ Strahlend vor Freude nidte 
die glüdliche Mutter. 

„Ic möchte nur eins, wenn du wies 
der am Himmel bift, grüß das Chrilt- 
find recht jchön und fag ihm, nun 
fönnte es wiederfommen, auf der Erde 
wäre alles in Ordnung!“ 


Die Cholera im Kriege. 


Dürers apofalyptifche Reiter jhmwin- 
gen jebt ihre furchtbaren Menfchheits- 
geißeln über der Heeresmaht des 
33lam. Zum graufigen Skelett de? 
Zode3, zum grimmigen Dämon des 


lein, und die pflegte es jo lange, biß | Sirieges, zum dräuenden Gefpenft des 


e8 wieder |pringen konnte. Noch heute 
mohnt Anne Miete im Walde. 
nicht nur die Tiere, fondern auch bie 
Menichen kamen zu ihr, um von der 
guten alten Frau, fie ift jet neunzig 
Sabre alt, Rat und Hilfe zu holen. 
Nicht wahr, das gefällt euch doch? 


2. Die Sonnenftinder, 


Es war einmal ein böfer Zauberer, 
der hieß Schwarzherz. Tief unten in 
der Erde hatte er feine Wohnung. Sein 
Herz war jo jhmwarz mie fein Name, 
er liebte nämlich die Nacht und hapte 
die Sonne, und da er nicht groß genug 
war, um fie vom Himmel zu ftehlen, 
fing er die kleinen Sonnenſtrahlen 
weg, die luftig im Winterwalde fpiel- 
ten. In eine große Höhle fperrte er 
fie ein, wo fie jämmerlich verhungern 
follten. 2700 Sonnentinder chmad)- 
teten fo in der Gewalt des böfen Zau= 
berer3, dunfler und duntler wurde ber 
Schein der Sonne, und die Kinder 
warteten vergeblih auf das (hrift- 


Tragt kein Bruchband. 
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"ine “ferien; 


Aber | duntelverhüllte Geftalt: 


Hunger3 tritt eine vierte entjegliche, 
die Cholera. 
Alien ift der uralte Sit diefer furdt- 
baren Epidemie; von den lifern des 
Ganges fchleicht die Krankheit mit den 
Hanbelsfaramanen nach den volfärei- 
chen Zentren des Verkehrs, nicht jelten 
bis nah Rufland hinein; auf den 
frommen BPilgerfahrten bringen die 
Mohammedaner die Krankheit nad 
Mekka, und von dort wird fie mit 
fortgetragen, jo meit die Lehre de3 
Propheten dringt. So mar e8 denn 
nur natürlich, daß das große Heeres: 
aufgebot der Türkei aus Gebieten, in 
denen die Seuche nie erlifcht, die Cho- 
lera nach dem Kriegsfchauplake führte, 
daß fie nun im Hauptquartier ihr dü- 
fteres Feldlager aufgefchlagen hat und 
fi unheimlich rafch verbreitet. Be 
deutet fo die Cholera für das Volt und 
Heer der Ddmanen eine neue jchinere 
Gefahr, jo darf man doch die fchlim- 
men Wirkungen der Cholera gerade im 
Kriege nicht überfchägen. Bereits ei- 
ner der erften wiſſenſchaftlichen Erfor— 
fcher der Choleraepidemien, der große 
Müncdener Hngieniter und Arzt Bel: 
tentofer, hat während des Srieges von 
1866 genaue Unterfuchungen über die 
Kriegscholera angeftellt, an die zu er- 
innern gerade jegt von Intereſſe iſt, wo 
Krieg und Cholera wieder einmal im 
unheimlien Berein auftreten. Der 
Gelehrte tam zu dem Refultat, daß 
Kriege mit ihren Bewegungen und 
Unfammlungen großer Menfchenmaf: 
[en und mit all ihrem fonftigen Elend 
ie Zahl der are üle mohl ber- 

ehren und bie beförbern, daß 

eged auf bie 

it, mie 


| 


| 


biel meniger ftarf aufget: “ud | 
Rußland, Schweden, Belgien, Holland, 
die der preußiich-öfterreichifche Krieg 
nicht in Mitleivenfhaft z0g, Hatten 
fehmwere Epidemien; viele Städte in 
Deutichland, jo Tranffurt a. M,, 
Darmitadt, Münden ufm., blieben 
bon Gpidemien frei, obgleich fie in en 
gem Verfehr mit dem Kriegsſchau— 
plate jtanden und cholerainfizirte 
Truppen hindurhmarfdirten. Betten 
fofer ftellt e3 geradezu ala ein Gejek 
auf, daß unter den marjchirenden 
Truppen die Cholera meijt jpärlich 
erfcheint und bald erlifcht. Zu diefem 
überrafchenden Ergebnig fam er durch 
die genaue Beobachtung der hanfeati- 
chen Truppen, die aus einem Cholera 
gebiete nah dem SKriegsjchauplaße 
marfchirten. Das hamburgifche Kon 
tingent 3. B. hatte auf feinem Marfch: 
nach Unterfranten eine ganze Reihe 
von Cholerafällen; es blieb in 40 Drt- 
Thaften zum Zeil mehrere Tage und 
Mochen, jo dab die Möglichkeit einer 
Unitedung im hohen Grade vorhanden 
mar. 3 fam aber nur in vier diejer 
Drtfehaften zu Epidemien, in 13 zu 
vereinzelten Fällen und 23 Orte blie- 
ben cholerafrei. Der Krieg hat 1866 
in Bayern ficherlich feine Vermehrung 
der Cholera herporgerufen, obmoh! 
cholerainfigirtte preußifhe Truppen 
zahlreich hier einquartirt waren und 
durchmarſchirten. Im Vergleich mit 
den Friedenscholerajahren 1854 und 
1873, die in Bayern 7410 und 2599 
Opfer forderten, war das Kriegschole 
rajahr 1866 leicht, das nur 775 Chole— 
rafälle aufwies. Die Verbreitung der 
Cholera hängt eben nicht ſo ſehr gen 
Kriege oder anderen durch üäugere 
Umftände aefchaffenen Berhältnifien 
ab, jondern in viel höherem Grade von 
der Bodenbefchaffenheit und den Wit- 
terungsverhältniſſen. Es beſteht da— 
her keine Gefahr, daß die Cholera aus 
dem türkiſchen Lager 


ter dem eng zuſammengeballten Men— 
ſchenhaufen, die zudem unter den un— 
günſtigſten Lebensbedingungen ſtehen, 
furchtbare Opfer fordern. 


Finanzielles. 


Foreman Bros, 
Banking Go, 


5.⸗W.⸗Ecke Ca Calle u. Calle u. Wo} hingtan Sfr. 


 Ehed: Kontos nos erwünſcht. 
3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbeſſertes Chicago Grundeigentum 
zu den niedrigſten Raten geliehen 


Allgemeines Banfgeihä ut 


| 


| 


' Rapital u. 
Ueberſchuß 


—A 


iv1öfomifri® 


Wollen Sie rei und 
felbfifländig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem 
Wörtchen fparen, ohne bad elbe, 
ganz qleich, mie groß eines Mans 
ne Einfommen, it Reichtum und 
Selbitändigkeit unmöglid. Des 
ginnt jett, Euer Geld au jparen. 

Sir bezahlen 5% Häfen auf 
SparsUnlagen. — Binfen halb» 
jährlich gutgefchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. und Larrabee Str. 
Dfien Eenıdtag Abend von 6—9 Uhr. 


9, Binfen an Er- 
Iparniffen. 


$1 oder mehr um 
anzufangen. 


Bitte, fprecht vor. 
Gegründet 1855. Kapital $1,300,000 


fon? 


Shifistarten!| DFF% 


von und nad Europa. 
Geldiendungen, 
Vollmachten 
Erbihhaiten Sr 


K. W. Kempf, 


120 N. La Salle Strasse, 
@ountagd allen von 9 nis 13 Am 


Schitfstarten 


GEstra billig auf den Dampfern ber 


URAnIUN STEAMSHIP Go,, LTD, 


Inch R Kasten aim 
2:5 nslunft a Sie fig an — 


J. V. ZINNER & CO, 


Weltlihe Beneralagenten. 
140 N. Dearborn Chr, Ce Mandalph, 
Often 8 bis 6 Ubends, Sonntags d—1L. 


Often 8 : * 


weithin ver⸗ 
ſchleppt werde, wohl aber wird fie un’ 


AMERICA 
FINEST BEER 
für die Feierlage. 


Jede Slafche voll voller Gefund- 2 


heit, Lebenskraft und 
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Für die Rüche. | 


Sülze (eingefandt von Frau 9. | 
Romberg, Chicago). — Man nehme 
8—4 Pfund mageres Schweinefleiſch | 
(Schulter eignet fich jeht gut dazu) ı 
und einen Kalbefuß, fode e3 mit 
Maffer weich, nehme eö aus ber Brühe | 
und fhneide es in kleine Stüde. Nun 
nehme man 6 fleine, wenn möglid, | 
weiße Zmiebeln, meißen Pfeffer, ein | 
paar Gemwürztörner, ein paar Nelken, 
wenn zur Hand auch ein paar Genf- | 


ein Zorbeerblatt, eine Hand voll Salz 
und 3 Zafle Eifig, tue alles wieder zu- 
rüd in die Brühe und laffe fie fehr 
langjam 3 Stunde fohen. Dann tue 
man e3 in einen Gteintopf und ber- 
fchließe ihn gut; hält fich Jehr lange an 
einem fühlen Pla jm Winter; auch 
fann man e3 in feine Taffen tun, und, 
mwenn alt, umjtürzen (genug für eine 
Perſon.) — Weil jebt die Zeit zum 
Gänfefhladten ijt, fann man das 
Gänfellein gerade mie die Siülze fo- 
chen; nur nehme man die Gänfefühe, 
fie müffen aber fehr fauber gereinigt | 
fein, nachdem man fie zubor mit fo- 

chendem Wafler übergoflen hat. Eine 

Taſſe Weißbrotkrumen mit etwas | 

hier‘ und Meyran ſchmeckt ausge— 

zeichn enn kalt. Es wird auch 

Weiß auer genannt oder Gänſepfeffer. 


Pfannkuchen. — 2Eßlöffel 
Mehl und ſo viel Milch, daß es ein 
dicklicher Teig wird. Dieſes wird zu-— 
fammengerührt und dann 2—3 Eier | 
Binzugefügt, und nur gerade hinburdh- 
gerührt, auch etwas Salz. Diefe Mafle | 
. gibt 4 Pfannkuchen. Man fegt eine 


| Ihnittene Zwiebeln durch. 


ea 


; wein, 
ı Tcheiben, läßt es einige Minuten auf: 


bofon* 


| Diele Pfannkuchen ſchmecken wieSpeck⸗ 
| fuchen. 


Bfannftudhen und Bud- 
meizenmehl. — Man nehme 2 


ı Pfund Buchmeizenmehl — e3 fann 


ouh 1 Taffe Weizenmehl darunter 
fein —, ıngefähr 3 Pint halb Waller 


haib Milch, etwas Salz, 4 Zeelöffel 


Badpulver, Hiervon macht man einen 


' ziemlich diden Pfanntuchenteig und 
| bädt 


dann mit gutem ?yett Eleine 
Pfannkuchen. (Doc darf man bon 


| dem Fett nur fehr wenig in die Pfanne 


tun). Will man fie mit Hefe machen, 


| mas auch geht, jo rührt man fie einige 


Stunden vor dem Baden oder, wenn 


| fie Morgens gegeffen werben jollen, two 
\ fie 


am leichteften verbaulih find, 
Abends Horher an. Sie werden mit 
Sirup oder mit frifcher Butter ge= 
geſſen. 

Feiner Kartoffelfalat. 


| —Man nehme hierzu Eleine, nicht meh- 


lige Kartoffeln, toche fie mit Salz 
weich, ziehe fogleich die Schale dabon 
ab, fchneide fie por dem Erkalten in 
fleine Scheibchen, gieße 1 Taſſe kochen— 
des Waſſer darüber und decke hie zu, 
bis die Sauce fertig ift. Zur Sauce 
nehme man für 6 Perfonen 3 Calat- 
| löffel feines Del, eben fo viel roten 
Mein oder Yleifhertraft-Bouillon, 4 
bis 6 Löffel Effig, je nach der Schärfe 
desjelben auch noch fochendes Mafler, 
gehörig Pfeffer und Salz, nach Be: 
lieben auch etwas Senf. Damit die 
Scheiben ganz bleiben, gebe man eine 
Lage Kartoffeln in die Galatfchüffel, 
einige Löffel Sauce darüber und fo 
fort, bis alle Kartoffeln gut angefeuch⸗ 
tet find. Man mifche auch recht ge 7 

it 


Pfanne auf mit jehr viel ;sett, je mehr | Ausnahme des Kopfjalates fünnen faft 


befto beffer, denn die Pfannkuchen iwer- | 
den dann loder. Wenn e3 heiß ift, | 
tut man etma3 Teig hinein, jtreicht ihn 

auseinander und muß dann fehr vor: | 
fihtig fein, daß er nicht anbrennt. it 

die eine Seite braun, dreht man ihn 

um und läßt die andere Seite braun 
backen. In dem Fett kann man, wenn 
menn man es richtig anfängt, 6—9 | 
Pfannkuchen baden. — Die Pfann- 
fuchen werden mit Zuder und Zi: 
tronenfaft gegeffen; fie müflen fofort 
gegeflfen werden, wenn fertig. 


Yepfelpfanntuden. — 
2 Suppenteller voll Zleingejchnittener 
Aepfel werden mit Zuder, Zitronen- 
fchale und fo viel Wein lanafam weich 
gelocht, daß feine Flüſſigkeit darunter 
bleibt. Dann fchlage man 6 Eidotter 
mit 3 Quart dider jaurer Sahne, 2 
Eplöffel Kartoffelmehl, etwas Galz 
und Zimmet, mijche das zu fteifem 
Schaum geichlagene Eiweiß dur und 
bade hiervon 2 Kuchen zugebedt auf 
einer Seite blahgelb. Nachdem der 
zweite fertig ift, jtreihe man bie 
Aepfel gleihmäßig darauf, bedede fie 
mit der ungebadenen Seite des erften 
Kuchens, laſſe denfelben auf beiden 
Seiten noch etwas nadhbaden und gebe 
ihn mit Zuder bejtreut fogleich zur 
Tafel. 


Brobpfannftuden. 
Einen halben Laib Schwarzbrod Täßt 
man 6—8 Stunden in Wafler weichen 
und brücdt ihn dann aus. Zu dem 
ausgebrücten Brod fügt man Eleinge- | 
fhnittene in Butter gebämpfte Zimie- 
bein, fleine Würfelhen Sped, Salz 
und einige Eier hinzu. Dieſe Maſſe 
gibt. ungefähr 3 Pfanntudhen. Man 
laßt Butter in einer Pfanne braun 
werben, tut ungefähr 3 3: hoch von 
dem Teig hinein; ift der Pfannkuchen 
bon unten braun, jo dreht man ihn 

erum, indem an ihn auf einen Dedel 

t und von da mwieder in die Pfanne, 
in der man Butter hat braun werden 
laflen, gleiten läßt, und kocht ihn gar. 


Radikal⸗ Heiluns 


Rerven chwache. 
— ee ittern, — en, 


it, Zrübfinn, ia plenden Aushu 
ſchlechten 


alle grünen Salate zu Kartoffelſalat 
gegeſſen werden. Sie mit dem Kar— 
toffelſalat zu vermiſchen iſt nicht zu 
empfehlen, da ſie dann zu weich und 
unanſehnlich werden. Man richte da— | 
ber die grünen Salate nad Vorfchrift 
bejonder3 an und gebe fte entmeber 


| apart zu dem Sartoffelfalat oder zu- 


legt, ohne ihn durchgumifchen, in einem 


| Kranze um die Schüffel oder in die 


Mitte. Es merden dazu gegeben 
Kalbs- und Schmweinefülze, Kalbfleifh 
in Gelee, warmer und falter Braten. 


Kartoffeljalat fürden 
gewöhnlichen Tiſch. — Ganz 
weich gekochte Kartoffeln werden in 
Scheiben geſchnitten und bei mög— 
lichſtem Warmhalten mit nachſtehender 
Sauce recht ſaftig vermengt. Man 
rühre gutes Oel, Eſſig, Milch, Pfeffer, 
Salz und feingeſchnittene Zwiebeln, 
inſofern letztere von allen Tiſchgenoſſen 
gegeſſen werden. Das Vermengen geht 
auf folgende Weiſe ſehr gut: Man 
gebe die geſchnittenen Kartoffeln in 
eine Schüſſel, die Hälfte der Sauce 
gieße man darüber hin, lege eine feſt— 
ſchließende Schüſſel darauf, faſſe ſie 
mit beiden Händen feſt zuſammen und 
ſchwinge den Salat darin oder rühre 
ſie vorſichtig durch; dann gebe man 
die übrige Sauce hinzu und ſchwinge 
weiter, bis die Kartoffeln ſaftig gewor— 
den ſind. —Zur Erſparniß des Baum⸗ 
öls wird in Gegenden, wo fette Gänſe 
geſchlachtet werden, häufig geſchmolze— 
nes Gänſefett zum Kartoffelſalat an— 
gewendet. 

Kalbsleber in Bier. — 
Kochzeit zwei Stunden. Für ſechs 
Perſonen. Eine große, friſche Kalbs⸗ 
leber — 3 Pfund ſchwer — wird mit 
kochendem Waſſer abgebrüht, enthäu⸗ 
tet und von den dicken Sehnen befreit. 
Dann reibt man die Leber, die unzer⸗ 
ſchnitten bleibt, mit Salz und Pfeffer 
ein und ſpickt ſie auf allen Seiten mit 
feinen Speckſtreifen. In einem eiſernen 
Schmortopf läßt man 128 Grm. But⸗ 
ter braun werden, gibt eine Zwiebel, 
eine Mohrrübe, eine Peterfilienwurzel 
und eine halbe Knolle Sellerie, alles in 
Scheiben geſchnitten, hinein, legt die 
Leber oben darauf und bräunt dies 
gut zuſammen an. Nachdem die Leber 
Farbe bekommen hat, gießt man & 
Liter füßes, braune Vier darüber, 
fegt der Sauce noch, zwei Torbeerblät- 
ter und einige Nelten zu und fehmort 
die feft zugebedte Speife 14 Stunde 
auf heißer Platte gar. 

Gedämpfte Leber. — Eine 
frifche Leber mwirb einige Stunden in 
Mil gelegt, dann abgetrodnet, abge- 
Bäutet, von Sehnen und Aeberchen be- 
freit, mit feinen Spedfäben gefpidt, 
mit Salz und einer Prife Dieffer bes 
ftreut und in Yutier mit etwas Zi- 
tronenfaft gebünftet. Man fekt da⸗ 
zwiſchen etwas Fleiſchbrühe ober fie- 
— 
mit jaurem m, 
ſtatt des Leßteren etimad Mein Ban 

— ee +8 


— Die Leber Häutet man ı ob, it fie 
einige Stunden in Mil und Wafler, 
feßneidet fie dann in halbfingerbide 
Scheiben, jpidt diefe nun mit Sped, 
falzt fie, beftreut fie mit etwas Mehl 
und gibt fie in eine Kaflerole mit zer- 
lofienem Fett oder Butter. Dann 
bratet man fie guf gutem Teuer fchnell, 
gibt fein gefchnittene Zwiebeln dazu, 
wendet fie um, giebt einige Eplöffel 
Fleiſchbrühe und einen Eßlöffel Eſſig 
daran, läßt dies einmal auflochen und 
richtet die Leber an. 
Kalbsleber als Braten. 
—Die Leber muß ganz friſch ſein, doch 
fann man fie über Nacht in Effig legen. 


Sie wird gehäutet und fein gejpidt, in | 


Mehl umgedreht, mit Sped, Butter 
und Zmiebeln eine halbe oder drei 
Viertelftunden gebraten, 
oder Fleifchbrühe zugegoilen und einige 
Kapern dazu gegeben. 


Leberjänitien. — Man 
Tchneidet Kalbsleber in dide Schnitten, 


etwas Wein 


— den 22. Derember 1012. 


in WERNER fir Weihnach 


Warum follte Euer größtes Gefchen? nicht etwas fein, wos 
ran fich ein Jedes in der Samilie erfreuen fann? “) 


Warum nicht die ziellofen Pleinen Einfäufe in ein großes 
Geichen? zufammenfajjen ? 


tränftes Papier darüber zu deden. | 
Noh warm werben die Schüttchen 
wiederum bid mit zerlaffener Butter 
beftrichen und mit Zuder und Zimmet 
beitreut oder fie erhalten einen mittelft | 
eines Pinjels aufgetragenen Guß, ber | 
aus zwei fchaumig gequirlten Eiweiß 
mit zwei EBlöffel Zuder und Vanille | 
zuder vermifcht, bereitet wurde. Die 
Schütthen eignen Jich zum längeren | 
Aufbemwahren. 
„BafelerLederli.— Zu! 
diefem jehr feinen Gebäd ftellt man | 
einen großen jauberen Kochtopf aufs | 
Teuer und gibt 2 Pfund reinen aus- | 
gelaffenen Honig hinein. Wenn ber 
Honig tocht, gibt man 2 Pfund weißen | 
Zuder hinzu und läßt ihn zergeben; | 


| dann fügt man 2 Pfund enthäutete, | 


grob gehadte oder gejchnittene Manz | 
deln dazu, die jedoch nicht fein fein 
foten, nebjt folgenden Zutaten: 1 
großes Glas vom beiten Branntwein 
(Brandy), 2 Eplöffel gemahlenen | 


_ 


beftreut fie mit Mehl und bädt fie in | Zimmet, 2 Eplöffel gemahlene Nelten | 


Butter auf beiden Seiten gelb, nimmt 
fie alddann heraus und gibt in die 


(Eloves), 1 ERlöffel geriebene Mus- 
fatnuß (Nutmeg), den Saft von 2 | 


Pfanne gehadte Peterfilie, Schalotten, | großen Zitronen und endlich 4 Pfund 
| Kapern, nebit einem Gläscen Rot: 


Salz, Mustatnuß, Zitronen- 


fochen und rührt die Sauce über die 
Leber an. 

Rojinen-S&Stollen. — 
Eingefandt von Frau H. K. Chicago. 
8 Pfund Mehl, 4 Pfd. Sultanin-Ro- 
finen oder 3 Pfund große Rofinen, 12 
Unzen füße Mandeln, 4 UInzen bittere 
Mandeln, 1 Pfd. Zuder, 10 Unzen Zi- 
tronat, 2 Pfd. Butter, 14, Unze Mus— 
fatblüte, die Schale von einer fleinen 
Hitrone, 8 Ungen Hefe. Man madt 
zuerft von der Hefe und etwas lau 
warmer Milch ein Hefenftüc, läßt das- 
felbe in der Nähe des Dfenz gut zu- 
gebeft aufgehen, was -eine halbe 
Stunde dauert. Dann aibt man bie 
Butter, den Zuder, die Mandeln, Zi- 
tronenichale,, Mustat und das nötige 
Salz hinzu, aießt langfam laue Mil 
daran und fnetei nun den Teig recht 
gut, derfelbe muß fet fein und fich qut 
bon den Händen löfen; erft dann fchüt- 
tet man nad) und nach die Rofinen da= 
zu und arkeitet diefelben qui darunter. 
Dann läßt man den Teig ruhen und 
etwas aufgehen. Hierauf wird er ge- 
teilt, zu Stollen geformt und auf das 
beitrichene Papier gelegt, mit einem 
Zeichen, am beiten Blechzeichen, ver- 
fehen und bei ziemlicher Hite gebaden. 
Menn die Stollen aus dem Dfen fom- 
men, entfernt man jchnell das Papier, 
bejtreicht fie mit zerlaffener Butter 
(auf 4 Stollen zechnet man 3 Pfund) 
und befiebt fie die mit Zucer und Zim- 
met (auf 4 Stollen werden 5 Pfund 
Zuder und 3 Unzen Zimmet gerechnet.) 
Menn man die Stollen verjenden will, 
fo müffen fie minbeftena zwei Tage alt 
fein. Beim Aufbewahren fchlage man 
fie in Zifchtücher ein und lege fie in 
einen gut fchließenden Kaften, damit 
fie nicht audtrodnen. 


Thüringer Mandel- 
ſchüttchen Mandel. Stollen) . Er- 
forderliche Ingredienzen find: 8 Bfund 
beites Weizenmehl, das —“ 
trocken und fein geſiebt ſein muß, 
Pint Milch, 13 Unzen Hefe, 3 — * 
Butter, wovon 3 Pfd. zum Beſtreichen 


| ber Kuchen refervirt wird, 143 Pfund 


Koczuder, die feingeriebene Schale 
einer Zitrone, 3 Pfund fühe, eine Unze 
bittere Mandeln, 2 Ehlöffel Rum, 8 
Gier, fomwie eine PBrife Salz und ein 
Teelöffel geftoßene Mustatblüten. In 
4 Liter laumarmer Milch ift zubörberft 
die Preßhefe zu löjfen und dann foniel 
bon dem leicht ermwärmten Mehl dazu 
zu tun, daß ein fefter Teig entjteht, der 
äugebedt vier Stunden ftehen bleibt. 
Dann arbeitet man ihn nochmala dureh 
und gibt nach und nad Mehl, Milch, 
Zuder, Mustatblüten, Salz, Zi: 
tronenfchale, die etwas erwärmte (nicht 
zerlaflene) Butter, jomie bie grob- 
gehadten Mandeln dazu, mengt das 
Ganze eine Stunde gut durcheinander 
und fügt zulegt die jehaumig gequirl- 
ten Eier dazu. Der Teig muß hierauf 
eine Stunde zugededt am warmen Ort 
ftehen, um dann nad flottem Aus— 
mirfen zu der befannten Stollenform 
gefügt zu werden. Für zwei Schütt: 
chen ift der Teig ausreichend, mehr ba= 
raus zu formen empfiehlt fich nicht, da 
fie beim Baden jehr austrodnen, ſo— 
bald fie zu flach oder fchmal find. Sie 
müflen erjt gut aufgehen, bevor fie did 
mit zerlaffener Butter bejtrichen und 
dann gleich im fcharf geheizten Dfen 
eine Stunde gebaden werben. Bräunen 
fie zu fchnell, fo ift ein mit Butter ge- 


Rheumatismus 


bald gelindert durch 
Anwendung von 


öl, Bakobs Gel 


Breis 
25c 


| 


‚ tig vermengt und zugededt ftehen ge- 


geſiebtes Weizenmehl. Man rührt 
den Teig auf dem Teuer zu einer glat= | 
ten, ebenen Maffe, bringt ihn vom | 
Teuer auf ein mit Mehl bejtäubtes | 
Bacdbrett, rollt den Teig fnapp 3 Zoll 
dif aus und fchneidet ihn in fleine 
Vierede, die man in mit Butter aus- 
geltrichenen Pfannen bei mittelmäßiger 
Hite gar bädt. Die Lederli dürfen 
nicht zu dunfel gebaden fein. Sie hal- 
ten fich lange Zeit. 

Lederbifjjen au Fei— 
gen. — Man mahlt 2 Teile Feigen 
ganz fein, gibt 1 Teil ebenfalls fein ge- 
mahlene Datteln und 1 Teil qrob ge- 
badte Hafelnüffe Hinzu und rührt 
diden fühen Rahm damit, bis die 
Maffe geichmeidig meih it. Man 
mürzt mit einer PBrife Kardamom und 
Nelten, rollt Bällhen von der Größe 
einer £leinen Walnuf; davon, rollt fie 
in feinem Zuder und läßt fie etwas 
abtrodnen, ehe man fie jerbirt. 

Grundmaffe z3u Marzi- 
pan—1 Pf. fühe und einige bittere 
Mandeln werden gefchält und mit et- 
mas Rojenmwoljer fein zerrieben, aber 
jte Dürfen night naß merden. Nun 
reibt man die Schale einer Kitrone 
binein und wirft 1 Pfd. Buderzuder | 
dazmifchen, tut die Mafje in eine Kaf- 
ferolle und rührt fie über ein gelindes | 
Teuer, biß fie fich von der Pfanne Töft. 
Man fann mit dem in faltes Wafler 
getauchten Finger erproben; der Teig 
tft fertig, wenn er an dem Finger nicht 
fleben bleibt. Beim Verarbeiten pflüct 
man bie Mafte mit einer filbernen Ga- 
bel auseinander, beitäubt mit Mehl 
und wirft da® Ganze wieder zufam- 
men. Dann rollt man ihn aus, um 
Yiquren augzuftechen oder man berar- 
beitet ihn in beliebiger Weile. Marzi- 
pan muß außen farblos bleiben, innen 
muß er weiß und faftig fein. Eigent- 
lich baden darf er nicht, man läßt ihn 
bei jehr gelinder Wärme im Badofen 
mehr trodnen al3 Baden. 

Echte: Hamburger Mar 
jipan. — 3 Pfb. abgebrühte, jorg- 
fältig ausgefuchte, tadellos weiße, rei- 
ne Mandeln werden mit Rofenmwalfer 
in einen DMarmormörfer (wenn mög- 
(ih) aufs feinjte geftoßen, dann mit 

Pd. feinittem Staubzuder gut 
—25 und abgeknetet. Beim Aus— 
rollen und Ausſtechen mit beliebigen 
Modeln wird nur ebenſolcher Zucker 
zum Unterſtreuen und Beſtreuen des 
Nudelwalkers genommen, wozu man 
etwa 3 Unzen rechnet. Zum Verzieren 
(gekreppter Rand bei Torteletten) färbt 
man einen Teil des Teiges mit Fruch— 
faft. In ausgefühlter Röhre übertrod- 
nen laffen. Auf Oblaten anrichten. 

Marzipan» Kartöffelden. 
— 1% Pfund gejchälte und feingeriebe- 
ne Mandeln, morunter 10 Stüd bit- 
tere find, toerden mit 6 Pfd. feinſtem, 
geſiebtem Zucker und dem Saft einer 
Citrone zuſammen gemengt; wenn es 
zu ſteif iſt, werden einige Tropfen 
Waſſer dazu getan; dann werden feine 
Kartoffelchen davon geformt. Man 
mälzt ſie in feinem Zimmt, macht mit 
einer Stidnabel bie „Augen“ hinein 
und trodnet fie auf einem Porzellan- 
telfer im warmen Zimmer etma3 an. 
Wenn man fie etwas brüdt, pringen 
fie auch jehr naturgetreu auf, 

Pomeranzennüffe, 3 
Eier werben mit 14 Pfund Puderzu- 
der zu Schaum gerührt, dann dazu: 

1%4 Unze Succade, 134 Unze Pome- 
tanzenfchale (tandirt), beides kleinge⸗ 
rg aulegt 3 Pfund gefiebtes 

ehl. Hieraus Kugeln formen, bie- 
fen durch Drüden die Geftalt beliebi- 
ger Nüffe geben und in mäßig heißem 
Dfen golbgelb baden. 

Deiterreihifhes Früd- 
tebrot. — 18 Unzen gute Feigen, 
18 Unzen Datteln, 34 Unzen Rofinen, 
7 Ungen Mandeln, 34 Unzen Korin⸗ 
then, 7 Unzen Pignolien, 7 Unzen tan 
birte Melonenfchalen, 5 Unzen Bifta- 
zien, 5 Unzen fandirte Pomeranze, 
5 Ungen Eitronat, 7 Ungen Hafelniffe, 
— ‘jeder Zeil wird feparat zerfchnit- 
ten, grob, aber fo, daß alles fo gleich- 
mäßig mie möglich ift, dann zufam- 
mengemifcht. Dazu fommt nun die 
feingefrhnittene Schale von zwei Ei- 
tronen,dann wird die Maffe mit Likör 
ober Punsch gut durchgefeuchtet, tüch- 





laffen. Nun rührt man 4 Eibotter 
und den fteifen Schnee der vier Ei— 
meiße, 12 Unzen Puberzuder, zufam- 
men, bit e3 did ift, mifht dann 12 
Ungen feine Mehl dazu, mengt diefen 
Zeig gut mit den Früchten, formt die 
Maffe zu einem länglichen Laib und 
bädt diefen auf einem Vlech in nicht 
zu heißem Ofen. 


— Ullerdings! — Kranter (zu dem 
ihn befuchenden Freunde): „Geitern 
war .e# recht fehlecht mit mir; ich hatte 
fon meine Frau gebeten, an ihre 
Mutter zu telephoniren.“—,Da muß 

" fehr füleßt gemejen 


_— [17 ——— — —_—_ — — — — — — — — —— — — —— — — 


Sendet ein 


wundervolles Werner-Piano oder 
Spieler : Diano 


heim und erfreut die ganze Kamilie | 


WERNER PIANOS 


Bon 250 an aufwärts 


Werner Player-Pianos 
Von SAOO an aufwärts 


Werner-Pianos find von uns heraeftellt und garantirt. 


Unſere 


jahrelange reelle Geſchäftsführung u. die Qualität in der Herſtellun 


ermöglichen uns die Behauptungen dieſes wundervollen „Werner 


zu beweifen. 


Werner Spieler-Pianos find mit einem Spiel:-Mechanismus 
ausgeftattet, der in unjern eigenen $abrifen hergeftellt und unver 


gleichlich ift in Einfachheit, $ 


Zufriedenſtellung. 


Unüũbertroffen. 


Leichte und liberale Bedingungen mit Abſchlagszahlungen 


51 

„m 

9. 0% 
— 


Das größte Piano-Haus der Weiſitſeite 
1325 MILWAUKEE AVENUE 


T msme 


/ 


⸗— N — 


— — — 


Von ons. Zobla®. 


— und [chloß die müden Augen zu. — 
Die Lippen, die jo fröhlic; fangen — 
die hatten eine Weile Ruh, — Sie 


ter dem grünen Weihnachtsbaum, — 
und ihre Kleinen Hände-Tuchen — nad) 
Süßigkeiten nod im Iraum. — Die 
Puppen hatte fie vergeffen, — fie hatte 
doch auch feine Zeit; — im Schranf 
war no genug zum Efjen, — und 
jede trug das Sonntagskleid, — ©o 
badte Elfe, und die Puppen — bie 
dachten grade ebenfo, — die Puppen- 
töchin fochte Suppen, — und alle wa= 
ren herzensfroh. — Sie fpielten Su- 
chen und Berfteden, — Fuchs aus dem 
Lob und vieles mehr, — die Kediten 
aber von den Sleden, -— die aßen alle 
Zöpfe leer. — Da rief auf einmal 
Fräulein Lieschen — und Ichlug, ivie’3 
ihre Ari, rawall — mit ihren zarten 
Buppenfüshen: — „Kinder, wir fpie- 
len Weihnachtsball!“ — Horch, wie es 
in den Schränken kniſtert, — und wie 
es kichert, wie es rauſcht, — wie auch 
der Badeengel flüſtert — und wie die 
dicke Köchin lauſcht? — Und wie dann 
raſſelt in das Zimmer — der ſtolze 
Puppenoffizier, — da wird das Rau— 
ſchen noch viel ſchlimmer — und alles 
ruft: „Bin auch ſchon hier!“ — Aus 
allen Winkeln, aus den Ecken — huſcht 
eine frohe Puppenſchaar, — gehüllt in 
Tücher und in Dekken — und Blumen 
in dem Lockenhaar. — Der Offizier, 
der ſchöne Junge, — dreht ſich den 
Schnurrbart und fehnarıt: „ah”"; — 
da zeigt ihm Lieschen ihre Zunge, — 
mad? ihm ein Näschen und fagt: 
„bah!“ — Der Leutnant nahın ihr das 
jehr übel, — obgleich fie e3 nicht fo ge- 
meint, — er tod an einer frifchen 
Zmiebel — und hat dann bitterlich ge- 
meint! — Die andern aber blieben 
heiter, — Mariehen fpielte am Kla— 
bier, —- man fprang, man tanzte und 
fo meiter, — auf einmal [hlug die 


Infere Zweiglüden 


haben joeben ihre jämmtlihen nicht 
abgeholten und verpaßten Anzüge und 
Ueberzieher der Saifon zurüdgejfchidt; 
um fie jchnell loszufchlagen, verkaufen 
toir fie zu fehr niedrigen Preifen — 
bon $5 bis $20 weniger ala wofür fie 
bergeftellt wurden. Manche Anzüge 
offerirt zu 45 oder 14 ber urfprüng- 
lichen Verfaufspreife. Große Bargainz 
in einzelnen Kleidungsftüden. 


Qlark und Adams Sir. 


— THE TaıLoR 


Weihuabtäben in der ‚* Buppenfiube I 


Klein Elfe tat ıc ing Bett gegangen | 


träumte ſüß vom Honigkuchen — un- 


eichtigfeit im Spiel u. in allgemeiner 


Garantirt. 


NO CO, 


2630 Lincoln Avenue 


nahe bei Wrightmosd Ave. 


empfiehlt 


Uhren, 


— Ubren, Elgin- 
‚ 20 3. garant 
J goldene Vorited- 
nadeln, bon 
Maffiv goldene La Bal- 
(tere, boit 


1.0 


Silberwaaren, 


feine große Auswahl in 


Schmuckſachen 
„und Diamanten 


—* goldene Manz 
fchettenfnöpfe, von 


Diamantringe ven feinitem 


Schliff ı1. Feuer, von s15 
Toilette: Sets 


und alles andere in reichiter Ausführung zu den billigſton 


— — 


Glocke vier. — Da mußten alle ſchla— 
fen gehen, — am Morgen hieß es 


— — — 


munter fein, — die Puppen will ſtets 


fröhlich ſehen — das liebe Puppen— 


mütterlein. — Und ſtiller wurde es 


und ſtille, — verklungen war der frohe 
Schall, — nur hinterm Ofen 


Weihnachtsball. 


Der deutſche Erzeugel bei den 
Magyaren. 

Eine ungariſche Wochenſchrift er— 
zählt von einem Märchen, das bei den 
Ungarn in Siebenbürgen zu Haufe ilt 
und eines politifchen Beigejchmades 
nicht entbehrt. Die Geichichte behan- 


delt die Vertreibung des erfien Men: | 


fchenpaares au8 dem Paradieſe, wobei 
bem beutichen Erzengel Michael eine 
nicht gerade fchöne Rolle zugefchrieben 
wird. E83 heikt darin: „Als Gott, 
der Herr, entfchloffen war, Adam und 
Eva aus dem Paradiefe zu jagen, 
ſchickte er zu dieſem Zwecke zuerft den 
ungariſchen Erzengel Gabriel zu ihnen. 
Adam und Eva waren durch die Frucht 
bes verbotenen Baumes fehr flug ge- 
mworben und firebten auf: jeve MWeije, 
jich zu helfen. Sie empfingen ben 
Engel Gabriel mit einem großem Gaft- 
mable, mit jchönen Reben und Schmei- 
cheleien,um fich ihm in irgendeiner Wei- 


fe zu verpflichten. Sie erreichten au 


ihren Zmwed, denn dem Engel Gabriel 
tat e8 allmählich leid, feine freunb- 
lihen Wirte aus ihrem Aufenthalte 
vertreiben zu follen,gjo daß er zurück⸗ 
ging und Gott den Herrn bat, einen 
anderen mit der leidigen Sache; u be⸗ 
trauen. Da ſchickte Gott den waladiie 
Then Engel Florian, denn er mußte, 
daß biefer viel ne und nicht 
ß — Adam und Evo 
Pie — che, als — 


Enten ee bi 


eine | 
Grile — fingt noch dad Lieb vom ; 


Preifen bei reeller Bedienung. 


EI ann 


— 


terwürfig Guten Tag und ſagte, Dei 


“ halb er gefommen fei. Hierauf fhrt 
ı Adam ihn an und fragt ihn: „Haft 
| eine Schrift?" worauf Florian „nei 
ftammelt und erfchredt in den Hi 
mel zurüctehrt, um den lieben € 
zu bitten, ihn von dem jchweren A 
zu entbinden. et jchidt Gott Bi 
; deutichen Engel Michael hinunter, W% 
' diefem erfchrafen Adam und Eva U 
' tig, und fie richteten fchleunig 
ı noch größere Maheit an, um 
‚ erweichen. Sie trugen alles auf, 
fie hatten, befonders gute Würfte m 
' farfes Bier. Der Engel Michael 
fich auch alles vortrefflich munbenz & 
er Jich bis oben vollgegefjen hatte, | 
er auf, 30g fein Schwert und 
' „Ra, jegt padt Euch hinaus!” br 
und Eva baten ihn jehr, er möge ba 
berziq fein und folle bebenten, wie’ 
fte ihn bemwirtet hätten. ber ber @ 
gel Michael ließ fich nicht 
fondern fagte: „Muflaj“ und trieb? 
beiden hinaus. Someit. bie i 
fung. „Muflaj“ ift ohne rage B 
deutiche „Es muß fein!“ unb in ® 
fer Bedeutung hat fi dag Work? 
der ungarifchen Voltsfpradhe ei 
bürgert. Webrigens blidt ja wi 
fer ehr beichaulichen Erzählu 
diümmfte Hab gegen dad Deuife 
heraus, und e3 mirb wirklich 5 
Zeit, daß ber Deutfche feine 
borene Gutmütigfeit gemwiffen 
gegenüber etwas berleugnet, 


— SKindermund. — Dame: , 
bie jchöne, ftattliche Dame Dein 
ter" — Eläden: „Ja.“ ü 
blondes Haar hat fire — 
bat fie nach mir!” 

— Moderne Berhältniff 


Rn. 





| 
| 


— —— 


& 


Er 


burtstage 
Dermuth und aͤlle 


Eiropüüche Kuna 


 _ Wropinz Brandenkfurg. 

Berlin. An der Libauer Stra- 
Be wurde der 5jährige Sohn des 
-Blumenbänblers Kolbe von einem 
GStraßenbahnmwagen überfahren nd 
getötet. — Dem Stabtälteften Dr. 
- Meigert haben zu feinem 70. Ge: 
auch DOberbürgermeifter 
übrigen Magi- 

Glückwünſche 


atsmiiglieder 
ochen 


ihre 
Stadtverordneter 


gusgeſprochen. 
= Sriebrich Lenk ift im 75. Lebensjah- 


re ben. Er vertrat den 16. 


” Berliner Gemeinderahlbezirt (Med- 


Ding) in der 2. Abteilung feit 1907. 


= Lenz gehörte dem Petitionsausſchuß 


; r 
= feuer und anderer Berwaltungszmei- 
© ge der Stadt Berlin an. — Der Ur: 
- keiter Matihid, der feine 


#5 
F 


ergens von der Nachtarbeit 
Haufe gefommen und legte fih bald 


® 


- zur Ruhe nieder. 
Frau P. 


Er 


= 
Y 


e “ir bie 


“der Hochbaudeputation, der Kommil- 
- fion für bie innere Ausfhmüdung 
des Rathaufes und der Kommillion 
Beranlagung der Gebäudes 


Sjährige 


E Sochter im Grunewald zu erjhieken 


verſuchte, hat Selbſtmord verübt. 


Seine Leiche wurde in der Nähe des 


J 


Totortes gefunden. 


Der Zuſtand 
des ſchwerberletzten Kindes iſt hoff⸗ 


mungslos. — Ein bedauerlicher Une 


olüdsfall Hat fich in Dberfchönmeide 
D Der in der Deulſtraße 
38 mwohnende Arbeiter Püb mar 2 


Inzwiſchen mußte 
eine ſehr eilige Beſorgung 
machen und ihre beiden Kinder im 


© Alter von 3 und 11%, Jahren in ber 


Wohnung zurüdiafien. Xeiber ber= 


ah fie aber, da3 Kiüchenfenfter zu 


Schließen. Während der Abweſen⸗ 


 Beit der Mutter Eletterten die beiden 


FE Rnaben auf das Tenfterbreit, um 


FE nach der Mutter auszufhauen. Da- 


Hei verlor der Leine Wilhelm das 
= Gleichgewicht und ftürzte aus der Hö- 
Ehe des zmweiten Stodwerts Topfüber 


x 


2 auf den aepflafterten Hof hinab, mo 


r mit zerfehmetterten Gliedern tot 


© Tiegen blieb. — Einer der bekanntes 


hen Rechtsanwälte Berlins, der na= 


= mentlih in theatertechniichen Dingen 
= als Autorität galt, Yuftizrat Hugo 


= Marcufe, ift aanz plößlich einemNHerz> 


- Äblag erlegen. 


Auftizrat Marcufe. 


"der erft. im 56. Lebensjahre ftand. 


hatte, ohne je eine Spur von Ermüs 


 bumg zu zeigen, noch biß zum lebten 
"= Augenblid gearbeitet und noch eine 


= wichtige Konferenz anberaumt. 
gen 6 Uhr morgens madte er auf 


Ge: 


und fühlte fi unpäßlid. Wenige 


he - Minuten Tpäter machte 
© ihlag feinem Leben ein Ende. — In 
tem Edhaufe Frranfediitraße 


ein Herz: 


und 


= MWeißenburgerftraße, in der Papier— 


* Banblung einer 


Frau ©. Müller, 


"Berlin, wurde ein Raubmordverluh 


= unternommen. 


in dem Laden bed 


” genannten Gefhäfts erichien ein zun— 


En 


ger Mann und forderte von der Ver- 
Jäuferin Gerlach einige Sachen. Als 


dieſe ſich umwandete, ſchlug der Mann 


ihr mit einer eingewickellen Eiſenſtan⸗ 


ge über den Kopf, fo daß fie tau- 


2 melnd zu Boden fant. 


Yrovinz Oftpreußen. 
ZLapptienen. Auf feiner Rüd- 
tour von Tilfit nach Tawellningken 


" erlitt der Dampfer „Königin Quife“ 


J 


$ 
a 


— chen Unfall erlitt die Ehefrau bes 
© aus Pramwdowen bei Ritolaiken Beim 

Bubereiten eines Farbitoffes ergoß fich 
rin Topf mit heiker Flüffigkeit über 


J 


bei Rautenburg einen Schaden an der 
Maſchine und mußte an der dortigen 
Anlageſtelle bleiben. Darüber geriet 
der Schiffsführer Kiekel ſo in Auf⸗ 
regung, daß er auf der Kommando— 


" brüde einen Schlaganfall erlitt, der|Y 
© mac furzer Zeit den Tod zur Folge 
Ratte 


N i kolaiken. Einen bedauerli— 


Zönigl. Maſchiniſten a. D. Schmidt 


Ihr Geficht und verbrühte diefes jehr 


- Aultiert werden. Ein Auge ift jo 
chwer verletzt, daß wenig Ausſichten 


Es mußte ſofort ein Arzt kon⸗ 
ruf Wiedererlangung ber 


Sehkraft 


beſtehen. 


© Sleifchermeifter Gottlieb Pefchel bier, 


2 


Ragnit. Der 77 Sabre alte 


Um Markt 3, feierte fein 50jähriges 


; —— als Meiſter, Bürger, Be⸗ 


Er 


Her und Ehegatte. 


Dr Yrosinz Zeſtpreußen. 


4 


e 


ir 


"Eüuferwahnfint ertrantt war, fam 
angetrunten nah Haufe und ver= 


E: 


— 


Danzig. Die bisher der Frau 


Pentiere Plagemann gehörige Villa 


nebft Garten, Silberhütte No. 1, ift 


- für 110,000 Mark an die Kaufleute 
> Gebrüder Unter verfauft morden. 


Dirfhau. Der Arbeiter Bern- 


> hard Wifchnewsti, wohnhaft Zeißgen- 


borfer Straße, der fchon zweimal am 


"Jangte von feiner Frau Schnaps. 


Rs folder nicht zur Gtelle mar, 


brobte W., in die Weichjel zu gehen, 


"Konnte aber zunädft von Frau und 


" Kindern 
ter 


E 
7 


Jaeſitow. 
ri Borth, der längere Zeit dem 


— 


zurückgehalten werden. Spä⸗ 
führte MW. jedoch fein Vorhaben 


"aus. Ex erträntte fi in der Weich- 
el. Er Hinterläßt eine Witwe mit 


10 Sindern. e 
Maurermeifter Hein= 


" Stabtparlament angehörte, hat fein 


Bojähriges Meifterjubilöum gefeiert. 


= Yus diefem Anlaß erfhien in der 


Wohnung des Jubilar eine Magi- 


beputation, beftehend aus ben 
n Bürgermeifter Hempel, Ren- 
3 Ebert. und Kommilfionsrat Gi 
mon, gratulierte und überreichte ben 


"yon der Handmwerfäfammer berliche- 


"nen Ehrenmeifterbrief. 

Seeving Schteswig Solltein. 
Fiensburg. Der Arbeiter Han⸗ 
ſen. 


der einem von der hieſigen See⸗ 
raniäne nach Saarbrücken abge⸗ 
aflenen PViehtransport al3 Begleiter 
; beig saeben imar, murde auf dem. Bahn- 


Lauenburg Ein Großfeuer 
äfcherte in Hammer bei Mölln die 
Kortmühlenmwerte von Veit ein. XLei- 
der murden die vielen wertvollen 
Mafhinen der Korkmühlenwerte mit 
vernichtet. Auch ein Anbau und das 
große Viehhaus fingen Feuer und 
brannten nieder. Der Schaden dürfte 
130,000—150,000 Marf betragen. 

Neumünfter. Unter einem an 
ber Straße aelegeren Baum erichoß 
fich der 23jährige ledige ITertilarbeiter 
Karl Schemel. Aus zurüdgelaffenen 
Briefen an die Eltern und feine Ge- 
liebte geht hervor, daß die unjelige 
Tat aus Liebesfummer begangen 
murde. 

Pinneberg Der Landmann 
KR. Weftphal in Hummeldbüttel bat 
feinen etwa 28 Hektar großen Belit 
für 28,000 Marf an €. Giemen3 aus, 
Hamburg verfauft. 

Rendsburg. Beim Gtalldienft 
ftürzte der Gefreitefapitulant Helms 
der 3. Komp. des Trainbataillond 
No. 9. Er fhlug mit dem Kopf auf 
da3 Stallpflafter, fodaß der Tot ein=| 
trat. 


\ 


Provinz Hhlelten. 


Breslau. Nach fehmerer Krank: 
beit ift im Alter von 47 Sahren der | 
ftändige Hilfarbeiter des Reichsbanf- 
direktoriums, kaiſerl. Bankdirektor 
Paul Weinert, gejtorben. Der Da= | 
hingefchiedene war eine Peitlang als’ 
Bankvorfteher in Hirfchberg,, dann 
ala zweiter PVorftandsbeamter der‘ 
Reichsbauſtelle in Görlitz tätig gewe⸗ 
ſen. Seit 1910 gehörte er dem Reichs— 
bankdirektorium an. 

Guhrau. An Stelle des im| 
Jahre 1610 auf dem Friedhofe zu 
Tſchirnau errichtelen Holzkirchleins 
iſt im Laufe dieſes Jahres ein maſ— 
ſibes Bauwerk errichtet und kützüch 
fertiggeſtellt worden. Die Baukoſten, 
welche etwa 12,000 Mark betragen, 
werden ungefähr zur Hälfte von dem 
Stiftsgut Tſchirnau und der Kirch— 
hofsgemeinde Tſchirnau getragen. 
Eine Reihe von Stiftunzen ermög—⸗ 
lichte e8, auch dem Innern der FKa= 
pelle ein mürdiges Gepräge zu ges 
ben. 

Kraſchnitz. Der hiefige, von 
der Gräfin Elifabeth von der Rede 
pon Vollmerftein gegründete und bis 
zum heutigen Tage geleitete evange- | 
liſche AJunafrauenverein feierte fein: 
40. Jahresfeſt. Die Vere nsräume 
im Parkſchlößchen waren feſtlich ge— 
ſchmückt. Die auswärtigen Gäſte 
ſowie die jetzigen und die erſchienenen 
ehemaligen Mitglieder wurden hier 
bewirtet. 

Provinz Sachlen, 


Heigenftadt. Don einem 
fhweren Brandunglüdt murde ber! 
Nachbarort Geiöleben heimgefudht. | 
{uf noch unaufgeflärte Weife brach 
in dem Anweſen des Einwohners 
Ich. Wieprecht Feuer aus, das ſich 
mit großer Schnelligkeit ausbreitete 
und auch die Nachbargebäude ergriff. 
Drei Wohnhäuſer wurden vollſtändig 
eingeäſchert; außerdem wurden die 
Wirtſchaftsgebäude von vier Beſitzern 
in Aſche gelegt. Den ſchwerſten Scha⸗ 
den erleidet Wieprecht. 

Quedlinburg. Ein Großfeu— 
er wütete auf dem Bienertſchen 
Grundſtück (Speiſeöl- und Holzbear⸗ 
beitungsfabrik) zwiſchen hier und 


Ehepaar erhielt 


liehen. 


wodurch das Gehirn bloß gelegt wur⸗die Mauerreſte und Fundamente ermnes Vögele erreichte ein Alter von 821 Fentſch. Einen — Hinötie auf die für das nä .: 
Jahren. Er war richt nur ein tücdh- | Viehverluft erlitt der Landwirt Paut , bevorftehende 2 
Mannen durch die Gewohnheit 


de. Der Mann war ſofort tot. 
Oespel. Vier ſchwere Unglücks— 


fälle ereigneten ſich auf der Zeche 


Boruſſia. Der Bergmann Bölter aus 
Stockum und ſein Kollege Meyer aus 
Oespel fielen in einen Aufbruch. 
Bolter konnte nur noch als Leiche ge⸗ 
borgen werden, während Meyer ſchwer 


römiſchen Gebäudes freigelegt. Das 
Mauerwerk befindet ſich nur 40 Me— 
ter unter der Erdoberfläche, ſo daß 
es wunderlich iſt, daß die Trümmer 
nicht ſchon früher entdecht wurden. 
Groß-Zimmern. Ein ſel—⸗ 
tenes Jubiläum wurde in der Fami⸗ 


lie des Kaufmanns Ranis gefeiert. 


verletzt dem Krankenhauſe überwieſen Die in dieſem Hauſe bedienſtete Mar— 


wurde. Der Bergmann Hannsmanns 
aus Eichlinghoven und ſein Kollege 
wurden beim Aufklettern in einen 
Ueberbau durch herabfallende Holz⸗ 
und Geſteinsmaſſen erheblich verletzt 
und mußten dem Krankenhauſe zuge— 
führt werden. 

Soeſt. Am 2. Seperationswege, 
etwa 50 Meter vom Derinchſer Wege, 
erſchoß ſich der Schreiber Heinrich 
Schümer aus dem benachbarten Dorfe 


Amben, der bei einem hieſigen Rechts⸗ 


anwalt in Stellung war. 
Rheinproving. 
Borbeck. Auf der Eiſenhütte 
Vhönix in Bergeborbeck gerieten zwei 
Arbeiter, die mit einer Maſchinen⸗ 
ausbeſſerung beſchäftigt waren, in eine 
Gebläſemaſchine und wurden erdrückt. 
Sie waren beide auf der Stelle tot. 
Die beiden Verunglückten waren Fa⸗ 


milienväter. 

Duisburg. In Spellen bei 
Weſel wurde eine Doppelfeier der 
Synode Duisburg begangen: die 
Abſchiedsfeier für den bisherigen Su— 
perintendenten D. Terlinden von hier 
und die Einführung des neuen Su— 
perintendenten Pfarrers Spies aus 
Spellen. Die Einführung geſchah 
durch den ſtellvertretenden Geh. Kon⸗ 
ſiſtorialtat Lic. Mettgenberg aus 
Koblenz. 

Provinz Seflen:Naffau. 

Göttingen Das Gehneider- 
meijter 2. Knauffche und das Rent» 
ner Chr. TFindefhe Ehepaar feierten 
in boller Rüjtigteit das Felt der gol- 
denen Hochzeit. Das SKnauffche 
bom Herzog von 
eine Prachtbibel nebit 
einem eigenhändigen Glückwunſch— 
fchreiben. Dem Findefchen Ehepaar 
murde die Ehejubilaumämedaille ver- 
Auch die Stadtverwaltung 
übermittelte den beiden Ehepaaren 
ihre bezüglichen Glüdmwünfche. 

Hünfeld. MUeberfahren murde 
cuf dem biefigen Bahnhof der Poft- 
Schaffner Giebel. Er wurde von ei- 
nem Güterzug gegen 7 Uhr erfaßt 
und bis zur Untenntlichteit germalmt. 
Der Verunglüdte hinterläßt eine Wits 
me und mehrere Kinder. 

Mitteldeutiche Staaten. 

Urnftadt. Zur PBerbreiterung 
der Hauptverkehrsftraße, der Erfurs 
ter Straße, nahm der Gemeinderat 
eine Anleihe von 70,000 Meart auf. 

Eifenad. Der Herzog Karl 
Eduard von GSachfen-Koburg-Gotha 
bat die Direktoren der YFahrzeugfa- 
brif Eifenad, die Herren Raub und 
Schmarz, durh eine Einladung zur 
Frühftüdstafell nah dem Schloß 
Reinhardtsbrunn audgezeichnet und 
beiden da3 Ritterkreuz des Herzoglich 
Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens 
perſönlich überreicht. 

Gräfenthal i. Thür. Die 
meiningiſche Stadt Gräfenthal feierte 
letzthin ihr 500jähriges Stadtjubi— 
läum. Im Mittelpunkt ber ?eier- 


Cumberland 


Weddersleben. Etwa 1000 Fäſſer, die lichkeiten ſtand ein großer hiſtoriſcher 
zum Teil brannten, konnten dem Feu- Feſtzug, der die wechſelvolle Geſchichte 
er entriſſen werden. Die Entſtehungs⸗ der Siadt in den lehten Jahrbunder⸗ 


urſache des Brandes iſt unbekannt. 
—* — beläuft ſich auf 50,000 
ark. 

Roßlau. Als der Viehhändler 
Schwarze aus Roßlau die Kreisſtraße 
in der Nähe des Förſterſchen Holz⸗ 
patzes paſſierte, fand er auf der 
Straße den Arbeiter Richter aus Rod- 
leben mit jchweren Berlegungen am 
Kopfe in einer großen Blutlache lie- 
gen. Schwarze hob den Schwerverieh- 
ten in jein Auto und brachte ihn zu 
einem Roßlauer Arzt, der nach Anle= 
gung eines Verbandes die Weebrrüh- 
rung des Verunglüdten in da3 Kreis» 
!ranfenbaus zu Deffau veranlaßte. 
Die Verlegungen find jehr fchmerer 
Notur. Wahrjcheinlich ift Richter in 
der Duntelheit ven einem Lajtwagen 
oder einem Nutomobil überfahren 
worden. 


RArovinz KMannover. 


Altenwalde. Das Becmann- 
The Hotel ift abgebrannt. Von dem. 
Mobiliar konnte nur ein Zeil gerettet 
werden, und e3 ift auch das gefamte | 
Geflügel mitverbrannt. Das Hotelges 
bäude ift erjt im vorigen Jahre gebaut 
und eröffnet worden. 

Eelle. Der Neferendar Richter: 
ring aus Blumenthal warf fi bor| 
den in den Bahnkof. Celle einlau- 
fenden Schnellzug und murde auf, 
der Stelle getötel. R. hatte borber 
mit einem anderen Herrn im Warte: 
faal gejeflen und begleitete feinen | 
abfahrenden Freund auf den Bahn- 
teig. 

’ Clausthal. Beim Abrollen ei-| 
nes Möbelwagens von der Eiſenbahn 
geriet der zwölfjährige Sohn des 
Fubrheren Wilhelm Scheffel hier—⸗ 
felbſt, als er den Möbelwagen brem-⸗ 
ſen wollte, unter die Räder des Wa-⸗ 
gens; den Verletzungen erlag er nach 
etwa eine: Stunde. 

Yropinz Weftfalen. 

dern. Auf gräßliche Weije ums 
Xeben fan der 3 Jahre alte Sohn 
des Bergmanns Johann Semmeirot 


ten darſtellte. Im Anſchluß daran 

wurde das Feſtſpiel eines Gräfentha⸗ 

ler Heimatsdichters aufgeführt. Als 

Vertreter des herzoglichen Hauſes 

nahm Erbprinz Bernhard von Sach— 

ſen-Meiningen an der Feier teil. 
Sachſen. 

Kamenz. Die Klempnergeſellen 
Alfred Meſſenbring und Hansbach, 
die in den Zſchipkauer Familien— 
häuſern der Niederlauſitzer Kohlen— 
werke beſchäftigt waren, hatien ſich 
zur Mittagszeit in einem neuerbau—⸗ 
ten Stallgebäude ſchlafen gelegt, das 
ſie mit Klempnerlötöſen durch ein 
offenes Kohlenfeuer erwärmten. Da 
die beiden gegen 4 Uhr nachmittags 
noch nicht an ihrer Arbeitsſtelle er— 
ſchienen waren, wurde die Stalltür 
erbrochen. Hier fand man Meſſen⸗ 
bring bereits tot vor. Er war durch 
Kohlengaſe erſtickt. Hansbach gab 
nur noch ſchwache Lebenszeichen von 
ſich, doch waren Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche bei ihm von Erfolg. 

Langebrück. Im Allier von 
94 Jahren und 10 Monaten verſtarb 
Frau Privata, verw. Jugendorf, die 
älteſte Einwohnerin unſeres Ortes. 

Marpvad bei Rokmwein. Pfar- 
rer Dtto in Scheibenberg wurde zum 
Pfarrer für die hiefige Gemeinde als 
Nachfolger des in den Ruheltand ges 
tretenen Pfarrerd eurich gemählt. 

Plauen. Im Hiefigen Landges 
richtsgefängnis hat fi der 6äjährige 
Schuhmadermeifter Kohann Georg 
Wagner aus Mylau, der fich megen 
Sittlichfeitöverbrehend an jeiner 
Stieftochter verantworten follte, und 
der auch ftarf verdächtig ift, den Luft» 
mord an der 4jährigen Ella Simon 
aus Reichenbach verübt zu Haben, in 
feiner Relle erhängt. 

Botfhappel. Herr WBaftor 
Ludmia, der feit 18 Jahren ale Dias 
fonu3 bier tätig ift und zualeich bie 
Ephorien Dresden II und Radeberg 
in der Synode vertritt, ift für das 
Pfarramt Großbothen bei Grimma 


aus dern, Leveringhauferftraße 42. gewählt morben. 


Die Mutter war mit MWafchen beichäf- 


tigt und hatte einen Kefjel mit heißem | 


Mafler auf den Fußboden der Küche 
oejeßt. In einem unbeachteten Augen=' 
blide machte fih der Knabe an dem 


Keſſel zu fchaffen und rrk ihn um, 


mobei fich der Inhalt über ihr. ergoß. 
Der Kunge wurde jo ftarf verbrübt, 


|\duß er bald darauf feinen BVerlegun- 
H of Langenfelde überfahren und 


gen erlag. 
Langendreer Ein gräßlicder 


Oro enafpe. Großfeuer ver= Unfall ereignete fi in der Nähe der 
; londiirtfchattlichen Yelig Mirtihaft König. Ein 40 Jahre alter fchweren Beinbrud). 
afner3 Xohe. Klahn zu Gro- Bergmann fprang zu früh von ver Dortmell. Unter der Leitung 


Der größte Teil der Ernie 


Geſicht au 


Straßenbahn und ſchlug mit dem 
einen Straßenbahnmaſt, 


SHeſſen Darmſtadt. 
Auerbach. Der allgemein be— 
liebte praktiſche Arzt Dr. Adolf 
Schulze iſt geſtorben. Eine Lungen⸗ 
und Rippenfellentzündung raffte ihn 
nach dreitägigem Krankenlager hin. 
Bingerbrück. Von ſeinem mit 


garete Geier beging ihren 80. Ge— 


burtstag und zugleich ihr eiſernes Ju—⸗ 


bilium im Dienſte der Familie Ra— 


nis. 

Mörlenbach. Fr. Wagner 
und ſeine Ehefrau Eva Eliſe geb. 
Dörſam hier feierten in aller Rüſtig— 
keit das Feſt ihrer goldenen Hochzeit. 
6 Kinder, 36 Enkel, 4 Urenkel waren 
bei dieſer ſeltenen Feier anweſend. 

Neunkirchen. Hier ereignete 
fich bei der Briüide, melshe über die Ge- 
leife der Heinigbahn führt, ein fchme- 
rer Unalüdsfall. Der Rottenführer 
Neisdorf ftürzte die hohe Böfchung 
binab und verlegte fih am Kopfe fo 
a daß er nad) wenigen Stunden 

arb. 


Bayern. 

Alhaffenburg. Ein herbors 
ragender pfälzifcher Landwirt, Wein 
qut3befigerDetonsmierat Fröhlich, der 
fih um den pfälzifchen Weinbau hohe 
DVerdienfte erworben hat, wurde unter 
allgememer Anteilnahme zu Grabe 
getragen. 

Aug3burg Nach langem Lei- 
ben ftarb Bezirkätuituringenieur 
Adolf Eifenmeier. Die Leiche wurde 
zur Feuerbeftattuna nad Ulm über- 
übrt. 

Bapyreuth. Der feit mehr als 
44 Yahren im Dienfte der Landes— 
fire ftehende 1. proteftantifche Pfa’ - 
ter bon Gefees bei Bayreuth, Heinrich 
Weigel, feit 30 Jahren in dieſer Stel- 
lung, beging am 12. November feinen 
75. Geburtätag. 

Buch. Auf dem Ritterguie Buch 
bei Höchftadt a. d Aifch feierte der 
Tiicher Georg Müller fein 4Ojähriges 
Dienftjubiläum bei der Winfler v. 
Mohrenfelsſchen Gutsherrſchaft. Vom 
Landwirtſchaftlichen Verein wurde 
ihm die große ſicberne Vereinsmedaille 
mit Ehrendiplom zuerkannt. 

Dingolfing. Dem nach Waſ— 
ſerburg überſiedelnden Regierungsrat 
Gengler gab die Stadt Dingolfing 
eine feſtlich verlaufene Abſchiedsfeier. 
Am 5. November fand die feierliche 
Inftallation des Nevernannten jtait. 

Haidlfing. Im Anweſen des 
Söldners J. Fritz dahier brach Feuer 
aus, dem dasſelbe in kurzer Zeit voll⸗ 
ſtändig zum Opfer fiel. Auch die ge— 
ſamte Ernte, ſowie die Fahrniſſe wur— 
den ein Raub der Flammen. Den 
vereinten Bemühungen der Freiwilli⸗ 
gen Feuerwehren gelang es, das be— 
reits brennende Nachbaranweſen zu 
retten. 

Partenkirchen. Hier wurde 
der 60jährige Büchſenmacher Schlüt⸗ 
ter in feiner Wohnung tot aufgefun- 
ben. Er fcheint einem Schlaganfalle 
erlegen zu fein. 

Regensburg. Oberlehrer 
Pöllinger blickt cuf eine 40jährige, 
an Erfolgen reiche Tätigkeit an den 
proteſtantiſchen Schulen Regenburgs 
zurück. Dem Jubilar wurde von der 
Stadtverwaltung die verdiente Aner— 
kennung zuteil. 

Strößendorf. Einer der 
Senioren der bayeriſchen Johanniter— 
titter, der f. Kämmerer Freiherr Karl 
von Seckendorff-Aberdar, Gutsbeſitzer 
auf Strößendorff bei Burgkundſtadt, 
beging am 17. November ſeinen 70 
Geburtstag. Der Jubilar iſt der 
Schwager des Staatsminiſters a. D. 
Grafen Feilitzſch vnd des Reichsrats 
Freiherrn v. Schäzler. 

Unterweinbach (Oberb.). 
Der ſeit 31 Jahren hier wirkende 
Pfarrer N. Bader feierte dieſer Tage 
feinen 60. Geburistag. 


Württemberg. 


Stuttgart. nm dem befann- 
ten Prozeh gegen den Patentanwalt 
Schmabjh hier weaen Betrug, unbe- 
rechtigter Titelführung u. f. wm. ift das 
Urteil gefprocdhen morben: es lautet 
in allen Fällen auf Trreifprecdhung. 
Die Koften des Verfahrens fallen ber 
Staatskaſſe zur Left. 

Bieringen Lehrer a. D. 
Koh. Baptift Merkt ift hier im Alter 
bon nicht ganz 98 Jahren geitorben. 
30 Yahre lang wirkte er an der hie- 
figen Schule in ausgezeichneter Weife 
und verlebte auch feine Penfionzzeit 
in der ihm Tiebgemordenen Gemeinde. 

Ellwangen. Die 23 Jahre 
alte Anna Clark in Delktingen geriet 
auf einem Ausgang in der Duntel- 
heit von der Straße ab und fiel in 
bie Sehta. Eine Stunde fpäter 
wurde jie tct aus dem Waffer gezo> 
gen. 

Gärtringen, D.:U. SHerren- 
berg. Der Bauer G. X Wohlscld 
wurde von feinem Pferde auf bie 
Bruft aefchlagen und ift den dabe: er- 
Tittenen Verlegungen im Krantenhaufe 
Herrenberg erlegen. 

Horb. Hn Norbftetten (Horb) 
it Schultheig Echneiterhahn im Alter 
bon 721% Yahren geftorben. Scnei- 
derhahn trat vor rünf Wochen frei- 
willig von feinem Amte zurüd, Yoch 
war ihm die mohlverdiente Ruhe nicht 
lange gegönnt. 

Leonberg m der Körne- 
fchen Billa auf dem Berfheimer Hof 
in der Nähe von Weil im Dorf mur- 
ben zahlreiche Gegenftände, darunter 
berjchiebene Delgemälde, Baier u. f. 
m. im Gefamtmwert von rund 15,000 
Mark aeftoblen. Den Dieben ift man 
in ber Perfon zweier Gärtner auf der 
Spur. 

Die 


Nürtingen. 69 Zahre 


‚alte Ylafchnermeiftersivitwe Schwei⸗ 


150 Zentnern Braunftein beladenen ;zer fam fo unglüdlich zu Fall, daß fie 
Magen überfahren murde Hier derieinen Schäbelbrucd erlitt. Ohne das 


verheiratete Fuhrmann Engelhard. 
Der Verunglüdte erlitt dabei einen 


MEERE 


Bemußtfein mieber zu erlangen, war 
fie Schon eine Viertelftunde fpäter tot. 
Rottenburg. m ber Perf 

bes — Benedikt 


on 
nal 
ee — 


tiger Juriſt, ſondern auch ein ausge⸗ 
zeichneter Muſiker und ein Meifler 
auf der Violine, 
Wieſenſteig. n Stuttgart 
it im Katharinenhofpital, mo er von 
einem Leiden Heiiung fuchte, Ober- 
fürfter Metaer von bier an einem 
Herzichlag geftorben. Er jtand im 
beiten Mannesalter und ift nur 42 
Jahre alt geworden. Der Verftorbene 
erfreute fich Hier allgemeiner Wert 
ſchätzung. 
Baden. 


Bernau = Dberlehen m 
MWohndaufe von Karl Schäfer brad 
"Feuer aus, melches fich alsbald auch 
auf das Anmwefen von Reinhard Köp- 


fer ausbreitete und in furzer Zeit ' 


beide Gebäude einäfcherte. 
fache ift noch unbefannt. 

Grafenhaufen (Amt Et- 
tenheim). Bei der Bürgermeifter- 
wahl murde Bürgermeifter Ludwig 
Häfele, der auf eine Z4jährige Dienft- 
zeit zurücbliden kann, wiedergewählt. 

Heidelbera. Der Geh. Hof: 
rat Prof. Thurnenfen in Freiburg i. 
B. ift (al3 Nachfolger des verunglüd- 
ten Brofeffor Solmfen) vom 1. 
April 1913 ab zum Profeffor für 
indogermaniſche Sprachwiſſenſchaft 
an der -Univerfität Bonn ernannt, 
gleichzeitig ift ihm der Charakter ala 
Geh. Regierungsrat verliehen worden. 

Hodenheim. Der Fabrifar- 
beiter Zeiher Hat eine 34jährige 
Schwägerin, die er wie in lehter Zeit 
Thon mehrfad, mit unfittliden An= 
trägen verfolate, erfchoflen. 

Lintenheim. Der 73 Jahre 
clte Mebger Auguft Nabel wurde tot 
aufgefunden. Der alte Mann hatte 
einen Blutiturz erlitten, der feinen 
Tod herbeiführte. 

Mannheim Am linten Net- 
farufer beim GStraßenbahndepot hier 
wurde die Leiche eines nur mit einer 
weiß, rot und blaugeftreiften Bade» 
hofe befleideten Mannes gelandet. &3 
handelt fi) um den beim Baden im 
Nedar bei Ladenburg ertrunfen 23 
Jahre alten Tagelöhner Stanislaus 


Blaffia. 
In Ober: 


Brandur= 


Neuftadt ii. Schm. 
brand murde dad Rejtaurant „zum 
Falten”, jowie dad Wohnhaus des 
Martin Wunderle total eingeäfchert. 
E3 mird Branditiftung vermutet. 

Rappenau (X. Sinsheim). In 
Hüffenhardt brannten Scheuer und 
Stallung de3 Landwirts 2. Hahn 
nieder. Unter dem Verdacht, den 
Brand angelegt zu haben, murden 
Hahn und feine Ehefrau verhaftet. 

Reilingen. Bei der Bürger- 
meiftermahl wurde der feitherige 
Drtporftand Müller wiedergewählt. 

Sadbad. (U. Ahern) In 
der MWirtfchaft zur „Blume“, Eigen 
tümer Rudolf Bühler, wurde einge- 
brohen. Der oder die Diebe haben 
eine Tyenfterfcheibe in der Wirtsſtube 
zertrümmert und find durch ein ge= 
öffnete enfter eingeftiegen. Ent- 
wendet wurde ein Quantum Zigarren, 
fowie Schnaps. Die Kaffe wurde er: 
brochen, aber ohne Geld vorgefun- 
den. Auch in Dberfasbach wurde in 
der MWirtichaft zum „Neuen Erlen- 
bad“, Befiter Aropp, eingebrochen 
und 92 Mark geftohlen. 

NBeinpfal;z. 

Erbendorf. Lehe a. D. 
Schiffahrt, der Senior der Oberpfäl- 
zifchen Lehrerfchaft, beging in voller 
förperlicher und geiftiger Gefundheit 
und Nüftigkeit fein 90. Geburtäfeit. 
Zu feiner Ehrung verfammelten fich 
BE Lehrerkollegen aus dem Be- 
zirk. 

Haßloch. Hier tötete fich der 
Befiger der Pfalzmühle, Schulze, in 
Gegenwart feiner Frau durch einen 
Dolchſtich ins Herz. 

Langenbruck. In der Ge— 
gend von Langenbruck (Oberpfalz) 
wurden umfangreiche Bodenkultur— 
arbeiten durchgeführt und hierzu 
Sträflinge der Gefangenſchaft Am— 
berg verwendet. Später wurden ſie 
wieder nach Amberg zurückbefördert. 

Eliaß⸗Tothringen. 

Kolmar. Seit einiger Zeit 
ſchon wurden wiederholt bei Einwoh— 
nern auf der ſogenannten Lus an der 
Ill Hühner- und Kaninchendiebſtähle 
ausgeführt, ohne daß es gelang, die 
Diebe dingfeſt zu machen. In der 
Nacht legten ſich nun mehrere Schutz⸗ 
leute der Kriminalpolizei mit einem 
Polizeihund auf die Lauer und ſie 
ſollten nicht umſonſt gewartet haben. 
Gegen Tagesanbruch bemerkten ſie 
plötzlich drei Kerle, die mit einem 
Sack aus einem Schlupfwincel her— 
vorkamen. Die Verfolgung wurde 
ſofort aufgenommen. Als der Kri— 
minalfhugmann Baumann mit bem 
Polizeihund einen der Diebe in einer 
Entfernung von menigen Schritten 
bor fich fah, drehte fich diefer plöglich 
um und gab mit einem Repolver meh- 
tere Schüffe ab, mobon einer den 
Hund tötlich traf. Leider gelang es 
dem Kerl zu entlommen. Unterbeflen 
mar e3 den anderen Schubleuten ge> 
lungen, der zmeiten Dieb, der fih in 
feinem Haufe auf das Dach geſchwun— 
gen hatte, zu verhaften und ins Po— 
lizeigewahrſam abzuführen; es iſt 
ein bejahrter Zimmermann mit Na— 
men Hermen. 

Bolchen. Ein Attentat wurde 
auf den Landwirt Vaillant aus Hein- 
kingen verübt, als er mit ſeinem 
Milchfuhrwerk den Heimweg antrat. 
Der Täter gab von rückwärts fünf 
Schüſſe auf V. ab, von denen ihn eis 
ner am Arm verletzte. Das erſchreckie 
Pferd verfiel darauf in einem raſen⸗ 
den Galopp, ſo daß der Angegriffene 
bald aus der Schußweite des Täters 
war. Als V. ſpäter ſeinen Wagen 
nachſah, fand er in einem Mantel, 
der neben ihm lag, noch drei Revol⸗ 
verfugeln. Als Täter kommt ein et⸗ 
wa 40 Jahre alter Radfahrer in Be— 
tracht, ben B. wartete. Es 
—* auc 
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bier wieder ein Raubans | fchen 


, bie 
Kühe frei auf dem Felde herumlau- 
fen zu laffen. Eine Kuh war aufei- 
nen Kleeuder gelaufen, mo fie fih an 
dem frifchen Klee gütlih tat. Das 


Tier verenbete nach dem Genuß, de: | 


vor Hilfe gebracht werden konnte 
Dem Beſitzer erwächſt ein Schaden 
bon 400-506 Mark dadurd. 

Groß - ModHyeupdre. Hier er- 
eignete fich ein bebauernsmwerter Un— 
k Dem Rangierer und Heizer 

tiebrih Müller von Grube Stumm 
mwurben beim Verladen des Erze3 auf 
bie Staatsbahn auf bisher noch nicht 
ganz geflärte MWeife durch einen rol- 
lenden Wagen beide Beine unterhaid 
ber Knie derart gequeticht, daß fie 
ihm abgenemmen werden mußten. 
Der DVerlehte, Vater von drei Kin- 
bern, wurde nah Met acbract. 

Mecdtlenburg. 

Bükomw. Der Erbpäcter Jo— 
bann Schmidt in Baumgarten ver- 
faufte feine dortfelbft belegene Erb- 
padtjtele an den gleichfalls in 
Baumgarten anfäfligen Landwirt 
Brandt. Der Kaufpreis beträgt 65,- 
500 Mark. Die Uebergabe ift be- 
reit3 erfolgt. 

Brüel. Das Maurer Kopplom- 
Ihe Ehepaar feierte im Kreije feiner 
Kinder und Entel das Felt der gol- 
denen Hochzeit. Sattlermeiſter 
Felten feierte ſein 50jähriges Bür— 
gerjubiläum, zu dem ihm zahlreiche 
Glückwünſche zugingen. 

Gadebuſch. Der Erbpächter 
Grevesmühl und Frau zu Törber, 
welche das ſeltene Feſt der diaman— 
tenen Hochzeit begehen konnten, er— 
hielten von dem Großherzog einen 
Glückwunſch und das Bildnis der 
Frau Großherzogin als Gegenſtück zu 
dem dem Jubelpaar zur goldenen 
Hochzeit verliehenen Bildnis des 
Großherzogd. - 

Yriedbland. Einen mertbollen 
Yund machte man in dem Garten des 
Paftors im benachbarten v. Bülow: 
Ichen Gute Jaste. Während Stachel: 
beerjträucher ausgerodet wurden, fand 
man einen goldenen Ring mit Krone, 
dem Oberleutnant v. Linftrom hier- 
felbit gehörig, den diefer dortfelbft 
por eima 25 ‘ahren verloren hatte. 

Wittenburg. Der Maurer- 
meilter Friedrich Iretow hierfelbft 
hat bom Maurermeifter und Säge— 
reibefiger Mau in Ludimwigsluft def: 
fen Betrieb käuflich erworben. 

Shmwaan Am 7. November 
feierte der Aderbürger Konr. Specht 
hierſelbſt in körperlicher Rüſtigkeit 
und geiſtiger Friſche ſeinen 90. Ge— 
burtstag. Der in weiten Kreiſen 
hochgeachtete und beliebte Mitbürger, 
der ſeinen großen Betrieb noch allein 
leitet, erhielt nachträglick von Cr. 
Königl. Hoheit dem Großherzog ein 
Glückwunſchſchreiben und das Bild— 
nis des Landesherrn. 

Freie Städte. 

Hamburg. Ein Schwindler, 
der es wie in früheren Fällen darauf 
abgeſehen hat. Betrügereien bei Frau— 
en auszuführen, deren Männer zur 
See fahren, kam zu der Frau eines 
am Hammer Weg wohnenden Kapi-— 
täns und erbat ſich 18 Mark für an- 
geblich von ihrem Manne gekaufte 
und nicht bezahlte Zigarren. Er war 
im Beſitze eines Quitiunaszettels, der 
mit dem Namen H. Göttern, Neuer— 
weg 26, unterzeichnet iſt. Der Frau 
kam die Sache verdächtiq vor, ſie wies 
den Schwindler ab und blieb vor 
Schaden gewahrt. Mit einem 
Mauerſtein wurde kürzlich nachts die 
Schaufenſterſcheibe eines Uhrmachers 
in der Goßlerſtraße zertrümmert. Die 
Dicbe ſtahlen zwei Uhren und ein 
Schlangenarmband. Verdächtig ſind 
zwei zwanzig- bis zweiundzwanzig— 
jährige Burſchen mit grauen Jacketi— 
anzuaen und Schirmmükn. — In 
der Nacht fand neulich Hornerland- 
ſtraße, Ecke Rudolphſtraße, eine 
Schlägerei ftatt, wobei ein Kuticer 
aus Dombromästen mehrere Meflerfti- 
he in ben Kopf erhielt, fo daß er in 
da8 Lohnmühlenktrantenbaus gebracht 
werden mußte. Die Täter wurden 
zur Wache gebracht. Die Verlekungen 
follen nicht Iehenzgefährlich fein. — 
Der in der Lübederftrahe wohnhaft: 
Zuichneider Saffai feuerte nach vor— 
aufgegangenem Streit mehrere Rewol- 
verfchüffe auf feine Ehefrau ab, die 
lebensgefährlich verleht wurde. Dar: 
aufhin erſchoß ſich Saſſai ſelbſt; ſei— 
ne Frau wurde in ein Krankenhaus 
gebracht. — Der Hafenlotſe Baur 
feierte das Jubiläum einer Wijähri— 
gen Dienſtzeit. Baur iſt der älteſte 
Lotſe im Hamburger Hafen. Ihm iſt 
es vergönnt geweſen, als einziger der 
Hafenlotſen 25 Jahre lang dem 
Staate als Lotſe zu dienen. — Der 
Verein Deutſcher Seeſchiffer zu 
Hamburg beging die Einweihung des 
Adolph = Woermann = Haufes, Neue 
Rabenftraße 17, den 30. November, 
feßlich. 

Bremen. Das Rriegsgericht 
verurteilte den Zahlmeiſter⸗Aſpiran⸗ 
ten Biermann, der 11,000 Mark aus 
dem Verwaltungsbureau des Regi— 
ments Bremen entwendete, zu 7 Mo— 
naten Gefängnis, Degradation und 
Verſetzung in die zweite Soldaten— 
klaſſe. — Ein in einer Apotheke in 
der Landwirtſtraße in Bremen be— 
ſchäftigtes Dienſtmaädchen Dreßler 
gab kürzlich eines Morgens auf ihren 
Liebhaber einen Schuß ab, ohne ihn 
jedoch zu verletzen. Während der 
Liebhaber dann auf das Dach flüch— 
tete. jagte ſich das Mädchen eine Ku- 
gel in die Schläfe und ſtarb kurz 
nach der Einführung in das Kran— 
kenhaus. Die Urſache der Tat iſt 
darauf zurückzuführen, weil ſich das 
Mädchen ven ihrem Liebhaber ver— 
laſſen glaubte. 

Schweiz. 

Bafel. Ar 12. Dftob:r 1862 — 
e3 war an einem Sonntag — 30g ei: 
ne größere Anzahl in Bofel wehnen: 
ber tfcher au8 zu einer 

auf bem 


Ibjahrhundertfeier 
‚ ber Wölferfehladte Br —— 
es ‚Gefangverein“ gegründer, 

der fich drei Jchre fpäter den bleiben» 
den Namen „Deutſcher Lieberftanz 
Bajel* beilegte. Aus dem fchmachen 
Pflänzchen, dad damals nur 26 Kön- 
fe zählte, ift feitvem in ftarfer, kraft⸗ 
ſtrezender Baum geworden! 

Bex. An einem Schlaganfall 
ſtarb hier plötzlich Kantonsrat Ernn 
Ballecard, Vizepräfiden: des Vereins 
Tchmeizerifher Biehinporteure und 
| Vräfident des  melfchschmeizerifihen 

Mekaermeifterverbandes. 

Solothurn. In Oberdorf bei 
Solothurn ftürzte der Wirt Adorf 
Kanzinaer infclge eines Fehltrittes 
fo unglüdlih von einer faum meter: 
hoben Mauer, daß ex mit gebrocde- 
nem Genid tot liegen blieb. 

Züridh. Nach längerem Leiden 
ift im 55. Altersjahre Herr Profeflor 
Dr. %. Heufcher verfchieden. Profef- 
for Heufcher hat fich namentlih um 
bie Erforfhung der Tier- und Pfian- 
zenmwelt unjerer Gemäffer und um bie 
Hebung der Fifcherei verdient ge— 
macht. 

Oeſter reich Angarn. 

Wien. Neulich nachts wurde auf 
einem Bauplatz im 9. Bezirk an 
einem 2ljährigen ftellenlofen Stuben 
mödchen ein ſchweres Unzuchtsverbre⸗ 
chen verübt. Ein Mann lockte das 
Mädchen auf den Bauplatz und verge— 
waltigte ſie, worauf er ſich raſch ent— 
fernte. Im nächſten Augenblicke 
ſprangen aͤcht Burſchen an ſie heron 
und alle acht hatten ſie trotz kräftigſter 
Gegenwehr genotzüchtigt. Sie raubten 
dem Mädchen ſogar ihr Handtäſchchen 
mit 14 Kronen Inhalt und ihre Jacke. 
Einer der Unholde konnte feſtgenom— 
men werden, zwei andere wurden im 
Laufe der Nacht verhaftet. — Nachts 
um 10 Uhr kletterte vor einiger Zeit 
ein Tiſchlergehiffe namens Anton 
Soukup das Tegetthoffmonument am 

Praterſtern. Er kletterte mit ver— 
blüffender Geſchwindigkeit bis zum 
Standbild empor und umarmte und 
tüßte es Teidenfcaftlih und wollte 
nicht vom Monument wieder herab= 
fteigen. Die Feuerwehr mußte re= 
quiriert werden und als mehrere 
Feuerwehrleute auf einer Leiter bi3 
zur Epite gelangt waren, entjpann 

| ich zroifchen ihnen und dem Tijchler- 

aehilfen ein fürmliches Handgemenge. 
Der Mann mußte gebunden und an 
Händen und Füßen gefeifelt wieder 
berabgetragen werben. Der Polizet- 
arzt fonftatierte, daß Eoutup nicht, 
wie e8 urfprünglih jchien, geiltesge- 
Fort, war, fondern vollbetrunfen. — 
Die Miener Niederiaflung der Prag 
Rudniker Korbwarenfabrik ijt von 
einem riefigen Teuer heimgefucht mor= 
ten. Die Fabrif nimmt die Hinter» 
Itatte dreier vierftödiger Häufer in 
der Neubaugafje im 7. Bezirk ein, in 
deren Vordertrakten ſich Privatwoh— 
nungen befinden. Das Feuer dürfte 
um halb 2 Uhr früh im zweiten 
Stockwerke des Fabriksgebäudes ent⸗ 
ſtanden ſein. Als es entdeckt wurde, 
hatte der Brand bereits eine rieſige 
Ausdehnung genommen. Der heroi⸗ 
ſchen Bemühungen der Feuerwehr ge— 
lang es, den Brand auf das Fabriks— 
gebäude zu beſchränken, und um halb 
4 Uhr früh war das Feuer lokaliſiert. 
Fünf Feuerwehrleute erlitten leichte 
Verletzungen. Die Wohnhäuſer ſind 
intakt geblieben. Die Urſache des 
Brandes iſt unbekannt. Der Schaden 
iſt jedenfalls ſehr beträchtlich, jedoch 
durch Verſicherung gedeckt. Der Fa— 
briksbetrieb erleidet durch den Brand 
teinerlei Unterbindung. 

Auſſig. In der Villa des Bür— 
gerſchuldirektors Tuch kam ein Zims 
merfeuer zum Ausbruch, bei dem die 
87 Jahre alte Mutter des Beſitzers 
Frau Anna Tuch ſo ſchwere Ver— 
letzungen am ganzen Körper erlitt, 
daß ſie denſelben alsbald im Kranken— 
hauſe erlag. Die alte Frau hatte mit 
einer Kerze das Nachtlicht anzünden 
wollen, die Kerze war ihr aber ent— 
fallen und hatte ihre Kleider in Brand 
geſteckt. Das Feuer wurde bald ge— 
löſcht. 

Bozen. Auf der Rittenbahn ſtieß 
ein Motorwagen mit einem Wagen 
zuſammen, auf dem ſich einige Arbei— 
ter befanden. Zwei Arbeiter wurden 
getötet und vier ſchwer verletzt. 

Eger. Bei dem Fahnenſchwingen 
wurden zwei internationale Taſchen— 
diebe verhaftet, als ſie eben ein Geld— 
täſchchen ziehen wollten, wobei ſie von 
dem auf dem Egerer Bahnhofe ſtatio— 
rierten Wiener Detektiv, der fich zu= 
fällig auf dem Marttplage befand, 
beobachtet murden. Der einer der 
Gauner nennt fih Stefan Horvath, 
Reifender au3 Steinamanger, der anz 
dere Adalbert Toth aus Miskolcz. Sie 
wurden beide dem Gefangenenhaufe 
einaeliefert. 

Graz. Von einer Erpedition 
wurde die Leiche des auf der Koralpe 
verunglüdten Zouriften Dr. Schroll 
unter vieler Mühe zutal gebracht und 
in der Totenfammer von Deutich- 
Landsberg aufgebahrt, von mo aus 
das Leichenbegängnis ftattfand. 

Jsuzxemb- ra. 

Altlinfter. Aus unbelannter 
Uriache brach Feuer aus in der Woh⸗ 
nung des hiefigen Wirtes Em. Diede- 
rich, melches bald mieder gedämpft 
werden konnte. Der Schaden an zer* 
itortem Mobiliar und Bettzeug be- 
ziffert fih auf 400 Fr. und ijt ber» 
ſichert. 

Differdingen. Die 34 Jahr⸗ 
alte Ehefrau des zu Niederkorn au— 
ſeſſigen Arbeiters Germſcheid wu 
in ihrer dortigen Wohnung tot 
gefunden. Aeußere Verlehunaen mar 
an der Leiche nicht erfichtlich. Die 
tesurjache fonnte bisher nicht feige» 
ftellt werden. 

Luremburg. Mit dem 1. Des 
zember trat ber feit längerer Zeii 


ewach 
in den wohlverdi 





Die Mode. 

E3 muß als ein Nachteil der bies- 
i Mode anerkannt werben, daß 
die ‚bon Paris aus biktierten, fom- 
pliziert ‚gerafften Modelle erhebliche 
Schwierigteiten in den Herftellung mit 
ſich bringen. Alles hängt davon ab, 
daß die Raffung wie aus der Form 
bes Kleides gegeben wirft, und daß 
Kleid und Erfcheinung der Trägerin 
ein barmlofes Ganze hervorbringen. 


° < Hier fei ganz befonders daran erin= 


nett, daß fich „eines nicht für alle 
Ihidt“. Es iſt bemerfensmwert, daß 
fi einfachere Abendkleider und ele- 
* Nachmittagskleider ſelbſt im 

aterial kaum von einander unter⸗ 
ſcheiden, weil das Nachmittagskleid 
gleichzeitig für die verſchiedenſten 
Zwede dient: für Beſuche, öffentliche 
Nachmittagstees, Bazare, für kleine 
Theater und den Konzertſaal, und 
dementſprechend ein etwas feſtliches 
Stoffmaterial erfordert. Allerdings 


WEN 


trägt man jeßt des Nachmittaga mwie- 
ber mehr — menn auch nicht aus— 
Thließlih — hochaefchloffene Kleider. 
Eine mit Drudinöpfen einzufügende 
Baffe oder ein moderner Medicitragen 
mit Nabot verändern fogleih das 
Ausfehen eines ausgeſchnittenen 
Abendkleides, an dem die modernen. 
langen Uermel zunäcdhjit vielleicht noch 
etiva8 befremden. Bis man auch den 
Reiz diefer Mode entdedt haben mwirb: 
menn ber Uermel nämlich lang und 
eng und aus ganz durchfichtigem Ma= 
zerial ift, etwa Tüll oder Spie, mie 
fie die neuelten Abendkleider zeigen. 
Eine andere pifante Note der Mode 
ift der farbige, lange Aermel an 
ſchwarzen oder dunklen Abendkleidern. 
Neigung, eine Farbe durch eine zwei⸗ 
te in ihrer Wirkung zu heben und 
Kontraſte zu ſchaffen, zeigt ſich ſelbſt 
bei ganz einfachen Kleidern und iſt 
überhaupt ein immer wiederkehrender 
Zug in der Gegenwartsmode. 


Sehen wir von den teuren Modes 
fisffen wie Erofatfeide und Brofat- 
jammet, den brofchierten und fammet- 
gepreßten Senvenmuffelins ab, fo 
dleiben ala gleichfalls beliebte Stof- 
fe immer noh Sammet (eine beion- 
derd weiche und dünne Qualität), Li- 
bertufyeide, Geidentafhmir, Boile, 
Eolienne, vielfach brojhiert, und bie 
ganze Kategorie feiner und durchſich⸗ 
tiger Phantafieftoffe, vor allem Chif- 
fon, Züll und Spigenftoff, meift ge: 
blümt, feltener ganz einfarbig, dann 
gewöhnlich mit einer geblümten Bor⸗ 
düre für die Abendkleider, teilmeile 
au in gebedteren Yarben — für die 
Nachmittagskleider. Spikenftoff, Tül- 
je und brofchierte Voiles bilden über 
ferbiger Libertnfeide beliebte und ehr 
hübſche Geſellſchaftsſtoffe. 

Ein einfaches Arrangement von 
Stüden rahmfarbiger Spitze bildet 
die Garnitur des im erſien Bilde 
Gis. U dargeſtellten Kleides aus 
tunlelbraunem (maulwurffarbigem) 
Gros de Londre. Die aus einem 
Siud geſchnittene Kimonobluſe hat 
einen V⸗förmigen Halsausſchnitt, an 
deffen Spitze der Stoff leicht gerafft 
und eine, von Bernſteinknöpfen gehal⸗ 
tene Spitzenrüſche angebracht iſt. Ein 
breiter en aus rahmfarbigem Al⸗ 
la8 reicht bis über die Schulternaht 
hinüber und ift ebenfall3 mit Rnöp- 
fen und Geibenjchleifchen 


in. Spigen = Arrangement mit 
Dipfen perkit un ben Wermeln Di 
E 7 
& 


-' 


verziert ! 


Stelle der Auffchläge. Die Tunika 
bes Rodes ift mit einen Spipenitrei- 
fen umfäumt, der auf der linfen Sei— 
te unter einer abftehenden Nüfche zu- 
fammengehalten wird. 

Keine phantaftifche Farben =» Koms 
bination fann in Bezug auf Kleid- 
famteit für jüngere Perfonen und jol- 
che im mittleren Alter den vollitärdig 
Ihmarzen Hut, garniert mit fchiwarzen 
Straußenfedern wie er in unferem 
zmeiten Bilde (Fig. 2) vorgeführt ift, 
übertreffen. Die Facon diejes Hutes 
ift eine fehr gefällige, nicht übertrie- 
ber groß, und meift araziöfe Linien 
auf. Sie ift mit fhwarzem Samt 
überzogen und die Srone vollitändig 
bon einem Kranz bon Federn umge= 
ben, von denen eine born über bie 
anderen hoch emporragt. 

Das zunähft (Fig. 3) fkigzierteW®in- 
terfleid aus Velgur de laine hat eine 
Blufe mit überfallendem Schluß und 
langen, eng anliegenden Aermeln. Die 
cffene Front ift zum Teil von einer 
Atlasmeite im gleichen Schnitt aus- 


gefüllt, und aus diefer Heraus rollt 
fi ein Spibenfragen über einen zimei- 
ten auß Samt, von berjelben Form, 
der an den Rändern der Blufe, befe- 
ftigt und porn mit Samtfnöpfen und 
Scleifchen verziert ift. Der Rod 
Tchließt auf der linten Seite, und der 
Schluß ift oben ebenfall3 durch Knöp- 
te und Schleifen marliert. 

Ein für junge Mädchen beftimmtes 
Ianztleid aus rahmfarbiger Margui- 
fette über Rofa = Seide ift im nädh- 
ften Bilde (Fig. 4) vorgeführt. Die 
Blufen = Draperie ift auf der Schul- 
ter gerafft unter einer Reihe von Ro= 
fentnofpen, und in ber hoben Tail» 
Ienlinie unter einem Gürtef aus 
Ichmarzem Samt, der born in einer 
großen, fladden Schleife endiat. Der 
einfache, Tchlichte Brufteinfag und die 
furzen Uermel find mit rahmfarbiger 
Spite einaefaßt. Die Tunika ift un- 
ter einer Girlande aus halbaeöffne- 
ten Rofentnofpen gerafft und fchliekt 
mit einer breiten Rüfche ab. 


| Be Farbe beporzugt. 
I Bilde (Fig. 5) abgebildete Blufe aus 
| weißer 


großes Schwein! Das 
‚tgehn Shinten!" * 


ſtoffe werden viel für Bluſen ver—⸗ 
wandt, die zu Tailleurkleidern getra⸗ 
gen werden. 
der Farbe des Kleides gehalten, doch 
wird von Vielen immer noch die wei— 
Die in unſerem 


aline hat einen tiefen Aer⸗ 
melausſchmitt und halblange Aermel. 
An der Front befinden ſich zwei klei⸗ 
ne Revers, die ein Chemiſett aus ge— 
faltetem weißen Nebftoff bearenzen, 
aus dem auch ein Teil des hoben 
Kragens gefertigt iſt. Dieſe Fält— 
chen ſind mit kleinen ſchwarzen Samt— 
tnöpfchen verziert. Kleine Puffs und 
Rüſchen aus dem Netzſtoff treten aus 
den Aermel hervor. 


Für das im letzten Bild (Fig. 6) 
elfen= | 


beranfchaulichte Kleid murde 
beinfarbiger weißer Atlas benubßt. Die 
Linien des Kleides find Außerjt ein: | 
fach. | 
ſchlichte, kreisfförmige „Bertha“ aus 


demſelben Stoff, eingefaßt von einer | 
ſchmalen Franſe aus Glasperlen, mit 


der auch die Aermel umſäumt ſind 
und die auch die Taillenlinie markiert. 
Ein kurzes Panel aus ſchwerer Spit— 


ze hängt von der Taillenlinie herab, 
als Fortſetzung des Bluſeneinſatzes, 
und ſeine Enden ſind mit breiten 
Glasperlenfranſen verziert. Der eng— 
anſchließende Rock hat einen breiten 
Spitzenſaum. 

Impertinent. 
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„Denken Sie fich, foeben finde ich 
im Zimmer meines Bruder einen 
bon ihm fomponierten Walzer!” 

„Na, macht nichts, wenn er nur 
ſonſt ehrlich ift!“ 

— tiJ 
Wie ſich der kleine Kaſpar den Be— 
richt des Tageblattes illuſtrierte. 


„Bei der unvermuteten Einfahrt 
des Automobils in die enge Dorf— 
ſtraße liefen die erſchreckten Einwoh— 
ner nach allen Windrichtungen völlig 
kopflos dabon.“ 


Die höhere Tochter. 
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„Sieh' 'mal, Ella, welch rieſen⸗ 
gibt gewiß 


Meſſaline oder andere Seiden⸗ 


Sie werden häufig in 


Ueber die Taille fällt eine 


Yängliien Mittagsfchläfhen damit 
‚den — Sämmerfehoppen nicht. ver- | ®. 
J cn 
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Hauſierer (als er eine Treppe 
hinaufgeht, auf der ein Bettler ſiht 
und ißt): „Beeilen Sie ſich 'n biſſel, 


damit ich nicht etwa in Ihre Suppe 
| falle!“ 


Verſchnappt. 


Tierarzt: „Sie haben ja das 
Schwein geſchlachtet und das Fleiſch 
verkauft, ohne es von mir unterſu— 
chen zu laſſen, wiſſen Sie nicht, daß 
Sie dafür beſtraft werden?“ 

Wirt: „Ach ſein S' ruhig, es 
war ja bloß a Gaul!“ 


Moderne Ehe. 


Manne zufrieden?“ 

„Sehr! Er geht in aller Frühe 
ſchon fort, kommt Mittag nie nach 
Haufe, ſpeiſt abends meiſt im Gaſt— 
haus und kommt dann erſt ſpät 
nachts heim.“ 


Unbegreiflich 
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„Aba je: 5’ amal, warum fan 


& nadha ins Banrifche ganga, ‚wann 
S' koa Bier trink'n?! 
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RP, 
Ihnen, 
fo innig und heiß ift weder Hero 
ton Leander no Laura bon Pe: 
trarca geliebt morden —“ 
„Aber, Dtto, fchrediih! Zwei 
Liebfhaften Hatten Sie fon?” 


Märchen. 
Es war einmal eine Frau, die 
weckte ihren Mann aus dem etwas 
er 
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„Wenn id doc man 
Schnaps hätt!" — — 

„Klaas, paß up, 
fimmt.” — — 


blot een 


en Tony’ 
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„Ji Schapskopp, ick 
un keen Häring!“ 


wullt Schnaps 


Seglerweishät. 
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„Mit nem eignen Boot ift’3 mie 
mit 'm Meibe; zmei Nage reinen 
Slücdes hat man bon: zuerft, wenn 
n.an fie friegt und dann, menn man 
ſie wieder los wird!“ 


„Nochmal wannſt mir ſo ein Wori 
ſagſt, nacha — nacha ſteh ich auf 
und laſſ' Dich allein ſitz'n!“ 


—A 


„Wohin? Wohin?” 

Nur ein paar friſche Erdbeeren 
pflücken!“ 

„Aber das, könnt Ihr doch hier 
ebenſo gut haben! Auf eine Dauer⸗ 
minute wollen wir gern die — Au— 
gen ſchließen!“ 


A. (Sonntagsjäger): um, 
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Mädchenſenfzer. 
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Fräulein Elli hat einen fehr fchüchternen Liebhaber, den Igrifchen Dia 3 
Bei einem gemejnſamen Ausfluge ins Gem 


lieft er feiner Angebeteten 2 Stunden lang feine poetifhen Ergüfje vor, ftür: 


mifche, leidenfchaftliche Liebeslieder. 
zu erleben!” 


— Scherzfrage. „Warum 
gibt Homer dem Odyſſeus den Bei— 
ncmen der „Liſtenreiche“?“ — Weil 
Odyſſeus auf ſeiner Heimfahrt „ver— 
ſchlagen“ wurde. 

— Mißtrauiſch. Kriminal— 
beamter (im Café zu ſeiner Frau): 
„In der hübſchen jungen Dame, die 
gerade hinausgeht, erkenn' ich eine 
langgeſuchte Hochſtaplerin! Der muß 
ich nachgehen!“ — Gattin: „Nein, 
du bleibſt, du Schwindler!“ 


f „Ach“, jeufzt EI, «is er Meenbet, „fehr 
Ihön, wunderbar — aber noch himmlische 


üßte das fein, folde Dinge 


— Mitleid. Giüffels mitleids- 


bolle Betradhtung beim Anblid eines 3 


Ertrunfenen: „Armer Kerl, daß er 
gerade im Wafler ertrinfen mußte!“ 

— Bereähtigter Zmeifel, 
Ein Gaft iht in einem Wirtshaus 
Hafenbraten. Eine Mläglich miauen- 
ve Kate fieht ihm zu. Er ruft den 
Kellner: „Hafenbraten foll das fen?“ 
„Aber gewiß — gemih!" — „Na bö- 
ren Sie mal, ich glaube der trauern« 
den Witwe da mehr ala Ahnen!“ 


Tas nenejte Viodell. 


PBarpen 
[pondenz gefauft. 


pi 
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u: Hier habe ich eine Schreibmafchine für unfere Korte: 


Yrau: Nun, haft du menigftens eine genommen, die orihographifc 


richtig Tchreibt? 


Ein treuer MWädter. 
Mirt (mit feiner Frau am enfter 
ftchend, al3 ein ehemaliger Stamm: 
caft vorbeiflommt): „Unferem alten 
Regiftrator fcheint’3 auch fehon leid 
zu tun, daß er da8 Biertrinfen auf- 
geaeben bat . . fehau nur, mie der 
Kund immer an der Leine ziehen 
muß, menn fie hier borbeilommen.” 


— Richtig. DBater (zum Hlei- 
nen Mar, der fich Stark bejchmußt 
bet): „Mar, mie fiehft du aus! Du 
kift doch ein wahres Ferkel!“ (Der 
Stnabe fieht feinen Vater erftaunt an). 
„Run, meißt du denn nicht, was ein 
Ferkel iſt?“ 

Max, „Jawohl, Papba — einem 
großen Schwein ſein Kind.“ 


Auch eine Waſſerkur. 


... ..0©.. 
or .02°0, 000... 


„Was hat der Doktor gefagt?* — 


. . ..“ —— 
.. A 
4° . 


a. — — . 00. 
.® oa), +20, 00 79 5 nen 
SE en sn 0. „0 int ea ee 


„Wie macht du das?" — „NY trink dem Panfchinger fei Wein.“ 


Befheidene Bitte Bauer 
(zum Pojftbeamten): Geh, fei jo gut 


"und fchreib’ mir an meinen Sohn, der 


beim Militär ift, eine Karte, aber 
recht dumm, font glaubt er nicht, dap 
fie von mir ift! 

Der jhlehte Stoff. 
„Nun? Was hafte in dem Pater!“ — 
„SE Stoff for ei Hemd!" — „Zeig 
ber! — So a Stoff! Der taugt nir, 
der läßt fi ja nich a anzigesmal wa— 
hen!" — „So e Gered’! Wer jagt, 
dab ich ihn mwafchen laß?“ 


— Erfter Gedante Gaitin 


u foll a Waſſerkur durchmachen.“— i 


Ä 


(als das Auto, in dem fie mit ihrem © 


Gatten fit, in das Schaufenfter ei« 
ne3 Konfeftionsgeichäftes hineinraft): 
„Run wirft Du mir anftandöhalber 
etwas kaufen müſſen, Eugen.” 

— Abgekürzt. Gaſt: Einen 
merkwürdigen Namen hat aber euer 
Pikkolo; heißt er denn wirklich ſoß 
— Student: Jawohl. 
er heißt eigentlich Pppp, aber wir 
nennen ihn immer kurzweg Poppo— 
fatepetl. 


Gin Mann von Ruf. 


„Du, 
„0, 


Sein Gelb. 


Der Wadel Max, der alte Lump, 

Lebt nur Fechten und vom Pump, 

Und alle Täg’, al8 twin verrudt, 

Werd'n d’ Alinten fleihig bon eahm 

udt. 
gen i8 er taub und morgen jtumm, 
Bam, wie gie und Be et 
n er limmt. woaß 

Ns maß er te Wat Temma id. — 
rei er a 

8 gehneri eis vom "Serm von Etoöl 


— —* 


riech' mal, was Lude für 'ne Havana raucht.“ 
der ſtiehlt nichts Schlechtes.“ 


Bei dem da is er immer 
zum is' er's heut halt wie 
Kaum klopft er an, 
Und a 
Und ſagt: „Mei' Liaber, ig 
Wir brauchen felber fehr viel 
Mei’ Herr hat’8 deutli’ I 
Er gibt nig mehr, er — 
Der Wackel Max is drauf aan 
ergißt jei? Stummbeit voller 


jebt i 9" 


Y 


a *, 


gest tuat der auteln mit mein Gelb 


— 


— Eteral 38° B8 J 
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Das heißt, 





‘Made in Chicago” 
Das vorzügliche 


| "SCHULZ! 


Das Schulz-Pianıı wurde von eminenten und nicht interef- 


firten Autoritäten fo benannt. 


lien gemwefen ift. 


BREI RR SALSA NR. 15.2 SoPapaR Nee 


Während dieſer Weihnachtsſai⸗ 
fon tft geeignete Zeit, die Einwohner Chicagos daran zuerinnern, 
dab das vorzüglihde Schulz Piano feit zwanzig Jahren 
ein beliebtes Gefchent unter..gebildeten und mufitalifchen Yami- 


Der Name „M. Schulz Co.“ auf einem Piano bedeutet 
zwanzig Jahre forgfältigen, ehtenhaften, 
ben3, um das Befte im modernen Pianobau zu erzielen. 


Der Name „M. ShHP1z Co.“ aufeinem Piano bedeutet 


fünftlerifhen Beſtre⸗ 


das Befte in Bezug auf. Herftelung, Material,imie auch funits 


vollen Entwurf. 


Der Name „M. Schulz Eo.” auf einem Piano bedeutet 
mäßige Pretife in Verbindung mitHöhfter Dualität. 


Der Name „M. Schulz Eo.” auf einem Piano 
dazu, jeden Bürger von Chicago 


dient 
daran zu erinnern, daß die 


köchften Sdeale in der Heritellung und dem Verkauf von Pianos 
feit den Tagen der Weltausftelung fortgefegt in diefer Stadt 


hochgehalten wurden. 


erhaftigkeit. 


— —— 
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Das Schönfte. 


— Ein Weihnachtsmärchen von Sophie von 
J Khuenberg. 
eugieriges Pack — macht Ihr 
wohl!“ fagte der heilige Petrus und 
drohte mit feinem goldenen Himmels- 
ihlüffel nach einem Rudel nadter En- 
Egelchen Hin, die jich auf einer Wolke 
Sum den beiten Pla balgten, von two 
aus man am eheiten eripähen konnte, 
as der Weihnachtsmann in feine Ki- 
und Koffer tat. 
Der Weihnahtsmann hatte nämlich 
e wichtige legte Beiprechung mit dem 
ESimmelspförtner, das waren immer 
eibe Tage für die beiden, denn mie 
hwer mans den Menfchen dort unten 
Seht machen konnte, das mwuhte der 
F Alte mit dem Silberbarte nur zu gut, 
ber jedes Jahr die Reife zur Erbe 
machte und immer mieder um etliche 
Er ahrungen reicher davon zurüd- 
E Sa, einftmala — da taten’s für bie 
Binder ein paar Aepfel und Nüffe, ein 
Ehikchen Honigkuchen, und die Erwach— 
Menen waren überfroh, wenn irgendein 
Stoff, ein Paar mollene Handihuhe, 
Fin gutes Buch auf ihrem Plate lagen. 
Da mwar’3 leicht, zufriedene Gefichter 
fagen! Aber heute — ba ift’s für 
Srmen MWeihnahtsmann redlicdh 
BE geworben, fein Amt in Ehren 
uszufüllen! So anſpruchsvoll find 
fie geivorben, die Kleinen imie die Gro- 
en, nichts ift ihnen mehr jchön und 
oitbar genug, das fchlichte Spielzeug 
haugt modernen Kindern nicht mehr, 
Muß alles tomplizirt und prächtig fein, 
ind bie Uinbefcheidenheit und Eitelfeit 
ber Großen, bie ift vollends ins Rie- 
enbafte gemachfen, träumt nur von 
euchtendem Schmud, von rajenden 
108 und anderen lururiöfen melt- 
chen Dingen. 
= Ab, e8 war wirflich recht bitter für 
den armen Weihnachtsmann, der in 
Meohen, heiligen Traditionen alt ge= 
Morden, und von dem man nun mit 
Einem Male die Erfüllung tollter, ver- 


fDegenfter, moderner Wünjdhe er- 


4, 


= Hatte früher in einem befchaulichen 
immelsjtübchen alles Plat gehabt, jo 
Frotejer: jebt die meiteften Wolten> 
allen ald zu eng für die Maffe der 
Schähe, und feufzend ging der Weih- 
abtömann auf und nieder, bedeutete 
fen Schaaren der Engel, wie alles zu 
tachen fei, flebte eigenhändig dort und 
a ein Zettelchen auf und fam dann 
dieber zu St. Petrus, Bericht zu er= 
ftatten. 
7 €&3 war eine allgemeine Unruhe im 
Himmel, und die Kleinen Engel freuten 
ich fehr darüber, denn das war immer 
je Zeit, mo man ein bißchen auf fie 
zgaß, und wo fie nicht immer mufi- 
zen ober artig auf den Moltentiffen 
en mußten, jondern ein bißchen 
inmliiche Allotria treiben durften. 
is es Abend wurbe im Himmel — 
-febte Abend vor des Weihnachts⸗ 
kanns Abreife — da flogen und liefen 
s Heinen Engel unaufhörlich durch 
e Woltenhalle, a —— fir 
Menfchen aufgeftapelt lagen, tafte- 
fen ar —— und Päckchen, lugten 
inch alle Riten, legten ihre rofigen 
Slein dran, wollten durhaus mij- 
en men o 
paar fede. Serien wagten € 
ämeichelten fi) an ben 2eib- 


= h 


I 


„M. Schul z Co.“ Pianos find unübertrefflich in Bezug 
auf Ton, Anſchlag,Gehäuſe,Entwurf und Dau— 


Abſolute Garantiel 


Annehmbare und mäßige Bedingungen 


M, SCHULZ CO, 


711 Milwaukee Avenue 


3 Fabriten in Chicago. 


nahtömann heran, der noch einmal 
prüfend die Runde machte. 

„Sag’ und, was drin ift, zeig’ und 
mas!” baten fie mit ihren goldenen 
Stimmden, fletterten an ihm empor 
und zupften ihn zärtlich am Bart. 

Der Alte konnte nicht miderftehen, 
zündete ein bimmlifches Blitichen an 
und ließ fie, mo’3 irgendmöglich mar, 
auden und gaffen. Und die Engelchen 
fingen an, die Menfchen zu beneiden. 

„Auch, ich möcht’ lieber auf der Erde 
fein!“ fagte das minzigite von ihnen 
und machte fehnfüchtige Ueuglein. Da 
lächelte der Weihnachtsmann, langte 
fich ein leeres Körbchen Herzu, tai 
meiche Wöltchen hinein, fette das En- 
gelchen drauf, jchloß das Körbchen und 
fagte: „Das follft du au — ich weiß 
zwei Menichen, für die du das erjehn- 
teſte Geſchenk biſt!“ 

Da wunderten ſich die anderen gar 
ſehr und der klügſte der kleinen Engel 
drückte ſich an des Weihnachtsmannes 
faltigen Mantel und fragte flüſternd: 
„Wird es ihm auch gut gehen auf Er— 
den?” 

„Das wird er dir erzählen, wenn er 
miederfehrt,“ Tagte der Weihnachts 
mann ernit und milde. 

Dann famen fie an eine Stelle, mo 
zivei Kleine Pädchen lagen, die fehr ge- 
heimnigvoll ausfahen. „Was ijt da 
drinnen?“ fragte ber Kleine Engel und 
tupfte mit feinem tleinen Fingerchen 
auf da3 eine, das mit filbernem Band 
gebunden war. 

„Das ift mas Schönes,” fagte der 
Alte, „aber man fann e3 nicht fehen, 
man fann e3 nur fühlen, wenn man 
e3 befitt. Ich Jchente es einem jun- 
gen Künjtler, den ich von Kindheit an 
fenne: er war immer qut und begabt, 
aber es geht ihm jhlimm unter den 
Menichen und er verzagt zumeilen....“ 

„So gibit du ihm dad Glüd, den 
Erfolg?“ fragte der kluge Engel. 

„Rein,“ fagte der Weihnachtsmann, 
„ih fchente ihm mehr ald das, id 
fchente ihm Mut!“ 

„Und mo haft du das Schönfte, das 
du den Menfchen brinaft?” forfchte der 
Kleine Engel weiter und fah mit leuch- 
tenden Augen zum MWeihnadhtsmann 
empor. 

„Das hab’ ich Hier drin,” fagte der 
Meihnahtämann und löfte das rote 
Band von dem andern Pädchen. „E3 
ift daß feltfamfte für die verkehrten 
Menfhen und zugleih das fchönite, 
bad der Himmel geben fann! Ich 
fchente e3 einer rau, die von allen 
Treuden und Gütern nicht begehrt 
als das.“ 

„Was kann das nur ſein?“ fragte 
der kleine Engel und neigte ſein blond— 
lockiges Köpfchen über dies ſchönſte. 
Aber er konnte nichts ſehen, als eine 
rubevolle, heilige Ylamme, die in pur= 
purnen Goldtönen ftetig alänzte. 

Tragend blidte der Kleine Engel den 
Alten an, und der fagte mit einem 
milden Lächeln: 

„Es ift die treue Liebe ihres Man- 
ned....“ 


— Rindlid. — „Warum meinft Du 
denn, Käthen?”— „Wir follen morgen 
in der Schule jagen, von welchen Din- 
gen ed mehr als taufend gibt, und nun 
will ich die Schneefloden zählen, ob e3 
mebr find; aber ich fomme immer wie- 
der "unwas“ * 


Eqhwarz und weiß 
Von Fritz Maller, Zurich. 
Das war eine luſtige Zeit. 
Das war die Zeit, wo Vaters Bart 


das Grau verlor und plötzlich weiß 
geworden war, ſchlohweiß. 


ot 


OD, Vater war noch ftattlich, äußerft | 


ftattlih. Felt und aufrecht fchritt er 
bin. Seinen Rüden hatte fie ihm nicht 
berbiegen fönnen, die Entlaffung. 
Das mwar’3 ja gerabe—meil der nicht 
berbiegbar war, deshalb hießen fie ihn 
geben. 

Yünfzehn Jahre war's jo recht ge- 
mejen. Die rechte Hand war Vater in 
der Gieherei. Kein Gub und feine 
Horm, zu der nicht Vater erft fein Ya 
und Amen hätte jagen müffen. Und 
fie hätten ihn den Jahren nah den 
„Alten“ heißen können. Sie taten’3 
nicht. Er blieb zu ftraff dazu. Straff 


und — gütig. 


Da jaß der Hafen. Dem neuen 
Generaldireftor war er viel zu gütig 
gegen folche, die ihm unterstanden. 

„smmer forgt er erft für diefe,” 
* es, „wo bleibt da das Werksinter— 
eſſe.“ 

„Das geht nicht länger,“ ſagte der 
Direktor, „das iſt eine Schlamperei, 
verſtehen Sie, eine Schlamperei!“ 

Alles Frühere war eine Schlamperei 
beim neuen Generaldirektor. Die Ur— 
laubslänge der Beamten eine 
Schlamperei. Penſionsberechtigungen 
— eine Schlamperei. Schlampereien 
waren Vaters Prämien an die Guß— 
arbeiter. Und da Vater feſt blieb, war 
ſein Werk zu Ende in der großen 
Gießerei. 

Ein Fünfzehnjahreswerk zu Ende 
in der Gießerei — das iſt nicht das— 
ſelbe, wie wenn man einen Federhalter 
| gen. um an ein anderes Pult zu 
| 


gehen. Bürcheamte haben es da 
leichter ala ein Giefermeifter. Büro- 
beamte jenten feine Wurzeln in das 
| Hauptbuch oder in das Tintenfaß, bei 
dem fie gerade ftehen. Sie verwachfen 
| felten mit dem einen Pult auf Leben 
oder Sterben. Anders ift dies in den 
Hallen einer Gieherei. 
| Hier fenfte Vater feine beten Wur- 
| zeln in den Sand der hundert Formen. 
| Hier verwuchs er mit den rotgeftriche- 
nen Hölzern. Hier fehmeihte Feuers— 
| alut und filbern rinnendes Metall den 
| Mann zum Merk an Ort und Stelle. 
| Hier badte er zufammen mit dem 
| Eifen und ward wie e8, ftarr und treu 
| und feit. 
| ‚Wer aber jagt, die eine Gieherei fei 
te Die andere, die blauen Flämmchen, 
| die unterm eingelaufenen Gußjtüc mit 
‚ ben Zungen in die Merkjtatt Ieden, 
feien immerfort diejelben, da und dort 
| — ei, ber ift noch in feiner Gieherei 
gemwefen. Der hat feine Ahnung, mie 
es tut, wenn man den Menfchen von 
dem Werke trennt, an das er wuchE. 

Der mweif auch nicht, wie'3 Vater 
da zu Mute war, al3 er zum lebten 
Male die enge Tür beim Pförtner 
ftreifte, durch melche täglich taufend 
Menſchen gingen, famen, wieder gin- 
gen, wie Flut und Ebbe an den Mee- 
respforten. 

Der weiß das ſo wenig wie wir 
Kinder damals, als der Vater beinahe 
über Nacht mit einem weißen Bart am 
Tiſche ſaß. Unſer Jüngſter klatſchte in 
die Hände: 

„Seht, ach, ſeht doch, Vaters Bart 
iſt weiß geworden!“ 

Mutter ſagte nichts und blickte im— 
merzu in ihren Suppenteller. Aber 
Vater ſcherzte: 

„Wir hatten neulich weißes Feuer 
in der Gießerei, verſteht ihr, das hat 
ihn ſo gemacht, den Bart.“ 

„O, weißes Feuer!“ ſagte voll Be— 
wunderung unſer Jüngſter, „weißes 
Feuer....“ Und ſeine Augen träum— 
ten wie im Märchen in die Weite. Wir 
haben Vaters weißes Feuer nie ver— 
geſſen. 

Ich aber war der Aelteſte und ſah 
in Vaters Aug' was flackern, was 
ſonſt nie darin war: die Sorge. Die 
Sorge. Die Sorge, die ihm jetzt mit 
Mutter um die Wette über's Haar 
ſtrich. Die Mutter über's Haupthaar, 
und die Sorge um den Bart. Woher es 
ſchließlich kam, daß Vaters Kopfhaar 
ſchwarz blieb, ſchwarz und wellig, wo— 
gegen der Sorge weißes Feuer immer 
lichter um den Bart des Vaters lohte. 
Und jedesmal, wenn Vater von 
einem vergeblichen Bewerbungsgang 
vom Bahnhofe kam, ſchien das weiße 
Feuer weiter an den Wangen aufge— 
loht zu haben. Nicht lange mehr, dann 
mußte es im Kampfe liegen an den 
Schläfen mit der Mutter Hand. Und 
mer dann fiegte.... 

Einmal faß ich länger über meinem 
Auffah, als ich follte. Da hörte ich im 
Nebenzimmer ‚VBater3 Stimme: 

„Es wäre feine fchlechte Stellung 
geiwefen, Mutter. Und er hätte mich 
genommen—ich fah es deutlich, Mutter 
—menn—mwenn nicht der Bart—der 
weiße Bart— du meiht fchon, Mutter.” 

„Qater,“ hörte ich der Mutter 
Stimme zögernd, „Vater, wenn du 
einmal —” 


„Man kann e3 ihnen nicht verden-' 


fen, Mutter. Sie wollen junge Leute 
haben, Leute, melche feine meißen 
Bärte —“ P 

„Weiht, Vater, fei nicht böfe, aber 
wenn du einmal ausnahmameife—icdh 
glaube, e8 gibt da ein ganz unfchädli- 
ches Färbemittel, Bater—“ 

„Mutter, ich hab’ mein Lebtag nie 
geflunfert. Soll ich jegt in meinen al- 
ten Iagen....“ 

Da war ich ganz leife durch bie 
Küchentüre auf den Gang gefchlichen. 
Mie im Iraume ging e3 treppenab- 
märt3. Und dennoch weiß ich heute noch 


Mah oſſee 
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* „Se ach, ſeht nur, Vater 
ni (men or 


8 


f Der Laden wird KRlontag und 
Dienltag Abend offen Jein 


| 
| 
| Mir raten Eu, Eure Einkäufe am Montag und Dienftag wo— 
| 


möglih am Vormittag zu beforgen. 


zulommen, wird „Der Laben 
\ Montag und Dienftag Abend 


Wir offeri 


Vierfach platirte 


ler Stil, munder- 

volle Werte, zu 
14 Rar. 
9 0 Idgef. 
Uhren 
Fobs, 
ſchöne 
Seal 
Charms, 


ISCH 
— 


Uhrkette, Mon⸗ 
tag Verlaufspr., 


maurer:Ringe, 
wie Abp. | offeriert au ß 
Extra maſſivgoldene 

ketten, 16 Zoll, 


2.75 morgen au + 


Maſſivgoldene Zigar: Maſſivgoldene 
ren⸗Ab⸗ 


ſchneider, J | 


AUuminium STip per: | Uhren Tyobs, Montag | 


10.95 


Schnallen, das 
Raar zu 


| marfirt 
I zu 


83 


Velocipedes, ſchwarz emaillirt, 


dauerhaft gemacht, 8 1 1 > 


Ertenfion Spring Sitz 
Schlitten für Knaben und Mäb- 


chen, gut gemacht und 39€ 


dauerhaft, zu 


Trolley Gar Railway Incline, 
intl. Trolley Gar, 3 Sup: 
ports, 6 Stücde Geleife, zu 30€ 


Weib emaillirtes Pup- 
Uncle Sam Baby Grand Piano, 


penbett mit Spring, 
aus Stahl, fhiwarz ‘ 
emaill., 14 Taften, 51.39 


15c 


Bürſte, 
Kamm u. Spiegel, prachtvol⸗ 


3.95 


yo) 


12.00 


Maffivgold Diamant frei: 


17.50 


Hals: 


1.25 


|Xriple Lin? Ketten 


Roly Polys für) Montag 
diejen Ver⸗ 
tauf 4öc u. 


Weihnachtsbaum: 
fhmud, jed. 


Pets Grocery|ngine, 
Store, Hl 
Größe für 


Um dem PBublitum entgeaen- 
für das gefammte Publitum“ am | 
offen fein. 


# 


®o 


Maſſivgold. 
ſchwere 
Siegelringe 
für Babies, 
ſpeziell zu 


— 


M oder junge 
Männer, 
jegt zu 


2.0 


ſpez. zu 
$10 bis 
Diamant 
lieres, 
eic., 
weniger 


Maſſivgold. 
4 641 
Gameo 
ert. fchiwer, | Ringe, wie 
jegt au AUbb., nur 


3:30 | 5.75 


here PMafjingold. Manjchet: 
| tennabdeln, einfad ch 

| oder f'ch, Paar = 

Maſſivgold. ———— 


Die Lodet 13 | 


zu 


Maſſivgold. 
Siegelringe 
f. Männer, 


zu $30.00 
bis 


Pin 
in 
$3 herab 
bis au 


unaen an Spielfa 


— 

— 
—— — 
Mi 


ren große Bargainsi 


Echte Gunmetal imp. 
Tafche, jeher modern, 


3.00 


ga 
echte 
nute Werte, zu 
N als andere 
Lad enpreiſe, ſpeziell 


6.75 


| Männer Sets, 10 und 
14 K. maſſivgold. Scarf 
und Cuff Links 
gefüttertem 


4 
* 
—* 


* 


chi ld & Company 
Eingänge an Jadjon Boulevard, State Strafe und Dan Buren Straße. „2. & 5." Grüne Stamps frei. 


Bedienung im Cafe bis 9 Uhr 
Hlontag und Dienltag Abend 


Die Bedienung im Cafe beginnt mit der Eröffnung des Ladens 


um 8:30 Morgens und dauert bis 9 Uhr Abends. 


Mufitalifche 


Unterhaltung von 12 Uhr Mittags bis 2 Uhr Nachmittags. Ein 
\ febt zufriedenfteuender Pla zum Speifen. 


14 K. maſſiv— 
gold. Geburts— 
tags = Ringe, 
ein Stein, wie 
Abb., speziell | pfe m.Dia- 
morgen zu mant, ipe3. 


3.50 | 6.00 


Maſſivgold. 
Kragenknö⸗ 


14 K. maſſiv— 
gold. refonftru- 
irte Rubinen= 
ringe f. Män- 
ner, wie Abb., 
morgen iu 


6.00 


Gold. Netherjofe Arm: 


bänder 2,95 


zu 
Din: 


Sterlingjilberne 
= 
50e 


Val⸗ 
Perlen 
Diamant 
Scarf Pins 
$11.50 und 


Etui, 


ner Ringe, 


Etui, 
ein Stein, 


9.25 


zu 


* 


Biegjame Steuerfchlitten, ftark ge- 


macht, Stahlläufer, für 
Montag zu nur 


Büchje und Scheibe, 
jpeziell markfirt zu 


Schaufelpferd, mit Plüjch überzo- 
gen, mit Platform, ftellbare Steig: 
bügel, Sattel und 
Zaum (großes), 


Teddy Bears, 20 Zoll, 
gute Stimme, 81.50 Wt. 
Bleifoldaten, 7 Stüde, 
fpeziell Montag zu 
Ungerbrehlihe Puppen, 
haargefüllte Bodies, jpezielf, 
Hill Elimbers, Tofomotiven, Tours 


ing Cars, Pay-as-pou⸗enters 
und Tari Gabs, $1l und 


Gollapjible Puppen: 
wagen, englifches Xea- 
ther Gloth Poljter mit 


"81.39 


Telephon Sparbanten 
mit Schlüfjel, 38 
morgen zu 50e 

Parcheeſi, 636. 

Wieden's Hori 


zontal 65e 
450 


25c 
1c 


bis 


19 Porzellange⸗ 
€ | isirr, 10 Stüde 


51.00 
“506 


55.98 
51.00 
45c 
35e 


pen, 17 


ſchöner 


Strümpfe, 
zu 


fpeziell 
morgen, 


30€ 


Iegligees und Unterröcke als Weihnachts:Befchenfe 


Das Simons, welches in der Abs 
bildung gezeigt wird, tft von Serpen- 
tine Erepe gemadjt, mit einem un— 
gewöhnlich feinen Blumen = Border — 


in allen guten Fars 51 25 
® 


ben — jpeziell zu 
nur 
Roben, von gemujtertem *lannes | 
lette gemacht, mit Ceide garnirt — | 
großer runder Sira=- 
gen, Empire = as 05 
con, $3.50 wert ” 


Unterröde, von Mefjaline gemacht, 
mit Uccordion plaited Flounces, — 


mit Ruffle garnirt, in 91 95 
* 


ſortirten Farben — 
morgen für 

Allober Kimono Schürzen — von 
einem guten Percale gemacht; — in 
hübſchen Muſtern, Kimono— 
Facon Gürtel Rücken — mit 
Taſche, für 


— — —— 


| Farben, 65e. 


— 18zöllige runde 
Savorr Self Baſt- Trays, fanch Mu— 
ing Bratpfannen, aus |fter, nidelplatirt, 


glattemStahl gemacht, | \peztell, Löc. 


fpeziell für 98cC Echte 


Montag zu 
‚8 Größe, 


Ehafing Difhes, aus | Greaje Cup, 4dc. 
jchiverem Kupfer, fin: Univerfal 


Kupfer,mit verbefiert. | fneten Brot in 
Altohollampe, $3.95. | Minuten, 82.00. 


wie dbamala3 — nein, heute noch biel 
deutlicher ald damald — was für Ge- 
danten mir bei jevem Zreppenabfat 
durch die jungen Schläfen gingen. 

Das aljo war die Sorge. 

&o jung ih mar — fo jung — leife 
fnifternd ftiea ed mir im Innern auf- 
wärts —das weiße Feuer—das weiße 
Teuer.... 

Dann fam ein Yag, da Vater fich 
zu Tifche fehte, nein, da Vater die 
Türe öffnete, und ich mir dachte: 

„Das ift do nicht des Vaters 
Griff. So drüdt der Vater feineftlinte 
nieder — fo zögernd und fo lautlos?“ 

Aber dennoch mar er’& linficher 
ging er zu dem Mittagstifche. An eine 
Ede ftieß er fi. Unferen Augen wich 
er aus. Geine fchauten bittend in die 
leere Luft. Warum, marum —? 

Plötzlich ſah ich's: Vaters Bart war 
wieder 3 geworden. Von einem 

länzenden, von einem aufdringlichen 
t3 ſtarrte Vaters Bart. 

Und dann mar’s mieber, daß unfer 

güngfier in die Hänbe patien mollte. 

zte ihn im Geiſt ſchon jan: 


ws 


un x. 


amerifani:- 
fche Waffeleifen, No. 
Patent 


Bread 
iſhed in Nickel oder Maters, miſchen u. 


— **7.. — 


u.» 


ifel: Geichenfe für jeden paflenden 5 
eiaks, Siem mit 
Perlenfranie, aff. 


Zander, Frary & Glart u 
Trandhir Sets, Staggriff, 2 
in ſeidegefüttertem Etui, 2,35 

Ovale Tile Trays, nidelplattirter 
Rand, 103Ö1. Größe, morgen, 39c, 


Zunerläffige Iahnardeil. 


$8.00 -Gebiß, $5.00. 
$15.00 Gebik, $10.00. 
Alle andere Zahnarbeit zu niedrigften 
reifen. Schmerzlojes Zahnziehen. | 
Neunter Floor. 


Am Bereih von 
Ulen. Urbeit 
garantitt. Keine 
Studenten. 


3/2 


Sch aber hob den Blid zum Yüng- 
ften und fah ihn an—drohend, ftumm. 

Da fehmieg er. 

Da lobte e3 wieder wei über un- 
feren Mittagstifh. Da legte es fich 
fhwer und ehern über diefen Tiich. 
&o fchwer und ehern, wie fonft nie 
vorher und — nie danad. Denn\am 
nädjten Mittagstifche — doch halt, ich 
muß ja erjt vom Abend vorher was 
erzählen. 

Alfo, da e3 fchon dunfel wird, hö- 
ren wir des Vaters Tritte auf dem 
Gange, feit und voll. Wieder geht die 

| Klinke an der Türe abwärts, aber gar 
| nicht zögernd. ‘a, das ift wieder Va- 
terd rechter Gtiff.... 

Auf gebt die Tür. Vater jteht im 
Zimmer, breit und aufrecht. Schnee- 
luft Hat er mitgebracht von draußen. 
Sie weht von feinem Mantel, frifch 
Fe ‚zuberfichtlich. Gleich wird er [pre= 

en. 

Ya, fo denten wir. Und mie ein 
zweiter Sturmmwind fahren mir jet 
über Vater ber, wir, die Mutter und 
die Kinder: 

„Bater, was gibt’3 Neues?“ 

‘ „Vater, rebe doc, was es ift?“ 


4 


Bürſte, 
ſter, nichel platirt, 


Robes, von gemuſtertem Seer 
ſucker Crebe gemacht; in Empire— 
Facon, mit hübſchen ſeidenen Pip— 
ings garnirt, ein un— 
gewöhnl. guter Wert 
— morgen fur 


Dreſſing Sacques, von ge— 
muſtertem Blanket Cloth gemacht 


mit rundem Kra⸗ 

gen, guter Wert, 

morgen für 
Unterröcke, von gutem Princeß 
Cloth gemacht, Accordion plaited 


Flounce mit PerſianBands 750 


und Ruffle beſetzt, 
Preis zu 

Reinwollene Sweaters für Da— 
men, einfache, manniſh Gewebe; in 


der beliebten Ruff— 
neck⸗Facon, — ſortirte 
Farben, für * 


ut 
AS. h 


7 — — 
Nuaret· xxxvo II 
— — 


weck | 


Grumb Tray und | 
fanch Mus 


zu 49. 


| 
StilletS aus Guß | 


Auminum gemadt, 


Holzgriffe, 
Größe, $1.10. | 


Mehibehälter, 
geftreift u. deforirt, | 
5 Pd. Größe, 35c. | Feuerfefte 


25 


No. 8| 


Wei emaillirte 
gold: 


nidelplatirte Rahmen, 
8zöll. weiß ausgeſchl. 


1.25 


Caſſeroles, ſchwere | 


Schüſſel, 
Blading Cafes, | mul 


gemaht auß Hart: 


hola und ladirt, 


Weiß ema illirte 


Maffivgolpd. 
Scarf Pins 
viele 
Steine, zu 


1.75 — 
ED > 


77 ar — 


3 Ste ine 
Babyringe, 


9.25 | de | 6.00 


Sterlingfilbernes Ziga= | Goldene 
retten 


Neufilbernes 
ten⸗Etui 


ag 
U A 


Getleidete Pup = 
Zoll hoch, 
Gliederkör⸗ 
per, Bisquekopf mit 
ſchlaf. Augen, Lok— 
len-Perücke, Schuhe, 


Puzzle Bants, 


Broſchen, 
14 Karat 
maſſivgold. 
echte Coral 
Cameo, zu 


12.00 


Maſſivgol. Lockets 
mit echtem Dia— 


mant, 3:30 


echte ipeziell 


Soldgefüllte Arm= 
bänder, gute Wer: 
te, beite Macar: 
ten nur bier ges 
zeigt, fpeziell zu 


32.35 1 85 


und 
Siegel Scarf 
Nadeln 


zu 1.25 


Zigaret= | Sterlingfilbernes Ziga= 


30 6.00 


.Pupp 


Schön gekfei: 
dete Puppen, 
Papiermache Kör— 
per, Bisquekopf, 
Glasaugen, le— 
ben däh nliches 
Babygeſicht, Ko— 
ſtüme in Farben, JJ 


Mon— 1 : 
> 


tag, 
Raint 


Pets 
45C 


Sets, 21 
Arche, 


Stüde, 
Noahs 
9e, 69e 25 
> 
Nefted Blods, 12 Sektionen, 
jpeziell für morgen, Die 45c 


und 
Auswahl zu 
= 
85e 


Ausſtattung, 


le 
25° 5e 


125 Handiaſchen, 980 


Erſter Floor Eine Partie, 
— — von der Ihr 
* eine befriedi— 

gende Ausw. 
treffen könnt; 

— ganz 
lederneHandta⸗ 
I ſchen für Da— 

Mmen, mit fancy 
=) Metall- oder 

mit demfelben 
Stoff überzo- 

gen, in Ceal, 
Walru3 Grain, Saffian oder Morocco, 
einjchlieglich die neueiten Bortemonnaie= 
Bags, $1.25= und $1.50> 8 
Werte, für c 

Feine Goat Seal Hand Bags — 10— 
und 123Öllig, fanch Neufilber Geitelle, 
runder oder gebrochener Bottom, ganz 
mit. Leder gefüttert und > 95 
fitted, $4.98 Corte, für.. Do de) 

Neueite Bortemonnae Bags, von feis 
nem glazed Morocco, Saffian und Bin 
Seal Leder, viele fitted Facons, Bad 


cr Zap Kappe dei. 17.5) 


$2.95 bis 
Taschentücher 


Eriter Floor. 

Wir find befonders 
ſtolz auf unſer Sorti— 
ment von Taſchentü— 
chern; Quantitäten ſind 
ganz ungeheuer, Werte 
unvergleichlich. Dies tit 
der Pla, um eme 
fchnelle Auswahl treffen 
zu können. 

Ja ponette Taſchentü— 
cher für Männer, ſchönes 
ſeid. Initial, 6 für 8e; 
jedes 15e; 6 für 
58: jebes, 10€ 

Neinleinene Initial 


14 8. mai: 
ſi vgoldene 
Siegelringe 
wie Abb., 


12.00 


Spiel Pianos, 12 
Taften, Montag, 

Printing Preß 
Pad und Gummi 
Type, für 

Tinſel, Bündel von 6 
Yards für 


89€ 


Garpet Top, $1.00. | Brodfäiten, goldges Männer Tajchentücher, 


ı pierförbe, 39c. 


I 


| 
| 


Auf Ehre — Refil“ 


Importirte Pa- ſtreift und delorirt, 
mittlere Größe, 29c. 


„Aber Vater, wie magjt ung nur fo 
lange zappein laffen!* 

DBater aber jagt mit feiner alten 
Ruhe wieder: 

„Aber Kinder, laßt mich doch mal 
erſt verſchnaufen. . . So — jetzt den 
Mantel ab. . . So — und jetzt den 
Hausrod an....“ 

Da feh’ ich, wie e8 heiter über Mut- 
terö Züge blitt: fie drängt nicht mehr, 
fie weiß genug. 

Und fo war es auch. Vater hatte 
mwieber eine Stelle. Vater hatte wieder 
eine Gieherei. Noch größer ala die 
erite. Und nach einer Weile hatte er in 
diefe doch noch feine Wurzeln gejentt. 

Was fol ich noch erzählen. 

Wie? Der Bart? Der fchmarze 
Bart? Ach fo — ja, der ift langjam 
wieder weiß geworden — ja, mieber 
weiß — doch von der Sorge nidit.... 


— Berraten. — Kellnerin (zu dem 
eben eingetretenen Herrn): „Sie find 
der Herr, der mir vergangenen Sonn- 
tag mit der Zeche durchgebrannt tft!“ 
—Gaft: „IH? In diefem Lokal bin 
ich zum erften Mal in meinem Leben! 


— ** 


volle Größe, 6 in 
Geſchentſchachtel, 


75e 


| Ein türtifges Liebesgediht. 


In der joeben in Paris erfchienenen 
Anthologie türkifcher Liebeslyrif, die 
von Abdul Halim Memduh und Ed: 
mond FFazy herausgegeben wird, fin- 
den fich viele Proben, die europätjche 
Vorurteile über die tyrannifche Stel- 
lung de3 Dsmanen zum ſchwachen 
Geflecht zerftören fünnen. Wir ent- 
nehmen diejen türfijchen Gedichten nur 
einige VBerje Fufulis, die in der Weber: 
fegung etwa lauten: „Durch dad Dun- 
fel deiner nächtlichen Haarflut fladert 
die Leuchte deiner Wangen; und bie 
Sonne muß ich beflagen! Froh bin 
ich, wenn der Traum mir erzählt vom 
deinen Brauen, die da find gleich Pfeis 
len: ein jeder von ihnen ijt mir füß 
und lieb mie die Blüte des Rofen- 
ftoddes. Ach, werde jedes Stücf meines 
Herzen? millfommene Beute jener 
Hunde, bie nächtli um die Hütte ftrei- 
hen! Denn taufend Wunden hat mein 
Herz, und jede ift ein Mund, ber 
Preis und Dank fingt dir, du meine 
Vielgeliebte!".... 


Sefet Die „Abendpope, 


Si > 
* 
5 * 


* 





